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Der neuen vermiſchten Schriften 


bon 
Chriftian Auguſt Clodius 
Erſter Theil. — 
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Mit Linigh. Prev. und Churfurti Sach Frenheit. 
———— 


Leipzig, 
beym Verfaſſer, und in Kommiſſton bey Adam 
7 Griedrich Bohme, 1780. * 


. 


me 


 yeetn tr 
. 


. ° 

. . - 
a “ 

o- 

moat a 

oo . . ba ~ —F uae 

€ . mom 

aie * * 







AS UNIVERSITY. 4 








- 4 7NovIe5s * 
OF OXFORD 
< ~ 






/ . @ rs 
- 
(a Rad: 
7 * w 
oT al . 
ah 
s 
. we 
$ e- 
Py a 
* 
4 
e 
‘ 2 


Ay 


ben Durchlauchtigſten | 
C h ur fü rſte n 
zu Sachſen 


- 


Duthlaudtighter 
_ Gnidighter Here,” 


Ew. Churfuͤrſtl. Durchl. 
haben mir von dem Angenblick as, 
da. Gott Ihren glorreichen Bor 
ter — Sein Andenken iſt der. 
7 Welt 


Welt Beilig — 3H. shen, Be 
ſtimmung emper ve, bie mildeſten 
Merkmale Ihrer Gnade: gegeben, 
und mein Herz mit Vertrauen yard) 7 
ewigen Dank erfuͤllt Mit dieſen 
Geſinnungen lege ich Ew. Chur⸗ 
fͤrſtl. | Durchl. dieſe Schriften 
zu Fuͤßen, deren ganze Abſicht it, 
gen der Rechtſchaffenheit und 
Menſchenliebe, nach uyines gerin⸗ 
gen Kroft zu erwecken. ma 
F | Bon 





. | Bow, einen Fuͤrſten beſchuͤtt 
zu werden, welcher das Urbild 
der Gottheit nachahnt, Gerech- 

tigkeit und Milde dereint, Wißen⸗ 
ſchaft und Kunſt als Kenner liebt, 
im Gluͤck und Ungluͤck groß, danke 
har als Sohn, zaͤrtlich ald Ge⸗ 
mahl, ein warmer Freund der Na⸗ 
tur, und ein Freund Gottes iſt —. 
ſoll dieß nicht in das Herz eines 
Buͤrgers Liebe, und Muth zu den 
edelſten Unternehnmumgen ergießen? 


aiden biefeis Sheen nicht liebe, der 
Imuß fei Hers Hatten Mind Gots 
5 nihtitebené*fagte mit bie vortrefꝰ 
liche Gemahlinn Ew. Churfuͤrſti? 
Sur Ht. th dein fuͤr Deutſchland (8 
entſcheidenden Zeitpunkte, bd-emfed. 
Vatetland bebte; dBer den Muth 
nicht derlor / weil es ſich auf Gote unb 
die Weisheit ſeines Fuͤrſten derließt 
Str Raat —4541] 
i : Dieſet edie Gedante, ber sur 
gleich ‘der Gebante! eined ganzen 


v7 4 


—— treuen 





tienen: Bolts “igen Riven Wehl⸗ 
thaͤter und Vater iſt, erſchoͤpft 


alles, was ich ſagen kann. 


we te gb - 


J 2° ae F ai 
¥ _ — 7 
¢y \: .- e 


Die Vorſi it el exhatte dem 
glorreichen Hauſe Sachſen, und 
unſerm Vaterlande den weiſeſten 
Fuͤrſten, und Seine wuͤrdigſte Ges 


mahlinn. 


E vecharre twit efter: eee 
furcht 


J Durchl. 


| — 


Leipris 
am x8. April, untertbdnighes trergeborſamger 
178%. Chriftian Huguet Clodiué, 


~ 


Rem tibi Socraticae poterunt . 
oftendere chartae. 


V8 sche bleibt unter aller Form 
Wahrheit, fo wie ber Reig, der auf der 
Wange der aufblihenden Schoͤnheit 


gluͤht, nice. minder, gefallig durch die 
weichen Soden eines Silberkopfs glanzt, 
mit denen der Weſt ſpielt. 


Nie indeß erſcheint bie Wahrheit rele 
gender fir das Herz, als Wenn man fie 
nicht in laftige Gewander huͤllt. Vor 
Natur iſt ſie nackend, wie die Grazie; will 
man ſie kleiden, ſo kleide man ſie leicht, 
wie der griechiſche Kuͤnſtler die Beftatine 
New 


nen des Herkulans, um den ſanften Con⸗ 
tur ihres Antlitzes, das Offne, Ruhige, 
Viſcheidene ihrer Stirn, das goͤltliche 
Feuer ihres glaͤnzenden und geiſtvollen 
Auges, die gefaͤllige Schoͤnheit ihres 
feelteri Gliederbaues, nicht durch dicke 
Schleyer oder ſchleppende Gewaͤnder zu 
vwerberge. 


Warum ſollte ſie inter dieſer beſcheide- 
nen, auch oft, unter der heitern lachen. 
den Miene des gefluͤgelten Scherzes, 
nicht einen Trajan an die Donau, oder 
ginen Eroberer von Mumanz an Den Zar. 
go begleiten? V 


tn, , 

Wird Lamoignon dadurch verlieren, 
weil Boileau ſein Freund war; und Col⸗ 
bert weniger Staatsmann in den Augen 
bo 

der 





ber Nachwelt ſeyn, weil. er die erhabnen 
und Jehrreichen .Gedanfen eines ſokrati⸗ 
ſchen Dighterscher Volkaliebe, Sitter, 
und Religion fchon fande™. 2 us 


Sabet tes ernfte Softem vertragt se 
ftigen Reiz. — Der weiſe Traum 
einer idealen Republik, den Cicero dem 
Plato ſo ſchön nachtrdumte, und die tieſe 
Betrachtung uͤber bie Natur “und “Une 
fierblichfeit der Seele, wird durch ite 
- Gragie reigender Gemaͤhlde, feiner Scher⸗ 
ge, und fanfter Cmpfindungen verſchoͤnert, 
bie bas Genie uber die. fpeculativen 
Wahrheiten ergießt. Fraguiere erfenge 
. mit Rede den Wetteiſerer des Homers, 
inden dichteriſchen und begeifterten Natur 
gemaͤhlden des goͤttlichen Plato. 4 
| Doch 


Dod man braucht niche ·allemal gan⸗ 
ge Werke in der demonſtrativen Form; 
um gemeinnuͤtzig gu werden, gu rifren, 
und zu gefallen. rrr 


: Jede große, edle, lehrreiche Idee, 
auch aus der Kette des Syſtems heraus 
geboben’ macht ein Ganjes aus, und hat 

oft einen ſtaͤrkern Einfluß in das Hers 
und die Citten, 7 als bie Theorie 


glaubt. — 
‘ . ' . 


Der Neid iſt ein Mißvergnuͤgen aber 
Vollkommenheit und Wohlſtand anderer 
Menſchen, vermiſcht mit Eigennutz und 
ESchadenfreude. — Auch ba, wo ber 
Meidiſche ſelbſt den Genuß des Guten 
nicht erreichen kann, daruͤber er eiferſuͤch⸗ 
fig a fuͤhlt er die menſchenfeindliche Bee 


gierde, 





gierde lieber ben Gegenſtand aus be 
Maſſe aller Vollkommenheit vertilgt, alg 
in den ‘Sines des Anderst u eben, 


"Se ib, nicht, ſo find dieß be 
Hauprpige bee verabſcherenden Bawe. 
gung, die man Neid nennt, und die | 
wie alle Leidenſchaften unter ſich grate 
jm — mit bem Geihe und Stolze vers 
wandi iſt. — Dieß iſt alſo Moral» plo 
fophie? Shakeſpear, Ovid und Milton, 
find fie in ihren dichteriſchen Einbibungen 
weniger Phuboſophen ? 


‘Benn Miltons Satan die aufglifene 
be Sonne in aller ifrer Majeftae any 
fiaunt, feinen verlornen Glang zuruͤck 
denft, und einen neidifdjen Blick auf die 
Rube und Heiterfeit unfers kleinen Eylan· 

bes 


Des im: Meer ſo vier Welted-wdirfe;: win 
GHG ba nicht ganz · dus Schreckliche vind 
Abſcheuliche bes Mides; drir Riltoa uid 
mittelbar mo ben gefalinen Heiſtern ver⸗ 
wiſhe? = Bint mit wi bi ‘diel philofge 
vbiſchenn E ed affirm feitbere 8 Svib bien . 
pate | in. ‘einer: lchrreichen degoriet 


' & fest ‘ign in ein nſemes Bhat, 
bas fein nBephor anbaud, und fein 1 Stal 
| ber Eonne witleiig erwaͤrmt. Rite, 
Erdroeemuthy ewige dinſterniß ummgif 
fee von Blut und, giftigem Dunſt ume 
flofiene furchtbare ðrotte. 


Die Goͤttinn dee Weisheit — 
viet if bie AHegorie? (2) — wagt es 
i: 4, be * nicht, 


i 


won uid I. I]. vy. 7600, 
Neqiie” enſm ſuecedere tectis 
$:3 Fas habet. : 


nicht, in diefe dhe Wohnung au dringen, 
und oͤffnet de Pforte mit der auſſeſien 
Spitze ihres Speers, 


rage, unthatig , ſchrecklich liegt bet 
Meid da, und naͤhrt ſich von Ottern und 
Schlangen, — feufge laut, da er den 
Giang ihrer Schoͤnheit und Waffen ers 
blickt — Todesblaͤſſe umſchleicht ſeine ver⸗ 
trockneten Wangen — Sein Blick bef 
tet ſich nie gerade auf einen Gegenftand. 
Gersehrung rube ſchwer auf feinem ſchwin⸗ 
denden Koͤrper. — Seine Zunge iſt von 
Gifte durchgoſſen — Kein Lachen ers 
heitert feine Wange, als bas Sachen ber 
Ehadenfreude. (+) Er genießt nie des 
ſuͤßen 

(t) Bilas abef, nif quem vifi mouere 


’ dolores, 
b Nec 


fifen Schlummers, und vergebrt ſich vot 
Gram fiber den Wohlſiand der Men⸗ 
ſchen. — Der Auftrag, Aglauros un⸗ 
gluͤcklich zu machen, erweckt ihm Entzuͤ⸗ 
en; fonne er nod) den Gedanken aut 
feiner ſchwarzen Einbildungskraft verti, 
gen, daß dieß Elend der Aglauros der 
Minerva Vergnuͤgen machen wird, fa 
wuͤrde ev einmal fic gluͤcklich denken. ( 
Wie tief dringt bier der Dichter in bas 
mente Srp? — Kegt diefer fine, 
_ Zug 


Nec fruitur ſomno, vigilacibus exci 


-- 


_. ta curis; ' 
Sed videt ingratos; intabefcitque vi- 


- ~.  dendo, 
fgucceſſus hominum. 


» (0) Marmara parua dedir; fueceffurum. - 
. ‘que Mincruae 
: Tndoluit, 


Rug, tn irgend ciner legalen ergliederung 
bes Meides, Leftimmeter, deutlider und 
eindringender ? 


Set ergreift ex ben mit Dornen ums 
wundenen Stab. — Geille in ſchwatze 
Wolfen ; jermatmt er, wo et einher⸗ 
geht, muthwillig die bluhenden Saaten, 
verbrennt die Pflanzen, und ſchlaͤgt, um 
den Verluſt fuͤhlbarer zu machen , die 
oberften Gipfel ber Blumen ab. () 
Durch feinen giftigen Aushauch befleckt 
es Rationen, Staͤdte und Familien. — 

ba End. 


(x) Quacungue ingreditur, florentia pro- 
_ -$éxit arpa, 

" Exasitque herbas, et ſumma cacumi- 

‘ . . la Sarpit. —:;; 

Amlatuque ſuo populos, arbasque, 
domesque 

Polluic — 


Enos abide et bas 4 fof Athen, bas 7 
reich an Genie, Macht und ueberfluß⸗ 
in feyerlichem Frieden wohnt — und kaum 
kann er ſich der Thraͤnen enthalten, weil 
er keinen Gegenſtand zu Thraͤnen fin⸗ 
bet. (" ) Jebt dringt er in das innere 
Zimmer der ungluͤcklichen Tochter des 
Cecrops — ruͤhrt mit ſeiner ſchwar⸗ 
gen verruchten Hand an ihre Bruſt — 

haucht ſein ſchrectuches Oi in ihr 
id — 


38 —E 


viegre rane’ laerumas; quia’ -nil 
; | lacrumabile cernit, 
Quteeys NouFean, Boltdre, und ſelbſt 
Dante in ſeiner Comddie, haber, bey vie. 
ler Staͤrke bes Gemaͤhldes, nicht die phi⸗ 
. Jofophifehe Genauigleit des Ovid. 


v 


Hier iſt ber Dichter ganz Ppilofoph, 
in Raich fiche auf den Charatter 9 ber Lei⸗ 


denſchaft. 


Der Neid vergroͤßert, in der Idee 
der Aglauros, bas Gluͤck der Hers 
fe — er ſchildert den Gott, der Herſe 
liebt, bis an ſein Ideal, das heißt: 
er, der Schoͤnheit, Grazie, Vollkommen⸗ 
heit haßt, maͤhlt und zeichnet fie aus, 
um ein unſchuldiges Herz gu entflammen, 
und zu vergiften. Geaͤngſtigt in tiefer 
Mitternacht, geaͤngſtigt am Tage, feufst 
fie einfam, — und wie nahe ift, nach 
dieſem weiſen Philoſophen, bie Vernweif. 
lung dem Neide. — Ihre Eiferſucht 
geht fo weit, daß fie ſieber ſterben, als 
Herſen afi ſehen will. 


Me 63 daepe 


_ Saepé mori ri voluit;, né quicquarh tale. | 
_ _ widerph — i; 
» Shateſpeer, im Othello ſelber baft 
bu bie Kunſt nicht boͤher getrieben — 
Iſt dieſes Gemaͤhlde kein eianes Gane 
se? Iſts nidht lehrreich? Sts: Ale 
burch die Staͤrke der Ma hlerey, des Rhythe 
mus eindringender, als eben dieſe Babee 
heit ohne Charakter, Handlung, und 
die Grazie der Runt’ 2 
Es iſt trofae Wahrheit — of ih 
gleid) das Syſtem des Lukrez fm Ganzen 
far einen glanjenden Noman halte — 
daß ein gewiffer Inſtinkt, und eine Lier 
Le voll heftiger Leidenſchaft, die Cinbit- 
dungskraft oft taͤuſcht, die merfbaren 
Nuancen vom Haͤßlichen zum Schoͤnen 
verhuͤllt, Phoſiognomie/ Farbe, Ge⸗ 
ſtalt, 


fink, Beweging, Sprache in ihrer Bors 
fteflung veredelt, and Gegenftinde rei. 
gend mahlt, bie in dem Auge des kaltbluͤ⸗ 
tigen Kenners, Ideale der Haͤßlichkeit 
ſind. (°) 

- Man leige dieſem Gate t ber Erfah⸗ 
rung den vem Horas nachgeahmten Geiſt 
des Lukrez; didhte bert: ſuͤſſen, femefgenden; 
graciffirenden Ausdrud eines roͤmiſchen 
Petitmaitres hinzu; ‘wird oer Eindruck 
aufs Sees ‘Des. Juͤnglings minder. lebhafe 
bey bent: ſetheiſchen Wilde, als bey ded . 
er PERS . zrich⸗ 


(x) Nam hoc faeiunt homines plerumgue 
cupidĩne caeci: 


. , Ep teibuant ea. quae nop his com 


ate a he, moda. v¢re.. . a: 
/ Maltimodis igitur prauas rurpeisque 
n a videmus 


“SUEffe in deliciis — 


rrichtigſten ——— dieſer tt | 
fen? —~ ⸗ 

Iſt ſie ſchwarz, wie bie ade fp 
nennt fie ber bezauberte Liebhaber 
ſeine kleine Brunette. St ſie 
ſchmutzig; nennt cere ſorgloff ‘im 
NPujgʒe. Schmachtet ihr blauliches Au⸗ 
ge kraſtlos; fo umarmt er ſie als ſeine klei⸗ 
ne Pallas. Iſt fie zwergartig, klein; ire 
ſeinen Auger it ſie der Grazien eine — 
Gang Salz. Sale ihre Geftale ins tins 
geheure; fo Seige feine Einbildung ihe ets | 
‘was: freppantes, furchtbares, mit Maje⸗ 
ftit. — Sie flammelt, fie kann niche 
reden — bite um Verzeihn — fie lige 
‘pelt und ſtoͤßt cin wenig an — Sie ift 
ſtumm, — ev nennt ſie beſcheiden, jue 
ruͤckhaltend. Iſt fie kauſtique, und bis 
ae gr 








pit Ausfſchweifung ſchwatzhaft; fo har 
fie “in feinen Augen brillianten 
BIG, (") Kann fie vor Magerkeit kaum 
ſtehn und leben; fo umfpaunt ev entzuͤckt 
ihre fleine liebenewuͤrdige Taille. Iſt 
fe halbtodt vor Huſten; fo liebt er ihre 
by. ſpele 
a6) ‘Nigra, waarxenes eft, Immunda et 
. Foetida, anorues. 
_ Caefia, esnishor. Nezuola, et Lignea, 
_ doexac. J 
'.: SBParuola, Pomilio,. xap:rav ts tota me- 
(Magna x atque Immanis, unarærantie, 
plenaque honoris. 
Balba, loqui non quit, rgavaces, Mata, 
. pudens eft: 
At Flagrany, Odiola , Loquacula, Aapra- 
J —2* fit. 
J — Reyevey tom fit, quom viuere 
non quit 

Prae n macie: ¢adiy vero eft, iam Mer- 


tua raft, 


frelte Signe und bie Feinheit des . Rey 
pers — Iſt fie ruͤſtig, von ſtarker 
Bruſt; ſo wird er ihr Bacchus, ſie ſei⸗ 
ne Ceres. St ihre Naſe eingedruͤckt, ſo 
findet er dorinn etwas ſokratiſches, ſilen⸗ 
artiges, ſachriſches. Sind ihre Lippen 
aufgeworfen, ſo nennt er fie, nach ſeiner 
ſuͤſſen Sprache, einen weichen, zum Kuß 
einladenden (*) Mund. 
“ Roch ein Beyſpiel — 7 
(1) Aleffandro Marchetti, den ber Gar. 
inal Durini’ fuͤr einen geiſtreichen 
Aeberſetzer Sed Lukre; erklaͤrte, hat 
r auch dieſe Stelle ſchoͤn aͤberſetzt. — 
J ur einige Zuͤge davon fiir die Renner 
diieſer Sitteratue — 
Olivaftra 2 é la Nera; inculta ad arte 
. La Sciatta e {porca; Pallade fomiglia 


“Chi eet) à tinti di’ color celefte ; 
teres Forte 


Das gange majeſtaͤtiſche Gebaude · der 
Weltweisheit und: Religion. ruht auf ·de 
hohen Idee vor der Unſterblichkeit der 
Geele, Der Beweis tes. Plato, ſo ein 

s Licht fein Bente Aber dieſe Materie 
ergeß, iff file febes Alter niche’ ſaßlich. 
Die flarke Kraft. her Religion ſelber ere 
fordert reife Kenntniffe, Scharfſinn und 
Uebung im Denken. cot 


Nan 
| Forte e o gagliands 2 la Nervofs edurg: 


Piceioletta la Nana e delle Grazie 


O forella:o compagna e tutta fale, 


Mit aller der Leichtigkeit und Schoͤn⸗ 
heit diefer Ueberſetzung verliert “dad 
Original, weil die Patodie bed grie⸗ 
chiſchen Toilettenſtils wegfaͤllt, den 
Lukrez mit Vorſatz waͤhlte. Aus die⸗ 
fem Grunde.brauche ich hier das Wort 
ftappant, die Taille, u. ſ. w. 


Man nehme den Fall an, ein feuri⸗ 
Hes keimendes Genie Hirt durch Zufall, 
Daf einer der witzigſten Koͤpfe von Ita⸗ 
Hien, Lukrez, daß La Metrie, mit ber ita 
chenden Miene, in der ihn Schmidt der 
Machwelt uberliefert, dieſe Unſterblichkeit 
gelaͤugnet habe. — Man laß ihn durch 
ehereilung eines Spoͤtters ‘die Stelle 
ſchoͤn, und (einem wolliftigen Charakter 
ſchmeichelhaft ſinden, in ber der Dichter 
behauptet, die Seele, der Geiſt, dem 
‘bee Entwurf unſers Lebens, und die Ord⸗ 
Jung aller moraliſchen Handlung ver⸗ 
traut iſt, ſey ein Theil des Menſchen, 
wie dieſe Hand, die ich eben brauche, 
um Wahnwitz gu widerlegen. (7) Was 

F fooll 


‘(1) <= = Animam dieo, 
ae In 


ſell ich chun, um einen Eindruck in ey 
them jungen Herzen zu vertilgen, ber mit 
laͤcherlichem Zon hine ingedruckt iſt? — 
Wan: uͤberlaſſe die Demonſtration dem 
teifern Ulter , erwecke einen Verdacht 
des muthwilligen Leichefinna, und fiche, 
tine erhabne Wahrheit zu retten, das 
raͤcherliche ¶dem aͤcherlichen entaer 
gen. — Hier iſt ein. Verſuch, den 
ich i in aͤhnlichem Fall, und mit Gla St 
macht an — 


Pantll 
Die Seel ift Staub, und ſtirbt und wirb 
J nicht mehr erweckt, oa 
Als 
| In quo concilium vitae regimenque 
locatum eft, oy, 


Effe hominis.partem nihil “minus, ag 
manus et pes — 


Als dieſe Hand, die ich hier ausgeſtreckt. 
Urcheit, i Gedank, ihr geiftiges 
| * Bergnigen, 
7 in vhache die den leeren Raum 
- + durchfliegen — 
Rein Gott, ber Zufall rief fie aus bet. 
fA" ache hervor, > 
: wie vi Syſtem ver Welt, — 
1 =» Pantif, ou bift ein Thor, 
Wo niht ein Boͤſewicht — Mite aller 
fiolgen Gaben 
Werdienteſt du darch deine Theorie, . 
Gleich deinem Urbild fa Metrie, a 
So eine ftaubigte Seele ju haben, | 
, Iſt benn nun die Dichtkunſt blog zum 
Spiel des Witzes erfunden, indeß ſie die 
Grundſaͤtze anſchauend macht, die das 


Glick dee Monſchen befoͤrdern? 
J Und 





— — ee — 


» Und — ohne alle Partheylichkeit — 
denn ich liebe den ſyſtematiſchen Wor⸗ 
trag --- -Der alte General von Gele 
fert — durch die eingige Stelle | - 


„Nur Gott ift Here bon meiner Cele; xd 


und burd) die vortrefliche muthvott Wer 
bung, 


„Se hatt ich Luſt ein Boͤſewicht gu 
Und meiner wuͤrden in dem Heete 
„Gewiß noch viele Tauſend feyn e 


hat mehr Einfluß in die Herzen vieler 
Leichtſinnigen gehabt, als die ſpithſindige 
Analyſe eines Spinoſa uͤber die Urtrafe der 
Geifterwelt, und die ſcheinbare alse 
ber Matur, und Gort. 


’ 
° >. 
’ 


Dieſe 


Dieſe und aͤhnliche Ideen, in cinem 
leichten natuͤrlichen Sail, mit Naivitaͤt 
und usfiulbiger Satire , hat oft einen 
gluͤcklichen Einfluß in ven Stolz ober dig 
Halsſtarrigkeit eines jungen cuore 

bert Sersns 7 — 

Sait. — ſogt Taße zur sie Pf, 
yur Wahrheit, 


rhe la. ‘corre il. monde, ove pia 
verll, 

Di fue dolcezze . il jusinghiee Parnafo, 

E ch’il vero condito 1 in molli verſi 

I piu Schivi allettanido ha perfvafo. 


nDu weißt, Gittinn, daß bie ſchmeicheln⸗ 
bde Grazie des Parnaſſus die Welt 
pdurd) ihre ſanften Lockungen reizt, daß 
9008 Wahre, in weiche ſchmeichelnde Vere 


oſe epi, 7 oft bie “eibeifinnrigften und’ 
nbals: 


„halsſtatrigſten Charafter gewinnt “ — 
‘Aud Hie edelfien Herzen , in die die 
Matur das ſchoͤne Heuer einer wipbegieri: 
gen Geele Gof ; auf deren btuͤhenden Wan: 
— Get, Unſchuld, Demuth, mit Grasie der 
| Jugend wohnt/ umd aus beren ghingenpen 
Auge die ſanfteſte Cmpfindung fie Men: 
ſchenliebe ſtrahlt wie aus deine Auge 
einſt ach es iſt zu fruͤh file Die Menſchheit 
verloſchen — noch im Tode geliebter 
und vortrefiicher Erbprinz v von Gotha! — 
auch Sie werden bisweilen, beſonders 
in den garfen Jahren. der Kindheit, von 
fleinen Zerſtreuungen unbemerkt zuruͤckge 
bracht, und zum edlen Feuer ber Thatig, 
keit aufs neue entflammt. — 

Dieſer durch Geiſt, Feiz Religion und 
eine maͤnnliche Standhaftigteie i im Tode 


wt ¢ une 


unſterbliche Pring, las “im fechften Sabre 

ſeines Alters eine meiner moraliſchen Cr 

zaͤhlungen, bie aus der Abſicht geſchrieben 

war, ihn durch eine Sicblingsibee und Une 

ſchuldige Leidenſchaft zu ben Wiſſenſchaf⸗ 

ten zu reizen; und ſein wuͤrdiger Mentor 

verſicherte mich, daß fie bie gluͤcklichſte 

Wirkung auf den Fleiß des liebenswuͤr⸗ 

digen Prinzen hatte. Mer iſt ſie — 
Der kleine Admiral. 

En zuiger ping, ein hanz vote 

; ‘Sind; 

Allein wie oſt die beſten Prinjei find, 

Cin wenig lebhaft, und geſchwind 

Von einem Gegenſtand zum andern, 

Mit ſeiner kleinen Phantaſie, 

Die ſchr gefluͤgelt war, gar ſchnell herum 


zu wandern: : 
Be—⸗ 


Beſeß ein kleines Schiff, und das vets 
— ließ er nie. 
ein Mentor, treu ine Unterrichten, 
lockt ihn durch lehrende Geſchichten, 
Und rief ihn zu den ernſten Pflichten 
Des Chriſtenthums und der Moral. 
Der Prinz verſprach auf jedesmal 
Aufmerkſamkeit und Fleiß — allein, lebt 
wohl ihr Pflichten, 
Nanonen und Matroſen⸗ ohne Jahl = 
Umrauſchten ihn, und er blieb Admiral. 
w Mein Fleiner Elphingſton, warum ins 
ſeegeln Cie 
Here * cin Phileſoph, mit ‘free 
- PHantafie | 
“at reoctuem Sande hier Die Kuͤſten 
Der weiten Welt? * Das Raubnieſt 
. os Vripoli, 


< ¢2 Den 


Den Erbfelnd aller Thriſten, 0-7? 
Den Bey und ſeln Serail auf ewig zu 
veorwiſten. 
„Vortreflich, Pring, allein ww liegt denn 
Bell PW a d 
Dieß weis ich nicht genau. „Und weld 
TO Rend bod verwuͤſten p.2d 
„Rech eins mein Pring — was fine 
vdenn Chriften 2 « 
Dit Celie mi fel dieß ſind bie E Gets 
so the: wig bekannt. 
„Sehr unbeſtimmt, mein Prinz. — Wie 
findet man ein Land 
Warch ben Tompaß?“ —Das iſt mir 
wvicht bekannt. 
a» Mein’ Pring, Woody eins, ‘Sie wiffen, 
Deß wie auch Barbarn lieben nie 
ſen. 66 
a Nein 





Kein — und mein Gott, wer fann bas ae 
les wiſſen? — ..... 
rin, ef wir feegein, hoͤren Cie: 
„Dieß lehrt uns die Aſtronomie, 
„Mathematik, Geographie, 
Die wie mit Ernſt ſtudiren muͤſen; 
„Denn ohne ſie, und Chiiſtenchum, 
Moral, 
Und Voͤlketrecht su wiſſen, 
xelbt man im Alter nod) et kleinen 
Admiral.“ 


Daß noch in Sen Truͤmmern ser Ale 
fen vortreftiche Bruchftuͤcke liegen/ Bie, nach 
kluger Auswahl, zu der Wervolllemimaig 
bes Seon Gebaͤudes ber Moral anges 
63 wendet 


wendet werden koͤnnen; laͤumet fein dete 
fender Geift unter den Meuern, — — 
Als id), vor. nunmehr zwoͤlf Jahren, 
meine Verfudhe der Litteratur und Moral 
x berausgab „und meine Aufmerkſamkeit 
vorzuͤglich auf das hohe Ideal der Alen 
richtete, ſchrieb mein verehrungswuͤr⸗ 
diger Freund, Salomon Geßner: — 


Sie unternehmen das nuͤtzlichſte und * 
„thigſte Werk. Was kann man jetzt 
„beſſers thun, als ein Werf, wie das 
„Ihrige iſt, der Nation zu geben. — 
„Die Hochachtung fuͤr die Griechen und 
„Roͤmer bey einer Nation zu unterhal- 
nfen, ſollte das erſte Augenmerk ‘der, 
Donſteichter ſeyn. Benn junge Genien 
nit den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, wie in 
ben 


Cd 


aden ſſchoͤnen Kuͤnſten, nur mit ben be 
„ſten Muſtern bekannt gemacht, und ih⸗ 
„re Schoͤnheiten ihnen entwickelt werden; 
vſo gehen fie den geradeften und einfaͤl⸗ 
„tigſten Weg. Dadurch wird der aufe 
»bliibende Genie begeiftert , mit Kuͤhn⸗ 
heit Schritte zu wagen, bey denen er 
oft einen: Originalcharakter behaupten 
nba’ et hingegen durch immer wiederhol 
„te immer ſubtiliſit be Regeln, betdubt 
pund furchtſam geniacht wird ; fo big 
ets mit Bittern wagt in dieſen Feſſeln 
„zu gehen , und einem Sriginal hinten 
„nachzuſchleichen.! 


In dem Munde eines Autors, ber 
burd) erhabene Cinfalt,. Grazie , und 
Mablerer ber idealifchen Natur, bie Aufs 
merffamfcit der Auslander auf deutſche 
| $4 Kunſt 


Kunſt ſchaͤrfte, konnte mich dieß Urtheil 
nicht anders, als ermuntern, meine Pilgrim ⸗ 
ſchaft an den Pyraͤus und die Tiber fortzu⸗ 
ſetzen, ohne indeß die lachenden Ufer der 
Seine und Themſe zu vergeſſen. — 


Die Beurthellung meiner Werke Gere 
Saupe aͤberlafſe ich dem denkenden 
sand unparthenifchen Publikum gang. 
Geiſt und Kraft idßt ſich durch Lob und 
Tadel nicht einimpfen , auch nicht bertile 
gen, — Frey find Sefer von Geift. und 
Zolenten — und Maͤnner laſſen ih 
burch Vorurtheile oder liſtige Wendun- 
gen nicht blenden. — 
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Der ſterbende Phocion. 


D. Feldherr, der mit Much fae 

Ruhm und Vaterland 

In manchem Kampf fein edles Leben 

wagte, 
Vey Feinem Sturm des Staats und Kriee 
geswetter jagte, 

Und wo er Feinde traf, fie ſchlug und 
. uͤberwand, 

A. Dea 
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1 

Den Alerander groß, die Welt vortreflich 

_ | fand; | 
rug, feiner Republif sur Schande, 

Gleich einem Sofrates, die unverdien- 


ten Sande. 
Tyrannen hatten ign, durch Eiferſucht 
entflammt, = == 


um Todestrunk verdammt. 
Wer ſoll den Patrioten retten? 


Schon loͤst des Liktors Hand die fuͤrchter⸗ 


òlichen Ketten, 
Und reicht, das Volk in Wuth befahl, — 
Mitleidig ihm den ſchrecklichen Pokal. 
Held, Opfer deines Staats, der Gutter 


Sibling, bore, 
Rief Nifoftrat mit einer ſtillen 
Zaͤhre, 


Haſt du noch én Gebot att deinert 
tapfgrn Sohn? 7 
Freund, 


wt 
* W 





Freund, rief der Grieche Phorion: 
Gebeut ihm, diefen Gift und meines 
, Volks Verbrechen, 
Bey Gott, bey meinem Fluch, nie an 
| Ashen gu cachen, 
Er ſptachs, und trank, und ftarb, 
Wo war der Held, dee groͤßern Ruhm 
erwarb, 
Und maͤnnlicher, als dieſer Weil, 
ſtarb? 


A2 Ueber 


Kunſt ſchaͤrfte, konnte mich dieß Urtheil 
nicht anders, als ermuntern, meine Pilgrim ⸗ 
ſchaft an den Pyraͤus und die Tiber fortzu⸗ 
fegen, ohne inbeß die lachenden Ufer der 
Seine und Themſ⸗ zu vergeſſen. — 


Die Beurtheilung meiner ‘Werte ier 
haupt aͤberlaffe ich dem denkenden 
‘and unpartheyiſchen Publikum gang, 
Geift und Kraft lage ſich durch Sob und 
Label nicht einimpfen , aud) nicht bertile 
gen, — Brey find Leſer von Geiſt. und 
Tolenten — und Manner: laſſen ſich 
burch Vorurtheile oder liſtige Wendun⸗ 
gen nicht blenden. 
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Der fterbende Phocion, 


D. Felbherr, der mit Much fie 
Ruhm und Vaterland 

St manchem Kampf fein edles Leben 

wagte, 
Bey keinem Sturm des Staats und Krie · 
geswetter zagte, 
Und wo ve Feinde traf, fie ſchlug und 
: uͤberwand, 


J % Dea 


4 


Den Alexander groß , die Welt vortreflidh 
| fand; 

Trug, feiner Republif sur Schande, 
Gleich einem Sofrates, die unverdien- 


ten Bande. 
| Tyrannen hatten ihn, durch Eiferſucht 
entflammt, 


Zum Todestrunk verdammt. 
Wer ſoll den Patrioten retten? 
Schon loͤst des Liktors Hand die fuͤrchter⸗ 

+ fichen Ketten, | 

Lind reicht, das Golf in Wuth befahl, - 
Mitleidig ihm den fehrectlichen Pokal. 
Held, Opfer deines Staats, der Goͤtter 


| Siebling, bore, 
Rief Nifoftrat mic einer ſtillen 
| ; | Zaͤhre, 


Haft ou noch ein “Gebot att deinen 
tapfern Sohn? 
Freund, 


° 
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Freund, tief der Grieche Phorion: 
Gebtut ihm, dieſen Gift und meine 
: Volks Verbrechen, 
Bey Gott, bey meinem Fluch, nie an 
Athen zu raͤchen. 
Er ſprachs, und trank, und ſtarb. 
Wo war der Held, der groͤßern Ruhm 
erwarb, 
Und maͤnnlicher „als dieſer Weiſe 
ſtarb? 


Yo Ueber 


+ 

Leber bie Ungleichheit heroiſcher und 

anderer Charaktere. Charakter des 

Phocion. Vergleichung des Corne⸗ 
lius mit dem Plutarch. 


E⸗ Bebe sei indigo et 
Sharattere, wie Tacitus deh Petron (1); 
Aciftophanes (*), Plato und Nepos ben 
Aleibiades, und Velcjue den Maͤcen ſchil⸗ 

dert 


(1) Siehe die Annalen, B. 16. C. 18. — 
Proconfal Bithyniae, et mox conſal, 
vigentem fe ac parem negotiis often 
dit: dein reuolutus ad vitia, feu vi- 


tiorum imitationem. «= 


(2) Siehe die Bsgel bed Ariſtophanes; 
den PlatonifcheniDialegen, Alcibiades ; 
Plutarch in der Parallele des Aleibia⸗ 
Hes mit dem Coriolan. 





5 
. bert” (2); in denen bald Thaͤtigkeit, 
ſtandhafter Muth, Entſchloſſenheit in der 
Gefahr, Enthuſiasmus fuͤr Pflicht und 
Vaterland hervorglaͤnzt; bald unwirkſa⸗ 
me Traͤgheit, Ungleichheit in der Ents 
ſchließung, Kaͤlte gegen ihre hohe Pflicht, 
und Muchloſigkeit herrſcht. Der Bi⸗ 
thyniſche Procenſul Petron iſt ein ganz 
andrer Petron , as der Vertraut 
des wolpifigen Nero, ‘(elegantiae | ate 
biter ).”: Die wunderbare Verwand · 
lung des Tireſias und Salmacis 


Bo A3— 4 itt 


(3) Sm 58. ©. des swenten Buchs. Vir, 
.  ybi res’ vigiliam - exigeret, fane ex- 
i, fomnié, -proyidens atque agendt 

{[ciens; fi imul vero aliquid. ex negotia 

remitti poffer, otio ac mollitiis pene 
" vitra femiivam’ fluens. Siehe Sueton 
im Auguſt c 860. — mit ber Erklaͤrung 


.. bed Caſaubonus. 


/ 
6 


ift eine auf Erfahrung und Wahrheit ges 
gruͤndete Allegorie — 


Heroiſche Tugend, ohne richtig ause 
gebildete Grundſaͤtze, glangende Hanbde - 
lungen aus entflammter Chrbegierde, aus 
genblickliche Anſtrengungen und Ueber⸗ 
ſpannung der Nerven des Geiſtes, ohne 
anhaltende Kraft, veranlaßt Ermattung, 
wo man Dauer und Staͤrke erwartet. 


Die Kraͤfte der Seele wachien nicht 
vothwendig, wie die Schwere ber Koͤr⸗ 
per im geometrifchen Verhaltniffe vee 
Bewegung und ves Falls nad) ihrem 
Mittelpunkt. Die letztern handeln, oder 
beffer; leiden nad) einer eidigen Regel 
ber wirkenden Natur, die Descartes, 
Keppler uno Newton berechnen und 
ren Der die Sicherheit ihres Spſtems abs 

| haͤngt. 


7 
haͤngt. Die exftern finnen ſich verrin- 
gern oder erweitern, nad) der ihnen zuge⸗ 
flandenen Willkuͤhr der Freyheit. — 


Kein Kontraſt der Geſinnungen und 
Handlungen iſt ſo auffallend, der ſich nicht 
durch Beyſpiele der lebenden oder todten 
Welt erlaͤutern ließe. 


Alcibiades glaͤnzt in Athen durch weiche 
Empfindſamkeit; Talente des fofrasi- 
ſchen Witzes und Geiſtes; Gemaͤlde, 
Marmor und Bildſaͤulen; phrygiſchen 
Reichthum, und alles, was das feinſte 
Gefuͤhl der Schoͤnheit, der Wolluſt und 
des Reitzes, ben einer reichen Einbildungs⸗ 
kraft, traͤumen, ſchaffen, in tauſend neue 
Ideen vervielfaͤltigen, und -Durd) Wahl 
and Scharfſinn auf die Hobe Einfalt der 
Natur zuruͤck fuͤhren kann. — Er uͤber⸗ 

ny. © Ss 


3 
trifft alle Athenienſer durch Pracht, An: 
ſtand und Wuͤrde. — Chen dieſer Ak 
cibiades, auf ſeiner Flucht nach Boͤotien, 
ſtuͤrzt ſich gang in Leibesuͤbungen und Fer⸗ 
tigkeiten hinein, die er in Athen bloß zur 
feinern Bildung des Koͤrpers brauchte. — 
Er wetteifert mit der Staͤrke und Kraft, 
wie vorher mit der Liſt und den ſchlauen 
Wendungen der Alhenienſiſchen Pa— 
laͤſtra. — | In Lacedaͤmon verleug⸗ 
‘net er alle Stroks of Art, Syfurg ſelber 
| “hatte ifn fir feinen Zoͤgling erkannt, und 
hartnaͤckiger Eifer, maͤnnlicher Ernſt, 
Sparſamkeit, Enthaltſamkeit gewinnen 
ihm das Herz der Lacedaͤmonier. — Ge 
laͤßt Ariſtophanes ſpotten, und erreicht ei⸗ 
nen Theilfeines Endzwecks durch ſchlaue 
Politik, mit der er ſich in die Nation 
einwebt. — Er gewinnt die Thracier 


durch 


4 
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Durch den ſchnell verſchluͤrften Schaum 
der goldnen Becher, und bie Perſer durch 
Heiterkeit des Geiſtes, und einen wolluͤ— 


ſtigen Gaum, wenn er von dee ermuͤden 


ben Jagd ausrubt, — - Bane Deus, 


wuͤrde Plautus fagen, quot ille homo 
habet animos? Dieſe sibereinftimmens 
‘de Marinigfaltigfeit ſcheint indeß mehr 
erworbne Faͤhigkeit, Kraft und Politik 
zu ſeyn, als Zemperament, — Aber 
die Geſchichte liefert uns andre noch ſicht⸗ 


barere Beyſpiele. 


Mehr als ein Maͤcen entwarf, vor 


| Aufgang bes Morgenroths , Mit eis 


nem gwenten Agrippa ben Pan ju 


der Croberung des .Weltfreifes, vere 


einigte ſchiffbare (7) Seen’ burch Cas 


U5 nale 

@ Giche die mahleriſche Beſchreibung 
des Meiſterſtuͤcks der militdrifehen Are 
 hitels 


qe 
nile mit dem gewaltigen Meere, furcht⸗ 
Bare Flotten vor dem Sturm gu ſchuͤtzen; 
und entſchlummerte nad) Untergang der 
. Gonne, trunken von Falernwein und 
dem Geraͤuſch einer apollinariſchen Ta⸗ 
oo . fe 


chitektonik im zweyten Buch hes Vir⸗ 
gils vom Ackerbau v. 160. vergl. Sue⸗ 
ton im 16. Cap. des Auguſts. Lipſius 
hat die ſcheinbaren Widerſpruͤche bey⸗ 
ber Schriftſteller vereinigt und auf⸗ 
geloͤt. Die Idee, den Luecri⸗ 
ner/-und Avernerſee durch geſuͤhrte 
Candle mit dem tyrehenifchen Meere gu 
vereinigen, und cine Art bon Hafen fie 
die Flotten gu Hilden, darinn fie bey 
« = feder Jahrsz;eit ficher manoevriren 
dvdounten, iff des Genies des Agrippa 
febr wuͤrdig, und verdient mit 
dem grofem Plan des rußiſchen und 
nordiſchen Canals verglichen zu wer 
den. 


ry 

fel, (x) in bem wolluͤſtigen Arm einer 
griechiſchen Buhlerin, unter den weichen 
Harmo. 

cCci) Wars Erdichtung des Antonius, ge⸗ 
gruͤndete oder fliegende Sage? Kurz man 
breitete in Rom den Ruf aus, daß 
Caͤſar Auguſt, in der Maske des Apoll, 
umringt von Goͤttinnen und Goͤttern, 
ein geheimes Banquet gefehert. — Sa 
gewohnt ſchon Rom war, {eine Impera⸗ 
toren von Kuͤnftlern und Dichtern apo 
theofict su ſehn, fo fonnte es hier doch 
an Epigramms nicht feblen, beſon⸗ 
ders ba die Auekdete von dieſem wols 
kaſtigen Goͤtterbanquet in eine Zeit fiel. 

ba Nom Mange an Getraide haſte. 
Witzige Koͤpfe behaupteten, die wafterbe 
lichen Goͤtter haͤtten die Nahrungsmit. 

tel verzehrt, und fagten: — Caͤſar iff 
unſtreitig der wahre Apoll, aber Apollo 
Tortor; eine Anſpielung, die nicht ohne 
Bitterkeit war. — Siehe Suet. im Aye 


= guft. Ero, undd, Anm. det Calaube⸗ 
nus u. Torr. 
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Harmonien einer unkriegriſchen saute; hoe 


herrſcht non: einem ſchoͤnlockigten Bathyll, 


oder einer roͤmiſchen Lais. 

+ Seute:fefirel, wie ren Wettlaͤuffet in 
Sis; lmorgen fangfam, icſtt weigend wie 
die erſte Peſtalin nehen dem Conſul, ober, 
bie fonigl iche Sune; bald vonzehn, balb von 
zweyhundert⸗Sklaven begleitet, geht noch 
maricher Tigelius und > Peishs trotzis ein⸗ 


2 


her. ' 
Ginmal, Fangt. Ait. ‘einen, ia 
men Handen eine ganze Dactyltoget ( » | 


o 


"1: o- — a ‘. Jupi⸗ 
Siehe Martial: B. XIL. Gp. ‘50. ; 


“yf ov t 


. Senos. Charigus omnihus digitis gerit, 


. os: Nee nutte:ponit anmilos,.’ 
Noec cum: siauafur ::: caufla..quae fit, 
po _ quaeritis ? 


a Daétylothecam. non hahet, | 
by & Sechs Gemmen trigt Shatin att 
x... fedem Singer; ſelbſt in der qᷣe itter⸗ 

nacht legt er bie Ringe gicht ab, ſo 


gar 


a 





xy 

Supteer Stator hlaͤnzt nebem dent reteera 
Hen. Ropfe Ber Anadyomene, und’ das 
ſchoͤne Casquetsders Minerva von Apok 
lodot, neben -eneiti: begelſterten Bacchan⸗ 
en vom VPergamus. Gelehtte Damen 
ſtaunen uͤber die an ſeinem Beigefinget 
glaͤnzenden falſchen Locken ¶der Inlia 
des Titus, — 4 ) urd ai fit 
“_ 


- gar im Bade nicht. — Du frag: 
s . waruni? — Charin hat ine Das 

ctyliothek. 
. (1) Dieſer Aufſatz aus falſchen kocken ent 
1 ſpricht, wie Stoſcheanmerkt, dem toad 
Petron Corymbion nenng, und woriber 
Suvenal nach feiner gewoͤhnlichen Lous 

ue fpottet. 
Tet premit ordinibus,” tor Adhue 
..compagibus altum 

tt aedi- 


; 
6 


14 

gruͤndlich mit bem Anffes moderner 
ſchopfriſcher Kuͤnſtler. Einmal wirſt 
H in Amphitheater die purpurfarbne le 
ftige Tega zuruͤck, und sieht mit vorneh⸗ 
mec. Empfindfamfeit einen ungeheuren 
Brillanten vom Finger, der ſich nicht ſchaͤ⸗ 
mon durfte, anf dem Diadem eines pers 
Fifchen Koͤnigs gu ſpielen, um einen leich⸗ 
Sern der Saifon angemeßnern Sardonyr 





gu fordern (2). Cr fpricht von nichts als» ⸗· 


_— , Mtoe 
Aedificat caput, Andromachen a 
fronte videbis, 

Pott minor eft, 
Luuenal. Gatir, 6 v. 603, Slehe 
Stoſch G. A. C. Tab, xxxm. Ein 

Berill oon Evodus 
{4 yVentũlat seftinum digitis fadantibus, 
aurum, 

Nec fafferie ‘poteft maioris,pondera 


gemmae, 


ganel Satir. 1. 


tg 
Monardhen, Tetrarchen und Helden. — 
Gleich darauf wuͤnſcht er fidy einen dregs 
fuͤßigen Tiſch, einen geſellſchaftlichen 
Sopha, und eit reines .filbern’s Salz⸗ 
faß. — Gieb ihm, dieſem foarfamen 
Maͤnnchen, den Morgen drauf Millionen 
Seſtertien, die er ſchon mehrmal vera 
ſchwendet, — von Eiſenhard ober Bure 
mann berechnet, machen ſie immer eine 
wichtige Summe aus — in fuͤnf Lae 
gett iſt nichts in bem Beutel, quinque 
diebus — nil erit it loculis ‘(*) 
Vertumnus fetber und Proteus hat nicht 
mehr Talent fremde Geftalten willkuͤhr 
lid anzunehmen, als freye Menſchen, urid 
oftdenfende Koͤpfe, aus natuͤrlichem Leicht· 
ſinn oder Verwoͤhnung, ſelbſt ohne: es zu 

wiſſen, 


(1) Siehe Horas in der zten Satire des 
aften SB. 0. 26. , ’ 


xé So 
wiffen, getinnen. Deer Kammerdiener 
" bes Horaz ware ein trefflicher Philoſoph/ 
da er unter der Freyheit der Saturnalien | 
feinem Poeten die Moral las. — (1). : 


- Soins wird vom Flaccus als ein unel⸗ 
gennugiger, edel denkender, unpartheyi⸗ 
er? Richter und Cenſut geſchildert (*), 
— co und 


RY. 6. db. %. Satire bes 2, “Bae. 
Romae ‘rus optas, abfentem rufticus | 
oo “ vrbem *41 
Tollis ad aftra lewis, 
Ein Meiſterſtuͤck eines treflichen Diatos 
dgen, bitte der Dichter ſeiner Layne 
uicht, gleid) Catull, ſchilvſtii · itor 
auf Noſten der unſchal erlaubt 
6 Eſt animus tibi, ae me 
; . Regumque prudens, et fecundis * Af 
Temporibus dubiisque rectus; 
Vindex auarae fraudis, et abftinens 
.. Dacentis'ad fé cun&a pecuniae, 
Gonfulque non vnius anni, — 








ote ty 
wpb der Nachwelt als cin Ideal der 
Wahrheit, Gerechtigfeit und Menfchene 
fiebe aufgeftefl. Der Dichter will es 
in feiner feurigen ebdlen Ciferfuche niche 
leiden, daß ſolche heroiſche Suge verlo⸗ 
ren gehen; und eben dieſer Lollius, wie 
Torrentius aus dem Sueton zeigt, (*) 
kommt zu einer andern Zeit durch die Ge⸗ 
ſchichte in den Verdacht der Parteylich⸗ 
keit und des Hochverraths. 

Wenn man den Freund des Catull, 
Cornelius, allein lieft, ohne ihn mit dem 
fharffinnigen Biographen Plutarch zu⸗ 
fammen guftellen; fo follte man Phocion 


den Guten; denn fo nannte ifn Athen, 
a, * 


(1) S. feine Unmerfung' uͤber die neunte 
Ode des vierten Buchs, ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck der erhabnen lyriſchen Gattung. 

B 
3 


\ 
‘ 





trotz feiner ernfthaften und beynahe rate 
ben und ſtuͤrmiſchen Sitten, um feirer 
allgemein bewunderten Rechtſchaffenheit 
willen; eines auffallenden Widerſpruchs 
in ſeinen Handlungen, nicht ohne einige 
Wahrſcheinlichkeit beſchuldigen koͤnnen. ⸗ 
Doch einen ernſthaften Blick auf den 
wahren Charakter eines edlen Mannes. 
Ideale der Schoͤnheit, bilden werdende 
Kuͤnſtler — Ideale der Rechtſchaffen⸗ 
Heit, gute Menſchen. — 


Ohne den Phyſiognom zu ſpielen, ein 
Woort von ſeiner Bildung und Sitten, 
hac Mutarch und Pyrgoteles. 


Plutarch wundert ſich, daß () ein 
‘Mars 


C1) Plutarch nad) ber Reistifchen Ausga⸗ 
be pag. 311. imo. Cap, Cin Gye 


cophant, 
a 
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Marin von fo rauhem Crnft der Namen 
des Guten erhielt. Ich wundre mid 
nad) Plutarch, dag er ibn bey einer Nas 
tion gewann, die mebr gefdmeichelt, als 
gerarnt, mehr durd) Hoffnungen ger 
taufcht, als durd) wabre Vortheile gefate 
tigt werden fonnte, Er fegt indeß hin⸗ 
Ba - zu, 


tophant, Ariſtogiton, der bloß in 
Golfsverfammlungen kriegeriſch war, 
und Athen gue Ergreifung der Waffen 
entflammt hatte, erfchien an dem Tage 

- der Werbung mit eiuem verbundenen 
ube, hinkend an einem Grabe; Pho⸗ 
tion, ba er ihn erblicfte, cief gu dem 
Schreiber: Schreib aud) den Ariſtogi⸗ 
ton anf, den lahmen, furchtſamen und 
boshaften. Bey dieſer Selegenheit 
macht Plutarch die Anmerkung — — 
wee Savpeden » Sewce xs Srodey renxus 
wrag &yye Hi. ved Spas iarytare Ty Wy 
nents meosiryognN. 


20 
. , 
zu, und died erklaͤrt dieſe Moͤglichkeit 
Phocion habe keinem Feinde unter den 
Athenienſern jemals vorſetzlich geſchadet, 
auch keinen, der es vielleicht war, dafuͤr 
erklaͤrt. Im Gluͤck und Ungluͤck gleich 
ſtandhaft, war er gegen jeden Buͤrger ge⸗ 
| recht und gut; gegen die Feinde bes 
Gtaats rauh,: bis zur Hartnaͤckigkeit 
ſtandhaft, und unerbittlich. — 


Und wer wollte da nicht ſeyn, was 
Phocion war? 


Es iſt unglaublich, wie die cha⸗ 
rakteriſtiſche Beſchreibung des Plutarch 
mit dem Sardonyx des Pyrgoteles uͤber⸗ 
einkommt, den uns Stoſch, nach der ver⸗ 
hroͤßerten Zeichnung des Piccart, in ſeinen 
gemmis antiquis caelatis ' et litteratis 
Mus einem abthentiſchen Abdruck liefert. 

Den 





Den Sten ſelbſt, ber bor Stoſch vow 
Vellorius und Maffei bemerkt worden 
Prtte cin reicher Britte aus der Samm⸗ 
lung des Caſtilioni erkauft (*). Trotz ber 
Glaͤtte tes Hauptes und der Rungeln, die 
ein ehrwuͤrdiges Alter Aber (eine Stirn 
und Wangen verbreitet, verrath bas 
ganze vedende Profil die Majeſtaͤt ſeines 
Geiſtes und Alters, mit maͤnnlicher Kraft 

und Entſchloſſenheit. Hier iſt kein Zug 
| von Muthloſigkeit oder Tuͤcke, obgleich 
ſchwerer Ernſt, und mit einer Art von Un⸗ 
zufriedenheit vermiſchte Betrachtung hers 
vorblickt. | ; 


Diefe ernfthafte Bildung gab biswei- 
fen wigigen Koͤpfen Gelegenbeit ju Spoͤt⸗ 
| 3 3 te⸗ 


(1) Nach bet iſt das Sriginal in der 
* Sammlung des Mylord Bedfort. 


33 


tereyen. — Cheres (*) wat dem 
Phocion ſeine furchtbaren Augenbraunen 
bor, die Athenienſer lachten laut Aber den 
Einfall. — Phocion antwortete mit 
bem edlen Selbfigefibl eines Patrioten; 
n tthenienfer, diefe furchtbaren Augen⸗ 
»braunen haben end) nie gefchadet ; aber 
„das Hohnlachen diefer ſchoͤnen Witzlin⸗ 
„ge und Spoͤtter hat der Republik viele 
„Thraͤnen gefoftet. “ 


Es verdient, glaube ich, bemerkt zu 
werden, daß Pyrgoteles, dem, nebſt 
Apelles und Lyſipp (nicht Polyklet, wie 
Apulejus nach ſeinem Anachroniſmus 

Veube 


C1) Siehe Plytarch nach Sen Reiskiſchen 
Ausgabe, Cap. 5. pag. 302. ruray 
vau⸗ TOAAR = HARUER- yy ToAw wee 


wesyxey, 
2 « 


P3 
alaubt) (7), affein erlaubt tar, dey 
Alerander gu bilden, wahrſcheinlich auf 
Ver anlaſſung des Koͤnigs oder auseigney — 
Ehrfurcht, der Machwelt die Zuͤge dieſes 
edlen Mannes aufbebalten, ) 


Das ganze eben bes Phocien war 
Thaͤtigkeit, Muth und Handlung, gelei⸗ 
tet von Weisheit und Staatskunſt. Was 
Cieero in der Rede fuͤr den Manilius for- 
bert, um bas Ideal eines grofen 
Feldherrn zu bilden: Kriegskunſt, Ta⸗ 
B4pſer⸗ 


g Siehe bag x. Buch ber Floridor. p, 
10, nad) der Basler Ausgabe yor 
Seb.H. Petri, verglichen mit Plinius ins 
5. Cap. des 34. Buchs nach der Ausga⸗ 
be des Harbuin, pag. 648. in bem chro⸗ 
nologiſchen Verzeichniſſe der gti 
ſchen Kuͤnſtler. 
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pferteit, Urpin, Giaͤc. Unelgwnuͤtis 

keit, Enthaltſamkeit und Treue, Men⸗ 

ſchenliebe und Genie — ſtroͤmten in 

dieſer großen Seele zuſammen, wie in 

der Seele des Cato, Turenne und 
Moris, 


Bon ſinem Genie zeigt die anſthofte, 
zuſammengedraͤngte und pathetiſche Kuͤr⸗ 
ze ſeiner Beredſamkeit, die ſelbſt Demer 
ſthenes fuͤrchtete ("); obgleich dieſer großt 
Staatsredner, der vom Ambos feines:, 
Caters und ber glibenden Zange zur 
Beredſambkeit uͤbergieng )y Erhabens | 
mi) Vlutarch. o 5. p 30% " 
(2) Tyuenal. Sat, to. v, 132. 

A cathone er forcipibys, gladissque 
_ parante oS 


tncude, ot luteo Vulcano, ad rhe: 
' tora, 
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hele, Feuer, Rachdruck und Beſtimmung 
vereinigte. | | 

Und wie viel Zuge von jenem geiſtrei⸗ 
chen Witze und einer Evtrapelie, der ſich 
feibſt Volumnius (), afar, Tullius 
und Heinrid) der Vierte nicht ſchaͤmen 
duͤrften. — Seine Cinfalle, die wie 
verborgne Funken in feiner elektriſchen 
Seele lagen, wurden durch dle kleinſte 
Ruͤhrung geweckt, und es iſt ruͤhmlich 
fir Phocions maͤnnlichen Wis, und feing 
ſchnelle Erfindungskraft daß er ſelbſt 
ſelten ausfiel, aber kraͤftig zuruͤck wies. 
Ridiculum acri fortius ſecat. — 
HPhocion, ſagt ihm einſt Demoſthenes, 

B 5 bey 

(1) Giebe den 32. Brief des 7. Buchs 


ad Fam. ber klaßiſch in der Kritik deg 
feinern Scherges iff, 


0 
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der die Demokratie wider die Otiganhie 


vertheidigte; „Die Athenienſer werden 
dich toͤdten, wenn ſie in Wuth kom⸗ 
men. « — Und dich, antwortete Pho. 
cion, werden ſie tdbten , wenn fie gu ibe 
rem gefunden Verſtande zuruͤckkom⸗ 
men ( ). So iſt es; Geiſt gegen Geiſt ju 
brauchen ; augenblickliche Aehnlichteiten 
ſchnell gu bemerhen, oder eine ganze, Reje 
he von Ideen, die ein maͤßiger Kopf: ung 
froſtig zuzaͤhlt, mit einer gefluͤgelten Gei. 
ſteskraft zu uͤberſpringen; jede einzelne 


unter dem ſchwebenden Fluge zu berůͤh⸗ 


ren, wie Atalanta und Zephyr die Saa⸗ 
ten / um die Hauptidee des Gegners zu 
zer⸗ 
(1) Anueeere tev elvovroc, dwonrevacs ¢¢ 
"ASnveio, Dorniery , av pavecy, elec, oe 
2 2° day Cudeevntr ©. plocarch⸗ C. 9 

Po 310, 
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zermalmen; ohne Bosbeie , aber mit 
Witz vorbereitete und aͤngſtliche Spitzfin⸗ 
digkeiten aufzuloͤſen, und den hochtra⸗ 
benden Spoͤtter durch einen Zug des fei⸗ 
nern Laͤcherlichen zu entwafnen; dieß iſt der 
Charakter der griechiſchen Urbanitaͤt. So 
ſcherzten Socrates und Phocion, nicht, 
um zu ſpotten, ſondern zu beſſern. 


„Wagſt dues, Phocion, den Aches 
nBnfern gum Frieden gu rathen, ba fie 
ſchon die Waffen in der Hand haben ?‘ 
ſagte einer der ſophiſtiſchen Koͤpfe, die, 
unter der Miene die Freyheit gu gewins 
nen, ben Pobel entflammeen, um ſtill⸗ 
| ſchweigend zu herrſchen. — “ Ich 
wag es, antwortete Phocion , 06 if 

gleich weif, daß, baben wir Krieg, ich 
| Dir; haben wiv Frieden, Du mir gee 
bie? 
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bietheſt — (H. Wie viet Hoheit bey ed: 
ner fheinbaren Herablaſſung, wie viel 
Patriotismus und Aufopferung, bey dem 
ebelfen Stolze! . 


„Phocion, nimm zwanzig Schiffe, 
fagt Chabria , die verſprochnen Tribu⸗ 
‘te der ereberten Inſel einzutreiben. © — 
Phocion hatte Theil an der Eroberung; | 
fuͤhlte aber, was Chabrias fuͤhlen follte, 
die Ueherlegenheit der Ueberwundchi. 
Was antwortet er? Was viele, die 
den Plutard) lefen, glaubten geantwor· 
tet gu haben; „Sendeſt Du mich ge⸗ 
gen Feinde, fp find swanjig Schiff zu 
wenig; fendeft Du. mid) gegen Bundeg⸗ 
genoffen , fo brauche ich eing (*). 


ee 


(1) &, Plutarch C. 15. py 319, 
(2) S. Plutardh €. 7. p, 305, 
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» Wer wollte dieſes trefende Dilemma 
im Fall des Phocion nicht gemacht be I 
ben? | 


Da hier von keiner Chronologie der 
ſcharfſinnigen Einfaͤlle des Phocion die 
Rede iſt; warum ſollte ich folgenden Zug 
wider PHhociong und ſelne geiſtreiche Ant⸗ 
wort verſchweigen? — „Wenn wirſt, 
Du uns, Phocion, zum Kriege rathen? 
ſagt Hyperides, nicht ohne vorher uͤber⸗ 
bachte Satire. — Dann, antwortet 
Phocion, ohne Vorbereitung, mit Nach⸗ 
druck: wann die militaͤriſche Jugend, in 
Athen wird lernen ihren. Poften behaup⸗ 
ten; wann die Reichen im Volk drauf 
—— den Krieg durch ihre 
Vorſchuͤſſe zu unterſtuͤtzen, und dle fophi⸗ 
ſtiſchen Staatsredner aufhoͤren wollen, 
I 7 (dure 
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burd) bie ſchlauen Wenbungen ihrer Be- 
redfaméeit,) die Caffe ber Mepublif ju be- 
ſtehlen (). 


Dahin gehoͤrt die aͤſopiſche Erzaͤhlung, 
durch die dieſer Weiſe die Athenienſer bee 
ſchaͤmte, da ſie ihn mit einer unbilligen 
Forderung draͤngten ). Eine geiſtrei⸗ 
che Wendung, die zugleich ein Beweis 
ft > daB die Helden und Staatsmaͤnner 
der erleuchtetſten Nationen, beſonders im 
Oriente ſich der Allegorie und Fabel in 
| dew 


(1) Siehe Plutarch im 23. p. 334. 
— ruc Sa purepig A&tegctal, Te RACH TONW 
reæ OmeaT Ne, 


(2) Giehe Plutard) Cay. Gra 
Sv verglid) Photion in einem’ Mdern 
politifchen Swift den Leofthenes mit es 
rier hohen Sypreffe ohne Frucht. Siehe 
Plutarch €. 23. p. 334. 
& 
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‘den wichtigſten Geſchaͤfften Modienten. 
Dieſe Form, der ſich Plato und Phocion 
nicht ſchaͤmt, kann kein wahrer philoſo⸗ 
phiſcher Kopf veraͤchtlich finden. — 
Dahin der bittre und beynahe ariſtopha⸗ 
niſche Bug, ben ev wider bas Volk wage 
te, da man ihm in einer Staatsrede 
allgemeinen Beyfall gab ˖ (). Dahin 
der herrliche und kraͤftige Gedanke: 

„Athenienſer, ihr wollet den ttern 
„Dank opfern, daß Philippus von Ma⸗ 
„eedonien todt iſt? Opfert nicht; es zeigt 
„Niedrigkeit und Furcht an, ſich uͤber 
„den Tod eines Feindes zu freuen; und 
„im Grunde hat die Armee, die uns im 
„Cherſonnes ſchlug, nichts, ‘ale einen. 
„Mann verloren.“ (7) | 
(1) S. Plutarch. Cap. B p. 303. 
(2) Plutard). C. 16, p. 321. 


\ 
t 


is 
Wie My Woheheit und Wotie , vi 
Bre Erfahrung durch Alerarder und am 
pate beſtätigtel 


sive farin id) unmoͤglich bie große 
und erhabne Antwort adie Geſandten 
des Alepanders uͤbergehn, bey der mar 
immer mehr uͤber den Adel der Geſin⸗ 
nung, als uͤber die hohe Einfalt bes Aus— 
hruckg ſtaunt, o , obg! eich beyde Bewunde⸗ 
rung verbienen, Evald, ein Deutſcher, 
mag reden, der nad) Ramlers Urtheil 
verdient neben Opiz zu ſtehenꝛz3 


Phocion. 
Warum iit denn dein Here Geffen 

7 | mir allein? | 
Got ich nur in Athen derſelben wuͤrdig 
ſeyn? 


8 
a 


Der 





| $3 
Deer Gefandte, 


Man kennt den Phocion als einen wa⸗ 
| cfern Mann, 
NPhocion. 
Nimm bas Geſchenk zuruͤck, damit eve 
bleiben kann. 


Haͤtt es die Einheit des Epigramms ere 
laubt, ben großmuͤthigen Zug des Phocion 
hinein gu weben, der errathen laͤßt, daß 
dieſer weiſe Mann, bey der Zuruͤckgebung 
der hundert Talente, eben ſo beſorgt fuͤr 
‘den Ruhm des Koͤnigs, als feinen eignen 
war, fo ware ber Geiſt dieſer Une 
arbaltung erſchöpft, die wohl cine 
der ehrwuͤrdigſten Scenen der Welt 
aft (); und in der Stoff zu mehr 
als 


(1) S. Plutarch. C. 18. p. 329 
C 


34 
alg einer epigrammatiſchen Erzaͤhlung 
liegt. a 4 rn 2 


Dod) fein wirkſames Genie zeigte ſich 
vorzuͤglich in Unterhandlungen und Gee 
ſandiſcheſten, in den grofien und weiſen 
Entwuͤrfen gu der Wiederherſtellung des 
Friedens, in dem Gleichgewicht, das er im 
Staat zu erhalten ſuchte, it dem feinen 
politiſchen Gefuͤhl, und in dem Scharf⸗ 
ſinn, mit dem er Abſichten, Gefinnun- 
‘gen und Sitten pruͤfte; in der Klugheit, 
mit ber. er den Ausgang verſchiedenet 
a Revolutionen bes innern Staats und ber 
Feldzuͤge vorans beftinimte, obgleich, wie 
du dem Feldzuge des Leoſthenes ('), eini 
Ge glangeride Unternehmen und Siege, die 

Auf 


(1) S. Plutarch € 23. p. 334° 
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Aufgeblafenhee und Sicherheit feiner 
Gegner vermehrten. 


Wenn ich mir den Alexander mitten 
in ſeinem feurigen Traum von Monar⸗ 
chie, Despotismus und Welteroberung, 
denke, und an ſeiner Seite den tapfern, 
friedliebenden edelgeſinnten Phocion, 
bet durch Einfalt, Wahrheit, geiftreis 
chen Witz uͤnd Klugheit, die aufbrau⸗ 
ſenden Leidenſchaften des ſiegreichen Mo⸗ 
narchen mildert, und ihm durch Weise 
heit und Muth ſeine ganze Chrfurche ab⸗ 
zwingt; ſo denke ich mir einen der glaͤn⸗ 
zendſten Auftritte der Staatsklugheit, und 
eine fanfte Gewalt uͤber das menſchliche 
Hers; die die ſchlaueſte Politik ſelten eve 
reicht. 


C2 Wer, 
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. Wer, als Phocivn, konnte dem Het 
den die Erklaͤrung abgewinnen: „Athe⸗ 
nienfer, fend aufmerffam auf alles, was 
vorgebt 5 penn nach meinem Lode gehoͤrt 
Athen die Herrſchaft uͤber die Grie- 
chen.“ () 


Hat jemals die brauſende Beredfam⸗ 
keit des Demoſthenes eine ſo glorreiche 
Groberung gemacht? 


Es iſt ruͤhmlich, ein zauderndes oder 

ſchon ſchwaͤrmendes Volk mit einer pa⸗ 

| trioti⸗ 

(1) war worra kin r206 tyv Artzasdes gues 
xæ⸗ Ruanci dusoxine tixuv, ure peetspare 
xas 6 xatskpavvey avtov, as aire > drag 
pcoktucs tov vey "ADtvales tore weayud® 
Gi, Wg, bs Te V᷑roro megs avrey , —R 

Lone axeosnxey. G. Plutarch C. 17. 
Pe 32-0 
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triotiſchen Begeiſterung ju entflammen; 
iſts minder ruͤhmlich, durch Anfebn und 
rubige Groͤße das Herz eines maͤch⸗ 
tigen Feindes, bas Wertrauen der Alliir⸗ 
ten, der Armee und bes Volfs gu ere 
werben? 7 


Plutard), deſſen priifenden Scharf⸗ 
finn nichts entgeht, entdeckt mit 
vicler Wahrſcheinlichkeit die reiche 
Quelle fo vieler zuſammenſtroͤmenden 
Vollkommenheiten, indem er uns auf 
merffam auf ben Plan macht, nach dem 
Phocion feinen von Natur großen Geift 
und eblen Charafter ausbildete. | 


. Phocion fah die meiften Staatsmaͤn⸗ 
ner entweder wie Demofthen, Lykurg 
und Hyperides hefchaftige, das Voll 
| .. ©3 . > burd) 


3 
durch ftarfe Defamation fir ihre Dekre 
te eingunehmen; oder, wie Seofthenes und 
Chares, fid) durch Talente und Ehren⸗ 
fiellen des Kriegs emporzuſchwingen. Er 
ſuchte bende Vollkommenheiten gu verei- 
nigen, wie feine Originale, Perikles, 
Ariſtides und Solon (), und folgte der 
Schutzgottinn Athens, wenn ſie den Set 
mit dem Sphynx und die Lanze trug, 
und wenn ſie ben orf ig im Ureopag 
arte, | ° 


Als Feldherr im sigenticyen en 
fiande, ohne Diodors , Cornels und 
Plutards pragmatiſche Annalen auszu⸗ 
ziehn; — Denn meine Abſicht iſt bloß, 

einige 


(1) S. Plutard C.7. p. 306. 
‘wee’ cyy Stov Fwoe whagtinyy re dua Nhe 


3 worsen v¢av.y KBE BECCA VOEVOLEVYY. 
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einige Hauptyige ihrer graphiſchen 
Seidynungen. jufammengudringen, umi 
Die Aufmetkſamkeit junger Sefer gu we⸗ 
den; — Wie viel der Unſterblichkeit 

wirbige Sige! ro. 

Ordnung und Strenge mit Herab⸗ 
laſſung und Guͤte, Wachſamkeit und: | 
Borfi idjt, ohne Mistrauen, Genauigkeit 
im Kleinen, ohne taktiſche Aengſtlichkeit, 
Staͤrke des Geiſtes mit Thaͤtigkeit des 
Koͤrpers, Genie in der Erſindung, Bee 
urtheilung in der Ueberſchauung des 
Plane , Klugheit bey der Wahl der 
Zeit, des Orts, der Perſonen und der 
Lage, Feſtigkeiti in bet Entſchließung und 
maͤnnliche Kraft in der Ausfuͤhrung, au- 
genblickliche Entſchloſſenheit und Gegene 
wart des Geiſtes bey Gefahren, in die 

nS eC 


~ 
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uns Ciferfuds , Verſchlagenheit, Vers : 
ratheren, oder ber Gairm hes Bue 
falls hinreißt, Beharrlichkeit bey dem: 
Spſtem des Ganzen ohne hartnaͤcki⸗ 
gen Stolz — Muth, den falſchen 
Ruhm einer tollkuͤhnen Unternehmung 
bem Intereſſe ber Republik aufzuopfern, 


Uneigennuͤtzigkeit ohne ftofe Gleichguůͤl⸗ 


tigkeit gegen oͤffentliche Beduͤrfniffe, Mile 
be ohne Weichlichkeit, unbiegfamer Much, 
gegruͤndet auf edfes Selbfivertrauen, gee | 
gen den Ucherwinder , Großmuth gegen 
ben Ueberwundnen ('), Kenntniß der 
Nation und des Feirdes ; und jenes 
große Talent, das Flechier an Turenne⸗ 

J bee 


€ 1) Parcere fubiedtig et dehellare fue 


perbos, | 
gin Charafter, der nad dem Polyb- : 
| en Roͤmern eigen war. 
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bewundert, Millionen Ideen frengebers 
ner Menſchen, Millionen Muancen ihrer 
Geſinnungen, Leidenſchaften, Handlungen 
und Abſichten auf einen Geſichtspunkt zu 
richten, zu einer allgemeinen Ahſichti in ei⸗ 
nem Augenblick zu vereinigen; ; virbun; 
den mit dem ganzen Umfange der theotes 
tifthen Kriegskenntniſſe; dieß iſt, wenn 
Caͤſar, Polyb und Tacitus nicht truͤgen, 
der Charabkter eines Feldherrn. — Und 
alle die Suge findet man im Phocionvers 
einigt. 


So zeigte er ſich in ſeinem erſten Feld⸗ 
zuge unter Chabrias deſſen zaudernde 
Tapferkeit der junge Held entflammte, 
und deſſen oft ſtuͤrmiſchen und gefluͤgel. 
ten Muth er zuruͤckhielt; | befonders in der 
fuͤr Athen ſo entſcheidenden Seeſchlacht 

| ae ee cbey 
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bey Nares Er eof ene alee: 
che Kriegeebahn mit einem. Siege, und 
cheilte den Ruhm des Feldherrn, unter 
Bem er suetft: kaͤmpfte (). 

Se in bem fritifthen Augenblic, ba 
ev die Abſi cht des Philippus, nach Eu’. 
boͤa eingudcingen, und die verraͤtheriſche 
Sift bes Tyrannen Plutarch vereitelte; * 
F ber Uebermacht ſeines Feindes, ber 
Cofchiterung feiner fleinen Armee, und 
per Treuloſi gkeit vieler Ueberlaͤufer, ein 
hitziges Treffen wagte, den Sieg erſocht, 
bert Tyrannen aus Eretrig vertrieb, 
Raretra beſtte, und aus weiſer Politik die 
Driechen nicht gefangen nehmen eB, bie 
et nehmen forte Cc * 

pherien 
0) G Alar 67.506 


(2) & Plutarch C. 12. p, 314. und C. 
13, 314. aud’ 315. 
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| Pbhocion seigt bent macedoniſchen KKoͤnig, 
daß man eben nicht goldne Widder, oder 
regale numiſma philippos noͤthig habé, 
um die Bhore fefter Staͤdte gu zermal⸗ 
men, (*) Byzanz nimme pen Helden 
mit feinem Heere freywillig als (einen Er⸗ 
retter auf. Philippus fuͤhlt zum erſten · 
mal, daß er uͤberwindlich iſt, fluͤchtet aus 
bem Helleſpont, ſieht ſeine Flotte vieler 
Schiffe beraubt, bie Kuͤſten ſeiner Voͤl⸗ 
‘fer verwuͤſtetU — und Athen erkennt 
durch den ſtegreichen Phocion die Stirke 


{einer innern Kraft. 


Ich uͤbergehe den kleinern Sieg uͤber 
) — — diffßdit vrbium 
Portas vir Macedo, et {ybruit. ae- 
Tey a syoulus, Loe | 
Reges-muneribis, =. 2 


a4 

Miicion, hen Plutard) mit fo vielen geiſt⸗ 
reichen Anefboten geſchmuͤckt hat. Wer 
ſchließt nicht ſchen mit Wahrſcheinlichkeit 
auf die Tapferkeit eines Mannes juni 
den Athen freywillig fuͤnf und vierzig mal 
in der gefaͤhrlichſten Lage bes Staats zum 
Seldhervn ernannte (3)2 Und fann man. 
ein herpifcher, ruͤhrender Schauſpiel den⸗ 
fen, alg ein ganzes freyes olf, 
nad) einer gegen den Pbilippus vere 
lornen Schlacht, auf ben Kuien vor: 
Phocion, das ifa mit Theaͤnen 
und Ungeftim zum Feldherrn auffore. 
bert (7) 


Der ruͤhrende und erhabne Einfall dex 
zweyten Gemahlin des Phocion, der eben 
a 


(1) S. Plutarch C. 8. Pp. 307. 
(2) S.Plutarch €. 16. p. 320.. 
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fo viel Tugend als edlen Stolz verraͤth, 
iſt indeß glorreicher fuͤr den Helden, als 
eine ganze Lobſchrift. Eine eitle Joniſche 
Dame zeigte ihr mit vielem Stolze den 
praͤchtigſten Schmuck aus Perlen, Dia⸗ 
manten und goldnen Ketten, vermuthlich 
um ſie ihren Reichthum fuͤhlen gu laſſen. 
a Mein eingiger Schmuck, ſagte vie Ger. 
mahlin des Phocion, ijt Phocion, der 
feit zwanzig Sabren immer gum Feld⸗ 
Gerri dev Athenienfer erwahlt worden“ 6. 
Dieſer Familienzug, aus dem man gue 
gleid) die haͤuslichen Sreuden und beſcheid⸗ 
nen Tugenden diefes großen Mannes ere 
kennen fann, der ein eben fo liebenswuͤr⸗ 
diger Gemahl und Vater, als vortreflie 
der Feldherr war, fuͤhrt mich auf die 

Einfalt 


(1) ©. Plutarch C. 19. 3. 2266. 
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Einfalt und. Wuͤrde feines Privatle- 
bens, 


: Ich verlaſſe den Areopag, die dlaba⸗ 
ſternen Propyiãen des Perikles den Jo⸗ 
niſchen Saͤulengang der Minerva , die 
koͤnigliche Pracht des Pyraͤeus die noch 

in ſeinen Ruinen Le Roi und Wheeler er⸗ | 
kauuten, und ſchleiche mich durch das 
glorreidye Schlachtfeld von Marathon, und 
fen unbemerften Flecken Melita — in 
ein kleines bor RKupferplacten glaͤnzendes 
Haus ( ), an welches, hundert Olympia⸗ 
don nad) dem Tode des Weiſen, griechi⸗ 
{che Manner und Singlinge wallfahrte⸗ 
fen; und empfanden, was Tullius (ible 
fe, da et nad) dem Tode des Craſſus 
duf die Stelle der Curie trat, wo Craſſus 
a — 
(2) &. Plutarch C. 18. 9.325. - 
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-geftanden hatte, als er guleGt den Genar 
angeredet. (*). 


Hier find ich den achtzigjaͤhrigen Greis, 
der ſein filbergraues Haupt auf den Arm 
ſtuͤtzt , ber mitternaͤchtlicher Lampe ‘ber 
Platons Unſterblichkeit nachdenkt, Tolle 
kuͤhnheit und Freyheit in die pruͤfende 
Waagſchale legt, und unter ruͤhmlichen 
Entwuͤrfen fuͤr die Sicherheit ſeines 
Staats ermuͤdet entſchlummert. — 
Oder ich (eh ihn beym Aufgang des Mor. 
genrochs beſchäftigt, feinen von hanathe— 
naiſchen Siegen krunknen Sohn port de 
ftoljen Ueppigkeit bes wolliftigen Athens 
‘auf den edlen Ernſt ſpartaniſcher Sing: 
Vinge zuruͤckbringen (). Pder ich 
i fef 
(1) S. Cicero de oratore, 1. 18, « 2. 
(2) ©. Plutarch € 2a. p. 325. a8) 
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ſch iha beyin Abendrdeh an einer 
kleinen Tafel, umglaͤnzt von reiner Cine 
falt, in den Armen ſeiner unſchuldigen Ge⸗ 
mahlin, fo heiter und ruhig, als gaͤb 
er noch einmal dem Alepander und Hate 
palus (') Tonnen Goldes zuruͤck, — um 
arm und groß zu bleiben. 


Wer vergißt nicht uͤber den ruͤhrenden 
Anblick die Pallaͤſte von Scio, und affe 
die Inſeln, in denen er wohnen konnte, 
und die er dem Koͤnig fir bie Bee 
freyung dreyer Attiſcher Buͤrger zuruͤck⸗ 
gab? () 
Achtzig Jahr, dieß geſteht Tornelius 
bein Phocion gu, war dieſer ebrwuͤrdige 
Mann 

(1) ©. Plutarch C. 21. p. 331. 
() S. Plutarch &. 18. ps 324. - 
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‘Mann, tog der ernſten Freymuͤthigkeit, 
mit der er oft allein dem Areopag und Vow 
‘fe widerfprad), der Gegenftand allgemei- 
ner Bewunderung. 


Er gewann ten Mamen des Guten, 
nicht durch einen ſchmeichelnden Einfall 
des wankenden Pobels, ſondern, wie Sci⸗ 
pio Noſika in Rom, ( durh ein feyer⸗ 
lich Dekret des Staats; ( xexos —X 
‘On own Unde 2 —XE )ein Um: 
ſand/ den Suidas genauer beftimmt, 
als Dintarh, und Nepos. 


UUnd eine durch fo viel Kenntniß und 
: Weisheit zu den edelſten Seſumungen er⸗ 
babne 


We. Liv us im 29.8. c. 12. — £4. vergl. 
mit Ovid Faſt. 4 225, in der Geſchichte 
' * ber Heffinuntifchen Cybele. 


$° . . . 

Habre Seele, . follte auf einmal von 
tem Gipfel dev hoͤchſten Tugend einen 
. falto. mortale bis. ‘gu. der. niedrigſten 
Stufe der Undankbarkeit und des Hoch⸗ 
verraths gewagt haben ? 


Gs axhint fie den genauern Ge 
ſchichtſchreiber, die merkwuͤrdige Epoche 
nach dem Tode bes Aleranders, die abs: 
wechſelnden Vormundſchaften des unthaͤ⸗ 
tigen Philippus Aridaͤus, und alle die 
merkwuͤrdigen Kataſtrophen zu beſtim⸗ 
men, durch die der große Plan einet 
allgemeinen Monarchie vereifelt, und der 
Stolz der Athenienſer erhoben wurde, 
um ſichtbarer gu fallen. 


Nur ein Wort von bem, , was den 


wahren Ruhm des Phocion betvift, 1 und 
Den 
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den Verdacht ablehnen kann, den das 
Zeugniß des ſonſt vortreflichen und un⸗ 

partheyiſchen Nepos erwecken koͤnn⸗ 
te ©. 


¢ 


| “Biber ben Rath bes Phocion, der ben J 
Plan des Ganjen uͤberſah, ruͤſtet ſich Athen 
gegen Antipater. Demoſthenes, ſchon da⸗ 

Da mals 


eo) Cornelius im Phocion, € 2. An— 
dreas Schottus (ſ. die Ausgabe des 
van Stavern bey Luchtmann 1734. p. 
505.) vergleicht, um ſeine hiſtoriſche 
Gelehrſamkeit auzubringen, den Pho⸗ 
don mit Popilius Laͤnas, dem por 
Antonius, Seftochnen undankbaren 
Moͤrder des Cicero, und citirt ſehr 
weislich den Appian, Plutarch und 
Valer. Max. Mit eben dem Rechte 
., koͤnnte tha ein neuer Commentator mit 
Clemens, Navaillac und Damiens vere 
gleichen. 


$2 

mats aus ſeiner Republik, ohne Schult 
des Phocion verbannt, reitzt den Un⸗ 
willen des Geindes', der unter Philip⸗ 
pus und Alerander geglimme hatte, hurch 
freywillig uͤbernommene Geſandſchaft, und 
durch bie feinſten Wendungen, durch die 
er die maͤchtigſten Staaten wider ihn 
aufzubringen ſuchte. 


— 


Nach vielen Abwechſelungen des 
Kriegsgluͤcks gewinnt Antipater die Ue— 
bermacht , und dringt mit einem unwi⸗ 
derſtehlichen Heere vor Athen. Phocion, 
und andere werden von der Republif 
geſendet, mit | ifm. in Unterhandlungen 
zu treten (2). Antipater fordert mit 
Ungeſtuͤm die Auslieferung des De: 


moſthenes, 


(1) S. Plutarch C. 27. p. 340. 
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moſthenes, der fon vorher, aus Mis. 
frauen gegen das Wolf und {eine 
eigne Kraft, den. Staat freywillig vere 
fen C); 


Wen ſoll der Patriot Phocibn auf 
opfern? Einen ‘Mann, ber ſich mic al⸗ 
len Talenten einer maͤchtigen und perv 
ſchen Beredfamtcit, durch frine uͤbertrie— 
bene Hitze und ſchwankende Politik, ſo 
weit verwickelt hatte, daß er nicht mehr 
gerettet werden konnte; oder einen Staat, 
deſſen Ruin allein durch die Auslieferung 
bes Demoſthenes verhuͤtet werden mußte? 
Das heißt den Demoſthenes niche ver⸗ 
rathen, wenn man, in Colliſion der 


D 3 Pflich⸗ 


(1) S. Plutarch C. 26. p. 338. 


$4 


Pflichten gegen bos Waterland, Privat 
verhaͤltniſſe nachſezt. Und war die 
Freundſchaft des Phocion gegen den De» 
moſthenes, wie Lambin richtig anmerkt, 
nicht mehr eine Freundſchaft der Politik 
als bes Herjens? Gab niche Phöcion 
mehr als einmal mit edler Offenherzig⸗ 
keit ſeinen Unwillen uͤber die zuͤgelloſen 


| Auftritte zu erkennen, die dieſer Staats. 
redner veranlaßte? | 


Und geſetzt, Demoftfenes bah m bes 
Phocion in den, gefaͤhrlichſten Vorfaͤllen 
vertheibigt (".)s heißt bas Undantbar 
feit, wenn man bas Intereſſe des Staats 

; vor⸗ 

@) S. Cornelius im Whocion Gap. 2. 
— ab eodem in iudiciis, quum capi- 

tis cauflam diceret defenfus, aliquo- 
ties liberatus difeefferar, © Hunc non 


ſolum 
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vorzieht? Sollte ber Mann, der ſo em ⸗ 
pfindlich gegen das Gute war, daß ev. 
‘Rie Freundſchaft des Chabrias (). mit bem 
waͤrmſten Eifer bis auf ſeine Enkel be. 

lohnte, ſich bis zu einem Laſter erniedri⸗ 
gen, das das Soften aller Tugenden 

uͤbern Heufen wirft? — 


Und wie laͤßt ſich mit einiget morali- 
ſchen Wahrſcheinlichkeit eine geheime Ver⸗ 
ſchwoͤrung zum Hochverrath, zwiſchen Pho⸗ 
cion dem Weiſen, Enthaltſamen und gegen 
die Beſtechung zweener Monarchen ſtand⸗ 
haften Vertheidiger des Vaterlonds, u und 
zwiſchen Demades, dem wolluͤſtigen, feilen 
und niedertraͤchtigen Schmeichler der Ma⸗ 

Da4 jeſtaͤt 


ſolum in periculis non defendit, fed 
etiam prodidit, 


(1) G Plutarch Cap. 7. p. 305. 


rs 
jeftat tenfen,. der bie Knechtſchaft fo weis 
trieb, den Menſchen Alepander, indffenctis - 
chen Derreten, zur dreyzehnten Sotheitz w 
erheben? C' ) 


Aber wie lle wir ie Dhocions ſcheinbare 
Kaͤlte gegen die Sicherheit des Vaterlan⸗ 
bes, und feine Buͤrgſchaft fuͤr die ſchlauen 
unternehmungen des Nikanors eckla⸗ 
ren? (? ) Sollen wir ihm Entkraͤf⸗ 
tung des Geiſtes und einen Marasmus 
von Politi und ef nnung andich: 
ten? Ce J | 

Ge 


! 


(1) 6. Uelian. Var, hift, L. 5, 12. 

(2) &. Cornelius im Whocion, 6.2 

(3) Dag dilator, fpelongus und iners — 
bes Horas, fann unmdglich auf einer 
Mann paffin, dev bis an feinen Tod 
Gegenwart. des Geiſtes und Entſchloſ⸗ 
ſenheit beybehielt. 


wd 
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ECutweder Plutarch und Mepos: hat 
die. letzten · Anekdoten feines Lebens aus 
einer idealiſchen Welt geſchoͤpfe, wm aus 
dem erſten der Griechen einen Noman: 
helden gu ſchaffen; oder. Phocion kann 
durd). den Scharſinn, die patriotiſche 
Begeiſterung ſeiner letzten Unterhaltungen 
feine Anklaͤger beſchaͤmen, mie. Sophe- 
kles durch die. Vorlefung eines. Trauer⸗ 
foiels ſich vertheidigte, als ſchale und 
eigenmigige Koͤpfe behaupteten: — der 
Werfaſſer des Oedip und Ajay Habe ſich 
felber uͤberlebt. — Mit wenig Worten 
bas Weſentlichſte, worinn Plutarch und 
Cornelius aͤbereinkommen „obgleich der 
letzte in einigen Umſtaͤnden zu hart ur⸗ : 
theilt, und weniger in die Begebenheicen 
eindringt, als Diodor und Plutarch. 


D 5 Arnki⸗ 
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Antipater Piiebe, und aͤberlaͤßt vor! (ei- 
nem Rede, “mit Ausſchließung feines 
Sehns . Caffander, ~ die: Verwateurig 
bes Staats und die Aufſicht des jungen 
Koͤnigs dem Polyſperchon ). Caſſan⸗ 
ber, eiferſuͤchtig auf biefen Vorzug, urs 
terdruͤckt bie Nachricht von dem Tobe des 
Anthater:, und ſendet den Nikanor nad . 
Munychia, den Menyllus abzuloͤſen. 
Der Tod Antipaters wird bekannt, Pho- 
dion kommt in ben Verdacht eines gehei⸗ 
men VWerſtaͤndniſſes mit. Caſſander: und 
Mikanor. Gein großes unſchuldiges 
Herz lehnt dieſen Verbacht ſtillſchwei. 
gend von ſich ab; er laͤßt ſich mit Nifanor 
in Unterhandlungen ein, gewinnt ſeine 
: Freund⸗ 


2 


(1) Giehe Plutarch C. 31. p. 348. 
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| Freundſchaft, oder glaubt wenigſtens, ſie 
gewonnen ju haben, und macht ihn, nadyge: 
bend amd. guͤtig gegen die Republik y 


> 


Polyſperchon, den Plan des Gaff 
ders gu zernichten, und Phocion, den letz 
ten Vertheidiger ber Oligarchie zu ſtuͤr⸗ 
zen, geſteht den Athenienſern, nicht ohne 
ſchlaue Politik, die Rechte und Breit 
ber Demokratie ue 


Athen geraͤchi in Bewegang Site 
: nor fordert mit Vertrquen auf vas Wort 
‘bes Phocion eine mundliche Unterhand⸗ 
lung mit dem Senat, der ſich am Pyraͤeus 
derſammelt. — | | 2 
Dercyllus 


J * 


(1), S. Plutarch Cap. 32. pe 349 
= gaGY RUTOV, KOE gy REZMEIT LEVEY rægeixe 


Adiuvaroic. 


éo , 
Dercyllus ſtollt bem Nikanor - nach. 
Rifanor fluͤchtet und draͤut, ſich an 
Athen zu xaͤchen. — Phocion wird gute 
Verantwortung gezogen, daß e er den Ni⸗ 
Fane entfommen laſſen. 


Phooeion — amb. dieß iſt eigentlich 
ter Beitpuntt, wo Plutarch ſelber geſteht, | 
baf dieſer weiſe Mann fehlte J— und 
mit dem Nepos abereinkommt; 7. dete 
ſichert die Republik, aus zu großem? Ver⸗ 
trauen auf die Geſinnungen des Nikanor, 
roder, um die Empfindung genauer gu be: 
ſtimmen, aus uͤbertriebner Zuverſicht auf 
geine eigne Rechtſchaffenheit und Groͤße, 
daß fie nichts von dem Nikanok zu fuͤrch⸗ 
ten babe. (") 
| | Cr 
C1) S. Putard 6. 32. p. 350. Plu⸗ 


tarch tadelt hier mit Recht die Erklaͤ⸗ 
rung 
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Er leiſtet daruͤber eine Act von Buͤrg⸗ 
ſchaft; laͤßt ſich durch die. gruͤndlichſten 
Nachrichten von den verdaͤchtigen Abſich⸗ 
ten des Mikanors auf den pyraͤeiſchen Ha⸗ 
fen nicht bewegen, und. zaudert ſogar, 
nach dem Vortrag des Philomedes ans 
Volk, die Waffen gu ergreifen, bis Nir 
fanor aus Munychia herausruͤckt, und 
den Pyraͤeus formlich belagert. a 


Nun wollte Phocion, dieß gilt wider 
ben Cornelius, die Waffen wirklich et 
ee | greifen; 


rung des Phoeion: „Ich will lieber 
„hintergangen werden, als hinterge⸗ 
A„hen.“ In der Sache eines Privat. 
manned waͤre biefer Grundſatz edel ge. 
weſen; in dem Munbe eines Mannes, 

der an ber Spitze des Staats ſteht, 
war er uͤbereilt. Phocion founte ſeine 
eigenen Rechte aufgeben, aber nicht 
die Rechte des Allgemeinen. 


és 
gveifen; aber zu ſpaͤt. Denn-did Trup⸗ 
pan verſagen ihm den Gebeſam. — 


Vahherhenſ feet Merander, ‘we 
—8 mit gewaffneter Hand, unter 
bem Vorwand, Athen wider ben Caſſander 
zu decken, im Grunde aber, aus der Ab⸗ 
ſicht, die durch intern Aufruhr empoͤrte 
Stade zu uͤberraſchen. — Verbannte, 
Fremde, und der auflaufende Poͤbel mi⸗ 
ſchen ſich in die Volksverſammlung, und 
nehmen dem Phocion die oberſte Gewalt 
ab. 


Agnonides klagt den Phocion des Hoch⸗ 
verraths an, Perikles verlaͤßt die Stadt; 
Phocion, voll Vertrauen auf ſeine gerech⸗ 
te Sache, begiebt fich in den Schutz des 
Pothlperchen, ſeines oſfenbaren Feindes, 

bee⸗ 
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begleitet von Solon aus Plataͤg, und 
Dinarchus aus Corinth, zweenen vorgegeb⸗ 
nen Freunden des Polyſperchon. Pho⸗ 
cion trifft gu gleicher Zeit mit den Ge⸗ 
ſandten des attiſchen Volks, die quf ſeine 
Ausliefrung dringen ſollten, beym Po⸗ 
lyſperchon ein. — Dinarchus wird gee 
toͤdtet, Phocion uͤbertaͤubt, von den mei⸗ 
ſten ſeiner Freunde verlaſſen, gefangen, 
zur Verantwortung, oder beſſer, zum 
Tode ausgeliefert, und nach Athen ge⸗ 
führt. () — J 


Die Archonten verſammlen bas Volk, 
der niedrigſte Poͤbel und die verworfenſten 
Knechte nehmen Theil an der oͤffentlichen 
Berathſchlagung. — Der Brief des 

| Roͤnigs 


@ S. Plutarch. C. 33. p. 35t. — 
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Rinigs wirdvorgeléfen, und Phocion, als 
ein Werrather des Staats, dem Urtheil 
der neuen Demokratie uͤberlaſſen. 
Die Edelſten im Staat erroͤthen und 
| jerfüeß en inThraͤnen; und ihre Vorſtellun⸗ 
gen werden abert ͤubt. Hier zeigt ſich 
die große Seele des Phocion in allen ih⸗ 
rem Glanz. “tm dem Staat die Ruhe 
wieder zu geben, feine Freunde gu rete 
fen; und fic) fir bie 3 ju große Leicht⸗ 
glaͤubigkeit gegen den Rikanor ju ſtraſen, 
erklaͤrt er ſich ſelbſt des Todes ſchul 
big. ¶ ) 
| Phocion wird durch bieß tumultuariſche 
Gericht (2) zum Tode verdammt, und 
| | | , geht, 
CQ) GS plutarch ©. 34. p. 254. — 

(2) Cornelius nad Cap. 4. forme, in 


rFuͤckſicht auf dieſes Gericht, mit dem 
Plutarch 








65 
geht, unter den fauten Thraͤnen after 
Rechtfchaffnen, mit der flandhaften Ru⸗ 
he, miit der ev einſt, als Feldherr an der 
ESpißtze ſeines Heers, auszog, in das Ge⸗ 
faͤngniß. Hier ſagt er die großen Wor⸗ 
te, die den Schluß meiner Erzaͤhlung 
ausmachen, () verraͤth durch ſeine letzte 
Unterhaltung die ganze Staͤrke und Gee 
genwart feines Geiftes, nimmt ben Gift, 
und fiirbt fo groß, als er gelebt hatte. 


Alles 


oe, # 
Plutarch uberein. Ne perorandi qui- 


* 1. dem ei data eft facultas, et dicendi 
eauſſam. Inde iudicio, Jegitimis qui- 
Lusdam confeétis, daranatus eft, 


@ S. Plutard €. 36. p. 357. 
Eeousvu Gs Tivog tev didwy, ab ts meee 
¥ Daxov asyas, tov, viov. Tlavy wav vy, 80, 


Arye, wy pryeixaxey "AIvyvasere. 


€ 
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Alles, was ein Grieche dem Griechen, 
nach. der hobhen Idee diefer Mation ven 
den Rechten der Todten, verfagen konn⸗ 
te; verfagt Athen ſeinem vortreflichſten 
Birger, Sein entſeelter Kérper wird 
auffer den Grenjen bes Vaterlandes, auf 
dem Gebiete von Megara, hingeworfen, 
und von Knechten verbrannt 


Ein armes, aber edel denkendes Weib, 
errichtet dem Freund Alexanders und dem 
des Philippus ein leeres Grab⸗ 

, fammelt mit Thranen feine Gebei⸗ 
ne, und vertraut ſie den Penaten ihres 


Hauſes. (*). 

Mad) einiger Zeit fuble Athen die 
Groͤße ſeines Verluſts begraͤbt ſeine 
| | tbr 


(t) S. Plutarch. C. 37. p. 353. — 
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Abrigen Gebeine dffenclich, verdamme ſei⸗ 
ne Anklaͤger, und errichtet ihm eine Bild- 
faule von Bronjo. ('). 


Wer hat ein Herz, und fuble nicht bas 
Rihrende und Erhabene diefer großen as 
taftrophe des zweyten Sokrates? 





(1) S. Rlutarch C 38- p. 359- " 


a 
| . to. 
. . . 


Eo Bernini 
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¢ Bernini, 
Bexnini, der als groper Geift erfand, 
Die edelfte Natur gu feiner Schoͤpfung 
waͤhlte, 

Und dann mit kuͤhner Meifterhand 

Den Marmor his gum Gort beſeelte, 

Schuf einſt fuͤt einen Dom ein ungeheuer 
Bild, 

Nach dem Verhaͤltniffe, das die Cnefer- 
nung heiſchte, 

Mit einer Majeftaͤt erfuͤllt, 

Die den entzuͤckten Kenner taͤuſchte. I 
Ganz Rom bewunderte die Hoheit, die 
Gewalt 

Der rieſenfoͤrmigen Geſtalt. 

Cin Schotte, der ſeit geſtern an der 
Tiber 

Sich den Geſchmack erkauft, warf einen 

Seitenblick 

Auf 
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Auf den geſchaffnen Heiligen jure, 
Und gieng mit ftillem Hohn vor: 
. uber. 
„Erkennen Sie, Mylord, dies fur fein 
Meiſterſtuͤck?“ 
Nichts weniger — ,, Warum?“ Die un⸗ 
| geheure Groͤße 
Geht aus den Geenjen der Natur; 
Das Werk it gang Karrikatur, 
Der rauhe Stil veredth des Kuͤnſtlers 


Bloͤße. 
„Sie wiſſen doch, Mylord, daß fuͤr 
den Dom beſtimmt 
Der Heilige den Platz bey zwoͤlf Apoſteln 
nimmt, 
Die funfzig Ellen tief herunter wicken 
muͤſſen ? * 
Das weiß ich nicht, und brauch es nicht 
zu wiſſen; 


E 3 Kurz, 


| 70° . ; | i 
Bus, ; bieſes Werk iſt rauh, ſteif, nicht 
poliré und ſchlecht.  - 

Wie einſichtsvoll und wie gereche! 

So tadeln oft die kleinen Geifter | 
Da, wo er Ruhm verdient, den ſchoͤpferi⸗ 
ſchen Meiſter; 

Wienn Milton auf dem Sonnenfluge 
gluͤht, —277 
Beurtheilt ihn ein Thor wie ein Roman⸗ 
., zenlied. ty Tn 
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at 
Rembrand imd Klopſtock. 





S iefennen licberd T.., Bernini den Gt. 
pas des neuern Roms, der bas Meiſter— 
ſtuͤck des Michael Angel itt ber moder⸗ 
nen Baukunſt (*) ſchmuͤckte, wie jener 
edle Grieche ben Tempel des Cherfiphron 
_ gu Ephes. () a 
J ee Si⸗ 


(2) Die et, Petzestitche in Nom, hie uns 
Piranefe in feinem vortreflichen. Werke 
fo meifterhafe gezeichnet hat. 


(Coy S. den Plinius im 36. Buch e. 14. 
und im 16. Buch C. 40. eine Stelle, 
die Harduin aus Muͤnzen erlaͤutert. 

Den Zweifel ded Salmaſius, in Ruck. 
ſicht auf die Caͤlatur des Gfopas, und 
mehrere Machrichten- gu der Geſchichte 
dieſes Tempels, erlaͤutert Junlus Cat. 

Pictor. pag. 196. 
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Sie kennen jhn aus bee verwandelten 

Daphne, die mit dem weichen mableri- 

ſchen Geiſte bes Ovids wetteifert, wie 

der Jupiter des Phidias mit dem Ideal 
des Homer oder Rubens Neptun mit 

dem Quos ego — bes Birgil, (') 


Ich waͤhlte Bernini, der in heroi⸗ | 
ſcher Groͤße arbeitete, einen Grundſatz 
anſchauend zu machen, der ſo alt iſt, als 
die Natur, und in Ruͤckſicht auf alle 
Kunſtwe rke ſo oft vernachlaͤßigt wird. 
Von ihr unterrichtet und begeiſtert, , ſagt 
Pope, der Dichter und Kenner (7) 


a Some 


()-S. bad vortrefliche Originalgemaͤlde 
ber Gallerie zu Dresden. 


@ Effay on Criticifme v. 171. *Viele 
Dilber (cheinen unfdrmlich und mißge⸗ 
~ Raltet, 











. . 
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, Some. figures monflrous ‘and mise 

 , ..  fhap’d appear, | 

_ Confider’d fingly, or beheld too 
near, 

. Which, but proportion’d ‘to their 

| light, or place, 

Due diftance reconciles to form and 


grace. 


Danfen Sie inde§ diefes Heine kriti⸗ 
ſche Duodrama, wenn es ihnen gefaͤllt, 
einer Juvenaliſchen Laune, (facit indi 
gnatio verſus.) in der ich geſtern war, 
als ein Pſeudo⸗ Noric, von dem weidjen 
ſchmelzenden Farbenton des van der 
Werf urd anderer erotiſchen Mahler ver⸗ 

 & 5 oe woöͤhnt, 


ſtaltet, went man fie fick veife ober zu 
nah betrachtet, denen doch die gehoͤrige 
Entfernung Form und Grazie giebt. 
Yad) Droll. 


e 
14 


woͤhnt; Plan, Charakter Eolorit; bes 
erweckten Lazarus unſers vortreflichen 
Rembrands tadelte. 


Diderot bitte bes Gemaͤhlde entwen- 
bet, went: es Philoſonhen erlaubt waͤre, 
zu ſtehlenC * Durini'(*) und Pix 
gall (3) waren bezauberte. 


Tota fay! sos Em. 
Cech te. oo at 
@ Diverdt tient auf ſeiner Reiſe | 
| nad) Rußland/ ſeinen Namen in das 
Buch des Doren Winklers alfo ein: 
Diderof; qui prie Manfi eur Winckler; 

- § on lui-vole-jamais ſon Rembrand, de’ 

ne pas te.chercher ailleurs, qu’ aprés au 
evin de la Rue rTaranne fon Voleur, 
Je g. Septembre, 1773. 

(2) Der jegige Cardigal, cin vortreffli⸗ 
cher Kenner der Litteratur und Kunſt, 
auf ſeiner Zuruͤckreiſe von Warſchau. 

(3) Der große Architelt und Bildpauer, 

der 
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Empfindende Seelen, leſen auf 
ber Stirn des Erloͤſers, in dem zum 
Himmel gerichteten Auge und den aufe 
gehabnen Sanden , Milde, inneres Mite 
leid, Wehmuth, und unumſchraͤnktes feu⸗ 
tiges Bertrauen anf Allmacht, mit Bee 
wuſtſeyn eigner Kraft und Majeſtaͤt. 
Chen die feyerliche Dunkelheit des Cos 
lorits , dig das verzaͤrtelte Auge bdiefes 
Halbkenners beleidigt, iff Membrand ei» 
genthuͤmlich, und hier fo-ragrend, als die 
heilige Daͤmmerung, die der heroiſche 
Pinſel des Rubens um. den einſam ſtir⸗ 
benden Chriſtus ergoß (). Wer denkt 
nicht bey beyden an jene große Sympa⸗ 
Bia 
ber bas Monument des Marſchall von 
ESachſen verfertigte. 


(1) S. dad Cabinet bes ‘Seen Winklers. 


7o 
thie und: Geyer ‘der Natur, in. ber ‘ber 
Todesengel an der unterſten Stufe des 
Rhrons das Endurtheil bes Erloͤſers er⸗ 
J Ich wenigſtens, fo oft ich ben: erwe⸗ 
ckenden Chriſtus, in der Sammlung 
meines verehrungswerthen Freundes, 
Winklers, erblicke, glaub in einer fanf- 
ten und file mids ruͤhrenden Illuſton den 
Meßias ſelber zu hoͤren, wenn er durch⸗ 
brungen von Mitleid gegen die Menfifien, 
aber mit ber Majeſtaͤt eines Gottes, aus⸗ 
ruft: J 
— „Ich hebe gen Himmel mein 
Haupt auf, 
sp Meine Hand in die Wolfen, und 
: ſiwdes bi be mir felber, 
: | n'Der 
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„Der ig) Gott bin, wie bu: Ich wil 
dia Menfdien erlifen,« 
Diefes Meiſterſtuͤck erhabner Kunſt tadelt 
ein Witzling, der vielleicht einmal am 
Fuße des kritiſchen Helikons entſchlum⸗ 
merte. — 
ut fic repente Poeta exiret, — Pers, 
Schoͤpft tief aus dem Pieriſchen Brune | 
nen — ſeichte Zuͤge machen trunfen; 
ſagt Pope. — a 


MNicht bie relative Wirkung eingdner 
Theile in einem gu nahen BWerhileniffes 
DaseRefultat aller zuſammenſtroͤmenden 
Wirfungen auf das Auge und Gefuͤhl 

| deg Kenners, aus dem vom Kuͤnſtler bee’ 
ftimmten Gefid)tspunft, muß man cmpfire 
ben und beurtheilen, _— | 


Er⸗ 
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Erhaben und niebrig, raph und. po- 
ürt, Hell und donkel, find beziehende | 
Begriffe, wie die Worte der einfachen 
Foioren, deren unbeſtimmte Bedeutung 
von dem Standort des Betrachters, und 
ber verſchiedenen Kraft und Anſtreugung 
ſeiner aͤuſſern Sinnen, abhaͤngt; wie 
Clericus in ſeiner lehrreichen Abhandlung 
uͤber dieſe Gattung von Ausdruͤcken und 
Begriffen aus Beyſpielen der Alten vore 
treflich erlaͤutert. (*) 


Und wer wird bey einem epiſchen Ge⸗ 
genſtand den Geiſt des Heroiſchen ver⸗ 
geſſen? ‘Das heißt den Neptun gretesk 
ſtuden, weil er mit dreyen Schritten vom 
Ida aufs Meer ſteigt; Miltons und 
Klopſtocks Satan zu viefenformig, wenn 

.— Oo 


£2) G, ars erit, P. I. 8. 2. e. I. 











er im furchtbaren Unwillen uͤber ſein 
Schickſal, einen der Felſen zermalmt, der 
ihm zuerſt in die Augen faͤllt; oder das 
Colorit des Rubens rauh und ſeltſam, 
ber bem ‘Guido Keni mit aller ünpar⸗ 
theylichkeit ausrief: : 

Mifchia fangue coftui nei fuoi colori? 


Miſcht diefer Kuͤnſtler wahres Blue un⸗ 
ter ſeine Farben? — 


go 
Die meenohohiege Schnech. 


Joe Herren — — ſprach ein Philofops ber 
Schnecken, 


Die ei einen Menſchen nie auf ihrem Gels 


erblickt, 
Doch viel von ihm gehoͤrt — laßt euch 
durch mid entdecken, 
Was gu erforſchen, mir, und mir allein, 
gegluͤckt. 
Es wird euch mein Syſtem Verwunde⸗ 
derung erwecken, 
Wenn anders Wahrheit euch entzuͤckt. 
She fragt: was iff der Menſch 2 und bebt, 
es gu entſcheiden; 


Vernehmts, und flaunt! — Der Menſch 


aft ein vollkommner Thier, 
Dem Sturm des Meers nie ausgeſetzt, 
wie wit; 


Cr 














$1 
Er rt wohnt, umffattert von Empſtnbungen 
und Freuden, 
Sn Elſeen jum Benelden. 
Ich geb' ifm das Talent, weit ſchneller 
zu entſcheiden, 
Mehr Majeſtaͤt, mehr Geiſt; allein er 
blleibt ein Thier. — 
Nun aber (aft ein Thier ſich ohne Haus 
am Ruͤcken, 
Dieß lehrt uns die Verninft, nicht den- 
ken, noch erblicken — 
Recht uͤberlegt, was folgt daraus? 
(210 Pfoten oder ſechs, das traͤgt fo 
viel nicht aus) 
Er ift ein Shier, ec friecht, er tragt, wie 
wir, ein Haus; 
Ein Haus, wie man leicht denkt, um: 
glaͤnzt von Connenftrablen, 


F Weit | 
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Weit groͤßer, praͤchtiger, und tury, ein 
Haus jum mahlen. 

Atlein,, ihe Bridber, doch cin Mas, — 

Di , der bu ftoly den Gott, ber un⸗ 
bbecgreiflich iff, 

es beinem Heinen · Schneckenhauſe 
| mißt, 

Geſteh, daß du, ſo kuͤhn dein Duͤnkel ſich 

vergißt, 

oe wel nicht, als meine Sone 

biſt. 


Egoismus. 








| 33 
Egoismus. 


Sie haben Recht, men TH. KR. 
es iff eine herrliche Sache um ber En: 
thuſiasmus, mit dem ein lebhafter Ropf 
ſich fhe ben Zirkel der Wiſſenſchaft oder 
Kuni, in die ihn Maur, eigne Wat 
und Michtung der Erziehung fuͤhrte, er⸗ 
klaͤrt. Die Seelenkraͤfte geſammlet, an⸗ 
geſtrengt/ und auf einen Hauptgegenſtand 
mit Geuer gerichtet, bringen unfireitig 
treflidere Wirkungen hervor als die 
gleichguͤltige Kaltbluͤtigkeit eines froſtigen 
Geiſtes, der ſich in die weiten Gelder der 
Polymarhle vertheilt, ohne in einem zu 
wohnen, ober gu herrſchen. Indeß 
muß der Stolz auf unſte Lieblingsioee 
nie Verachtung gegen andre Beſchaͤf⸗ 

tigungen einfloffen, die ihren eigenett 
| | § a . Werth 
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Werth in .dem Umfange bes Onsen 
babe | 


Jede Wiſſenſchaft hat ihre agrelch⸗ 
und Grundſaͤtze; aber die meiſten ſtehen 
mit den Grundſaͤtzen benachbarter Wiſ⸗ 
ſenſchaften in Verbindung. Vauban 
verwandelt mit gleichem Scharſſinn eine 
Pyramide in einen Kegel einen Cylin⸗ 
‘ber in bie Pyramide, mit dem Lam⸗ 
chert die Verflechtung oder Verwandlung 
verſchiedener Schlußarten beſtimmt, auf⸗ 
loͤſt und zuſammenſtellt. 


Ihr Lieblingsſtudium iſt militariſche 
Architektur und Sternkunde, verbunden 
mit Eifer fiir den ganzen Umfang der Na⸗ 

turlehre. Ich uͤberraſche Sie oft beym 
Aufang des Morgenroths uͤber Ihrem 
Nollet 
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Mollet, und finde Sie beym Untergang 
der Sonne beym Folard und Polyb. . 


Vortrefflich! 


Diſce, vbi denſari cuneos, vbi cornua 


| . tendi 
Aequius , aut iterum flecti; quae mon- 
tibus apta, ) 
Quae campis acies. 


\ 


Fliegen Sie immer mit Newton und 


Keppler , fo weit es das Verhaͤltniß und 


die Kraft Ihres jugendlichen Geiſtes er⸗ 
laubt, durch den geſtirnten Himmel, und 
ſuchen Sie in dem Abwaͤgen der Kraͤfte, 
und der Schwere der Weltkoͤrper, Nah⸗ 
rung des wifibegierigen Geiſtes. Bee 


volfern Gie, wenn fie wollen, mit per | 


F3gs—⸗ 


Claudian. p. 199. | 


a — — — 
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geflagelten Einbildungskraft eines Fontes 
nelle bie Planeten , und beredynen Sie 
mit Buͤffon ihre feltfame Erzeugung, und 
Ihren rhythmiſchen Schwung. 


Wer wollte Ihnen dieſen unſchuldigen 
ſuͤßen Traum misgoͤnnen? Aber werden 
Sie auch nie gleichguͤltig, lieber Juͤng« 
ling — und dieß iſt ein wenig Ihr Feh⸗ 
ler — gegen ſokratiſche Betrachter dieſer 
ſublunariſchen Welt, welche Charakter und 
Handlungen pritfen , die Natur per Seie 
henfthaften,, und die Gebeimniffe -des 
menſchlichen Herzens erforſchen. Beyde 
haben gleich ſtarken Einfluß auf die 
Vollkommenheit des Ganzen. Indeß 
jener die Schiffahrt und Handlung in 
neue Welten begleitet, ordnet dieſer die 
Geſetze und Politik des Staats, bitbet 


der 





sy 
bee Nepublif nigliche Birger, und lehret 
die weiſe Berwendung des fremben Ue. 
berfluffes auf den Wohlſtand bes Vaters 
Landes, Gully und Colbert find. Europa 
eben fo ſchaͤtzbar, als Copernifus und Ty 
cho be Brahe. 


e 


Der abecteiobne Ggoismus i ‘in iter 
Kunſt wird zuletzt eine Art fixer See, und 
berauſcht oder betaͤubt die Einbildungs. 
kraft. So urtheilt der Ritter von Mane 
cha beym Pope richtig Uber Verwicklung/ 
Sitten, Leidenſchaften Einheit des 
Orts, her Handlung eines Trauerſpiels. 
Kaum tadelt ein Kunſtrichter den Rit⸗ 
terkampf dieſes theatraliſchen Sikes ; 
fo opfert der Held feinen Ariſtoteles und 
Horaz der Sieblingsidee auf, und ſchreyt 
in voller Wuth:. Ritter, Schildtraͤger 

F4 tind 


$8 

und Pferde muͤſſen alte auf ser. Bihne 
erſcheinen. — „Aber die Buͤhne faßt 
kein ſo großes Gedraͤng.“ — So baut 
eine neue, oder ſpielt bas Stuͤck auf ei⸗ 
nem offnen Platze. (.) 


Holberg war wi ber ieftentee | 
Kopf; aber nach bem Verhaͤltniß (einer 
Sage und Zeitalters nicht ohne treffenden 
Witß. Leſen Sie hier, mein kleiner 

Aſtronom, wenn Sie einmal ſo ru⸗ 
hig auf uns andre herabſehen, eine 


ſeiner 


(x) „Knights, ſquires, and ſteeds, muſt 
enter on the ſtage.“ 
So vaſt a throng the ſtage can ne er 
contain, 
„Then Build a new, or at itin 2 
plain. 


S. Pope Cr. v. 282, 





- &% 
feiner Ideen, nad meiner. Ast ans. 
gebildet. — Ich liebe Cie doh 
mit allem Ihrem Enthuſiasmus von 


Herzen. 
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| Per Beſenbinder. 


De Defer und dieRKunft, ihn mit Ge: 
ſchimack gu fligren; 
Syrach Meiſter Ehrenreich, erhaͤlt alin 
- ben Staat; 
Ich bin zwar fein Geheimder Rath, 
Rein Philoſoph; allein — bas will ich bes’ 
monſtriren — 
„Wie kann bas ſeyn?“‘ Den Staat, wo 
die Regenten blind, 
Die Raͤthe ſtumpf, die Buͤrger Thoren 
ſind, 
Getraut ihr euch den fuͤr begtidt 4 zu 
preiſen? 
„Nein, denn bas wahre Gluͤck folgt nie- 
mand, als den Weiſen.“ 
Slaubt ihr, daß die Natur den Koͤrper 
und Verftand, 


V 


Wie 
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Wie unſer Pfarr oft ſpricht, geheimniß 
voll verband, 
Und daß der Geiſt vor leeren Bildern 
zittert, 
Sobatd ein fiirmend Blut ibm bas Ge 
| bien erſchuͤttert? 
nasal bie Gefundhele giebt ber Seele 
Wirfung, Murs, 
„Und ein verminftger Kopf, im ein 
ruhig Blut.“ 
Lehrt night — wie heißt der Mann — ein 
großer Arzt der Alten, 
Die Reinigkeit allein kann uns geſund 
| erhyhalten? 
130! Wo fie alſo fehlt, was mangelt 
da dem Staat? 
Geſundheit, “And dadurd)? 2 Gerfiand « 
und —? — 4, fluger Rath“ 


Wo⸗ 
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Wodurch erhaͤlt nun das gemeine We⸗ 
ow fen 
Die Reinigheit? „Natuͤrlich durch die, 
Beſen. c 
An Beſen alſo liegts dem Staat. — 
| Denkt oft der Kritifus und Philofoph 
geſuͤnder? 
Nein, ſelbſt bie große Welt Hat ihre 
Beſenbinder. - 
Dee Squire bon Mancha lobe Fein tragi- 
ſches Gedicht, 
tne waͤr es goͤttüch, wo kein Ruͤter Lan⸗ 
zen bricht. 





Alver. 
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eee) MP oer > 
Abeer/ ein Portugies und weiſer Ad⸗ 
— miral, 
Durchſchwamm mit Segeln ohne Zahl 
Din Auf und Niedergang, und ſchien der 
* Silberflotten 
Der ſtolzen Spyanier zu ſpotten, 
Mit denen Portugall in Krieg verwickelt 
war. 
| Auf einmal ſtuͤrmte das Meer mit ſchwar⸗ 
zen heulenden Fluthen, 
wis fig es Vater Neptun im Zorn mit 
_ eifernen Ruthen, 
Alver, gedraͤngt von der Gefahr, 
Eilt, den erhabnen Maſt zu neigen, 
Und mit den tapferſten der edlen Krieges⸗ 
J ‘haar’ 
Ein felfige Eyland gu erfteigen, 
: | Das. 


Das finer Flucht bequertr, bequem zur 
Rettung war. 
Gin lachend Thal, umwelbt von Kocne- 
I baͤumen, 
isin, wie es in goͤttlichen Reimen 
Die Ariofts und die Petrarchen traͤn⸗ 
a —— 
Und ein Horaziſcher Hayn, 
Durch den ſich murmelnd und rein 
Cryſtallene Wellen ergießen, 
Wexrbreitet ſich vor ſeinen Fuͤßen. 
Doch, welch ein Schauſpiel ruͤhrt des 
milden Kriegers Dent 
Blutduͤrſtende Barbaren, 
Mit Keulen in der Hand, umtanzen it 
ſchrecklichen Schaaren, 
Srey junge Spanier. — Fort, rief der 
Admiral, 


Zum 





- ! oS 
Zum naben Capitain; hinab in dieſes 
Thal, 

"Bom. Menſchenopfer und furchtbaren 
a Ketten 

Die Europaͤer zu retten! — 

„Herr, es find Spanier. “— Varbarl 

Sind Spanier nicht Menfchen? der 

| | Sefahr, | 

. Dem Zufall,- bem Verderben 

So ausgefegt, wie wir? — 

Die Waffen in der Hand, verdienten (te 


zu fterben — 
Dort war. ich Feind, Menſch bin ich 
hier. 





96 
Die Goune and dis Sterye,. 


Ging ftritten um den Rang der Schoͤn⸗ 


heit und der Prache, 
Hoch in der unermefnen Ferne 


Des Himmels , dle vortrefflichſten der 
Sterne. 


Sey unſre Richterin, ſpraͤch Jupiter gti 


| Nacht. 
Sie aber rief: She Serva, ich rath euch, 
lebt in Frieden. 
Schon glaͤnzt das Morgenroth; fo bald 
die Sonn erwacht, 
Iſt ohnedem der Streit entſchieden. 





De principatu contendebant fidera: 
Sol oritur: omnis definit contentio. 


Desbillons 1. 8. f. 18. 
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Der (hone Foun, 
Im Bidderſel des Mylord Pembroc 

: ſtand 
Ein Jupiter, von einer neuen Hand, 
Gewickelt in ein laͤtues Gewand, 

Ohn alle Majeſtaͤt, und Wehehet und 
Verſtand. — , 
Wer flebt nicht eine Schoͤnheit lieber, ¢ 
In die die Grazie den Reitz der Kunſt 

gedruͤckt? 

Kurz, Kenner ſchlichen ſich voruͤber, 
Und ſtanden ſtarr von einem Faun entzuͤckt, 
Den tauſend Pfiind dem Gott ber Tiber 
Und dem Pallaſt Giuſtinian entrictt, 
oun — vief der Donnerer mit der 
. grotesfen Miene, ~ 
„Nur nicht (0 ſtolz, ihr wife, 

» Daf, wer bie Goͤtter fennt, des Donne 

rers nie vergißt, 
G Und 


„Und nie des. Range, den ih verdiene; 
Und glaubt, ein jungfedulic Geſicht, 
„Das auſſer Wolluſt, Wein und Liebe 

act jac nichts verſpricht, 

Greist die Majeftat des Herrn des 

dk ee. Himmels nicht.“ | 
Zevs , ſprach der junge Faun, die Brite 

\ ere ae ten ba find. Spotter, , = 
Und achten einen Faun, der ſchlau bie 
a Nymphen kuͤßt, 
Mehr „„als Den Gott der Fabel und der 
5 Goͤtter, — 
Been jener ef, und dieſer haͤßlich if. - 
Der. Innhalt deines Werks mag groß 

oo tt and epifdsfeyn, .. 

Behl thm ber: Reitz der Kunſt, es nimmt 
bie Welt -niehe ein. 


+a 
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Addiſon in. Tivoli, 


Im Hayn von Tivoli, (') umrauſcht 
von Wellen, ſaß 

Der Dichter Addifon, und fas °° 

Die Oden bes Horaz — durchdrungen 

Von dem unſterblichen Genie, 

Dem er mit Beyfall nachgeſungen, 

Erwaͤrmte ae bes Didhters Phan⸗ 


ae tafe, - . 7 & 
Und eine ‘till Thraͤne! ſchluͤpfte 
6 2 Bor 


Qa) &. die6. Hee bed I, Buchs — 
dem 16. Brief des 1. Buchs. Capmar- 
tin de Chaupy, ein genauer Forſcher 
der Horaziſchen Alterthuͤmer, Verdieũt, 
in Ruͤckſicht auf das Landleben dee 
Dichters und die Gefchichte beffelben 
fiberhaupt, gelefen und gepruͤft zu wer⸗ 
den. S. deffen Découverte de la Maifon 
de Campagne d' Horace a Rome 1767. 


0 


400 
Von m ßiner Wang heeb. — Poet, 
rief ein Marquis, 9 
„Der aus den Lorbeerbaͤumen huͤpfte, 
„Um einen Schatten weinen Sie? 
poder’ Mann liege ſchon feit taufenb Saber 
begraben.“ 
Dieß zu empfinden, Freund, was ip. an⸗ 
| jeßt empfand, 

mi man, ſprach Addiſon, ihn zehnmah 
mit Werſtand, 28, 

Kurz, nicht wie Sie, 

Mein Herr Marquis, 


Qetioi faim 

® @ ; 

: —_ ° 
Eine 





fo! 
Der Strom und ſein Urquell. 


Mi emem mitleidsvotten Blick 
Eah einſt ein Koͤnigeſtrom auf ſeinen 
Quell zuruͤck. 
Gs iſt gang gue, ſprach er, ſich durch 
oo | drey Felſen wuͤhlen, 
Die tãndelnden verliebten Zephyrs kuͤhlen, 
Und mit ſchwatzhaften Wellen ſpielen; 
Doch wirſt du, Heiner Quell, wohl meinen 
Vorzug fuͤhlen. 
Hit, wie mein Fluchben rauſcht, und bons 
- netnd fic) ergießt, 
Bewundert Durch drey Koͤnigreiche diese, 
Und, ſpottend der im Lauf zermalmten 
Marmerbruͤcken, 
De Rochthum “dteyer’ ¶ Völlerſchaften 
traͤgt — 
„Stolz, — ~ tiefberCitbergil, und wenig 
Aberlege, — 
G 3 1 Benn 


fe 
>] vee 
q - &© = +e 
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| „Wenn iH bag Waſſer bir, o Strom, vere 


fagen wollte; 
9 Co moͤcht ich doch, die Wahrheit zu ges 


a ſtehn, 
„Die Viauern und die ‘Marmorbritep 
febn, 


wk deine Wuth zerſchmettern ſollte.“ 





oft fa ous Stoly, too nicht aus Un⸗ 


verſtand, 
Ein vtiieg den, der das, womit er 
prahlt erfand. 





‘Bx “ gue trahebat forite originem 
. ſaam,“ 
NHunc ſprenit amnis: — 


Sens. ‘Saperbym; er: Noſtxa, Fons in⸗ 


quit, niſi 
J Sappedites urna,.quid habeas, quod 
go iadtites ? | 


~\' " Desbillon F, ly. f. 160. 


Nouan- 











. £03 


Nouantiquei- > 
Rad dem Martiat.’ : 
Ein ſußer Herr legt, gleich hepuhten Doce, 
Sein tangent Saar i: eid) tgerouiin 
Locken, 
Fan de —* und Borgamatt - 
Umbiiftet ihn, wie einen fiebesgott. 7 
Er modulirt mit lauggedehntem Triller 
Ein matt pariſiſch Lied, zum Hohn fuͤr 
J ; J Bach und Hitler, 9 
. Ga Er 
J Hlaerüal. Lib. I, Epig. LXII. 
Cotile pellus hon es, Sicunt hoe, 
a Cotile, rgnlti. 
Avdio: fed quid fit, dic mihi, - bellus 
_ homo. . * 
Bellus homo eft, flexo qui digerit ‘ordine 
. CHN@S? 
Balfama ani femper, cinnama femper 
Co, olẽt; 3. J ‘. 
. Cuutica qui inin qui Gaditana fafurrat: 
Qut 


ay a 
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—W ® 


Sr weiß turd} eines kleinen Spott, 

Und burd) cin Entrerhat i in Thloens Herg 
gu flip, | 

Und leicht wie cin Marquis, gu huͤpfenz 

Sitzt von bem Morgen bis zur Mahe 

An weichen roſenfarbnen Betten, 

An Sophas und an Toiletten, 


Sift Damen Nichts ins Ohr , guckti in 
den Spiegel, lacht 

Zuſticen mit ſich ſelbſt, ſchwatzt von 

Gefhmad und Pract, 

Won 


Qui mouet “in varios brachia voll 
| modos : 
Inter foemineas tota qui luce ‘cathedras 
Defider, atque aliqua femper i in aure 
fonat: 
Qui legie hinc illine miſſas, fcribitque 
’ tabelfas; 
Pallia vicini qui rgfugit cubjei: 7 
re Qui 


19 
Won Opern und hows Tanzerinnen, 
Iſt nirgend, und iſt uͤberall, | 
Beurtheilt Schauſpiel, Pferd und Bal, 
Spielt, um die Sproͤde zu gewinnen, 
Bald mit der Ube, bald mit bem diaee 

mantnen Ring: 
Guts, Sreund , ein ſuͤßer Herr itt ein 
poßirlich Ding. 


Qui ſeit, quam quis amet, qui per con. 
viuia  currit: 
Hirpini veteres qui bene nouit aos, 
Quid narras? Hoc eft, hoc eft, home, 
Corile, bellus? 
Res + petricofa eft, Cotile, bellus 
homo, 


186 
“Ber Oife und der Bis, F 


2 


Ae: Reiche SMonamatopa “ 
‘Bo, liegt es doch? in Afrike, | ; J 
Bey Tunis, Dripolis, — boc bop 
verſchlãgt uns wenig — 


t 
° 


Beſobl. der Thiere ſtolzer Koͤnig 


Durch ein Edikt, daß jedes Thier 
Bon kurzem Schweif ben Staat vermei ⸗ 


vote orn = > Bete ſollte,, 
Weil eine Majeftie — id) ſtehe nicht 
ae _ ive . bafiir, ~ . 
Dod) 
e rey. . ae _ os ot . “ . 


‘Quaecumque .paulo curtiore prae- 
ditae" ~ 
' Canda fuiffent belluae, edixit Leo, 
Suo ni excedant regno intra paucos 
dies, 
Malo mulfandas, quotquot potuerint 
—F capi. 


Poenam 





16> 
Doth ſo wirdes erzaͤhlt — fie nicht mee 
leiden wollte. — 
” Der Affe ſch wohl ein; daß das Oe 
bot ihm galt. 

Rese,” ſprach er bey ſich “ibe , weicht 
leider der Gewalt! 

Ich bin; zwar, wie man fagt, nicht haͤß 

lich von Geſtalt, 
Und tage mich nach meiner Vaͤter 


Weiſe; 

J Allein 

Poenam ergo celeri Simius parat 
⸗ fuga 

Vitare; at ipfum fimiliter’ Vulpem 
‘videns 

‘- Effugere’ velle: Tu vero,-. inquit, 

- _ quid times? - 

Ad tene ediftum pertinere exiſti- 

| mas? | 

Refpon- 


bok 
Mein mein Echweif — fury, beffer 


id reife, 
Seti zu“ dem Aufhruch Kand 
a* da, 
ie. ee ben. fuse mit ejnem erie 
ſah. 
etn, er Bushs? Aus “yn 
Grenjen; 


pu tennſt ja ‘bas Coit « ons 


Das foun nicht madi ſeyn, 
Der fange Schweif , febn der Herr Suche 


wohl ein, 
+ Sf 
t ° . bd 
 Refpondic illas Si malg qdictum 
eſt fide; 


Facile oratores. inuenięntur _perfidi, 
Candam mihi ęſſe curtiorem qui pro- 
co, peng. os 


La Fontaine. 
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Iſt ja bee Theil, durch bed dieſelben 

glaͤnzen. — 

„Sreund! was heißt lang und kurz? der 
Ausbruck iſt ſehr ſchief, 

und wie wir Philofophen ſprechen, 

Nicht amg beſtumme „bloß reia⸗ 

tiv. 
„Um dir den Kopf nicht zu gers 
brechen, 

„Mein Schweif heißt lang, wenn man 
mit Affen mich vergleicht, 

„Kurz, weil er nicht bes Lowen Schweif 


erreicht. 
Wo ein Geſetz erſcheint, da giebt birs 
Advocaten, 


„Die den verſteckten Sinn mit Vorfag 
nicht errathen, 
oo Wer ſteht mir, unter uns, dafir, 


2 Deaf 


110. 

Daß ig ein: ſolch bodoeifes Thier 

vDie Kuͤrze meines Schweifs mir ſehr 

legal erweiſe? 

Drum iſt es gut, daß ich, mein Sohn, 

vVor der Interpretation, 

„Dech wenigſſens mit vollem Renjen 
reife " 


- Desbil. 








| Lit 
Desbillion verhale ſich zum Phaͤdrue/ | 
wie Vida im epifchen jum Virgil; Hue⸗ 
tids und Fraguler in Bee Etegie zum 
Properz und Tibull. Es iſt ſchwer, das 
Geriie bet Gallier mit betn Geift und 
ber Sprache der Romer fo ju vereinigen, | 
bai man nicht hie oder ba den Abſtand 
von dem Nachahmer bis zum Original bee 7 
merken fottee, — Indeß fino Desbils 
lions Fabein, trotz der entiehnten Cefn | 
bing , nicht bloße Centonen des ‘Wher 
chums, ſondern artige Schrafirungen und 
Rupferſtiche nach alten und modernen Ges | 
malden, und ſie treten im Dialogiſchen 
und Naiven dem Phaͤbrus naͤber, als die 
Etzahlungen des ſonſt vortrefflichen 
Weſſe, der an Kenntniſſen, Reichthum 

bon 


ak 6 


sre 
pon Beleſendeit unti geuͤbten Gefuͤhl ae 
die Kunſt jeder. Act, fid) in Deutſchland 
auszeichnete, und die tiefſte Gelehrſamkeit 
mit liebreichen Sitten verband. 


Chris tritiſchem Geiſte war es niche 
genus, ; durch Wahrſcheinlichkeiten ver⸗ 
leitet, die Authenticitaͤt des Phadrus in 
Zweifel zu ziehen; den Werth der Dijo- 
niſchen vom Pithoͤus eitdeckten Hand⸗ 
ſchrift, und das Zeugniß des Thuans zu 
ſchwaͤchen; Widerfpriche in den uf: : 
ſchriften und der Chronologie, Fehler des 
Sylbenmacßec, Entfernung des Ausdrucks 
von dem Jahrhundert des Auguſts zu 
fuchen3 durch allegoriſche Erklaͤrung die 
Zuͤge der Geſchichte, die das Seitalter bes 
Phoaͤdrus beftimmen fonnten, zweydeutig 
uͤnd ſchlelend zu machen, — Er wagte 

es 
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es ſogar durch bie Bearbeitung der Phaͤ⸗ 
driſchen Fabeln (*), mit mehr Gelehr⸗ 

ſamkeit 


(1) Ioh, Frider. Chriſtii, Fabnia- 
rum Veterum Aeſopiarum LL, duo, 
ex eisdem operum veftigiis retrattati, 

e quibus pleraque fuarum fabularam 
argumenta, et verba-multa, et nu- 
meros quoque paſſim repetifle eum, qui 
Phaedri {ub nomine fertur, verifimile 
eft,” Lipfiae ex Off. Breitkopf. 1748. 

Dieſen Verſuch einer kuͤnftigen Aus. 
gabe, den Herr Chriſt mit einigen ge⸗ 
aͤtzten Zeichnungen von ſeiner Hand 
heraus gab, (eine Erſcheinung, die 
mit den edlen Bemuͤhungen unſers ver⸗ 
ewigten Hagedorns grenzte, der nicht 
verdient haͤtte, von den Auslaͤndern 

NMonſieur Verſach genannt gu werden, 
weil er ſeine Blaͤtter aus Beſcheiden⸗ 
heit Verſuche unterſchrieb,) beſtaͤtigte 

er durch cine Herausgabe zweyer Biis 

f cher 
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ſamkelt als Wahrheit, durch eigne Ver⸗ 
ſuche den Phaͤdrus zu lehren, wie er haͤt⸗ 
te ſchreiben muͤſſen, wenn ev wirklich 
per Liebling des Auguſts, und ein Dich⸗ 
ter ſeines Zeitalters war. — Chriſt 
uͤbertrift mit allen ſeinen verwegnen Hy⸗ 
potheſen den Funrcius, dem es leicht 
oat, einen kritiſchen Traum aufzuloͤ⸗ 
ſen ; und an Umfang litterariſcher Alterthuͤ⸗ 
mer den Desbillon. Aber Desbillon 
weiß, mit weniger Gelehrſamkeit, dem Gee 
ſchmack der alten Einſalt naͤher zu kom⸗ 
men. 

Es iſt beynahe nad) meiner Empfine 
bung nicht. miglich, mehr Natur , Nai⸗ 

vitaͤt, 


cher Aeſopiſcher Fabeln, und einen 
Commentar uͤber dieſelben, im Jahr 
1749. I 





. Ig 
vitaͤt, charakteriſtiſche Einfalt ber Dene 
kungsart, der Sitten und des Ausdrucks zu 
verbinden, und durch bie feinſte Satire 
eine ernſthafte Wahrheit zu wuͤrzen, 
als Desbillon in dem komiſchen Selbſtge⸗ 
ſpraͤch ſeines Bauers thut, der ſich zum 
Tadler des Schoͤpfers aufwirft. 


Talem — tales arborem fructus decent -~ 
Curcurbita= quid fi cecidiffer? — © 


q. 
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‘An den Mond. 
Du kleiner Theil von dem erhabnen 
| | Ganzen, oe 
Wie mild wirkt nicht dein Strahl auf 
meinen Staub herab? 
Indeß Monarchen ſich verſchanzen, 
Und, unbeſorgt, glorreiche Thoren tan⸗ 
. | gen, 
Denk id), von dic erweckt, an Gott und 
- “an mein Grob, 


ae Liebens⸗ 





187 
Liebenswuͤrdige Chloe! 


Minden waldidjten Ufern der koͤniglichen 
Elbe, unter ehrwuͤrdigen Eichen, die mir 
damals — fo viel Gewalt bat die Gras: 
gie Der Jugend auf bluͤhenden Wangen 
ber Unſchuld — freundlidjer ju rauſchen 
und ſuͤßer zu duften ſchienen, fagte ich⸗ 
Ihnen, Chloe, meinen Amyntas vers 
und dachte, nach dem Geſetze der Einbil⸗ 
dungskraft, deren ſanftes Spiel durch 
aͤhnliche Reize bewegt with, bey der 
glaͤnzenden purpurfarbenen Reſe, dem 
Genius und der Grazie meiner Cimire, 
att Ihren Reig, Chloe, und an Fhre 
geiftreidhen Talente. Die kleinen fanfe 
rauſchenden Wellen ſchlugen indeß be⸗ 
ſcheiden ans Ufer, und die gefaͤlligen 
Strahlen des Monds . goffen ein freund> 

$3 liches 


‘ 
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liches Licht auf Ihre himmelblauen Augen 
und verſilberten Ihre blonden Locken. 


Ich vergeſſe den unſchuldigen Stolz 

nicht, ben ich fuͤhlte, daß dieſe Erzaͤh⸗ 
lung, und der Charakter der Deutſchen, 
den ich nach dem Tacitus vormals ents 
warf, elnen Cindrud auf Ihr patrioti⸗ 
fies Herz zu machen ſchien. Hier 
widme ich Ihnen beyde. Sie haben 
Recht, Chloe, dieß zu behaupten. 
Wer unſre Preuſſiſchen und Saͤchſiſchen 
Helden jetzt an den Ufern der Elbe und 
auf bem Gebirge, in Waffen glaͤnzen ſieht, 
und Muth und Entſchloſſenheit auf “ber 
offnen Stirn fieft, wird an den Enkeln 
ber tapfern und glorreichen Anherren ere. 
kennen, daß der ſcharfſinnigſte und wei⸗ 
feſte Roͤmer, nicht bloß die Weichheit ſei⸗ 

rr ee ney 
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ner Nation ju beſchaͤmen/ den Charakter 
der Deutſchen veredelte; ſondern ein wah⸗ 
res Gemaͤlde ihres heroiſchen Geiſtes ent⸗ 
warf. Wer mehrere Herzen, o Chloe, 
von Ihrer Treue und Ihrem reizenden 
Patriotiſmus entdeckt, der wird gar 
leicht den liebenswuͤrdigen Enthuſiasmus 
glauben, mit dem unſre deutſchen Pen⸗ 
theſileen den Vertheidigern edler Freyheit 
ins Feld des Kriegsgottes folgten. — 
Doch, hinweg mit dieſen kriegriſchen 
Ideen. — 


Bald werde ich Sie wieder, Theu⸗ 
erſte Chloe! unter dem Orangenbaum 
belauſchen, unter dem Sie ſo gerne mit 
Thomſon, Guarino und Gesner von 
dem Geraͤuſche der großen Welt, in ei⸗ 

| | 4 ner 
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ner betrachtenden Grille, ausruhen. Sand? 
id) da meine Schkiften von Ihnen gele⸗ 
ſen und geliebt ſo beneidete ich ſelbſt 

Soup Licblinge, bie Britten, nidje unt: 
ben Schlummer in ben Katafomben der 


Moͤnige. 





wel- 
oe 8 


Der Schlittſchuhlauſer und der 


Schiffer. 


Cin brauner deutſcher Siingling, ſtark 


Trotz unfeen Vatern, oden Barbaren, 
Da ſie noch ruͤſtig, voll von Mark, 
Von Muskeln angeſtrengt, und kuͤhn und 
| ménnlid waren, 
fief ein leicht, wie ein Thraciſch Reh, 
Auf der vom Mord bereiftexr See, 
Und drang ſchnell, wie ein Blitz vom 
| Himmel, 
Mit leichten Kruͤmmungen, den Pfeil in 
ſichrer Hand, 
Durch ein weit um ihn, ber. verſammeltes 
| Getimmel, 
Das ben bem Caroufel voll von Erwar⸗ 
tung ſtand. 
SH § Elmire 
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Elmire, die sum Hohn des shen Winters 
glubte, | 
Und, trotz ber fiirmenden Natur, 
Sanft , wie die Koͤniginn der Flur, 
Die purpurfarbne Mofe, bluͤhte, 
Verſprach beym Gragien ‘und ihrem ; 
Genius, a 
* Dem Sieger, weld) ein Preis! ſanft laͤ— 
chelnd einen Ruf. . 
Amynt, ich es eg nicht aus Neid und 


Pe. aus Verdruß, 
Du laͤufſt ſehr ſchnell; allein fie eines 
Pony folchen Ruf, 


Kef ein Poet geſchwinder. 

Cr eile, ex keucht, er fliegt, er traͤumt 
als? Ueberwinder 

Im Geiſt den Kuß, umfonft — ‘ein are’ 

. ames Schiffer falle | 


Auf 








@ 
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Auf der gefrornés Wahn vor femen Fit: 
fer nieder, 
Erſchrickt, ſteht um Verzeihn, erhebt ſich 
langſam wieder, 

Und bringt ihn um den Sieg, den ſchoͤn⸗ 
..ſten Sieg vee Welt. 
Undwillig rief der ſtolze Juͤngling: „weiche, 

„Verraͤther! flieh mein Angeſicht! 
„Schon griff ich nad dem Bict, verweg · 


net Boͤſewicht, 
„Dein iſt die Schuld, daß ich es nicht 
) - . evvetde, ° 
Er fagts, zuͤrnt, und verliert im Born das 
Gleichgewicht; 
Das Eis, zermalmt vor ſeinen Fuͤßen, 
| bricht, 


Gr bebt, fangt an gu finfen, 
Und den. geborftnen Strom gu trinfen. 
| Wer 
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Wer ſoll Sr retten? “alles: fhe, 
Der arme Schiffer wagts, ſpringt inden 
“a a On See, und giehe 
Den Ziternden heraug. Here, vief der 
att 1 * Gdpiffees wiſſet, 

Daß ihr wich nie verachten muͤſſet 

So arm. ih bin, bin Kh der Mann, if 
Der anh auf Eurer figuen Bahn, 
Geeßmuͤthiger, als She, . bas Leben, 


retten Fann. 
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+ Chavatter dee Deutſchen () 
Har, von bem Barden, (*) deinem Sohn, 
Wie grof dein Anhere war, glorreiche 
8 — Ration! — 
Der Roͤmer, dem nicht Meer, wife 
_ pen widerftrebten, 
Vor dem Sieve und Porenden bebten, 
Der” 


0). ich. bis Raxbric box det Eret 
nung ded neuen Theaters in Leipʒig 
1766. pags 7 | 
(2). So nannte ich den unſterklichen 
Schlegel, deſſen Herrmann, nach dem 
Coſtume der deutſchen Sitten, von 
Heren Koch mit Pracht und wahree 
Einfalt aufgefuͤhrt wurde. Dieſe Vor⸗ 
ſtelling gewann nod) einen groͤßern 
Glanz durch ben erſten Anblick des alle⸗ 
goriſchen Gemaͤhldes und Deckenſtuͤcks 
des Herrn Oeſers. — Erkennt man 
auch nicht in Schlegels Herrmann den 
Verfaſſer des Canut; fo iſt doch der 
Verfaſſer der Elektra nach dem Euripi⸗ 
des, und ber Dido nach dem Virgil 
unendlich wbertroffen. -- 


2.6 

Der Craſſus Avler- ffols. zuruͤck vom 
Euphrat trug, 

Lub Payther ohne Schwerdt, durch fei⸗ 
nen Namen ſchlug; 


Der Ucherwinder Roms, der Gallier und 


Britten, 
Vergaß zum erſten mal des Siegs in 
deutſchen Huͤtten. 


Was if kein Euphrat lehrt, lehrt ihn 


bee frehe Rhein, 
Eroberer der Bat, nur Deuſchlands 
| nicht gu ſeyn. 
Erkenn ang biefem Zug Cherustier und 
a Cotten, | 
dint Lies bje Majeftat pe St ‘in feinem 
Schatten, —~ 
Ein himmelblaues Aug flog ours nach 
dem Sieg; 


Ein | 
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‘Ein Koͤrper ſtark. genaͤhrt, und fireither 
in dem Krieg, 
Verkuͤndigte dem Feind ben Muth zu 
großen Thaten, 

Und lief auf offner Stirn das ficire 
: Herz errathen. 
Unregelmaͤßig aro, raub, wie fein‘ Va⸗ 

terland, 
win , ohne Barbarey, und witzig mit 
Verſtand, 

So gieng dieß Volk die Bahn ver Une 
ſthuld feiner Cater, 

Ein Weiching war der Schritt zum Rc 

met und Verraͤther. 

Rein jugendlicher Hang und Fein aufwal- | 
lend Blut, 

Stahl Schoͤnen ihren Reiz, und Juͤnglin⸗ 

gen den Muth; 
Was 


x28 
Was Noms Gefeg nicht fann, vermogen 
deutſche Sitten, | 
Sein hoher Adel. war die Unſchuld reiner 
, Ruͤtten. 
Rein ſchmeichleriſcher Zug, und kein ge⸗ 
brochner Schwur 
Entheiligte das Herz, und trotzte der 
| Natur. | = 
Der Deutſche, deß umſonſt weltweiſe 
Roͤmer lachten, 
Bar Philoſoph genug, den Reichthum 
gu, verachten, 
Und grub nod) nicht, gereitzt durch einen 
leeren Schall, 
Gebirge tief hinab nach glaͤnzendem 
I Metall; 
Er aberließ den Muth , tin efend Gold 
. Mu pluͤndern, 


Den 
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Den Helden Satiums , den Feigen , und 
| den Rindern, 
Cin Thier, auf kuͤhner Jagd, erlegt init 
eeigner Hand, 
Gab Helden ihren Helm, und Kriegern 
ihr Gewand. 
Ein Fels, vor deſſen Blick die fremden 
Roͤmer zittern, 
ESchuͤtzt einen deutſchen Sohn vor Stutm 
und Ungewittern. 
Noch kannte dieſes Volk kunſtvolle 
| ‘Waffen nicht, | 
Ein wanfend Cifen gab der deutſchen 
Fauſt Gewicht; 
Er uͤberließ die Kunſt, methodiſch zu ver. 
wuͤſten, 
Dem Phalanx Griechenlauds und römi— 
ſchen Baliſten, | 
a SS — Und 
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Und ſtand vor ‘feinem Feind in rauher 

Majeſtaͤt, 

Feſt, wie ein ſteiler Fels in Dennerwet- 

tern ſteht. 

War Leinſt fein Heldenarm der blutgen 

Arbeit muͤde, 

So weckte ſeinen Muth ein warnender 

Druide, 

Sang ein tyrtaͤiſch Lied von Pflicht unbd 

Vaterland, 

Und gab den bréften Schild ihm wieder 
_ in bie Hand. 

Cin heldenmuͤthig Heer ehrwuͤrdiger Ma⸗ 

tronen 

Flog ihm ins Schlachtfeld nach, mit Muth 

von Amazonen. 

Des Deutſchen Schimpf war Flucht, des 

Deutſchen Nahrung, Brod, 


Des 
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Des Deutſchen Ruhm, ſein Fuͤrſt, Sieg, 
Freyheit ober Tod. 
Erſtaun, und lob ein Volk, das fuͤr die 
Freyheit gluͤhte, 
Doch weine, daß dieß Volk, als Knecht, 
vor Goͤtzen kniete, 
AUnd daß bie Siegerhand, die Nom: und 
Varus ſchlug, 
Die Adter sum. Triumph des Aberglau⸗ 
bens trug. 
Ahm deutſchen Vaͤtern nach, wo ſie vor⸗ 
treflich waren, 
Und wo ſie Heyden ſind, da nenne ſie 
Barbaren. 
Sad ihres Vorurtheils, wenn fie bie 
. Kuͤnſte ſchmaͤhn, 
Und tadeln, was fie ſelbſt aus Wildheit 
nicht verſtehn. 


J 2 Frag 
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Frag Lacedaͤmon, Mom, Athen, Paris, 
an bie Britten, 
Und wifes Heldenmuth beftehe mit feinem 
ESitten: | 
Und oft ftarb auch ein Held mit Ruhm 
| firs Raterland, 
Dee yp: ohne Wibheit groß, Sher und 
Codhurn empfand. — 
Die Fehler der Natur, der Tugend Adel 
ſchildern, 
Heißt den Verſtand erhoͤhn, ‘und Leiden⸗ 
ſchaften mildern, 
Und Wahrheit, die dem Stolz des 
Meaenſchen widerſpricht, 
Verfeinert das Gefuͤhl der buͤrgerlichen 
Pflicht. J 





Die 
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Die reiche Heyrath. 
Dee Ritters Auheuß juͤngſter Sehn, 
Ein wackrer ruͤſtiger Baron, 
Sprach dem Geſetz de maritandis Hohn, 
Und fand mehr Luſt an dem geſchminkten 
Buſen 
Der blonden leichten Taͤnzerinn, 
Als .in-dem keuſchen Arm der Grazlen— 
und Muſen. — 
So ſchlich ev ‘unbewetbe durch vierzig 
Sommer hin 
Vergaß nicht in Theatertaͤnzen, 
Auf den Redouten und im Opernſaal gu 


o gfangen, | 
Unb manches (chine Rind, von feinent 
Reiz berauſcht, 


Ward an bem Sopha ſchlau belauſcht, 
Bis ihn ein Glaͤubiger mit einem Wech⸗ 
ſel quaͤlte, 


J3 Zu 
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Qu dem thm obngefahe zwoͤlf tauſend 
oo Thaler fehite. 
» Here Ritter, fprady fein liftiger Johann, 
„Ich weiß, was uns noch retten fann. 
„Wie wars, wenn wir uns reich ver - 
mablten ? 
n Hier auf ver Strafe wohnt ein Mann, 
„Der fiG-im Tuͤrkenkrieg zwo Tonnen 
Goldes machte, 
„Wei er, niche ohne viel Verſtend, 
»Durch eines Magazins wohl uͤberlegten 
Brand 
„Sich und ſein Haus, als guter Shift 
bedachte.“ — 
Dein Einfall, rief der Ritter, Freund, 
| iſt gut! | | 
Laß uns ben Harpagon belaufchen, 
Ich will mein altes Heldenblut, 


Denn 
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(Denn einmal iſt es wahr, bas Geld 
allein macht Muth,) | 
Mit einem goldnen Berg vertauſchen. 
Der Ritter winkt, ſchon ſpannt der Kut⸗ 
Bo ſcher an, 
Wirft ſeinen Baͤrmuff um, und ſteigt den 
* Bo hinan, 
Vier Schimmel — wie Achill an ſtol⸗ 
den Wogen ſpannte, 
| Da er dem PHrygier zum Hohn, 
Mit Kinig Priams tapfrem Sohn 
“Deepal um Trofens Mauern rann⸗ 
I et — 
Shebenſ ſich i im ſchulgerechten Teab, 
Der leichte Schenkel ſpielt, ihr Hauptpug 
winkt herab, 
: Und ſhnaubend rauſchen ſie vor dem 
ackirten Wagen, 


Hol Sa An 
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An dem, yon Gold flarf untermahlt, 
St, Martins Kuni. fo vbermithig 
) prahlt, 
Als ſollt er einen Koͤnig tragen. 
Johann, auf jeder Naht drey Finger 
breit verbraͤmt, 
mit einer Sqzckerey, die offs Berlin be⸗ 
, ſchoͤmt, 
Steigt auf des Wagens goldnen Ruͤcken, 
Wirft ſtolz, wie ein Satirikus, 
Und hoͤniſch, einen Seitengruß 
mf Creaturen, die ſich tief sue- Erde 
buͤcken, 
So oft fein goldner Here. die Excellenz 
vergißt, 
und ſie mit halbem Fenſter gruͤßt. 
Der Wagen haͤlt, Johann ſpringt. eilende 
nieder, 


V Stuͤrzt 
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Stuͤrzt in das Haus, koͤmmt außer 
Athem wieder, 
Verkuͤndigt ſchlau, durch einen Blick, 
Dem Praͤtendenten nahes Gluͤck. 
„Er nimmt mid) an?“ Nach aller Eti. 


os + fttte — 
Und feine Tochter ?“ Sceht wie eine 
Cypris da, 


Und nickt fo freundlich, als Papa. 
Die Maͤdchen, Herr, ſind ſchlau, ich 
wette — 
Doch hier iſt unſe Mann. — „Mein 
Herr, erlauben Sie, 
Daß ich zuerſt die Hand der Fraͤulein 
Tochter kuͤſſe, 
„So eine feine Phyſiognomie, 
„So einen Wuchs und ſolche kleine Stipe, 
n Sab id) an unſerm Hofe nie, 


$5 Die 


? 
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a oDie Juͤrſtinn miebe ſich niche ſchamen, 
„Zur erften Dame fie zu nehmen. 
»Gewiß, mein Herr, der Hof war recht 
entzuͤckt, 
„Da er bas Fraͤulein juͤngſt auf einem 
Ball erblickt. oe) 
. he Mame? Here Baron — „Wenn 
_ id ifn werbde nennen, 
‘yp So. werden Gie mein Haws und meinen 
_ Abel kennen. 
„Ich bin.cin Althauß“ — Eo? — 
„Der alte General, 
„Mein Vater, war ibe Freund! “ — O 
-, Herr Baron, viel Chre— 
„Und et beftimmte mid) dem Sraulein 
| | ‘gum Gemabl, 
“we Benn id einmal bey Hofe gluͤcklich 
; ware,“ : 


Lo a ® Here 
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O Gere Baron , ih bin She Knecht. 
Cin Weehfel von fion, den Sie niche 
leugnen fonnen, 
Giebt feit drey Tagen mir ein ganz be 
fonber Recht, » .. - 
(Der Wagen aus Paris it, wie midi 
| duͤnkt, nicht ſchlecht) 
Sie meinen wahren Freund zu nennen. 
Hannß, mach den Thorweg zu! „Mein 
Gerr, den. Augenblick, 
»Hohl id) das Geld.“ — Mein, Here 
Baron, Sie zahlen, 
leech auf der Stelle hier. Es iſt ein 
alter Brauch, 
Uns, Herr, bezahlt man nicht mit 
I Rauch. 
„So glauben. Sie, daß wir Alehauge 
prahlen 24 


Ich 
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Ich glaube, was id) will — Kurz, Here 
: ; Baron, Sie zahlen. 
Mein reicher Schwiegerſohn — Cr ift 
oe, ©), fein SdefManns— 
Sucht, (chon -feit vierzehn Tagen 

Pier brave. Pferd, und einen tuͤchtgen 


2 Wager. 

Der Lack Martine iſt (chins ich daͤchte,/ 
| ‘ Herr Baron, 
Cie fpannten ob, —. Gie waren’ aus 
: der 1 Cate, 1 
„Johann, was ſoll ich thun ?“ Herr, der 
Arreſt iſt ſchwer, 
Und unſer Coffrefort iff gang verteufelt 

leer. ¶ 8TB 


Sw aberlegt, “Baron ; font ſchick ich 
nad) der: Wache. 
Py So nehmen Sie den ganzen Plunder hin, 


J „Und 
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» Und [eben wohl! Roch eins, als Freund, 
weil id) es bin, 


Wenn Sie blelleice in.veifern Jahren 
Auf eine grote Heyrath fabren, - 


Go denen Sie zuruͤck an das verſchloßne 
Thor, - 

Und joffen in Paris die KHutſche ji ja 
zuvor. 


Kata · 
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Kataſteris mus. 
Laurentius, Franeiscus, Coſmus, Fer⸗ 
dinand, und Anna Aloyſia ſind in den 
Annalen der Gelehrſamkeit unſterbliche 
Namen. Litteratur, Baukunſt, Mabe 
lerey, Bildhauerey, Numismatik, Ma⸗ | 
‘*hematif uͤberhaupt, und Aftronomie, ihe 
gldngendfter Vheil, Geſchichte der Natur 
und der Menſchen, undjene fofratifeh pla 
toniſche hoͤhere Weltweisheit bluͤhte und 
reifte unter dem wohlthaͤtigen Schatten 
dieſer großen Prinzen, die felbft, als Gee 
nie und Renner, Theil an den Wiſſen⸗ 
ſchaften nahmen, und aus den Ruinen 
von Griedjenland einen Tempel ihres 
Ruhms und der Kuͤnſte errichteten. Flee 
renz war der Sammelplatz, in dem die 
trefflichſten Genies zuſammenſtroͤmten, 
und 
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und Talente vom erſten Range eroͤfneten 
ſich durch ihren Adel ben Zutritt an ei⸗ 
nem Hofe, we es Ton der großen Welk 
war, Philofophie und Kuͤnſte gu ſchuͤ⸗ 
gen, — 
In dem fuͤr die Welt fruchtbaren 
Zeitpunkt, da Keppler in Deutſchland, 
Descartes in Frankreich, uͤber die Geſetze 
der Schwere und der tiefſten Geheim⸗ 
niſſe ders Natur anfiengen ein Licht gu 
verbreiten; trat Galilaͤus in Italien her⸗ 
vor, ein Genie, das ſich mit Kuͤhnheit 
unmittelbar durch Plato, Cuclid und Ars 
chimed gebildet hatte, Diefer fpeculatie 
ve Geift, der nicht den Ariftoteles, fone 
Bern die Pfeudo = Ariſtoteliker verwarf, 
“yard ein Opfer der Peripatetifden Pos 
litik durch die Vertheidigung bes. Copers 


nika⸗ 
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nikaniſchen Lehrgebaͤudes, das mit dem Pyh⸗ 
thagoriſchen verwandt iſt. Das Formular 
ſeiner Abſchwoͤrung dieſes Syſtems iſt ein 
Weweis von der Finſterniß ſeiner Richter, 
und eben ſo ſeltſam, als die erzwungnen 
Allegorien, in. die Taßo die ſanften Aben⸗ 
theuer ſeiner Helden aufloͤste, um in den 
Schooß der Orthodogie zuruͤckzukehren. 


Die Republif Venedig belohnee- indef 


ifm feine optifdjen Erfindungen, und vies 
le neve Entdeckungen an dem geftirnten 
Himmel, die. er der Welt in feinem 
Nuncius Sidereus: mittheilte.. Er bee 
merfte juerft, Durd) die von ihm erfund- 
nen optiſchen Glafer, die Erhabeuheiten 


und Tiefen des Mondes, die mit einem 


leichten Nebel umfloſſenen Sterne der 


Milchſtraße, den Ring des Gaturns, - die 


Flecken 
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Flecken der Gonne und die. Trabanten 
“hes Jupiters. Wie ein, ſchmeichelnder 
Aſtronom die entwendete Locke der Bereni⸗ 
g¢, durch ejnen ſchlauen Ratafterismug, 
unter bie Geſtine empor tug: eine Cex 
fingung, die Callimachus aſs Dichter. un 
tzeſtůbee, unt Aratus une Manilius burg 


nee ee 


a a 
, rr an ra 
o° t- > j® ‘ “4 
va s 


(1) Dahin zielen die ‘Porte der Galilaͤiſchen 
Grabfchrift Coelorum prouin- 
ciam auxit, et vajiuerte · dedit· inqre 
, mentum, — Non enim vitreos. ſphae. 
“3 rarum orbes (Giehe Sen Caudian, 
jin {phagram Acchimedlis, nad) Geers 

ste «lug gabe p. 685. mit den tie 
ſchen Unmerfungen; auf deffin Bee | 
ſchreibung der zu witzige Verfaſ⸗ 
ſer deſet fanatiſchen Inſchrift an⸗ 

R Pielt.) 


. 
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tin unpartheyiſh zu fey, miß ich 
zeſtehn, daß man dem Galilqͤus bie we 
{te Srfindning des mediceiſchen Geftirns 
ſtreitid macht; “bat ein deutſcher 

Aſtronoim, , ‘Simon Marius, die rat 
beniten ‘ges Jupiters aͤm 29. Decent 
ber 1609. beobachtete, Sidera Brat. 
denburgica nannte, und ſeine ‘Gripes 
dung etliche Sabre varauf in einem Bi 
, He - bekannt made, ‘bas et “ywatinduat 
Hotealem Merfchrieb, 


po See he Sy 
Walilaͤus beobachtete fie ain 13. Jan. 

16i0, und nannte fie Sidera Mediced. — 

| Der Zeitrechnung nad, war alte ber 


“ ber eft Erfindes Dudeß 

trift 

J— a) fragllesque ſtellas conflanit, | 

- fed aétérna mundi corpofa Medicene 
beneficéntiae dedicauit, = 
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trift man oft zwey Genied in einem eit. 
punkte, auf ginen Gegenftaad gericygyr, 
und einer aͤhnlichen Erfindung Meiſter. 


Hieronymus Columna arbeitete durch 
Zufall in eben der Zeit uͤber den Ennius 
in Italien, als Paul Merula in Hol⸗ 
fand. Bende waren Original, und trae 
fen zuſammen. (*) | 7 





cr) Wenn man eine wahre Ydee pon der 
Kechtſchaffenheit und dee Unparthey⸗ 
Uchteit edel dentender Koͤpfe Haber 
will, die uͤber einen Ggpen(tand beyde 
mit Ehre arbeiteten, fo leſe man den 
Mermnla in der Leydner Ausgabe des 
Ennius von 1595. in der Verrede an 
denn Lefer. | 


K 2 Sa- 


| it Galilens, - = 
Herr Galilaͤ, mit dem gefchliffnen Slate 
Auf eurer aftronom{djen Nafe, 


Was habt ifr um Floreng und Medicis 


ber dient, 
Daf ‘be aus. dieſem Ton zu reden euch 
erkuͤhnt? 


Es ſrach ein junger Pring vom’ 


Haufe, 
Der trotz ‘bein Orden, mehr Verſtand 
Im rin ‘ber Buhlerin und in dem 
I trunknen Schmauſe, 
Als am eigen Himmel fand. 
„Prinz, ſprach ein Philoſoph: durch vier 
entdeckte Welten, 
Die Galilã dem Medicis geweyht, 
„Gab er, doen Sie fuͤr einen Thoren 
ſchelten, 
Dem 
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„Dem Fuͤrſten die Unſterblichkeit. 
„Sie, Pring, und ihren, Spott wird 

kaum die Nachwelt fennen, 
| » Allein,” fo fang Saturn am offnen 

: Himmel ſtrahlt, 
Und Delos Koͤnig (2) noch den Of mit 

Purpur mahlt, 
„Wird man den Medicis und Galilaͤus 
a nennen.“ 





@ 

@ Ciehe den Homnus des ‘Homer auf 
den Apollo, der nad) dem Zeugniß des 
Thucydides unb Sergler cht ifts der 
praͤchtigen Geſang ded Callimachus, 

vergl. mit Aratus, Manilius und 
Ovidius. 


10 
Homer und Arioſt. 
| Joh geſtehe es Ihnen, lieber M.. m/ fo pare 
theyiſch mich der vortreffliche Meinhard file 
Arioſt und Taßo macht: ſo muß ich dech 
Boileau und dem Kunſtrichter von Fer⸗ 
ney einraͤumen, daß die Phantafie bie 
ſer warmen, maleriſchen und von der Natur 
begeiſterten Genies bisweilen, wie die Phi⸗ 
loſophie des Demokritus und Epikurus, bine | 
aus tiber die Grenzen der’ Matur ſchweift 
(extra moenia mundi.) —- — e 
Petronius felber, mit aller feiner Siebe 
fites Wunderbare , die er den Lucan fuͤh⸗ 
fen laͤßt, () wiirde bas tarmentum li- 
heri {piritus — nicht fo weit getrieben 
hax 
(1) S. ben Petron, Cap. 118. und fi 
Non res geltae v orf bys comprehenden- 


, dag; ~~ fedper ‘ambages, deorumgue e 


mini- 
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haben. — Ein chriſtlicher Zau⸗ 
berer, i im Kontraſt. mit einem mubamedae 
niſchen; ( ) Renaud, ‘Der von Teneriffa 
nah Jeruſalem mit Schritten des Nep. 
tuns fliegt, um einen bezauberten Wald 
umzuſtuͤrzen; tauſend Geſtalten lufwane 
delnder, Tenfel, und in Kakatu vervandel· 


oe 


K 4 te 


miniterig — et fabylefam fentens 
tiarum tarmentum, praecipitanduseft- 
liber fpiritns, — vt potius furentis 
animi vaticinatio appaneat, quam re. 
ligiofae orationis. {ab teftibug fides; 
the 


@ ©. Voltaire im Effay far la poefie epic 


que, ch, 7, ber die Beſchreibung bes nies 


dergehauenen Waldes, in Wuͤckſicht auf 
die Erfindung und den Ausdruck, mit ete 


| | ner Stelle aus bem Lucan vergleſcht, wo 


Caͤſar einen heiligen Hayn bey Marfeille 
umhauen laͤßt. Voltaire zieht, und hier 
viellcicht mit Recht, Lucan dem Labo, 
und Caͤſar dem Nenad vor. 
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te” Prinjen muͤſſen freylich auffallen, 
wenn man ſich auch mit aller dichteriſchen 
Schwaͤrmerey in das Jahrhundert des 
tiefen Aberglaubens zuruͤckſetzt; ſo wie 
bai Pandimonion bes Miltons und die 
: Cononen, die die vom Himmel geſtuͤrz⸗ 
ten Geiſter an den Ufern des feurigen 


Meeres erfinden und ſchaffen, un diẽ 
lange Weile zu vertreiben. — 


J Stes, mein Freuhb, muß man date 
fiber nicht zu aͤngſtlich und gewiffenbaft 
nachdenken, Der epiſche Dichter hat eine 
Are vin Gewalt Aber bie Ratur, die man 
durch feine froftige Analyſe ſchwaͤchen 
oder aufloͤſen ſoll. — Seinem pro— 
phetiſchen Geiſte | ſind die wunderbaren 
Geheimniſſe des Himmels eroͤffnet, und 
der nicht eingeweihte Leſer muß ihm 

glau⸗ 





ny 
glauben —= ‘Ariftophanes ſpottet mit 


| Salz uͤber den Kontraſt der Allmacht mit 


Schwachheit ʒ Lucian wundert ſich im 
Charakter des Jupiters , daB der Zevs, 
beffen unwandelbaren Thron alle Goͤtter 
des Olymps nicht erſchuͤttern koͤnnten, 
ſich durch den glaͤnzenden Guͤrtel der Ve⸗ 


nus einſchlaͤfern laͤßt, und in einer 


ſchmachtenden Minute alle die Donner 
vergißt © die er agrefen konnte, um 
ſeine feblinge ju retten. — 


Beyde migen .parodiren und [as 
chen — inan gefallt fit) in ihrer Lau⸗ 
ne; aber Milton, Arioft und Homer 


bleiben mit aller Seltſamkeit ſchoͤpferiſche 


Geiſter. — (vbi plura nitent in car- 
mine —). Wo die hohen Geheimniffe der 
Politik und Kriegskunſt, die reinfte Sit. 
a K5 tens 


~ 
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fenlebre J das Ideal der effin tind | 
chaͤtigſten Leidenſchaften , bas. Erhabne, 
_ bas Grofe ; bas Räahrende zuſammen⸗ 
— und der beſchaͤftigte Geiſt von ei⸗ 
nem Gegenſtande der Bewundrung zum 
andern geriſſen wird — da muß her 
Kunſtrichter ſeine Moral, Philoſophie 
und mathematiſch berechnete Wahrſchein⸗ 
gechteit gefangen nehmen. Beſſer ein 
Homeriſcher und Oßianiſcher Giger, alg 
reine Meerſtille, bey der man in Schlum⸗ 
mer gewiegt wird. Und wagt es Glover 
fic) dem Wunderbaren der Handlung 
bey Thermopylaͤ, ohne Zwiſchenkunft 

ber Goͤtter, allein gu uͤberlaſſen, — ſo | 


«mache man von der willkuͤhrlichen Aus⸗ 


nahme feine Regel auf has Ganze der 


Epopee. 


Damit 
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Damit ich Sie indeß mit Ihrem Arioſt 
und Taßo verſoͤhne, ſende id) Ihnen et 


| tie ucianiſche Skizze, uber dle der Schoͤ— 


pfer ber Metempſychoſe , Pythago⸗ 
ras, und Vater Homer ſelbſt gelacht 


haben wuͤrden, wenn fie fie geleſen hate 


ten, War es dem grofen und erſten Origis 
nafe der Epopee erlaubt, Bey dem Schim 
mer der griechiſchen Philoſophie einen 
fo feltfamen Slug im Wunderbaren gu 
nehinen , warum ſoll der Sanger des 
Renaud und Orlando niche nadhfliegen, 
ba ihe Genie von gleid) ftarfen Schwin⸗ 
gen getragen with? — 





Micyll 
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He mente 

Ein Dialog fiber die Metem⸗ 
pfychoſe des Pothagoras, und das 
uͤbertriebne Wunderbare im Ho⸗ 


mer, nach der Idee des 
Lucians. — 


—— — 


Hahn, den ein Gotti im Zorn in dieſes 
Haus gebracht, 
Iſt dieß nicht ſchon die dritte Mitter · 
nacht, 
Der dritte goldne Traum, um den du 
mich gebracht? — 
Wo fend ibr, Reichthum, Stolz und 
Macht, 
Ihr 
(1) &. Lucian, Opera edit. Amſtel. T. 
IL, p. 157. évecpoc, of Anrcxrguay. 
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Shr ſuͤßen Phantafier, die ihe ber Are 

.much lade! 

Werotther, ſchweig, ich ſhuert 

Beym großen Zevs — „Micyll, ich 

bore, 
„Du sing? auf beinen Hahn, dech ſeh 
ich eben nicht 
Warum? das Reif ift ja ber unfer 
7 éinem Pflicht; 

ple a es atch die. sabe ‘Oft vere 

seen tty ica Baber on 

. alo gob Brau * mir die Talen⸗ 

es nicht, 
»Das golone, Morgencors , inbdeg ‘ibe. 

_— ſciaft, au gruͤſen.“ — 

Ihr Cite des Olymps! mein Baie 

~ Bap denkt und ſpricht. — 

- sit ein Kopf wie di — fo cin Bere 

ſfiaͤnd — and aittere 


Gor 


uy TY co, . 
Ror ce Sa Du weißt ja nicht, 
Sophiſt, | 
998 ich nicht morgen Menfh,- du more 
ots gen Haushahn biſt?⸗ 
Ich, wie bu mid) hier ſiehſt, war, ofne 
oO J Suir ju melden, | 
| vEin Freund von Konigen und Liebling 
großer Helden, 
Kein Diogen, fein Cyniker im Fuß; 
a6 Daustete. war Golbat, Weib, 
I Pfau, Pythagoras, 
iio berfaupe — iſts dent ein Wune 
der und Verberchen 
»Daß e ein gefcheldter Hahn, ein Grieshe, 
Proſa fori? 
. Reng bu Mittens Goͤtterpferde 
veher | 


De 





| 159 
„Die in Herametern, wie Zevs, Heated 
nats fprechen? io 
„Wie, oder tadel du den gbtdidjen 
Homer? 


ait 6 bu mehr Philoſoph, als Pytha⸗ 
2poͤr yn Er? (,) 


td] 
» 


4 i = . 7 ee . ? 


6) So p fi oxen; 8 ‘Mawaxe, —* F 
Ssvrce sivar, uy de * eyviekevar re O'eyeu 
—R Ey olg dcop 'Aginreme berag. é 

7 are Parge Rapa eatads Ta ftauerie 
Zeiv, dsyxev dy peo® 70) worse —8* 
«peeves, axa bak dabioday, 00% Rrrery iw 
yo, knw ren were oe Eng hh 


Aſtulph. 
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a Muh. 


Quid, caput ebfciffum demens cum 
portat Agaue 


Gnati infelicis , fibi tum furiofa-vi- 
' detur 2. 


Horat. Sat. Lib, u. 3. 
cz 

Hes ritterlichen Flugs gewohnt, 

Stieg Aſtulph auf vier Feuerroſſen 

Hinauf. ins fanb der Scholien und 

...WBloſſen, 

Der Abentheuer und der Poſſen, | 

In Arioſts geheimpißvollen Mond, 

BB der Verftand fo vieler Thoren, 

Von edlem und von neuem Blut, 

Den ſie durch Spiel, Stolz, Lieb und 

| Wein verloren, 


Sn Flaſchen feft verfiegelt rue. 
. Hier 
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Hier fliegen die Ideen bepurnerter Praͤ⸗ 
daaten, 
Bey den Ideen Erobrer großer Staaten, 
Beym Mufti, und beym Cardinal, 
Des Philoſophen Hirn, der ſein Syſtem 
erſtahl. 
Da bufeet der Geſchmack erkaufter Jour⸗ 
naliſten, 
Benin vig Nervenſaft traumreicher 
Pietiſten. — | 
 Stoly, wie ein Hudibras, geht Aſtulph 
aus dem Thal 
Der luftigen Erfcheinung, in bem Saal, 
Den man ‘ifm Sffnet, auf und nie⸗ 
| | ber, 
Und blickt auf tauſend ſeiner Bruͤder, 
Mit einem edlen Mitleid nieder. — 
»Auch Sie, Herr Admiral, 


§ | „Mit 


163 
„Mit ihrem Helder —. Das iſt 
kaum zu vergeben, — 
¶Dech hier iſt Roland — Schoͤn! Dich, 
Ritter, ſuch ich eben, — 
„Herr Caſtellan, es thut mir leid 
»Eucht zu geſtehn daß Seine Herts 
lichkeit J 
„Des Ritter Rolands Hochgebohren, 
„Durch Angelinens R nell den 
Verſtand verloren — 
War es erlaubt, ſo truͤg ich dieß Gehirn, | 
»Das ihr hier ſeht, zuruͤck in feine 





| Stirn. te: 
Geng gy Vefeht — Schon grelft Se 
Aſtulph nad) der Thuͤre. 


Hale! rief der Caſtellan, dort unter, 
Nummer viere, 
Beym Eingang linker Hand, 


liegt noch ein trefffich Theil Verſtand. 
Che⸗ 
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Chevalier, vielleicht iſt eu de der Mann 
bekannt; 
Laßt euch die Muͤhe nicht: verdruͤßen. — 
Der Ritter geht und lieſt: „Gehirn des 
ae . 
Aflulphs — Mein, - 
Beym Bacchus, Freund, das kann nicht 


. . ſeyn! 
Ich waͤr ein Narr? und ſollte das nicht 
so wiſſen 26 — 


Sernt, rief ber Caſtellan, fier in den 
Mond: Cin Thor, 

Der heed ben’ Stolz fein gang Gehirn 
verlor, 

Wird es am m wenigſten vermiſſen. 
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Arioſt und Horaz. 
Seltſam ſind bisweilen — man wird 
mir erlauben, die obige Betrachtung 
ſortzuſetzeu — die kͤhnen Alle⸗ 
gorien der Dichter aud) gebildeter Natio: 
nen; befonders - berer , 100 ſpitzfindige 
Weltweisheit, Vorurtheile ber natirli« - 
chen und kuͤnſtlichen Magie, ſ ch mit ſati⸗ 
riſchen Witze, National⸗ Partheylichkeit, 
Zweiſelſucht und traumreicher Begeiſie 
| rung vermiſcht. 

Man laſſe ſie feltſam ſeyn, wenn fie 
nur lehrreich find. ’ “und wenn die Saune 
eines philoſophiſchen Kopfs Thorheiten 
der Menſchen in das gehoͤrige Licht 
ſtellt. | | 

Sh goͤnne dem Ritter Aſtulph ſeinen 
Rubikan und Hippogryph, die Reiſe 
nach Aethiopien, die Kaͤmpfe wider Har⸗ 

pyien 
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pyien des Calais und Zethes, den Pallaſt 
von funkelnden Steinen, der mit dem 
Pyropus ( ) des Sonnengebaͤudes wettei⸗ 
fert, und den heiligen Johannes mit ſil⸗ 
bernem Barte und purpurfarbnem Man⸗ 
: tel, jum Begleiter im Mond; wenn er 
nur auf feiner feltfamen Reife eine Wahr⸗ 
heit juridbringt , bie den menſchlichen. 
Stolz dennithigen, und uns auf eine Er⸗ 
fahrung aufmerkſam machen -fann, von 
der ein Theil der wahren Gluͤckſeligkeit 
abhaͤngt. — Dad) lieber die Ariofti- . 
ſche Selle ſelber, nad) dem Auspuge des 
portrefflidjen Meingarbs,. (7) 
„Nach ihrer Ankunft wurde der Rit⸗ 
„ter von Dem Apoſtel in ein Thal gefuͤhrt, 
„das zwiſchen zween Bergen eingeſchloſſen 
$3. 35àliegt, 
(1). Siehe Ouid. Mer, lib. 2. init. 
(2).p. 352. 


66 
„lieqt, th welchem alles basjenige wunder⸗ 
„barer Weiſe verwahrt wird, was ent⸗ 
„weder durch unſre Schuld, ober buedy’ 
„die Schuld der Zeit, und bes Gluͤcks, auf. 
der Erde verloren geht. — Bieler 
Ruf iff dott oben, den die eit, gleich 
Feinem Wurme, nach und nach hier un⸗ | 
„ten zernagt. Auch ſind unjaͤhlbare 
„Gbete, und Gelibde be, — die Thraͤ⸗ 
„nen und Seufjer der Verliebten y bie 
punniige Bet, die man im Spiele oer 
ſchwendet. — Er fieht einen Berg 
„von aufgetriebnen Blaſen , ‘unter denen 
patles voll Geſchrey und Tumult zu ſeyn 
vſcheint, und erfaͤhrt, daß es die alten 
| » Kronen der Aßyrer, Lodier, Perſer und 
„Griechen waren, die vor dem ſo beruͤhmt 
vgeweſen, und jetzt kaum ihren Namen ers 
vbalten. — “Unter Kraͤnzen liegen ver⸗ 
„borgne 
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n borgne Nehe. Dee Ritter fragt, und ver⸗ 
„aimmt, daß es lauterSchmeichelepen find. 
„Verſe, die zum Lobe großer Herren ver⸗ 
„fertigt worden, liegen bier in Geſtalt 


ꝓderpla ar Heuſchrecken. 


Di cicale fcoppiate imensgine 

hanno | 
| Necũ ch’ i in lode dei. Signor G 

fn. — = 
Ruts alles, was wir Baber, iſt bas 
„nur die Tdorheit nicht — denn ſie 
„bleibt beftandig bey uns.c Und hier 
findet der. Patadin ganje Berge von 
Verſtand — „Er war wie ein leichter 
„fluͤßiger Spiritus, der leicht vervaucht, 
„wenn man ihn nicht wohl ver⸗ 
vſchloſen ale, Man fab ihn hier invere 

£ 4 „ſchie⸗ 
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sx feleerien Flaſchen (in varie ampolle) 
„verwahret, die zu dieſem Gebrauches 
nts waren, — 


“mie weit pon ber oe Bathe, é ber ber 
große Verftand bes Orlando verſchloſfen 
war, fand der Englaͤnder auch einen an⸗ 
lien Theil bes Seinigen — 


“Bel faa gran pate 7 
vide il Daca Franco — 


. Se: weit rift. 


Er findet ferner unglackliche uebethan— 
del, int Ber Figur goldner Knoten und dia⸗ 
mantner Retten — Ruinen von Staͤdten 
und Schlöſſern unter einander geworfen, 
ſind Tractaten und Verſchwoͤrungen — 
Schlangen mit jungfraͤulichen Geſichtern, 
tas Wert bee Betruͤger und zerbrochne 

Fla⸗ 
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Flaſchen, das Ebenbild der elenden Oe 
dienſte. 


Poi vide | bocce rotte di pit, 
ſorti, 
ch’ era il —* de. Je mifere, 


a” 


corti. 
| Dec id) ſae mit Arioſ, i 
Laimgo fara - fe tutte im. verſo 
ordifco _ 
ke cole, ehe gli - fur quivi din 
moftre. -—— ¢ d. 





. (1) Es waͤrde ju lange dauren, wenn ich 
alles in Verſe bringen wollte, twas ihm 
bier gezeigt wurde. — 


170. 
Hovage 


In der dramatiſchen Satire, in welcher | 
Damafipp, ver Kunſtkenner, und Ster⸗ 
tinius, der Phlloſoph, nicht ohne lachen 
Nachahmung der ſtoiſchen Grund⸗ 
fake, fiber die Allgemeinheit des menſch⸗ 
lichen Unſinns philefophire®, und mit 
geiſtreichen Anſpielungen auf. Geſchichte, 
Fabeln und Anekdoten ihres Zeitalters, 
Originale des Geiges , ‘bes. Stolzes, der 
Verſchwendung, der unſinnigen Liebe 
und des Aberglaubens, treffend, und mit 
Theophraſtiſcher Laune zeichnen Cy, 
I kommt 


(0) Siehe z. B. dad Grabmal des Sta⸗ 
berus, v. 94. im’ Kontraſt mit dee 
Verſchwendung des Ariſtippus; den 
ſterbenden Gelbigen- der Canitzen die 
erſte 
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fommt Hotaj durch eine Wendung, det? 
nichts an Naivitaͤt gleicht, auf ſich fele: 
ber, — : | 7 

„Stoiker, fagt er, weil nach deinem 
„Syſtem es mehrere Arten von Narrheit 
„giebt, entſcheide, von welcher Art, glaubſt 
„du, iſt die meinige; denn ich bilde mix’ 
stan ſe ein gang vernunftig zu enna 

; hou J 
Ba beroeift has? Agave ( ) inder: 
‘uth 


erfte Spee finer laumigten Satire gab; 
die lachende Parodie des Sophoklei⸗ 
ſchen und kLucretianiſchen Ugamempon 5 
die gluͤckliche Nachahmung des Teren⸗ 
tianiſchen Liebhabers; dei von Perſt⸗ 
us nachgebildeten Charakter einer aber⸗ 
glaͤnbiſchen Mutter u. w. 


(1) Siehe den letzten Auftritt der Curiphe 
bdeiſchen Bacchantinnen. 


+ 


a 

Wuth trdgt.den abgerifinen Kopf ihres 
ungluͤcklichen Sohnes. Glaubt Agave. 
in dieſem Augenblick raſend gu ſeyn? Und. 
ſie hat ifn felber ermorbet, | 


” Ich geſtehe 9— man muß der Theo 
ati nachgeben, daß ich ein Narr, und 
„viellicht ein unſinniger Narr bin; nur 
„eins, Damaſi pp, entſcheide, von wel⸗ 
„cher Ut it meine moraliche * Krank⸗ 


nheit ? Of — Dow. 4 


wv 


Du vite ſo hoͤre. Gor allen ane: 
‘bern — bu bauft; bas herfit: det fleine 
Horas , vor unter bis oben zween Fuß 
Hof, bruͤſtet ſich, wie ein Großer, und 
lacht doch ſo mitleidig aber ben kleinen 
Fechter Turbo, wenn Bin Waffen mit 
einem ju ſtolzen betheiſchen Schritt ein⸗ 


Big 
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- Bk bu weniger laͤcherlich, als Tur⸗ 
bo? — Iſts wohl vecninftig, daß 
du bit alles evlaubft, was Maͤcen thug; 
du, der bu ifm fo ungl-idp bift, und 
fo wenig Rraft Haft, did) mit ifm gu 
meffen? Denk an bie Aeſopiſche Fa⸗ 
bel von dem Froſche. (.) Non fi ‘te 


ruperis. 


) Durch dieſe kleine Gabel, vie Fabel, 
ven der Land⸗, und Stadtmaus, und 
durch die komiſche Erzaͤhlung von Phi. 
lippus und Manag, die dad Original 

des Gavetier bon fa Fontaine ift, bat 
Horaz geseigt, wie vortrefflich er in 
dieſer Gattung war. — gphaͤdrus 
a erjaͤhlt ſie nach einer andern Erfin⸗ 
dung; doch, wo ich nicht irre, uͤher⸗ 
trift ibn Horaj int Naiden und im 
Dialog. ; Ueber hanpt fann id mit 

die Muthmaßung nicht verſagen, daß 
pPhaͤdrus, nud ſeine treffüchſten Mach. 

|" folges- 


an 

supers, Das Blid pafie trefflich auf 
dich. Setze hinzu, daß du Verſe machſt — 
Das heißt Hel ins Feuer gieſſen — 
Wenn uͤberhaupt jemand, ohne ein Narr 
gu feyn, Poet ſeyn kann; ſo ſollſt dus 
auch ſeyn. (t). Ich ſage noch gar nichts 
‘BOM: deinem rafenden Zachen mele 


„Hoͤr einmal auf ‘¢ 


Bon oer. Procht, die dein Bermige 
aerſeci — 
vBe⸗ 

folger aller Natienen ſich durch die 
Sermonen und Briefe des Horaz ſo 
gebildet haben, wie er durch das Thea⸗ 
ter des Ariſtophanes, den Aeſop und 
Archilochus. J os 


wo Eine feine snfieang auf bie Vegel⸗ 
_ ſterung und den hohen Enthufiasmus 
der Dichter im Ariſtophaniſchen Ton, 
die in dem Munde des Stoilers bop: 
_ “pelt ſchoͤn aft. 





875 
„Bekuͤmmre bid), Damafipp, um 
„deine eignen Umſtaͤnde“ — : 
Taufend Narrheiten mit Madden, 
und — 
O groͤßrer Narr , Gone ben fii 
w nern. 66 
Laͤuſcht. mich nicht m meine ve Begierde, in 
ben Werken des Geiftes auf die erſten 
Quellen zuruͤckzugehen; ſo hat wahre 
ſcheinlich Arioſt die erſte Idee feines 
Aſtulph vom Horaz entlehnt. Denn 
ign lehrte, nach ſeinem eignen Geſtaͤndniß, 
Gregorius von’ Spoleti die ſchoͤnen Gee 
heimniffe der beyden Sprachen. 
* ‘Tenea d’ ambe le lingue i bei fecreti, 
: E potea gindicar , fe miglior tuba 
'. Ebbe il figliuol di Venere, o di 
Teti. )* 
Der 
(1) S. Meinhards Verſuche, im 2. B. 
f- 132. 


£76 
> Der Morgen in: WBilbenfele. 


Sey. mir gegruͤßt , bu einfainer Waſſer⸗ 
fall der du, gleich dem reizenden Quell 
der Albuniſchen Grotte, von dem ſteilen 
Berge it in die ſchaumende Mulde rau⸗ 
ſchend herabſinkſt. Wie einſt Haller ihn 
maß und abwog, ſo denke id bier ben 
großen Gedanken ber Evigkeit unter bers 
abhaͤngenden Feiſen «) ) ‘einer deutſchen 
| eheolbigen Alpe, 


Sttht er nicht da, fifpet mie ein 
freundlicher Geiſt zu, ‘als wuͤrd er nie 
fale und ev’ fall bo 


Sonft murmelnd. firimen die » tet 
chen 
C1) Siehe das erhabne Fragment uͤber 


bie Ewigkeit, nad) der Berner Aud 
gabe pon 777. pe 212. 





177. 
hen Wellen, die ibn unmerkbar germai. 
men, berad i in deh Strom, um ſich in 
bent unermeßlichen Mefte | zu verlieren. 
So reißt aud) mich, vielleicht bald, der 
gewaltige Strom ber Zeit in das Meer 

der Ewigkeit bir, Wonne mie ba, a 
| Himinel , ein Fleines Eniand , aus dem 
ish Fill deine Wunder betrachte, und zuͤe⸗ 
ne nit liber meine irrdiſche Sehtoath seit! 


Ser mir gegruͤßt, Ape freundlichen 
Zbaͤler, und du kleiner lachender See, 
den die aufgehenbe Sonne bergiitbet, und 
bef ruhige Oberflaͤche der Weſtwind 


init ſeinen fanften Sitges lieblich ums 
rauſchtl· 


Mowat mid) noch anmal, ratio 
Bete, deſſen furchtbare Scien die hefau- 
OR gt 
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ge Kunſt durch lachende Gaͤrten erheitert/ 
ohne die großen herbiſchen Zuͤge der ehr⸗ 
wuͤrdigen Natur gu’ verdrdngen.. os, | 
empfand nicht mein jugendlid) Herz iz | 
den lieblichen Lauben, die der freundliche 
Jesmin. und der geſellige Epheu Aunt 
wand, — > Generlidje Einſamkeit, ehr⸗ 
wuͤrdige Stille, Unſchuld laͤndlicher Site: 
ten, begeiſterte Tonkunſt, tiefe Betracke. 
tung der Wahrheit, Milde ohne Stolz, 
vttiſchen Scherz, Schoönheit und Binsie 
mit reiner Tygend vermaͤhit, alles, was 
die fparfame Natur i in weiten Bricker 
vertheilt, brdngte fie ie bier obi iu 


ſammen. — 
nl 
Hier, wo mehr als einmal, Deter, bein 


Ferſchender Blick den Berghem und Vernet 
ergaß, and. neue Nahrung des, ſchoͤpfer⸗⸗ 
| a ſchen 











1 9" 
ſchen Geiſtes fand — Hier, wo dein 
weiches empfindendes Herz, unſterblicher 
Kleiſt, geruͤhrt von dem ſanfteſten Anblick, 
freundliche Thraͤnen vergoß: kurz vor 
Sem ſchrecklichen Tage, da der verwaiſte 
Fruͤhling ſeinen zerſchmetterten d Dichter bes 
weinte 7 Hier, wo in dem Arm einer 
zwoten Sevigne die Dichterin Jeanette, 
unter dem Schatten der lieblichen Grotte, 
hoch auf dem Felſen den ſulbernen Quell 
belauſchte, der ſich rein, wie ie beiliges 
Leben, ergoß. — O! warum vermiß 
ich, kleines Elyſiu ium, dieſe erhabene, 
ſanfte und edle Seele7? 


Einſamer Marmor, der du den hei⸗ 
igen Staub deckſt, nimm dag Opfer 
meiner banfbaren Thraͤnen, und eines 
aor | Moa land: 


139° 

(anblidjen Liedes, das ich, vorrdiefer. ete 
fen Seele begeiftert, unter dem Felſen hier 
ſang, als mein junges ruhiges Herz, un⸗ 
bekannt mit dem Stolze der Welt, weich 
burd) die Matur und meinen Gellert ges 
bildet, Thidnen der ruhigen Unfdhuld 


und See vergoß. ‘ or 


Der 





1Zt 
3, Dev Lord und der Cinfiedler. 
Mehr mit dem Reis der Welt, als der | 


wh Natur bekannt, 
Gieng einſt ein junger Lord von London 
auf bas Sand : 


Doch fein wolluͤſtig Herz empfand 
In fifen Melodien, auf die bie Hirten 
| lauſchten, 
In Stroͤmen, die herab von oͤden Felſen 
— rauſchten, 
Die unſichtbare Gottheit nicht, 
Die aus dem Strom und durch den 
Donner ſpricht. 
Meugierig klimmt der junge Britte 
Hinauf gu einer fleinen Huͤtte, | 
gIn der froh, wie ein Fruͤhlingstag, 
Ein jugendlicher Greis auf frommen 
Knien lag. 
oe. M 3 ® Thor, 


$2 

Thor’, fPrach der ford. mit einer ſtolzen 
| Miene, oan 
Bald eine Wolluſt giebt dieß oͤde Felſen⸗ 
a fid, 
Bn ſeinem furchtbaren Ruine? 
Blickſt du nicht oft mit Neid auf London⸗ 


Pracht zuruͤck ia 


Ich, Mylord? Mein, nicht einen Augen⸗ 


bie. 


Die fot Stadt, die euch und mich 


gebohren, 
Treibt mit Vernunt und Wobrheit 
| | Sifters Spott, 
„Wer denkt bey eurer Pracht an Gott? 
„Fragt einen von den: weifen T Thoren, 
Die unter germ, Pracht und Gee 

— wuͤhl, 

‘Das aſte menſchliche Gefuͤhl 


7 e ° ° Der 
. . J 
a s 





| | 184 
a Dee iaͤndlichen Narur verloren, 
„Fragt ihn, wer baut dieß Haus aus 
| Soh Meitands Marmor? Se 
n Bas foftet es " — Nicht ganz zwo 

Wes os + gminiirert — 7 
so Wer gab ber Reſchthum dir, wie ein 
ie tonare} gir roobied 2 
Der Kinig_ — JEr? warum?“ — 
wet ber Koͤnig liebte mid. 
pote nam er das Gold?“ — - Gon 

ſeinen Unterthanen.— — 
op Boher be Untertjan? — Dur 
° Haudlung bers Meer, — 
Ge weit bohlt ihr ben Grund zu euerm 
RMeichthum her? 
9, mest mih fromm und arm anf mei⸗ 
nem Felſen wehnen. 


we 


pity / M 4 „Ein 


(ga: 
Ein jeder Sepbor , HA mit: meinenlocken 


pen fpielty 
ere ‘ . ‘ 
[Pore eet 


»Der Ciera der meine Zunge 
Det Vwelchn , bas oor meinen 
Blicken 
2 einer Nacht f id) durch ben ‘sae 
| wuͤhlt, J ak os 
Erweckt unenitege mig Dant, und mie 

Entjzuͤcken. | 
nie bab id einen, Gott, ‘Den ich bei 
euch nicht fand. 
Verxeiht den Ausdruck mit, warn aus 
— der efter Hend. * 








is 
“ @ndig Sebatetas J— 


* 


S sie reife onnheiluh und fp frie 
tiſche Richtigkeit, Gnadiges Fraͤulein 
verzeihen Sie mir dieſes vffenherzige Ges 
ſtaͤndniß, hatte id) von einer iy 
reigenden Schoͤnheit nicht erwarter, — 
Aber. fo iſts, die Matuy, handele, - pig. ei· 
neMonardinn, unumſchraͤnkt, hricht bigs 
weilen dig Geſebe durch, die ſie felon 
gab, und vertheilt ihre Ddensbander 
und Gunſtbezeigungen on ihre. Lieblinge, 
ehne Růͤckſicht auf pas Ales, 
Sie find alfo eine Feinddens des ſtoizen 
ſchwuͤlſtigen Tons, der ſich unter der 


WMienẽ der Renhely in unſere Dichtkunſt 


ſchieicht, anti haſſen von der andenn Sei⸗ 


ot. M 5 te 
| & 


fe ben pabetpiide: S36 , Bev) writer 
ber Geftat der Freymůthigteit antiine 
bist. — "Shien Namen;; weit Sie 
iB fitid, fe) dad Heme Gedicht hellig, 
fas’ Ihre sefitige Unterheltung veran· 
sida a a | 
VEL bh he a 
ag Ihnen das weiche, (aint : 
mit einem ſauften Fanaticismus nit mit: 
Wonne erfuͤlte Gemaͤlde ‘der Einbil⸗ 
bungskraft nicht mißfallen fonnte; ſah 
ich voraͤus: denn eine Seele, Fraͤulein, 
wie bie Ihrlge, mußte den Werch dieſer 
lehrreichen Illuſion fuͤhlen, und mit 
Meonf rapa vos as | 
. Morgen ſenbe ‘Sue ben Deed? 
Ran glaubt, Garrick, die Clairon we 


a * Coe 
"3 *5. wel⸗ 
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welches eins iſt, Sle Natur auf der Buͤh⸗ 
me zu ſeon *24 


Noverre felb(t mug fich ſeiner Kunſt 
freuen, wann er ſie da in allen maͤnn⸗ 
lichen, ſtarken, und in den milden und 
ſanften Zuͤgen erblickt. — Gig mein 
Fraulein , in ber die Natur cine) zwo⸗ 
‘te Clairon anlégte, werden bleſe Dare 
monie der Gedanken · und Geberden ⸗ 
ſpiele, die bie Seele bes Theaters 
it, Wis auf ihe kleinſten Nuancen 
und Reize entdecken. Die weichs 
Biegſamkeit Ihres leichten aͤtheriſchen 
Koͤrpers, das glaͤnzende Feuer Ih⸗ 
res. redenden Auges, der Anſtand 
und der Gang Ihrer Stellung, al⸗ 

—* les 


PEE 


hes war fabig , ” dine deutſchen De- 
pat (") zu bilten = 





. Fae) eS DS Te? 
(Biche. ha, déclamayan;. sthaitrales. 
Poéme didatiique en trois chants, « 
' plecéd¢ d'un difeours, a Paris, 1766. 
Gexiert⸗ wait. toefflichen Kupferſti⸗ 
chen vou ber Erfindung deß Hertn Eiſcn 
und der Hand des Herrn Ghendt. 
*  " Hee’ beygefuͤgte vierte Gefung diefes 
vortrefflichen Gedichtes beſchaͤftigt ſich 
mit der Tanzkunſt, deren Geſchichfe 
der Verfaſſer zugleich in singe eignen 
J abhandlung eetlinert. 


», 


o 
* 


e” 


22 
rT ' 7; i. é _ ¢ e . 
to re) 
c * 
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Der Papagey Bnd bie Rarhtigdth.” 


River Sorhinet fate ſchon in goldner 
ESklaverey 
Umſonſt bon ber Gefuͤhl der dartlichkeit 
durchdrungen, 
Die ſchoͤnſte Nachtigall, warm, linet, 
(Hopflid), new, 
She weinend Lied der Daphne vorgeſun⸗ 
Ein kleiner lieber Papagen, 
Weuͤn wie die Frilpungsfaat, utd reizend 


wie der May, J 
aun nis Oſtindien Was lernt man 
nicht auf Reiſen! 


n 
Er ſtammelte drey Nationen nach, | 
Und idy getraue mirs durch Zeugen zu 
os beweifen, 


' 
⸗ 
. ay ’ 
ow 


LQ 

Dag er Franzoͤßſch, Deutſch, und etwas 
Engliſch ſprach. 

Wahr ft, daß er, am i Daphne: liebzu⸗ 


koſen, 
Herebfallt lit “den Ton der trunkenen 
7 Matrofen, | 
Und bep ber Tafel felbft, vom Saufer foun 
_— belacht, | 
| bun platten Wis: fid) unausſtehlich 
macht; 
Allein ‘bee gute Ton, mit dem er alle 
. Teufel — . 
Evspetto — Teeblen — auf einer Klaue 
J ſchwor, 
Gefen ibm fonder allen Zweifel 
Das fob des feinem Kopfs. — Die 
- Machtigall verlor 


9 
) Phd 





oo — * 
Boy Daphnen ihren Kelp; die Melodie 
W der Toͤne, 
Talent, Ratu’, Gefuhl, niches ruhrse 
| mehr die Seine, 
Denn ihr durch Kakatu by ſchr verwoͤhn 
Beg Ohr — 
Was kann der Neuheit nicht gelingen ? — 
Bog veri Sfiindier der deutſchen Einfait 
Bo, 
Deep Monden  flobr, getragen auf den 
| ~~“ Shwingen 
Des ui feng, sum Gott der Zeit 
empor, . 
Und des gereisten Schwaͤtzers mide, 
Stand Frdulein Daphne, wie suber, 
Geruͤhrt, erſtaunt, entzuͤckt, bey Philo⸗ 
melens Siede, 


. 
. & . 
, *o? 
eo ° FF tw 
. 


49% ' 
ſinn unterdridt, 
Bod _ dee, efbmady in feiree befters 
| | Bluͤhte, 
Dard feltne. Barbareh erſtickt; 
Allein „er ſiegt zuletzt durch Wohrheit 
und durch Guͤte, 
ne fei Triumph bezaubert und ents 
zuͤckt. 


a Uneld 
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Unold und Srambo,; 
oder Der geftrafte Hochverrath. 
. An. Biſt ou ein Mann? — Tr. Ich 
bins — 
tn. Haleft ows fide ein Vabrehen, 
Ein leidend Volk durch einen Dolch zu 
rachen? 2 | 
| Cin Volt, das ein Tyrann von ſich 
allein entzuͤckt, 
In ſeinem trunknen Stolʒ muthwillig 
unterbruͤckt? 
Tr. Nein. Un. Nun ſo folge mir, — 
| Dort in dem bunklen Schatten 
Des Hayns, ſchlaͤt der Monarch. — Die. 
bͤde Mitternacht | 
Rauſch einſam uͤber ihn. Muth, Tram⸗ 
bo! — Ganze Welten, 
Zermalmt von hoher Macht, 
a MN Ent. 
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Entſtuͤrzen dem Olymp, und finfen auf bas 
| | Schelten 
Dei ox macht —  Gegen eine Welt, 
Was it ein Koͤnig? Geb, fey frey, und 
fey ein Held —⸗ 
By, Ja, —- und um fiey zu ſeyn, will 
- id) mid) nicht empéren, : 
mi rider den Gefalbten Gottes mid 
verſchwoͤren, 
Die Mordfucht und den Hochverrath 
: nicht Doren. 
Komm, uneld, kenne mich, 
Mein Dolch iſt ſchon gezuͤckt — 
Un. Auf wen? — Tr. Tyrann, 
auf dich. 


Der 
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Der Monard und der Prin}. 


| Nes, Konig, rue in deiner weifen 


Hand 
Die. große Waagſchocl — fordre Sie 
1* den. _ 
" Ein. Feiger nennet Furcht Vere 
ſtand, 
„Und Zaudern Klugheit. Meine 
— Hand, 
„Wein Muth, mein Herz hat flr das 
Vaterland, 
„Was id) ifm fihuldig bin, entſchie⸗ 
ben, “ 


sMonart, bom Sito gum Weft umſtroͤ⸗ 
men Waffen did: 

Wie, wenn dein letztes Heer im eifern 
Schlachtfeld wich? 


J Na Auf 
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Auf wen vertrauteſt du? — „Auf 
wen? Auf Gott, und mich — 

Bird mein gerechter Krieg den Sorbeer 

nicht erwerben, 
„Empoͤrt die Welt ſich wider mich, 
„Prinz, wer nicht ſiegen kann, kann 
ſterben.“ 








19? 
Die ertrunne Frau. 


Je ne fuis pas de ceux qui difenr; 
| Ce n’eft rien, 
C’ eft une femme qui fe noie, 
de. dis que e¢ eft beaucoup;.et ce fexe 
yaut bien, 
Que nous le regrettions, puisqu'il fait 
notre joie. — 





Ich ungluͤckſerger Mann! Was kann 
ich mehr verlieren, 

Als ich durch dich, mein ſuͤſſes Weib, 

| verlor eẽ 

Euch, Felſen, muß mein Schickſal ruͤh⸗ 

tent 

She Fluten, werdet lauter Dr, oe 

Und tragt aus eurem Schooß mein liebes 

Weib empor! 


J R 3 Um 
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Um eine Kleinigkelt ſich in den Strom gu 
fliinjen, 
Das ſchoͤnſte Leben gu verkuͤrzen; 
Wer hatte dag von Lucien gedacht7 
Verdammter Born, ber mich um. fie gee 
bracht. 
Ich Grauſamer So war es ein Verbre⸗ 
chen, 
Mit einem jungen ſchoͤnen Mann, 
Der gut gewachſen iſt, und artig ſchwa⸗ 
gen kann, 
Durch einen ſtillen Blick zu ſprechen? 
Wenn ſich um ſolche Kleinigkeit 
Die Damen unſrer Stade. ing Waſſer 
ſtuͤrzen wollten, | 
. So feh id) nicht, wie wir in furjer 
Zeit 
Ein junges Weib behalten ſollten. 


Co 
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Go ſprach Neran, und lef am Ufer bin 
. | _ und ber, — 

Auf ſein Geſchrey, und nicht von unge⸗ 
| | fabr, 
Wie in ber Sabet oft; fam Kung dev 
Nachbar her, 
tno der Gevatter Hinz. Ihr Herrn, — 
ich bite euch ſehr, 
Verſuchts, ob wir fle finden koͤnnen. 
a6 ‘will ibe wentgftens bie Rub im 
Grabe gdnnen, : 
Und einen Marmorſtein 
Dem unglicfelgen Koͤrper weihn. 
„Geht wet dem Strom, rief Kung, denn 
. bas laͤßt ſich wohl ſchlieſſen, 
“ge Daß ſie der Strom, der, wie ihr ſeht, 
„Vom Berge durch die Thaͤler geht, 
„Mit ſi ich hinab griſſen.“ 


Na Ge⸗ 
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Gevatter! frac Here Hing, ibe denkt 
gewiß nicht dran, 
Wenn ich euch rathen ſoll, geht friſch 
bet Strom hinan. () 
Trotz aller Mache der Wellen und der. 
Fluthen, 
Hat ſie, — wie ſichs fuͤr eine Frau ge⸗ 
buͤhrt, — 
| Der Seif des Widerſpruchs gewiß hin⸗ 
auf gefuͤhrt; 
Sonſt waͤr es wider die Statuten. — 





(1) — Non, ne le fuivez pas, 
Rebrousfez plũtòt en arriere, 
Quelle que foit la pente & Pinclina- 
tion , . 
‘Dont P ean par fa courfel’ emporte, 
L’efprit de contradiaion | 
aura fait flotter dꝰ' autre forte. 
De la Fontaine, Liv, HL, Fab, 16. 
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Milton, 
Iſts moͤglich, Milton, dich? 

Du koͤniglicher Britte, — 
Ruhm deines Volks, der Dichtkunſt 
mS Stolz, find id) oe 
Blind, arm und unbefannt, in’ einer doen 

Huͤtte? = 
- Was half es dir, o Greis, den grofen 
Oe Bau der Welt, | 

Auf den echabnen Schwingen | 
Der hohen Phantaſie gu oͤffnen zu 

durchdringen, 
Und Voͤlkern, von dem Weltmeer bis 
J zum Belt, 
Geheimniſſe des Himmels vorzuſin⸗ 
gen — 
Was half es dir daß dein heroiſch 
Lied, 

N5 Bald 
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Bald mit ber Unſchuld weint, jetzt von 
| Emboͤrung glihe? 

Bal wie ein Nordſturm braußt, die | 

_ Hoͤlle zu entriegeln, | 

Und bie ſegreche Rache Gottes zu be. 

oe: fluͤgeln. 

„Die Nachwelt pruͤft allein den Flug 
und den Geſang. 

Der Vepfall eines Geiſts, Freund, ft 
| fein Werk der Mode. 

» Homer erlebte nicht SBeunberung ut und 

Dank 

„Der Griechen, fir den goͤttlichen Bee 

ſang, 

vDurch den er in die Nachwelt drang; 

„Er ward Homer nach ſeinem Tode. 


EE 


Mile 
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Milton 


Diefes grefe, und von der. erhabenſten 
Einbildungskraft erwaͤrmte Genie, deſſen 
Bild Dryden, Addiſon und Baile im 
Tempel der Cpopee bey den Biiften deg 
Homers und Virgils aufftellen, war 
ein Opfer = der Politif, und bes ree 
publifanifden Enthuſiasmus, mit dem 
ex ben Koͤnigsmord, die Sache Crom 
wels, und des Parlaments vertheidige 
hatte, 


So wenig Cindrud auch die froftige 
Deflamation des Didhters gegen Carb 
Eduard, und feines eben fo trocknen Gege 
ners, Ealmaſius, auf den Kenner der wah- 
ren Staatskunſt machte; fo verhaßt wor 

doch 
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bod) natiirlid) qe dem pradhtigen und 
wolliftigen Hofe Carls des Zweyten, it 
diner Zeit, wo Wailers Weichheit, bee 
fatyriſche Geiſt bes Grafen Rocheſter, und’ 
der naive Wig: eines Cowley Ben Ton 
herabſtimmten ein tieſdenkender fener 
licher Poet, ber zugleich trotz, der 
Ainneſtie, als eine Creatur des Pro⸗ 
tektors unmoͤglich einen Anſpruch auf 
ben Schutz bes ‘neuen Koͤnigs machen 
tonnte. wee ra 


„Er war arm, fagt Voltaire, vere 
iaſſen und blind, und denned) behaupte 
‘te er den Muth, das grofe epiſche Week 
vom verlohrnen Paradiefe auszufuͤhren, 
deſſen erſte Idee (fo ſeltſam find die 
Quellen großer Genies) er aus einer 

elen⸗ 
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elenden, aber mit Einbildungskraft ents 
worfnen, Tragicomoͤdie eines italiaͤniſchen 
Schauſpielers ſchoͤpfte. Sein verlohr⸗ 
nes Paradies, ein Meiſterſtuͤck ber epic 
ſchen Erfindung , fand indeß vor dem 
geiſtreichen Auszug des Lord Summers 
Atterbury, des vortrefflichen Addiſons, 
und der Ueberſetzung des du Pré de’ St 
“Maur, in England und Frankreich wenig 
Bewunderung. 


Milton, der ſeinen Ruhm niche er⸗ 
lebte, und ſich mit dem innern Gefuͤhl 
der ſichern Unſterblichkeit ſeiner Verdien⸗ 
fie, fie die Verachtung ſeines eit. 
alters, ſchadlos hielt, verfaufte nach 
ber, Anefdote des Voltaire ſeine Hand. 
ſchrift fie dreyßig Piftolen; die den 

4 Erben 
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Erben bes Tompſon ungefeure Sum⸗ 
men nad) bent Tode des Dichters cine 
trugen. (+) 


a Siehe Baile in dem Artikel Milton; 
Voltaire im effai fur la poefie epique, 


und in Ruͤckſicht auf Homer, Popens 
Leben und Blakwelis Enquiry into the 


Life and Writings of Hemes, Londen 
1736» ; , 


—* 
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Lufon: 


pder die falſche Politif, 


Nie oft verdraͤngt der Stolz, vermaͤhlt 
mit Abetglauben, 

Aus ſtillem Neid, aus falſcher Politik, 

Den Reichthum einer Republik, 

Und raubt dem Staat, was ihm nicht 

Krcrieg und Waffen rauben. 


Frog deh Vulkanen, die in ihren Ber 
gen gluͤhn, 

Und Sturm und Erderſchuͤtterungen, ; 

Sah einſt Guinea fufon bluͤhn, 

Der Inſeln Koͤnigin, bie Spanien be 
zwungen. | 


~ Sinefer 
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Sineſer atten ſich burch Gold, und Wirk- 
ſamkeit, 
Und Handlungsgeiſt | das Buͤrgerrecht 
| errungen, 
Und, unter friedlichem Genuß, 
Zu königlichem Ueberfluß J 
In Spanjens Sdug empor geſchwun⸗ 
gen. 
Spe Beyſpiel und ihr Fleiß entflamme 
den traͤgen Muth 
Der Inſulaner mehr, als das erworbne 
Gut. 
Fabrik und Handlung bluͤhn, Kunſt und 
Erſindung ſtreiten, 
Bete ihren Geift durch Luſon ju 
* verbreiten, 
mit ſtillem Neid warf auf der Fremden 
a Gluͤck, 


Ein 
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Ein trdger Spanier den eiferfitchtgen 
Blick; 

In feinen Augen war ihe Woblftand ein 
*WVerbrechen, 

Ihr Ueberfluß etn ſtiller Hohn, 

Und dieſen koͤniglich zu raͤchen, 

Verlaͤumdet er ſie vor dem Thron, 

Als Feinde ber Religion, 

Lind wußte ſich durch Liſt den Auftrag zu 

erſchleichen, 

Sie aus der Inſel zu verſcheuchen. 

Auf ſeinen Wink eſcheint, verſammlet 
auf dem Saal 

Des glanjenden Pallaſts, ſchon von dem 
Ruf erſchuttert, 

Die reiche Colonie; vernimmt am 
Tribunal, 

Ihr Urtheil, und erzittert. 

ou 9 Hat 
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vHat ein Sineſer, Craf, ſich ſrevenlüch 


erkuͤhnt, 
Spread ein ehrwuͤrdger Greis, mit Spo } 
niens Gefegen J 
„Die Majeie des Koͤnigs zu ver⸗ 
J leten, | 
a lind haben wir der Inſel Born vere | 
dient?“ — 
Mein - — „Weißt du, bah § in In unern 
| Haͤnden 
nae Millionen find, daß es, fo ſchlau 
ihr wacht, 


Gang ſteht in unſter Mache, 
„Sie nach Europa gu verſenden?“ — 
Sehoecht und ſchweigt; denn der Monarch 


gebeut - 

„Der Rinig, ift gerecht; und dieſe Grau 
ſamkeit, 

„Don 
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Don Auda, lehrte dich die Armuth und 
der Neid — 

Bi gehn, die Seegel ſchnell oo “eh | 

ften, 

satin tragen unſer Gold aus Luſons ſtol⸗ 
zen Wuͤſten, 

„An edler Britten freye Kuͤſten. 

Du aber, Spanier, bu willſt es einmal 

ee ty, ae cast 

* nllb wohl beym Ananas und deinem 

Kalao. cc (+ ) 





¶) Bork der Natur, Pflanzung, Zube⸗ 
| reitung und Gebrauch bes Kafag fiche 
Dictionnaire @ hiftoire naturelle > par 
J M. Valmont de Bomare, a Paris. 1769. 
|, im Urtitel, Kakao, vergl. mit Sonne⸗ 
rats Reiſe nach Neu⸗ Guinea pag. 
_ BOL te fe 

| 9 . Sufon, 

® 
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xuſon— Cy" 


Dik + gee Koifbef eibung be. 
ſchaͤftigt fic vorzuͤglich mit Beobachtune | 
gen und Entdeckungen des Shier + und 
Pflanzenreiches. Die Handzeichnungen 
des Sonnerats ſind, nad) dem Urtheil ber 


Naturkenner, treu und fia, — — In⸗ 
deß findet auch der pſychologiſche und 


(1) 8. Voyage ala nouvelle Guinée, dans 
lequel on troave ja-defcription des 
Lieux, des Obfervations phyfiques & 
| morales, & des details relatifs 4 * Hi- 

. ftoire Naturelle dans le Regne Animal 
G le Regne Vegetal. Par M. Sonuerat, 

Sous - Commiſſaire de fa Marine &e, 
Enrichide cent vingt Figures en taille 

I douce. A Paris chez Ruauſt, Li- 
braire, rue dela Har pe. MDCELXXVI. 
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woraliſche Sefer einige charaeteriſtiſche Zuͤ⸗ 
ge und Beobachtungen, die die Geſchich⸗ 
te ber Menſchheit aufflaͤren, beſonders in 
der. Beſchreibung der von Franciskus 
Magellanns im ſechzehnden Jahrhun⸗ 
derte zuerſt entdeckten Pbilxnpiniſchen. Jw 
ſeln. 

Irre ich nicht ganz; ſo iſts ress ; 
fir den Deenfthen , der boc immer bey 
allem Abſtand, den Geburt ,. oder zufaͤl⸗ 
fige Hoheit veranlaßt, das urſpruͤngliche 
Gleichgewicht der Natur fuͤhlt, und in 
einer kleinern Sphaͤre, nach dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Macht und Lage, etwas gu der 
Bervollfommung des Gangen beytragen 
wil; wenn man ifn aufmerffam auf | 
_ eigne, angeborne Kraft. madt, und ibn 
errathen laͤßt, daß die Vorſehung, und 

O 3 die 
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die ihr untergeorbnete Ratur, Talente 
und Schage willkuͤhrlich vertheilt; wenn 
maw forafaltig bie Wirkſamkeit chaͤtiger 
Seelen entfernter Voͤlkerſchaften zuſam⸗ 
menftellt, und die Faͤhigkeiten erhab⸗ 
ner. Ideen nicht auf einen. Geiſt eine 
ſchraͤnkt. 
Dahin gehoͤre die unerwartete, aber 
intereſſante Parallei des Koͤnigs der In⸗ 
ſel Yolo mit Peter dem Großen. — 
„Es hat, ſagt der Autor 1 vielleicht 
„dem Konig von Yolo nichts geſehlt, 
„als Staaten, . die er bebert(djen konnte, 
pund Macht genug, “um in Indien das 
„Schauſpiel zu erneuern, das Peter der 
„Große in Europa gegeben hatte. Dieſe 
„beyden Maͤnner, der eine wie der andre, 
nin einer damals tau Ration gebo⸗ 


„ren, 
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aren, ohne Erziehung, ohne Beyſpiel, 
nach dent fie ſich bilden konnten, von der 
„Natur begeiſtert, und von ihrem eignen 
Genie geleitet; folgten in aͤhnlichen Um⸗ 
„ſtaͤnden, aber mit ungleicher Macht, glei⸗ 
vchen Ideen. Der Koͤnig von Yolo 
„ſtieg von ſeinem Thron herab, um 
nherrſchen gu lernen. Er wendete den 
„erſten Theil ſeiner Regierung auf Reis 
„ſen z begab (id) gleich darauf nach Ba⸗ 
„tavia, verbarg daſelbſt ſeinen Namen 

„und den Rang eines Koͤnigs; lernte 
„von den Steuermaͤnnern die Wiſſen⸗ 
„ſchaft ein Schiff gu regieren; ſtudirte 
„den mechaniſchen Theil der Schiffsbau· 
„kunſt, kaufte kunſtreiche Inſtrumen⸗ 
gfe, die man gu diefer Abſicht braucht, 
„ſo wie die Maſchinen zum Ackerbau, 
O4— „und 
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ind Grade in fein Baterland einen 
„Schatz von Beobacheungen zuruͤck, nett 
heim cin Theil ſeiner Glückſeligkeit, in 
„Rruͤckſicht auf Bevdlferung, Kunſt und 
„Art abhieng.“ 


Die Aehnlichkeit ſteigt noch hoͤher 
durch die Bemuͤhung des Koͤnigs, die 
Wiſſenſchaften und das Genie feined. 
Volks aufzuklaͤren. — Er geht nach 
Mecca, Fudire das Geſeß des Maho⸗ 
meds, in bem toenigftens dine Analogie 
bon Politif, und der Geift verſchiebener 
Religionen, obgleich iit einem falſchen 
Sidjte, gezeigt wird. Er lernt Arabiſch, 
eine Sprache, die, wegen ihrer mit Grie⸗ 
chenland verwandten tteratur, gu der 
Aufklarung ſeines Geiſtes nothwendig 
behtragen mußte, und baut -auf die 

ns Truͤm⸗ 
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Zrummern derſelben fein kleines Staats 
ſyſtem. Go erbaut das neue Nom aus 
abgebrochenen Steinen eines Colifee, auf 
bie Ruinen eines Tempels, ein modernes 
Gebdude, und befeftige mit. einem fus 
pfernen Nagel, der zwo Caͤlaturen der 
Saͤule Trajans vormals zuſammenhielt, 
das Portal einer kleinen Villa. () Man 
faͤngt nicht gleich mit Karyatiden und 
Joniſcher Kunſt an, und die Natur bil⸗ 
det nicht auf einmal Vitruve. —- Dee 
RKinig von Yolo fangt mit arobiſchen 
Zahlen: und Buchſ aben an, und wuͤrde 
5 viele 





mung niger theore⸗ 
tiſchen Reifenden, hrauchte man oft 

. bie Muinen der herrlichſten Gebaͤude 
des Alterthums aus Mangel zu neuen 

architektoniſchen Meiſterſtuͤcken. 
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vielleicht mit einer Akabemie der hochſten 
Mathematit aufgehort haben, haͤtten ihm 
nicht die Reichthuͤmer ſeines kleinen Lan⸗ 
des , ine Mine von Diamanten, vie Cie 
ferſucht verſchiedener maͤchtiger Nationen 
zugezogen, deren Aufmerkſamkeit durch 
eben dieſe gluͤcklichen Talent bes jungen 
Rings gereitzet wurde, — Man er⸗ 
kennt gar leicht den unermeßlichen Ab⸗ 
land vom Genie, Macht, und Talenten Pe⸗ 
ter des Großen, deſſen erhabne Plane die 
| fiegreiche Morarchinn pruͤft, erhoͤyt und 
exweitert; | indeß macht {chon bie Aehn⸗ 
lichkeit im K leinen eine angenehme Em⸗ 
pfindung, und es ſchmeichelt ben Men⸗ 
ſe hen, der ſeine Gattung liebt, , in barba⸗ 
riſchen Se fe Talente zu finden, 


wenn 
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wenn ſie auch die Macht nicht haben, ſich 
auszubilden. · () J 


du 


“) Ainfi la nature fait naitre, oh, & 
quand il lui plait, de ces génies: ra- 
res ‘qu'elle place hors de ta.{phere;. 

. qui erftraine., dans fon tourbillon le 
commun des hommes. Un Prince 
dans le nord de P Europe, ‘un autre 

_ Prince, dang une des Jsles Philippi- 

I nes, concoivent tons deax ‘fe ‘projet 
de changer leur Nation; tous deux 
font grands dans leurs idées; tous 
deux font ambitieux, & tous deux fonr 
traverfés par des voifins jaloux de la 
grandear qu ils ont atteinte, & decelle 
ow ils menacent de parvenir. C’eft ce 
dont le Lecteur effinformé par rapport 
au Prince Européen, & que la fuize 
de mon récit Jui fera connoitre rela. 


tive- 
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Zu dieſer Enttung “von Vetrachtun⸗ 

gen, die fuͤr die pſuchologiſche Kenntniß. 
und Politik nuͤtzlich ſind, gehoͤrt die prag⸗ 
matiſche Geſchichte der kleinen Inſel 
fufon, die Gounerat mit ber ſorgfaͤltigen 

Unterſuchung des Pfhanjen +: una Thierrei⸗ 
ches verbindet, beſonders die Stelle; die 
mir den erſten Stoff gu meiner Erzaͤb⸗ 
ting gob, ('). J 
Man zaͤhlt allein in Manille ohngefaͤhr 
mwolſtauſend Chriſten. — Das ganze 
Sand 


tivement au Prince Indien,.&e; pag. 
. 138. . * 
(1) Continuation du Voyage dans. 1 ine. 
tériear des Terres; Defcription de . 


quelques fruits inconnus , qui fe 
trouvent a I’ Jsle de Lugon, chp. 


VIL p. 93. 


° 
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faiid uͤberhaupt war boritialé unenblich 
mehr bevolfert, ba es die Chinefer sable 
reich beſuchten. Viele hatten ſich ba nieders 
gelaſſen, andre trieben bloß daſelbſt ihre 
Handlung. — Aber St. Huda, dee Cys 
neral⸗ Gouverneur ber Inſel, verbunnte fie 
nus einer falſchen Polit... , Die 
Handlung, die Kuͤnſte, die ſie in Flor brady. 
ten, verlohren ſich, und fielen, ohne ſich 
wieder erheben ju koͤnnen. Das alle 
gemeine Elend, und die Entwoͤlterung, 
war die traurige und wochwendige Sot. 
ge einer uͤblen Beewaltung, Wenn 
die Juſei Luſon ihre Rrafte und 
Reichthuͤmer verlohren hat, ſo iſt 
es bloß die Suto der Menßhen, 
bie’ die Natur daſelbſt in ihrem 


Keim 


ase 
Keim ‘and in ihrer Bluthe erſtick⸗ 
fen, — (1) 7 | 


« (1) On compte a Manille feule environ 
douze mille Chrétiens, Tout lepays 





en général étoit adtrefois beaucoup 


* 


‘pius'peuple, lorſqu'il étoit fréquenté 
»° par les Chinois; plufieurs sy etoient 
dtablis, d’ autres y faifoient le. com- 
neree. Mais M, Auda, Gouverneur 
général, les bannit, par? effet dune 
mauvaile politique, & lea chafla ;ab- 
folament de toute P Jsle. Le come 
merce & les arts, qu’ils faifoient 
fleurir, déchurent, tomberent, & ne 

fe font pas relevés depuis, La 

*  gifere & la dépopulation, ont été leg 
fuites foneftes & néceflaires de cette 
manyaife admfniftration, Si P Jsle 
de Lucon eft fans force & fans riches. 
fes, il n’endaut accuſer que les ‘hom. 
mes qui y ont étoufié 1a nature. f.-98, 


Virgil 
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"Birgit und Merkur). 2 

Her tribe Schatten, Sreund, den Chae 
| ron uͤbetfuhr, 

Wer iſt er? — „Ein Post, ein Dent. 

ſcher· — O Natur ⸗ 

Weld Wunder! Dieſes Volk, an Muth 


und rauben Sitten 


Gleich ten. gemahtten Britten, . . 
Mocht einen “ape aut Genie 2 


-a@ Da . Virgil, aferſüchti auf den 
Ruhm, den er durch ſein Gedicht vom 
Ackerbau erworben, und aus beſchẽeid⸗ 

ner Furcht, mit dem Homer verglichen 
zu werden, die Aeneis tittlich verbren⸗ 
nen wollen, und nod) kurz vor ſeinem 

Tode befohlen habe, ſie Der Flammen 

Au uͤbergeben; iſt eine Erzaͤhlumg⸗ die Pli⸗ 

nius, Gellius, Macrobius der Nachwelt 
aufbehalten haben. 'S. Birgils Leben, 
in Herrn Deguens Ausgabe vom Birgit 

OTL p. tös. 
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Und deingt ins Heiligthum ver oben 
9— Poeſie? 
Wir nannten ſie ja nur Barbaren. — 
Nur nicht de ſtolz, Poet, Hein aͤugſt 
liches Genie 
WGebahr mit Schmerz nach dreyßig Jah⸗ 
he tent .- 
n Die Aeneid allein — “und bu beſtimm⸗ 
on. + teftef 
Den Slammen des Vulfan, — Wirſt 
du es glauben koͤnnen? 
Ich will dir dreyßig Deutſche nennen, 
„Von denen juͤngſt, in einem Jahr, 
* Ein jeder ohne Schmerz ein Heldenlied 
gebar; 
und keiner kommt in bie Gefahr/ — 
wDas heiß id) doch Genie — das {eine 
gu verhrennen. 


— 
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Der junge Philofoph. (7) - 
Gin Grieche , ber fuͤnf und ein halbes 
Saber — 
Der Deutfche braucht kaun dren —= ben 
weifen Zeno () hoͤrte, 

okt 

: Cr) Giehe ben Aelian ĩn var. hit), IX. 

cap. 33. 

(2) Zeno, vig Schuͤler ded; Cynifers 
Grates, und Stifter der ſtoiſchen Sek⸗ 
te, deſſen Syſtem Cicero, . Cencka, 
Plutarch, Aelian und Lipſius erlaͤu⸗ 
tern. Trotz des falſchen Pathos der 
ſtoiſchen Schule, und der grotesken 

Uebertreibung idealiſcher Tugenden, 
uͤber die Lucian und Horaz ſo fein 
ſpotten, ind Malebranche fo richtig 
und frey urtheilt, bleibt dieſe Sekte, 
wegen der großen Genics der wo ere 
lenchtetiien Nationen, die ihre Gund. 

(Age auf die Politif und Staatsbered⸗ 

Pſamkeit 
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Und feines Sebrers Liebling war, 
Weil er die Theorie nicht durch fein Herz 
entehrte, 
Gieng, alsrin guter Kopf von ganz Athen 
erkannt, 
Nuch Delos in ſein ateclatids 
Sein Voter war ein Mann voll Goſche 
und Verſtand, — 
Been mom ign sit dey Chios Slain 
: : fand; _ 
Allein, fo oft et tranty Tyrann in ſeinem 
Hauſe. 
Einſt kam, mit wildem Blick, 
Der Alte taumelnd von dem Schmauſe 
Zu ſeinem weiſern Sohn zuruͤck, 
Der 
ſamkeit angewandt haben, in der Ge⸗ 


ſchichte des menſchlichen Geiſtes merk⸗ 
wuͤrdig. 
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Der einſam bey der Lampe wachte, 
Und einen Satz des Weiſen uͤber⸗ 
dachte. 
dee , tief ber Greis im.Zorn, mie fol 
ich das verfiefn? 
‘aft © du. u nod) nicht bein ‘Beet bane 
“bet? 
Was biſt das “viele Geld, bas id i 
dich verſchwendet? 
Laß uns einmal ddie Frucht des langen 
Fleißes ſehn. 
Mit minder Stolz war. ich in. beinen 
Jahren 
Bemerkt, als Philoſoph, ais Held im 
| Krieg erfabren, 
Und rettete mein Vaterland, 
Dreymal die Waffen in ber Hand, . 
Beym Cinfall wuͤthender Barbaven, 


Pa . Du 
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Du lachſt, Ungluͤcklicher? Dieß Lachen 
trag' ich nicht, 

Du u foe Narr! — Cr ſprachs, und 

ſchlug ihn ins Geſicht — 

Der. Juͤngling ſchwieg beſchaͤmt. — 

... Antworte, Boͤſewicht! 

Soll ich dich noch zu Boden ſchlagen? 

Was lehrt dein Philoſoph dich in ſo 
langer Zeit? 

„Mit Großmuth und Gelaſſenheit, 

„Auch eines Vaters Grauſamkeit 

Und unverdienten Zorn gu tragen.“ 


Die 
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Die drey Soͤhne. 
Dorant, mein aͤltſter Sohn, der in ſich 
ſelbſt entzuͤckt, 

Mit fanften ljeblichen Gebehrden, 
Bey jedem Sprung in ſeinen S Spiegel 
bllaickt, 
Und ſchoͤnen Maͤdchen gern die weichen | 
| Hinde druͤktü ¶ 
Tanjmeifter foll er werden. 
Der Wweyte/ , der fo ‘oft im Denten ‘fi id) 
rergißt, 
Den Tiſch des Tags zehnmal mit kleinen 
Ketten mißt; > 
Gaͤhnt, wenn er in Romanen lift; 
Eutſcheidend in dem kleinſten Zwiſt 
Das Wort vor ſeinen Bruͤdern ſuͤhret; 
Vom Kopf bis auf den Fuß ſich ſelber 
definiret; 
weed P 3 Sey 
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Sey einſt cin Philloſoph, wie ers im 
| Kleinen iſt. 

Mein dritter Sohn erzaͤhlt ſehr artig 

| | Traͤume; 
Spricht, ohne drauf zu denken , Rede 
me; 

Sieht in des Naͤchſten Bee bells 

Zerfließt in eiſerſuͤchtgen Thraͤnen 

Bey Werken, wo die traͤgen Koͤpfe 


9— gaͤhnen; 
lacht gern und urtheilt ſcharf und 
ſchnellz 


Er ſoll bey der Kritik und bey der Dicht⸗ 
| kunſt bleiben, 

Die Thoren sitigen und fiir die Weis - 
fn ſchreiben. 

Eo fras Neran, und fiarh. — Cin 

ſtolzer Cigenfia 

F Giebt 
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| Giebt es dem Vormund ein, die Rollen 
zu vertauſchen. 
Dorant wird Dilofonh, huͤpft durchs 
. Svftem dahin, 
Nie Zephyrs auf den Aehren rauſchen; 
„Schwaͤrmt auf der Oberflaͤche nur, 
Und dringt nie in den Grund der Wahr⸗ 
I heit und Natur. 
Es mocht ihn noch ſo ſehr verbrieBen, 
Der sweyte mufite fic) zu Novers Kunſt 
entſchließen. 
Indeß er demonſtrirt, | 
Die halben Adhten und bie Ganyer- | 
Zuruͤck auf einen Grundſatz fuͤhrt; 
| Das Seitenpas bom Vorpas diſtinguirt, 
Und von des Leibes Bau gelehrt philo⸗ 
ſophirtz 
Lernt keine Seele von ifm tanzen. 
P.4 Det 
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Dee. prise mage auf ſeines Vaters 


ol Babs, 
Verbindet den Geſchmack mit lachender 
J Moral, | 
Und nͤhrt fig mit dem Geift der Weifew 
nund ber Dichter, 
Die Welt bewundert ihn in der Kritik, als 
. Richter, 


Unb als Poet ied er Original . 


‘ 


Lernt, ef ihe ſie beſtimm, der Kinder 
MNNeigung pruͤfen, 
Und forſcht in der Talente Tiefen. 
Wer dieß verfaamt, verliert, ſo viel er 
ſich verſpricht, 
Erziehung, Fleiß und Unterricht. 


— —— ——————— 
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Dev gefallene Sejau 


— Sejanus ducitur unce 
Spefandus; gaudent omnes, Quae le 
‘bra? quis illi 
Valtus erat? nunquam (fi quid mihi 


credis) amaui 
Hunc hominem, — | 


Nos zittert Rom vor dem 1 Sejan, 
Noch beten. Colonién und Provinzen. 
Den ſtolzen Liebling ihres Pringerr 

Mit knechtiſcher Vergortrung an, .. =; 
Sn Erzʒt und Marmorſaͤulen 
Steigt fein verewigt Bild empor, 
Der Schweichler liſpelt ihm Bemwunde⸗ 

.rung ins Ohr, 
Und Dichter draͤngen ſich aus ihrer Nacht 
her rvor, 

| Unſterblichkett ihm giitig zu ertheilen. 
Pig os Dee 
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Der Bannſtrahl bes Tiber, einBrief an 
ben Senat, 
Empsrt | im Augenblict den aufgebrachten 
Staaf. 
Bild, wie im birgerlichen lege, 
Stuͤrzt ſich dee Poͤbel athemlos 
In den Pallaſt, zermalmt die eherne Qua⸗ 
drige, 
teh bes unſchuldge Bronjo Roß ( ), 
Indeß 

(1) Immeritis franguntur erura caballis - 
Dieſen Vers beſtimmte einer meiner 
Freunde zur Aufſchrift uber die Rui⸗ 
nen det Quadrige von vergoldetem 
Erzte, die durch die Unwiſſenheit der 
Werkmeiſter im Herkulan zertruͤmmert 
| wurde. Siehe Winkelmanns Eendſchrei⸗ 
ben von den herkulaniſchen Entdeckun⸗ 
gett 1760. p. 25. Man ſetzte dennoch aus 
dieſen zerbrochenen Stuͤcken ein einziges 
und ſchoͤnes herbs vermoͤge ciniger 
never 
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Indeß der zweyte Kopf der Welt in Feur 
zerfloß (). 
„Setzt Lorbern aus, und opfert unfern 
Goͤttern, 
n Die des Verraͤthers Haupt zerſchmettern. 
„Eilt, rief bas Volk, aufs Capitol hinauf, 

-  _ & 


neuen Guͤße, zufammen und fiellte eg 
mit einer neuen Aufſchrift von Majocchi 
auf — Ex Quadriga’ aenea -- ebo 
unus reſto. 


(1) Ardet · adoratuin popudo caput, et 
| crepat ingens 
.. Sejanus,,deinde ex facie in toto orbe 
fecunda 

. Fiant urceoli, pelues, fartago, pa- 
oe . tellee. | 
; Welcher bittre Kontraſt, und welche 
ſchwarze Laune? Dieſe Stelle allein 
könnte den Charakter des Juvenals 
errathen laſſen. Die Geſchichte ſelbſt 
lie? man am genaueſten beym Stie⸗ 

_ tow und Dio. 
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Da ſchleppen fie ben Bs fewidht herauf. 

„Wem iſt nicht diefer Blick zuwider? 

„Welch eine Lippe? Seder Sug. 

° Verraͤth Stolz oder Trug; 

»Die ‘Post ionomie truͤgt ſelten, glaubt 

mirs, Bruͤder. 

E ein abſcheuliches Geſicht 

Gah id) in meinem Leben nicht, 

» lind feb es auch gewiß nicht wieder. ‘* 

War denn ber $ jebling bes Tiber 

So haͤßlich „als dec, Poͤbel glaubte? 

Nein, des Vramnen Wink, ein Brieſ, ein 

Ohngefaͤhtr, 

Das ihm otid, ‘Rang und Leben raubte, 

Entflammte wider ifn den Poͤbel und das 

Heer —¶ 

gir ihn ein Gott dem Grimm Tibers ent⸗ 
| riſſen, 

So lag, trotz ſeiner Phyſionomie, 

Lud dieſe, ſagt man, truͤgt dod) nie, 

Ban; Row zu feinen Fuͤſſen. 


| Ma rcell 








tratas rei, partim vetuta gloria rrbis. 


Marcell vor Syrakus. 


Marcellus, vt, mdenia ingreſſus, ex fa- 


perioribus locis vebem , omnivm: fex- 
me iila tempeftgte pulcherrimam, 
fubieQam oculis vidit, inlacrimaffe 


dicitur, partim gaudio tantae perpe- 


Athenienfium clafles demerfse, et 
duo ingentes exercitus cum duobus 
clarilfimis dacibus deleri, obcurre- 
bant, et tot ‘bella ‘cum Karthaginien- 
fiius tanto cum difcrimine delta; tot 


_ tam opuleati tyranni regefque; prae- 
_ tee ceteros Hiero, quum recentiflimag 
memoriae rex, tum ante omnia, quae 


-virrus ej fortunaque ſua dederat, be- 


neſßciis in pepulum Romanum in. 
fignis. - Oe | . 
Liuius XXV. cap. 24. 


Umſonſt belagerte, vom Land und auf 


dem Meere, 


Marcus mit dem Sies gewohnten Heere 


Die 


23§ | 
Die Stadt bes Hiero. Jn edlen Zorn 
. gebradht, - 
Wenn ber Held sulege die Kriegslift mit 
der Mache; 

Erſteigt in ſtiller Mitternacht 

Das trunkne Syrakus, und toͤdtet ſeine 
Wacht. 

Kaum ſchwebt auf ihrem goldnen Fluͤgel 

Die Morgenroͤthe ſanft herab; 

So blickt von einem naben Huͤgel 

Auf Syrakus der Held hinab. 

Erſtaunt ſieht er die koͤnigliche Veſte, 

Ein zweytes Rom, die goldne Pracht 

Der ſtolzen, ewigen Pallaͤſte, 

Und den Verfall der Hoheit und der Macht. 

Bald ſchlaͤgt ſein Herz vor ſtolzen Sreudeny 

Und ſeine Heldenwange gluͤht, 

Def er in fich den Ueberwinder ſieht: 


Bale 
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Bard fangt er an ale Menſch mit. Syras 
. kus gu leiden. 
oy Sits int von mir foll dein Geſchick 
entſcheiden, 
„Glorreiche Nation? - 
„Ich foll mein Heer gum zweyten Sus 
me ruͤſten, 
„Pallaͤſt und Tempel gu verwiiften ?“ 
Er fpridjts, denkt nad), und weint. 
Ha! ſprach gu einem alten Rrieger 
Cin feuriger Tribun: Der General iſtFeind, 
Ein Roͤmer, und ein Sieger, 
Ein Schutzgott unſers Staats, umd weint? 
O Juͤngling, rief der Altes Diefe Sabre, 
- Die aus des Confuls Augen fließt, 
Wringt dem Croberer von Sprafus mehe 
Ghee; | 
‘Als die mit Muth gewagte Liſt. 
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Den Ruhm des. Siegs theilt er mit une 
ſerm Heere; 
Den Ruhm von dieſer edlen Zaͤhre, 
© Juͤngling, aͤrndtet er allein, 
Und bloß durch ſie wird er unſterblich 
Ende des erſten Beis 
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Vorbericht. 


SD iste zweyte “Band meiner Schrif⸗ 

ten, dem in ſechs Monaten der dritte 
und vierte folgen wird, iſt der unſchul⸗ 

digſte Beweis, , daft fie nicht bloß an⸗ 
gekuͤndigt worden. 


Die Beurtheilung des innern Ge 
batts dieſer Schriften alerlaſſe ich 
ganj der Wehrheitsliebe und Unparſhey⸗ 
a 2 lichkeit 


lichfeit ber Kenner, Eine eingige gute 
Idee, in einer reinen und edlen Sedle 
erweckt, foll mid) fir gépn falſche Ur⸗ 
theile ſchadleß halten. Anverdientes 
Lob kann keinem Werke eines Echriftſel 
fers Kraft und Geiſt einimpſen, ge 
fuchter Tadel ſeinen wahren Werth nicht 
ſchmaͤlern — liebloſe Urtheile abewtthy 
‘Mairi farchten, der den Muth hat, Of. 
Fentficy’ zu ſagen, daß er nie jemanden 
Perth w ‘elias grog bat. 


ahs . 


Wen die Anekdoten und Br ieſe be 
leidigen , in die etwas zu meinem Bore 
their ‘einigetwebe™ ift, bas: ib, ofne bie 
‘Hauptidee gu ftdfren , “nit cbjibern 

tana; der bertl in ſeiner Idee ba’ 
pfs $06 











Sob, und behalte dos, was die: Utteracc⸗ 
inttaleffirei—- Dag Achfetzacken ethes. fale 
ſhen: Demurhigen iſt warlich in den⸗ 
Augen des Pubiitusns:frafbarer, als die 
Offenherzigkeit eines ehrlichen Lucils, 
der heraus ſagt, wenn er gefehlt hat, 

| und hinſchreibt, wenn ign ⸗ ein Renger 

fobte. — 


a 
ok ° ‘ ‘ : 

- % ' 
e° . ° e ~@ 


— We velut fidis arcana ſodalibus 


olim 


+ agin 


Credebat libris: neque, fi male 
‘geflerat usquam, 
Decurrens lio; neque fi be- 


ne. — 
Ob id) mit dieſen vier Banden. mein 


Woaork tei werde, weiß id) nicht. — 
a Ne a 3 Eins 


Eins weiß ich, eg mog nun das rubigg 


Alter mich erwarten , oder ber Toy 


mit feinen ſchwarzen Sittigen.um mid), 
ſchweben — ich werde ſchreiben a. 


‘ — Seu.me-tranquilla ſenectus 


_ * Exipectat, feu mors atris circumuo- 


lat alis, 
— Quisquis crit vitae, f{cribam, 
an colo.’ tS 
“ 
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Die Schlacht ben Chios. 

Mun glaub, o Welt, ben Grimm bes 
trogigen Atriden, 

Den bes Diomed, getaucht in Goͤt· 


terblut, 


Smeyter Th. x Die 


Die Schlacht ben Chios. 

Mur glaub, o Welt, ben Grins bes 
trotzigen Atriden, 

Den en fe bes Diomed, getaucht in Gee: 


terblut, 


Sweyter a 2 Die 


2 
Die Waffen des Vulkan, den ſtolzen Pree 


feiden 
Ym Zorn, und den Olymp in Duh. 


Es if nicht Fabel mehr, was einft auf 
guͤldner Saute 
Den Waldern Thraciens ein weifer Ora 
pheus fang, 
Daf Yafon fic) dem Sturm ves Boss 
. porus vertraute, 
Und i in Minervens Schutz tief bis nach 
Colchis drang. 
Seitdem, wie Meereswogen braufend, 
Ein rußiſch Heer, die zweymalhundert⸗ 
tauſend 
Aus aufgewuͤhlten Bergen jagt; 
Seitdem im Arm wolliftiger Circaſſen 
Die glaͤnzenden Veziers erblaſſen, 
Und 








AUnd bas erſchrockne Bender sage, . 
Wenn Mars und Momanjow den ſtolzen 
| Angrif wagt; 


Seitdem die Krieger und Piloten 
Der rußiſchen unuͤberwundnen Flotten 
Der hohen Dardanellen ſpotten 

Und Orloff, Kriegesdonñer in der 
Se Hand, 
Im Angeſicht von Griechenland, 
Dich zweyter Eerres! uͤberwand. — 


Shon Hatten grimmige Sarinaten 
Den ſchrecklichen Altar mit Bruͤderblut 


befleckt, 
Und Muſuapha durch zehn empoͤrte 
Staaten 
Die Siegsfahn Mahomeds monarchiſch | 
| ausgeſteckt; 


Yass Der 


‘4 

Der jaudernde Vezier, umſchnaubt von 
| guͤldnen Rosen, 

Die fid), den Wellen gleich, weit um 

ben Dniefter goffen, — 
Enmpfand, trotz ſeines hohen Turbans 
Pracht, 

Die Helden aus der Mitternacht; 

‘Schon duͤrſteten im Lauf gerechter Kriege, 

Der Tuͤrkenbaͤndiger, Panin, 

Der Roͤmer, Romanzow, und Ruſſe, 

Gallizin, oo 

Nach einem zweyten Siege ; 


Als ſich, gereitzt von der Unſterblich⸗ 


keit, *. 
Durch der Monarchinn Blick zu Siegern 
eingeweyht, 


Die rußiſchen erlauchten Argonautten | 


Dem 








Dem flaunendén Neptun vertrauten. 
Unwillig uͤber neue Saft, ‘ 
Empéren ſich dle Meeresfluchen, zittern 
Lautſchaͤumend, und erſchuͤttern 

Umſonſt den ungeheuren Maſt. 


Der Geiſt des großen Czaars gebeut 
den Ungewittern, 
Schwebt auf das Meer herab, erhitzt der 
Krieger Blut, 
Und haucht in ſie zur großen Laufbahn 
Muth. 


Zwoͤlf aufgeſpannte Seegel ſchwellen, 
Und ſtuͤrzen, gleich dem eilgewohnten 
| Strahl 
Des Supiters, begruͤßt vom donnernden 
Canal, 
Aus us ihrem Belt in deutſche Wellen. 
A 3 Wo 


6 
Wo it, o Gallien, der alten Waffen 

Glanz? 

Sieh dieſe ſtolzen Flaggen ruͤſten 

Sich ungeftraft an deiner Feinde Kuͤſten, 

Bu der Croberung des maͤchtigen By⸗ 
zanz. 

Der Dreyzack bes Neptuns, den Galife 
fonnieve 

An Ufern von Minorca fand, 

Wird dir auf deinem eignen Meere 

Von Spiritoff und Elphinſton entwand? 


Haͤlt deine Conflans, in den Huͤtten 
Des zitternden Calais, ein fuͤrchterlicher 
| Blick 
Der Meergewaltigen unuͤberwundnen 
Britten, | 
Cin never Haw und Elliot zuruͤck? 


Crs. 





7 
Erxwarteſt bu die hohen Gallioten 
Des Spaniers , der Gold avs Felſen 
| bride? 
Umſonſt, ‘ein Orloff bebe vor ftolzen Sil⸗ | 
| berflotten 
Und ſchwimmenden Palaͤſten niche. 
Die guldnen Seiten find voritber, 
Wo noch der Cantaber unwillig Feſſeln 
trug, 
Und das furchtbare Joch der koͤniglichen 
| Liber . 
Vom freyen Nacken ſchlug. | 


Schon laͤßt der Held die ungeheuren 
| Saͤulen | 

Des Herfules zuruͤck, | 
‘Und wirft, indeß die raſchen Seegel eilen, 
Auf Africa und Syrakus den Blick. 
_ 4 Hier 


8 

Hier denkt er die unſterblichen Catonen, 
Den Alpenſtuͤrmer, Hannibal, 

Die maͤchtigen Marcelle, Scipionen, 
Her Roͤmer Sieg, und Afrikaner Fail 


Drey mauritaniſche Corſaren, 
Ferſchmetiert durch des zweyten Jaſon 
Arm, 
Veſenchen an den Riften der Bare 
baren 
Den Fra rduberi(den Schwarm. 


O, nehmt ihn auf, ihr sldngenten 


Cyecladen, 
She beitigen Nuinen einer Welk, 
Wo die Cononen, Miltiaden,’ ° 
lind Cimons; ewige Tropaͤn fic) auf: 
geſtellt, 


Wo 








> 


Wo ein Tyrann, der mit den Gottern 


fpielte, 
Durch Felſen brach , dasMeer in Geffen 
| ſchlug, 
Dich, Salamin, und deine Helden 
fuͤhlte, 
Da ihn ein wankend Boot zuruͤck nach 
Babel trug. 


— 


Auch du, o Delos, bluͤht in deinen 
oden Gruͤnden 
a Truͤmmern des Apoll ein ſpaͤter Lor⸗ 
a Beer noch, ” 
So laf ifn ſchnell fiir die Monarchinn 
winden, 
| Denn bald befreyt ihr Arm dich vom 
Tyrannen Joch. 


A5 Bald 


10 
Bald wird. Abydus, bald wid Seft 
erfabren, . 
Daf jede Thrane furchtbar iff, 
| Die auf Ruinen ſcythiſcher Tartaren 
Aus. einer Heldinn Augen fließt. 


— ESchon geht der bleiche Schreck einher 
vor Orloffs Fahnen, 

Glorreiche Legionen bahnen, 

Die ſtolzen Waffen in der Hand, 

Sich durch dee Feinds Ruin den Weg 


nach Griechenland. 
Gin fi iegreich Heer Spartaniſcher Mainote 
Qo ten 


Zermalmt die uͤberwundnen Rotten. 
Schon fließt das moͤrderiſche Blut 
Des wilden Muſelmanns , der mit ent⸗ 
| flammter Wuth 
cS Auf 
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Auf ſeinen Ueberwinder · blickte, | 

Und den verwegnen Dold) nach Orlofſs 
Buſen zuͤckte. 


Doch halte den Erobrer nicht La 
rid, 
Erſchuͤttertes Korinth! Bald wird fein 
Siegerblick 
Den Stolz der Araber und der Leventis 
brechen, 
Und an dem zweyten Mummius 
Dich, Mutter edler Kuͤnſte, raͤchen. 
Jetzt fordert ihn der Archipelagus 
Zu Lorbeern, die ihm Koͤnige bene 
den, 
‘Das Schickſal zwoer Welten gu ente 
| ſcheiden. 


Welch 


12 

Weld) ſchreclich Schauſpieli — 

J Frrchtbarer 

Verbreitet fic an glaͤnzenden Aegaten 
Die Flotte von Karthago nicht durchs 
nicht, begleitet von 
. VPiraten, 
An Infeln des Vulkan 
Ein Hanno — Koͤnnten D en zittern, 
So wuͤrde ſie dein fuͤrchterlicher Plan, 
Du Meergewaltiger , erſchuͤttern. 


So ſtolz ſchwamm 


Wer iſt der Hannibal, der dieſe Pye 
—W renaͤn 
Erſteigen ſoll, die in den Wolken ſtehn? 
Wer wird, den Archipelagus zu raͤchen, 
Die poangig ſchwimmenden Veſuvs 
durchbrechen? 
Doch 





2: 
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Dod) trofet nur auf euren halben 
eT Mond, _ 

Von dreyfiigtaufend Donnerern bewohne, 

Cin Blick von Orloff und dem Britten, - 
Entflarꝛmt  uniberwundyer Ruffen 

Herz, | 

Sdhon treiben fie mit Tirfenhagel 

Scherz, 


Erklimmen die Galeren tapfrer Faurſten 


Schnell, wie im Sturm Panin, den 
Wall von Bender; duͤrſten 
Nach Sieg mit ungezaͤhmter Loͤwenwuth, 
Und fliflen ihren Durft, burch Ottomans 
niſch “Blue, 

Von tiefer Mitternacht umzogen, 
Brault laut in ungeheuren Wogen 


Das 


14 
Das aufgewuͤhlte Meer, 
Die Inſeln zittern unter Orloffs Wet⸗ 
fern, 
‘tet feine Donnerer zerſchmettern 
Der fluͤchtigen Schebecken Heer. | 


Umfonft ergreift ber Gott, der Friedens⸗ 
brecher, 
Den mordgeweyhten Brand, 
Und ſchleudert ihn, als. feiner. Sklaven 
_ Macher, 
Auf Spivitoff und Orloff. — Ausgefande 
Bon vem Neptun eile einer der Iris 
| ttonen, 
Durchbricht ben kriegeriſchen Schwarm, 
Und fibre, umringt von Rußlands se 
oo gionen, . 
Die Helden in des Sieges Arm, 


Indeß 
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Indeß die Wellen ſich empoͤren, 
Und weit umher die Feigen fliehn, 
Umarmen ſich die Maͤchtigen, und ſchwoͤ⸗ 
Bey dem Vulkan , den Hafen gu zer⸗ 
: ſtoͤren. 


Erlenchte, Mond, den ſchrecklichen 
@ Ruin! 
‘So brauft der Donner nicht on den ere. 
| grimmten Lippen | 
Des wiithenden Enceladus; 
So ſchaͤumt im Herfulan, und den geborſt⸗ 
7 nen Klippen | 
. Des nahen Meers , fein: beiffer Schwe⸗ | 


felfluß 
Bom ſtuͤrmenden Veſuv — So: furchta, 
‘bar ‘bluten, 


Von 


4 mo, 
Von tearferd Sterbenden erfiille, 
Zerrißne Tempel nicht, wenn Gott Neps 
“tun ‘Die Sluthen 
Des tina Te fai 
ee 
| “Bas gai es, , Bafta, bir, “bid in 
Byzanz zu bruͤſten? 
Eo tief fir did) bes Mabosmehs : Gee - 
oa. wa 
Deis Mufti eingetaude— Die Ceegel 
oo find gefpannt, - | 
Ein zweyter Heftor eilt, die Fadel in 
_ der “Hand, 
Dis trogigen Geſchwader zu verwiiften, 
Yad hier ift fein Achill, fein Freund des 
oe .” Peleus, 
be fe beſchute, Neptun und Aeo⸗ 
us : 


Zer⸗ 
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Bermatmt die Truͤmmern ſchen “an “den 
erſchrocknen Kuͤſten, 

So daß bein Rußiſchen Dutiuß 

| Rein Roſtrum uͤbrig bieibt, die Saͤulin 


auszuruͤſten, 
BDu denen bald fein Deer, wenn ef Achen. 
erficht, 
Den Marmor am Hymettus bricht 
Schon werfen ſch su Drloffe Juhen 
a edle Sflavinnen, die, bem Serail 
| entriſſen, | 


Det Knechtſchaft und Gefahr entfüehn; 


Dee Schoͤnheit und der Unſchuld Thraͤnen 


flieſſen 
Auf Wangen » die von Furcht und Hoff. 
rong gluͤhn. 
Go lag vor Philipps Sohn der Perſer 
Koͤniginn⸗— > 
ↄweyter Ch. B Die 


> 
i] 


- Iz . e 
. , Die wiht bes Yufein , : Chiog 


glaͤnzet, 

Mic, Seen bes Triumphs umkraͤnzch— 
‘aah finient durch bas gerdgere 
—— Heer, _ va 
Und Orloff ſhwoͤrt/ am Tempel hee 

. . Homer, 

Den Ardipelagus gu vetten, oo 
Den Griechen Freyheit, und den Muſel. 
mamnern etter, 


iinet feuge per ‘Stuf von bie 


— Gveldenthat, OS 
ducht yhne Furcht der nahen Sabor 
so nellen, 
Durch die mit Blut gefaͤrbten Wellen 
ae Bosporus —~ bis in. den ‘be 

J Kath ! 
Des Diane — Muſtaßba, ei 


‘ 











mo 


Won Kriegestiem , und ſein Serail, er⸗ 
zittert. 

Be wilde Janitſchar ſchaͤumt von ent 
| flammter Wuth, 
‘es forbert von ben Thranenvollen 

| Batten 

Das Blut der Theacie and Kolcher, und 
Cirtaſſen, 

Und der aiſhtagnen Bruͤder Blut. 


Squechoſe Sulterimen walln, 
Wie Babels Koͤniginn an bes Darius 
7 _*  Grab,. . 
Nach Mecca — tauſend Thraͤnen fallen 
Auf Mahomede ſuhlleſen Staub binah. 
Umſenſt — ſe iſt, ſie iſt ‘gefurten 


Der Ottomannen Majeſtaͤt! 
Von himmliſchen Pokalen trunken, 


B 2 Seat — 
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Uegt der entſchlumdrmerte Vrophet 

Und trdume im Arm verklaͤrter Buly 
_ lerinnen, 

Uneingedenk ber Kriegesſchlacht, 

Ror ſanſteru Ketten und ber Mache” | 

| Elyſiſcher Georgianerinnen. 


ws 


Bike waͤr er zur ee Zu 


erwacht, 
Doni jetzt, ormwandet in 
Mijaden, 


Des Sultans Flaggen te Sycladen,. 
Wie einſt am ſtolzen Tiberflug, 
Die Fleten des gefallnen Priauius. - 


Dos bebe pu bie hohen See 
zittern, 
Umringt von lauten Ungewittern, 
Hereb auf Mecca ſteigt 
Mit 
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Mit dumpfem heulenden Getuͤmmel 
Die bleiche Pet, der Todesengel neigt 
Sein furchtbar Haupt von dem erzuͤrn⸗ 


‘ ten Himmel, 


Dick iſt die Frucht vow deinem hohen 


Wahn, 

aid angebetheter Soran — 
X 

‘Des Divang Schicklal.iſt aiſſchichen, 
D Sultan’, trotze nan nicht mehn 
Auf den Tartariſchen Atriden, 
Und auf dein Theſſaloniſch Heer. 
{: oe . 
Umſonſt bat bleiche Furcht, ben Bos⸗ 
porus zu retten, 
Mit Zittern in der Hand, 


prop meifenferne fuͤrchterliche Ketten 


Von einem Fels zum andern ausgeſpannt. 
@ . . 


B 3 | Noch 


: #3 


Noch einen Sieg im freyen Geiedaw 
lande; 
Go windet fle dee Held des Acchipelagus, 
Fur dich und dein Serail sum fuͤrchterli⸗ 
den Bande, 
Lad eet beines Thrones Fuß. 


WVWVerlaß dich nicht auf ungeheure Vetter, 
Und wirf demuͤthtg einen Blick, 
Aus den Byjzanziſchen Palaͤſten, 
Auf Azow und das ſchwarze Meer zuruͤck. 
Denk an die adriatſchen Fluthen, 
Wo mehr als ein Marcell und Mozjenigo 
wohnt; 
Denk an die Wunden, die noch bluten, 
An Tenedos, und an den Hellespont. 
Hoͤrſt du die Koͤniginn von ſtolzen deut -⸗ 
Gen Fluͤſſen, 
Die 
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Pie Donau, vauſchender und lauter ſich 

ergieſſen? 
O reitz den jungen Loͤwen, der nog ruht, 
Und ſchon die Klauen pruͤft, zu keiner 
|  ebfen Wuth. | 
‘Bess einmel/ indeß die Perſer ſchaͤu⸗ 

men, 
Die ety Monstchic der halben Welt zu 
So is, her Getſt bes een Ce 

: ervwacht, 

un Caterina on durchſtrahlt die 
ts Mitterhache. 

Ihr zfnet Ceres ungebrauchte Shige, 
Und Themis haucht in Ihren Hehdengeiſt 
Den Seiſt bes Montesquien, und bes rey 
a urgs Gefege, 

Bay Dur 


2c ' 
Dun bie Sie Rußlands Welt ber Seles 
verey entreißt. 

Sie niumt von Gallien, Germanien, bes 
\ - Britten. ; 

Die Newtons, Wemberts; deg Griftes 

. ffeinern Scherz, 

Und athmet mildre Sitten 


In Weee tapſern Ruſſen aie 


evunden ſah einft Rom die Mutter , 
‘ ; a greener Gracchen 
Files Veterlaitd und ſeine Helden wae 
y. dea — 
Prinz , den dereinſt bein Volk zum zwey⸗ 
ten Czaar erhoͤht, 
©, bildet Sie bin Hers gum Glang der 
SL Majeſtaͤt. 
Den Bib ven n Sparta gu erwerben, 
a oe Durch⸗ 





* 


Durchbricht Ihr glorreich Heer, | 
Seriſet mit dem Muth zu fiegen uno iu 
feerben, . 

Singer sfigen, Fels und Meer. 
Hikes ein Wunder, wenn im Laufe wil · 
der Kriege, 
Der maͤchtigen Monarchinn Hand J 
An Ihre glaͤnzende Quadrige I 

Die ſtoͤchtge Siegesgoͤttinn band? 
Wenn Romangow die Roͤmiſche Cohorte 
Durch, benRujn zermalmter Laͤnder fiihet 


Anu unter Orloffs Schlacht die koͤnigli⸗ 


eee che Porte 
Den Muth. zum zweyten Kampf vere 


ee Werth 


Heldl wie ein Philipps Sogn, exe 


ſchoͤpft von Schlacht und RKeiege; 


ae Bs . Mf 
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af den Sigeum ruht, ferafe be, vom 
\ | Giege 
An des Alcaͤus Grab; dod) Hage nt 
wie’ er 
Am Grabe des Mei, um Grint 
.. 7 Homer, 
Glaͤnzt auch vielleicht fein Sevahl oon 
dem erhabnen Feuer, — 
mit bem Alcdus Geit die hohen Sayten 
awang, | 
Wenn er auf Ledbos guͤldner⸗ Leyer 
Schlacht, Sturm und Kriegeswetter ſangz 
Chet dich kein Somer durch wig Ge⸗ 
dichte; 
So graͤbt ein andrer —*— 
Ein Orloff r deinen Sieg, der Sterblich⸗ 
| , keit zum Hohn, 
tf in Bie fi ber Crisis, — 


So 





2? 
“ So lange noch ber winterliche Sturm 
Die aufgebrachten Fluthen theilet, 
Lind Boreas hoch um den treuen Thurm 
Des zaͤrtlichen Leanders heulet; 
Erquicke du, mit gnilder Goͤtterkoſt, 
Mit MeFtar, wer in Lesbos ſchaͤumet, 
Den Rrieger , be, beraufiht vom. ſaſer 
Moſt, 
Die zwote ei bey sie traͤu⸗ 
met. 
Laß iy Petel den rodne Tuͤrken fliehn, 
Und den dir keine Muftis rauben, 
Die lieblichſte von Chios Ooͤttertrauben 
Zum Wohl der großen Catharina gluͤhn. 
Was Wunder, daß der Gott von Naxos, 
als ein Raͤcher 
Den Penthene in Byzanz monarchiſch 
ueterdrickt 


J Der 
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Der. auf ben Schaum der Dichvram 
Mit neidiſcher Verachtung blickt? — 
Dann aber, wann hoch auf Methymnen⸗ 
Puͤseln 
Gin baibleriſcher Benbve auf 
Und mit ben fleinen golbnen Fluͤgeln 
An des Alcaͤus Grab die Grazien um⸗ 
rauſcht; a 
Dann fume nid mit femnos Feuer⸗ 
aitern 
Die gefnen ofinyenten. Mofiheen, 
Go trogig fie jum Wolfen fid) erhoͤhn, 
aad den Pallaſt bes Dipans gu. zer⸗ 
ſweyem. — 
bo Ernihte/ dauerude be. tease, = 
Der Rußiſchen Minerva, zu Athen 
me | > Und 
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Und im v — leg zu ber Gettin 
— Fuͤßen 
Den vor dem ‘Bers am felien eae 
vant raſug⸗ 
Gefeſſelten Prometheus. 
at der Detapenit bet Thramey lente: ·⸗ 
, | riſſen; 3 
+ Soha et Monumem amt Bes kykurgus 
be | Grab, - i 
sree sige in Pracht bie moe⸗ 
genlaͤndſchen Schaͤtze, 
Acer in Korinthiſch Erzt die ewigen 
a GBeſetze, 
Die Sie dem Norden gab. 


Und findeft bu jenfeit dee Darda⸗ 

7 nellen 
Ein ungeheures Felſenſtuͤck, 
we Se 


go 
Eo trig e8 michtam durch die Witla 
She Bild an denRoloB des großen Czaar 
W gu ſtellen, * 
Un deine fale Welt jurii 


Grab⸗ in den Meroe ‘he der 
oc Morgen gu durdjoringen 
Dee Adler. Rußlands Wolferr theilt, 
Und mit den fieggavofnten Schwingen 
Den blaichen Mond voruͤber sil 


Xn’ 





© “ee 
An Mylord. Cheſterſield. 


Siebling Cheiterfiesbs, bes soy | 
den bie Welt 


mit Pop und Shatebury i im Marmor 
aufgeſtellt, | | 
Den Steel’ und Adbiſon als Patrioten 
loben, 
Den Muth, Geiſt und Religion, 
Wie bid) dereinſt, zum Freund der Na⸗ 
tion, - 8 
Ru deines Kinigs Freund erhoben; 
Dir, Graf, und deinem Volk, und der Un⸗ 
ſterblichkeit 
Sey Scipio, mein Held, geweyht. 
Denn Roms Geſetz, Noms Heldenmuth 
und Gitten, 
Gon deiner Republik entzuͤckt, 


Flohn 
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. Sohn aus Statler “gum. freygebohenen 
I Britten, 
Wo mancher Sciplo, , Wenn ihn Cre 
| | poͤrung druͤckt, 
‘Den racheriſchen Stahl file ſeine Frey⸗ 
beit zuͤkt. 
— — — 


Scipio. 
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woe Seipio” * 
Lu Saeecra weinte Rem beym 
Schlachtfeld lee. Krieger, 
Veſorgt fiir ſeine Welt, und fiir das Va⸗⸗ 
4 gt&land; 
Indeß der $viger ber Afpen, ſtolz 
als Sieger, ° 
Und wie ein Bott, auf: den Ruinen ftands : 
Doch hatte te nid 69 finer et berge 





hoy bens 
Aemil yo det sigmti Stinger ſei⸗ 
Wed Lebens 


sat in der Romer Bruſt gehauehe, 
Roch war der edle Zorn des Volkes nicht 


verraucht; 
Rom bleibt ſich gleich, fein Kriegesſurim 
nr uttert 
. si 


Bweyter Th. ¢€ Den 


Den glaͤnzenden Senat — Allein der 
Adel sittert, . a 
Verleugnet feinen Heldenmuth, 
Des Brutus Geiſt und des Camillus 
Blut, 
| Und denkt auf Flucht jn frembde Staaten. 


niin dir verzweifeln, Rom, eißt: Rom⸗ 


dich ſchon verrathen 
Rief Scipio, von edlem Grimm ent 
brannt, 


{ind ſtuͤrzt, ſchnell wie: ein Blitz, den 


Decgen in der Hand, 
sn bes Metells Pallaſt. — Umringt 
von Feigen, ſtand 


Der kuͤnftge Numantin, erhob die tapfre 


Hand 


Bis an fein Haupt, und ſchwore „wie ich 


‘ dich, Vaterland, 


0 
vRie 
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“adie, nie verfiffen will; fo werd ich alles 
wggen, 
Dic zu erhalten, und — bey dem Qui⸗ 
J rin! ni t tragen, 
»Daß jemand dich verlaͤßt — Betruͤg 


ich wiſſentlich, 
n@e creffe, Supiter! dein Born, der Re. 
c her, mid), _ 


oMid, mein Gekhledt, mein Haus — 
| Metell, ihe Rittes, hoͤret 
„Den Eid, fpreche laut ihn nach, und 
ſchwoͤret. | 
Wer nichtz ſchwoͤrt, nicht die Hand an 
_ Romerbufen druͤckt, 
Der wiſſe, dieſer Dolch ſey wider ihn 
gezuͤckt.“ 
Er ſprachs, und jeder ſchwor — don 
Schrecken hingeriſſen, 


€ a Als 
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Als finde, Hannibal’ der Neberwinder da, 
Lind Nom lief ſchoͤnre Thraͤnen fliefen, 
Als Rom noch jemals flieffen ſah. “ 
i 7 | 7 ¢ 
— G0 ifts, nicht donnernde Befehle 
Erwecken den verlofhner Muth. 
Dod) ein electri Feur von einergroßen 
Seele ä 
Entflammt in Tayfeuden bes Patrioren 





—W Glut. 
ð 
oe ‘ 
ans wl 
i 
Hane 


$7 


Be Charakter gierig + adh Aufruhr und 
Schlachten, treulos in Unterhandlungen 
und Kriegen, durch Sift jeder Mache uͤber⸗ 
fegen, immer abweichend vom Rechts 
die Waffen in der Hand, ohne Furcht vor. 
den Goͤttern unermuͤdet als Held und * 
Soldat, und Veraͤchter ſelbſt eines glorrei⸗ 
chen Friebens, bis in das innerſte Mark 
von brennendem Durſte nach Menſchen 
ſchenblut erhitt:; ( ) ſchon in der 
; & 2 Blithe. 


1(r) Ingenio _ metus > vanidas fideique ’ 
finifter, 
— ~ Exfaperans aſtu; fed deuiys ae- 
| gui, | 
* Armato nallus diuom pudor: im- 
. “proba virtus | 


° 
* . . ° 4 Ld suas 
a. wee ae ae * . . e- 
Fit 
, 


J 
1. 


‘8 | — 
Blithe ſeiner Jugend feurlg, voll vow 
Begierde, den Hohn der bey den Aega« 
tiſchen Inſeln verlohrnen Seeſchlacht zu 
raͤchen, und den ſeinen Anherren ſchimpf⸗ 
lichen Frieden in die ſiciliſchen Wellen zu 
tauchen; von Juno , oder beſſer, (bent, | 
‘Die Juno, und wande fie noch einmal ben 
glangenden Girtel der Genus um ihe. 
himmelblaues Gewand, wird man mie, 
von den Argonauten an bis gum Hanni⸗ 
bal ſtotz und wuͤthend gu ſehen) von ſeiner 
entflammten Einbildungskraft begeiſtert, 
kraͤumt der junge Hannibal das eroberte 
Capitol, oder ſteigt mit unaufhaltſamen 
Sohritren 


Er pacls defpeftus honos: penitusqhe 
medullis . 
Sanguinis hugrani flagrat fit, = 
| Sil, I. v. 55. 
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Echritten ber die Alpen. (1) Dur. 
* floffen von aͤngſtlichem Schweiße finden 
| ‘Un feine Bedienten in tiefer Mitternacht, 
indeß ſeine glifende Phantaſie kraſtloſe 
ESchlachten wider die Roͤmer liefert. — 
So ſchildert uns Silius den Sieger bey 
Cannaͤ, bſVirgil in der großen Scene 
der fkerbenden Dido —— | 
xoriare aliquis noftris ex‘ offibus 
vitor — | 
. Ded) 516 vertaff ben unterirrdiſchen Tem⸗ 
pel des Silius, hie hundert Altaͤre, die 
Goͤtter des Erebus, das witternächtliche 
ean feyer⸗ 
6 Tamque aut: no@urno penetrat. Ca- 
, pitolia. vifu,. : 
Aut rapidis..fertur per ſammos pall. 
bis alpes eie.. 
Sil, 1, 65. 


( 


_ fenerliche » Opfer bes Stiers, den Eo 
des Hannibals an der buftenden Bild⸗ 


faͤule ber Dido J und denke mir jee | bent 
wahren Hannibal, alg Ueberwinder ber 
Romer, den abereilten und ſtolzen Muh 
des Varro, den mitten unter cinem fluͤch⸗ 


| kenden Heere einſam und glorreich ſterben · 


den Pau lus, der fein edles Seep grofinit. 


thig aushaucht, um niche ber Anklaͤger 


eines unbeſonnenen Conſuls zu werden; 3 
id) Gabe: vor meinen Augen ein ſchreckli 
"des Schlachtfeld, von ben ebelften der 
‘Romer blutend, und febe den Scipio, 
wie er, bey der 3 Rachricht von ver 
Feigheit und Ber ſweiſlung des roͤmiſchen 


Adels, in dag Haus... des Metellus eine 
bricht, und durd eine gluͤckliche Entſchloſ⸗ 
ſenheit und einen fenetlichen Patriotise 

Sty ad . 


mus 





“ 
mus ben, kuͤtzftigen Ereberer von Numan 
und von KKarthago _antinbigt (' ') 
Dieſe gaye Begebenheit und Handlung 

€ 5 er⸗ 
— 13 
). Pereit i ice, fequerttibus paucis, in 
. hofpitiam Metelli; et, quum conci- 
ium ibi iuuenum, de quibus adla- 
tum erat, invenifler; frida Yoper 
ey! Eapita econſultantium gladio, „x 
.„mei anjmi fententia, inguit, vega 
. nrempublicam popali Romani non ab. 
@ feram, neque alium. siuem Homa. 
„num deſerore patiar,, Si {ciens fal- 
oe sito , tum me, Jupiter “optime maxi- 
yme, domam, famitiam , « remque 
«.: imeam pefime leto adficias! “In haee 
„vorba, L. Caecili, jares, poftulo, ce. 
- ,terique , qui, Ydeftis; © qui non jura: 
. „rorit, in fe hunc. gladium: ftriddm 
. ,effe ſeiat.“ Haud fecus pauidi, quam 
fi vidtorem Hannibalem cernerent, 
jurant omnes: cuffodiendosque femete 


ipfos Scipio tradunt, Liuius xxi. 


J “a iy 7 


tos 


ds 
etzaͤhlt Sivius, ohne Poet gu ſeyn, mit 
der maͤnnlichen und lebhaften Staͤrke, 
und mit dem pragmatiſchen Beifte, der 
uns oft zweifelhaft macht, ob wir ihn, 
‘oder ben Polyb zuerſt leſen ſollen. — 


_ Der Tob hes Paullus iſt wirklich beym 
Avlus ruͤhrender, wegen der hohen Ein⸗ 
“fale der Erzaͤhlung, als beym Silius; 
frog ber poetiſchen Vergleichung Ws 
Helden mit einem verwundeten Loͤwen. 
Und von gleicher Schoͤnheit und “erie 
iſt Bie Geene-in dem Haufe des Mes 
‘tellus, darauf fid) meine Erzaͤhlung 


gruͤndet. ° 
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NMaupertuis.— 
Da, wo vor Meilenweiten Veſten 
Die korigůche Spree mit Stolz veriber 
oaauſcht, 
Se Rammler den Horas und Rei bert 
I Fruͤhling belauſcht, 
Wo Friederich, umringt von glaͤntenden 
| Patléften, 
tind Monumenten feiner Pracht, 
Ausruhend von Gefabr, von Sturm, und 
Sieg, und Slade, 
Boy Alembert und Aigarotti wacht —⸗ 
Beſchaͤftigee , ermuͤdet von ben Schwin⸗ 
a | gen 
Der himmliſchen Phitoſophie, 
Sich in der Einſamkeit der weiſe Mau 
ca pertuis, 
"si fleinen bunten Schmeetterlingen. 


„Iſte 


feet 
, 1 


” Ste moͤglich? . rief Craft. - Ein Newton 
. : unfter Beit, 

n@in philbſiph, der die Uaſterölchteit . 
nite Wellenmeſer @nd erniedrigt fich 
zum Wurme?« 
ud, fpeady der Weiſe, Gott vers 
“Binbige ſich im Sturme J 

$e wilden brauſenden Natur; 7 
Doch eben dieſer Gott wohnt auf per. 
_ * fanften Glue 
Der tice’ mablenden Natur, 


Ich ſucht J— im Comet, und fand in, 


oe Bee 


| oft im Bure , 
ay ! : . a. , a on 
! e ; s a 
, a 

ue - ary “7, 

—— —— — 2 atte 

' * 

@ 
7" Phos ; mae ues 4 J 
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BGeipio ‘und Allucius. 7. 


) Das panifie Carthage wird erſtiegen, 
Des Publius glorreicher Sohn 
eh init den Coelften der ſtolgen No 


. a tion, 
Das ‘Going Weib zu feinen Sige 
liegen. WB 
Sahin flieg Paphos Kéniginn 


Nicht aus dem Silberſchaum der ‘Bellen 
Als unfee j junge Spanierinn 

_ Bor, bem Erobrer lag, — Den len | 

Seind iu fallen, 

O Scipio, wie grog und herrlich war 
ber Sieg! 

Doch iste, Held, fie dieſen Blicken, 
Die dein Praͤtorium entzuͤcken, 4 
Und ruͤſte dich zu einem ſanftan 


‘Krieg ¢ + 
Selbſt 


eS 
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Eelbſt Scipio empfand, was auch Cae 
tonen fuͤhlen, oof 
Benn fie it Taumel ſuͤßer tuft, 

Kaum ihrer Stoa ſich bewuſt, 

“Stach einer fainften Schoͤnheit ſchielen. —— 
Die ſtumme Thraͤne felbft, und der bee 
| redte Sthmerz, 

"Drang in des fungen Helden Her}. 

Darf id, fo fprath der Held, es wiſſen, 

pur welchen Spanier die fanften Thrde 
nen flieſſen, : 

de ſich wohl nicht aus Furcht fuͤr Scipio 
ergießen? J 

Er ſprachs; und einé Morgenroͤthe ſtieg 

An ihren Wangen auf, ihr Blick ſank 

ſchamhaft nieder, a 
Erhob ſich ſchamhaft wieder; 
Sie fab ign an, und ſchwieg. 


a Held! 





e - 
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„Held! rief die dltefte der ſpaniſchen Ma⸗ 
tronen, | 
FDie gu bes Siegers Fuͤßen lag, ) 
„So ſehr Iberien die Roͤmer ficgjen 
mag, 
Ich fuͤrchte keine Scipionen, — 
„Allucius ein Prinz, hat ſie als felne 
. Brau, 
Mit taufend Thraͤnen mic verteaut — “ 
Dee «junge Pring, der ſich aus Furcht 
verborgen, | 
Koͤmmt auf des Helden Wink — vein 
Kummer unterdruͤckt, 
Schoͤn , wie ein junger Fruͤhlingsmor⸗· 
gen 
Durch eine trie Wolfe btigt — 
„Nimm deine Braut von meinen Hane 


den 
© 
to „K ein 


4 7 
ihre Zaͤrtlichkeit 


F Und ihrer laſchuld Reis entweyht; | 
„Dech, Prinz, erlaube mir dieß Werk“ 
| ganz gu vollenden, . 
Man both mit zehn Talent, die Furſtinn⸗ 

zu befreyn, 
Bi Scipio war fo ein Bug ju klein; 
Ninm ſie mein Prinz, dieß ſoll die 
ws wiigift fen 
Cnet wirft, von Dant urd Ehrfurcht 


hingeriſſen/ 
Der singling fich gu des Erobrers Fife 
° | fen, “ 


Und taufend warme Thraͤnen flieſſen. 
O Held! ruft ex, ein Gott hat bid) in 
biefes Land . 
Zum Sdus desbiebenden gefandt; 


mb duͤr 


X 
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Sie did) werd ich mein: Leben zehnmal 
| thagen; 
Sprich ſeibſt, was ſoll ich thun? — 
„Den ſtolzen Spaniern ſagen, 
Die wider Som empoͤrte Waffen tras 
Sen, . y 
ni groß ein Roͤmer denkt, wenn er 
den Feind heſchlagen. 
„Dieß iſt die Art, o junger Held, 
„Wie wir den Stolz ‘ber Nationen Bree 
then; 
| Dues biefe Kunſt, init Grofrinith ting 
| zu raͤchen, 
» Graben wit euch und bie + Welt, —E 


zweyter dbd. Die 


‘ Bcipio, . 


Dieſer hohe Familienzug, der den edlen 
ſpaniſchen Juͤnglins in Entzuͤckung bringt, 
und ihn anfeuert, in wenig Tagen vier⸗ 
hehn hundert Manner zum Vortheil bes 
großmuͤthigen Siegers gu waffnen, ente 
ſpricht ganz der Denkart der Scipionen, 
und enthaͤl zugleich das ſchoͤnſte Ideal 
einer Politik, im bee ſich Enthaltſamkeit 
und Macht , Majeſtaͤt und ‘Milde, Ge 
fuͤhl fie Schoͤnheit, Heiterkeit und Un⸗ 
ſchuld vermaͤhlt. — Es iſt keine Kunſt, 
Herzen zu gewinnen, wenn man fuͤhlen 
laͤßt, daß man ein großes und edles Dery 
hat. — Ich behaupte nicht, daß Scipio 
eben Wort fie Wort gefage bat, was ihn 
Sivius fagen laͤßt. — Indeß hat doch Sis 
bins | nie etwas in die Seele e eines großen 
Mannes 
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Mannes geſagt, das nicht dem ganzen 
Syſtem ſeiner Handlungen gang angemeſ⸗ 
ſen war, — Siehe Livius im 26 B. 
50, Cap. — Nichts war natlirlicher, als 
daß eine Begebenheit, bey der Reig, 
Schoͤnheit, Leidenſchaft, Anſtand, Groß⸗ 
muth „Manmichfaltigkeit der Sitten und 
des Coſtume, einen ſeltnen und ſanften 
Kontraſt bilden konnte, bie Aufmerkſam⸗ 
keit der Kuͤnſtler erweckte, deren ſcharfem 
und gefuͤhlvollem Blick ſelten ein Bug 
entwiſcht, ber , der Menſchheit Ehre 
macht. — Unter vielen Meiſterſtuͤ⸗ 
cken der Kunſt, die ſich mit dieſem 
Gegenſtande beſchaͤftigen, beſitzt auch 
die Winkleriſche Sammlung einen Bar⸗ 
tolet Flamael, der Deutſchland Ehre 
macht. — Ich ſage nichts von der 
| Da Er⸗ 


= 
— — — 


~ 


» 

Erfindung. —¶ Indeß ruͤhret, nach 
da einſichtsvollen Beſchteibung meines 
Freundes Kreuchaufs, die ſtille Betaͤubung 
ot Sicbenden, und die Freudenthraͤne, 


‘die dem mattert Auge der betagten Mute 


tev entflleßt. Denn dieſen gltticheh 
Punkt der aufgeloͤſten Katafteophe hat 
der weiſe Kuͤnſtler gewaͤhlt. Ueberhaupt, 
mit det Erlauübniß aller großen Geifter, 
deren Spekulationen die Kuͤnſtler und 
Dichter weiſer machen wollen, als ſie oft 

zu ſeyn verlangen, um wicht in der Einfalt 


ihrer erhabnen Einbildungen geſtoͤrt zu 


werden; braucht than nichts, als fie durch 


eine oahre edle Idee ins Feuer zu ſetzen. 


Schoͤnau las den Phockon und Scipio 


nach der Idee des Plutarch und Livius, und 


bildete ihn mit dem eignen Geiſte einds 
origittelleri Kuͤnſtlers. 


Der 
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Per Ahornbaum undder Wanderer. 


Rosati hingelehnt in eines horns 
Schatten, | 
Und fanft erquickt yom Reize der. Mar 
tur, 
Erholte ſich Targit, den auf der offnen 
Flur 
suft, Sonn’ und Staub ermuͤdet hat. 
tet 
Indeß der Zephyr ſanft mit braunen Sos 
cken ſpielt, 
Und die erhißte Wange kuͤhlt, 
Hoͤhnt er den Baum und ſpricht: Beym 
Reichthum dieſer Blaͤtter 
So arm an Frucht! Welch ein Geſchoͤpf, 
ihr Goͤtter! 
| Was hilft nun dieſe leere Pradht ? 


Ds 38 


$4 . 
„Ich will dir, rief ber Baum, ben Stoly 
bes Labels goͤnnen; 
* Doch ſollte wenigſtens dein Undank es er⸗ 
kennen, 
Deß ſie dir freundlich Schatten 
nacht,“ 
Wislinge, die ihe oft ein großes 
Herz verlacht, 
Das fir euch vaͤterlich gewache, 
Sernt eud in dieſem Bild erkennen. 





ewe Tune maledicas. mihi, 

Ingtate? faltem oportuit landabilem 

Hac me viderj parte, quod-profim | 
tibi — ; 

Desbillons t, 7, Fab, 2. 


Scav⸗ 


$$ 
Scaurus. 


Auf jenem Platz, den: Held Duilius (*) 
Mit Truͤmmern frember Flotten ſchmuͤckte 
D 4 Und 


Cr) Dieſen entſcheibenden Sieg, durch 
den Duilius, mit einer in ſechzig Tagen 
errichteten Flotte, der Puniſchen Na⸗ 

tion die ſeit einem Jahrhunderte 

behauptete QObergewalt des Meeres 
ſtreitig machte; und den weiſen Plan 
bes Rom. Admirals, die Seeſchlacht, 
durch eine Kriegsliſt, in cin Landtref⸗ 
fen zu verwandeln, beſchreibt uns Po⸗ 
lyb mit Ser Kenntniß eines Generals. 

Folard zeichnet die ſeltſamen Maſchi⸗ 
nen, xogaxec, durch welche dieſer zweyte 

Archimed bie zu ſchlauen Wenduns 

gen geuͤbten Schiſſe der Punier an die 
Seinigen anfettete, um mit ben Des 

gen in dee Fauſt den Angriff gu was 
gen. Die Golumna Roftrata, von deren 

Errichtung der Hier erwaͤhnte Platz der 

7 ° - win ‘ . , Ramey 
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Und wo ein Held, wie er, im 1 Stieber, 9— 


Tullius, 
Roms Demin , Rom und die Wels 
5 erntzuͤckte, 
Gries einſt ein Spanier, von wenigem 
Gegwicht, 
De en Siege Mithridats vors Colt und 
vor Gericht. 


Der edle Greis, gepruͤft im Laͤrm der Kriege, 
Der oft, zum Ruhm fuͤrs Vaterland, 
W An 
Damen fuͤhrt, mit der aus Muthmaſ⸗ 
ſung ergaͤnzten Aufſchrift, hat uns Beger 
im Florus p. 226.. abgezeichnet. — 
Eben ſo die Muͤnze aus der Samm⸗ 
lung des Golzius, wo Neptun (eine 
ſtolze Allegorie auf den Duilius, den 
Dreyjack in derHand, die triumphaliſche 
Cuadrige leitet. Hat uicht des Duilius 
große Unternehmung etwas aͤhnliches 
5 von dem erſten Triumph der ruſſiſchen 
Flotte? 


$7 
An ſeine méchtige Quadtige - 
Gefeßelte Barbaren band, . 
Go ſehr er. die Crniedrigung empfand—. 
Trat ohne Surcht heran, und fprad) :„Ihr 
> Romer, hoͤret 
„Es 'iſt befannt, obgleich, da ich den Koͤ⸗ 
nig: ſchlug, 
m Noch keiner unter euch glorreiche Waffen 
trug, J 


iad se ſich wider em empoͤ⸗ 


ret — 


ven! gin Spanier, bes Vamens Barus, é ) 


t 


ſast, 
D J „Aemil 


a... 


(1). Varius Sucronenfis Aemilium Scay- 
yum, regia mercede corruptum im- 
perium populi Romani prodidiſſe ait: 
_Aemilius Seaurus huic feaffinem effe 


eulpae negat; Vui creditis? Cains 
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„Aemil, ver Roͤmer, fey verzagt, 

Ein Feind der Republik und ſeines Staat 

Verraͤther. 
Aemil verneints. — Quiriten — Ed⸗ 
fe — Vaͤter — 

„Wem glaubt ihr, Varus oder mir? 

Und alle riefen — Dir. | 
Erwirb dir bas Vertraun von deinem 

Vaterlande 

Dann zittere vor der Verlaͤumdung nicht, 

Wer edel handelt und nach Pflicht, 

Den rettet wahrer Ruhm aus ber: tere 


meinten Schade. 





dicti admiratione populas commotus, 

| Variom ab illa dementiſſima actione 

pertinaei clamore depulit. vid. Valer. 
Maxim, 1, Ic 8. | 


Boy Nolſet. 


§9.. 
Roller. 
Les Bod), es mag ſi fie nod) ſo ſehr 
verdrießen, 
Di Weiſen oft auf Thoren treffen amie J 
a — F 
An einem Abend, den kein Vernet ſchoͤ⸗ 
ner mab, | 
Selbſt Geßner nicht, den doch bie Erige 
keit bezahlt, 
Oleg 5 Nollet in dem Park nah an Bete 
| failles, verfunfen 
In ben Betrachtungen der Schoͤnheit ber 
os Natur, 
Und von geiſtreicher Wolluſt trunken. 
Denn reizender war nie die koͤnigliche 


Flur. 
Der voll Mond ergoß, begruͤßt pom 
lieblichen Wefte, 


*. Auf 
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Auf ie verguͤldeten Pallaͤſte 

Des prachtigen Verfailles fein Fonighiches, 

ücht, 

Und ſpiegelte ſein glühend Angeſicht 

In reinen ſilberſchãͤumenden Wellen, 

Die, ſanft herabgeſtuͤrzt von hohen Waſ⸗ 

ſerfaͤllen, 

sn m marmornen Voßins zu kleinen Seen 

| ſchwellen. 

So glangt ein Arsois bey. tudwigs Kroͤ⸗ 

nung nicht. 

Bewundernd ben wohlthaͤtigen Pla⸗ 
| | neten, | 

Steht hier ber PhHilofoph mi¢ unverwand⸗ 
| tem Bhi, 

tnd eben kommt ein Held vom Aben⸗ 

ye theur zuruͤck, 

Umarmt, um feine Zeit gu toͤdten, 


So 





On 


(Go nennt thansinParis,) ihn, ohne zu 
erroͤthen, | 
Und ſpricht: So einſam, Freund? —, 
Mit der Natur und Gott 
Iſt Nollet nie allein — „Freund, dieß 
ſt feiner Spott. 
„Ein philoſophſcher Kopf, wie Sie es 
ſind, und Kenner 
vDer innerſten Statue, wei, daß die 
Welt und Gott 
„Eins war von Ewigkeit, und kennt die 


weiſen Manner, 
„ESpinodza und wucrezt — Die Sie nicht 
7 afer — BIE?” 


J Sie zwelfeln wohl an meinem Fleiße? 

„Im Fluͤgelklelde tas ich files — * © 

Dieß mett ich — picht fo ſtolz auf’ ip 
7 reTheorie; 


„Sind 


Ci 
Sind Sle Here Phyſikus! Originalge- 
nie ; ; 
»S⸗ geben Sie von Ihrem Gott Bes 
| weiſe.“ — 
Beweiſe , Hee Major, find wirklich 
niiccht fiir Sie: 
Man ſetzt feb viel voraus, fie eigentlich 
| zufaßſſen; 
Inſtanzen ſinds, die ſich viel leichter fie 
| fen laſſen. 
Sie find ein Edelmann —, Aufs Wort 
Sind Sie Major? 
Wer wagts zu yocifeln? 20 Ich — 
„MeinRang“ — Beweißt ſehr wenig, — 
Wie mancher funge Thor, 
Den’ bie Armee nicht kennt, estan ſuh 
⸗ als Major. — 


So 








6 
„So (ehn Sie mein Patent, das Siegel 
| | von dem Koͤnig.“ 
Und Cie, mein Herr Major , mit Ih⸗ 
rem kuͤhnen Spott, 
Sn. dieſem Silbermond, bas Siegel 
v von dem Gott, 
Der tauſend Welten ſchuf, die Ihren 
= : fluͤchtgen Blicken 
Verborgen ind, und ſelbſt des Newton⸗ 
Geiſt entzuͤckeng | 
Wenn. Frankreichs Lilie — auch ſie ‘ 
oe...  Staul — zerfaͤllt, 
Erkennt man Gott, in diefer Heinen 
| Bele, 





Kame 
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tt Ronttfdjatta, ~ 
oder Bad ſeltſame Opfer. 


Tief in Siberien liegt ein uraltes Sand, 
Wevitfert von unzaͤhligen Barbaren, 
Die nady fo vielen hundert Jahren, 
Seit dem ein Czaar fie uͤberwand, 
Auch nicht den kleinſten Strahl von Gos 
tes Sicht egfannt, 
Und bod erfullt bon Schreck und Aber 
glauben waren. 
| Cie traͤumten fich ein Leben nach dem 
Tod 
Errichteten dem unbekannten Gott, 
| Bor dem fie zitterten, Altar’ auf ihren 
SZugeln 
Und opferten, ſo oft auf roſenfarbnen 
Fluͤgeln 
Das 





Ss 
Das Morgenroth herniedet fank, 
Berdorbnen Fiſch, fraftfofen Trané. 
Kurz, was fie felbft mit. Abſcheu foum 
| beruͤhrten, 
War nach der Art, wie ſie philoſophir⸗ 
ten, 
Gebracht mit Lerm und icmp 
Gefang, 
Fuͤr ihren Kutka Weyrauch, Dank. 
Ein junger Knees von ſechzehn Ahnen 
Der, trotz Italien und Montpellier und 
Spaa, 
Von Wein und Wolluſt krank, ſich 
langſam ſterben ſah, 
Bedeckte die Provinz mit der Monarchinn 
KFahnen, 
Lind (chien erſtaunt, da er dieß Opfer.. 
ſabh. 
Swoeyter Cp. E Der 
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De Pope ſtand bey ihm; denn ſchon 
ſeit dreyßig Tagen 
Konnt er den Scherz Candidens nicht 
| vertragen, 
tnt las ſelbſt den Helvetius 
Mit einem heimlichen Verdruß. 
Freund, rief er aus, welch raſendes 
Getuͤmmel!. 
Iſt dieß ein Opfer fuͤr den Hᷣimmel? .. 
| S blinded Volk! Das, was dir Ekel 
| macht, " 
Wird mit verwegner Hand auf ben Altar 
gob uacht! 
„Prinz, ſprach der fromme Greis, of. 
os ane nicht lieblos richten; 
„Dieß Bolf iſt blind, und treibt mit eis: 
| nent Gagen Sport, 


‘ 4 











© 
„Den es nicht kennt (* — Du kannteſt 
einen Gott, 
Allein, , wie wenig deine Pflichten7 
„Verzehrt von innerm Gift, germatme 
| durd) Gram und Schmerz, 
» Bringt mancher junge Held, umglaͤnzt 
vonm Ordensbande, 
„Zum Opfer ſeinem Vaterlande 
„Ein nervenlos Geripp, und Botte ein tite 
tein Herj, 


. ms te 


"a Siege die neueſte ieeretong 
bdvom Kamtſchatka. Sie ver. hren ei⸗ 
nen Goͤtzen unter dem Namen Kutta, 
nach) der feltfamen ri, die mir Cf 

gu dicſe Erfindung gab. 


a 
‘ 


~ 
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Robert und Williams. 


R: So iff der Koͤnig todt? BW. Sa, — 
eer verließ die Welt, 
Bon Britten laut beweint, als Konig, 
und als Helb, — 
R. Und Cromwell? — W. Hare niche - 
auf die Großen zu verbannen, 
Erhebt durch eine zwote Schlacht, 
Sis bis zur koͤniglichen Macht, 
‘Und traͤgt im Herzen den Tyrannen. — 
MN. Noch itzt verlaͤßt, Freund, mich die 
offnung niche, 
Rur eins — Erklaͤrt er ſich fie einen 
| Boͤſewicht? — 
- W. Nein, et verbarg die Wuth, durch 
eine fanfte Miene, 
Entlernte weinend ſich von der futchtba⸗ 
ren Buͤhne, 
, Und 
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Und berhete gu Gott um Muth srt feirier 


Pflicht, 
Und um Entſchloſſenheit bey dieſen 
Staatsgewittern. — 
R. Nun, Britte, fang ich an’ fies 
Vaterland gu zittern. 


; Wer unter Mord und Brand, vor Gott 
und Glauben ſpricht, 
Der iſt gewiß Fein halber Boͤſewicht. — C) 





v 


(1) Siehe Abregẽ de T hiftoire d' An- 

- ‘gleterre de Monfieur de Rapin Thoi- 

ras, Tom, 3, a la Haye, 1730, Das 

Todesurtheil Aber den Koͤnig wurde 
den 27. Januar 1649. geſprochen, und 

den 30. darauf vollzogen. 


E3 Crom: 


Cromivell, 7 


War; jemals eine Scene, die dig 
Aufmerkſamkeit ber Welt verdiente, 
ſo war es der tragiſche Tod des Koͤnigs 
der Britten. Noch jetzt trauret die Na⸗ 
tion uͤber ein ſo furchtbares Schauſpiel, und 
uͤber die Faͤhigkeit | fo: vieler Manner 
von hoher Geburt und Talenten, unter der 
Miene der Freyheit und dee Religion ein 
Bluturtheil zu unterfdreiben, das Curos 
| pa gehindert haben wuͤrde; ; hatte die ſchlaue 
Politif Ses kuͤnftigen ProteFtors, und ſei⸗ 
ne Parthie, nicht durch bie Ausſicht einer 
milden Entſcheidung den unglaͤcklichen 
Koͤnig und ſeine oͤffentlichen und geheimen 
Ufiirten gehindert. Kurz vot der großen 
Kataſtrophe, ſagt der Lere Ore 
leans 


X 








N i 
leans, (") ‘evdffinete Cromwell eine neue 
Scene, die ganz Europa mit der Hoff 
nung ſchmeichelte, den brittiſchen Monar⸗ 
chen bald in ein gluͤcklicher Schickſal ver⸗ 
ſetzt zu ſehen. Carl ſchien nicht mehr 
ein Staatsgefangener zu ſeyn, er glich 
wieder einem großen Koͤnig, und war 
von einem zahlreichen und eifrigen Hof⸗ 
ſtaat umgeben. Er ſprach ſeine Kinder, 
und unterhielt ſich mit ſeinen Freunden; 
er hatte die Freyheit, an die Koͤniginn 
gu ſchreiben, und von ihr. Briefe anzu⸗ 
nehmen. Jedermann wartete ifm auf; 
aber niemand mit mehr dufferlichert Merfs 
mafen der ‘eften n Chef als’ Croms ‘ 
| °€4: well. 
@ T. 3. p. 463. ra Hiftoire des revoe 
+ . Jutions da Angleterre, | dépuis le 
commencement de Ja Monarchie, — 


Amft, 1259. 
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well. Miemand verrieth mehr Cifer fire’ 
ben Dienſt des Kinigs, und fur ſeine 
Wiederherftellung, als diefer verſchlagene 

Mann, der im Geunde heimlich alles 
anwendete, mit feiner Parthie ben Konig 
zu ſtuͤrzen. — Um die Ginfale nod 
mehr zu taͤuſchen, brauchte der Betruͤger 
fein großes Talent zur Heucheley, und 
ſpielte ſehr oft die Rolle eines von Gott 
begeiſterten Sehers. Er wollte das Ans 


ſehen haben, auf Befehl Gottes, Verbre⸗ 


den gu begehn, dure) die er der Natur 
“einen Abſcheu erwedte, Niches ift in 
die Augen fatlender, als der Zug feiner 
fanatifchen Heucheley, ben uns Orleans 
dufbehalten hat. (*) Er verfidherte, daß 

.- , er 
(1) On lui entendit dire qu’ un jour 


piein de zele il s’ etoit youlu adres. 
fer 
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er einſtmals, voll Eifer fuͤr die Befreyung 
des Koͤnigs, ſich an Gott wenden wolſte, 
um von ifm iv dieſer ſchweren Untere 
nehmung erleuchtet zu werden; daß ihm 
aber in dieſem Augenblick die Sprache ges 
feblt, und daß er aus einem fo wunderba⸗ 
ren Zufall geſchloſſen, Gott habe dieſen 
Koͤnig als Regenten verworfen. — 
Der grauſame und hohnlachende Blick auf 
den ehrwuͤrdigen Seidjnam bes Monare 


chen verraͤth gleich, nach dieſer ſchrecklichen 
Scene, das Herz und die Schadenfreude 


bes s Tyrannen, 
fer a Dieu, pour lai demander fon fe- 
cours dans une,fi difficile entreprife, 
mais qu’en méme tems qu’i! avoit 
vonlu parler, la parole lai avoit man- 
qué, et qu il avoit ‘pris pout un te- 
moignage, que Diew avait rejerté ce 
prince, — 

so q : 


€ 5 Plate, 


Plato: 


De Mann, von deſſen weiſen Lippen 

Begeiſtrung des Homer, ſokratiſcher 

woo Verſtand, 

Lind Grazie fic ergoß , der burd) bie | 

| _, fieiffien Klippen . 

Und Vefſen ber. Natur ben Weg zur 

| Wohrheit fand, 

War Philoſoph ; dod) kein Pedant. 

‘Gein Haus, der Sig der ſchoͤnſten Gei<’ 

| fet, 

Umſchloß die Werke großer Meiſter 

Von Aſien, Athen und Griechenland; 

Und er erlaubte ſich, frey, ohne zu erroͤ⸗ 

hen, 

Gemaͤlde von Geſchmack, und praͤchtige 

Tapeten. 


SDioge⸗ 





78 
Diogenes, nash ſeiner Gattung Ace, 
Wild, unrein an Gewand und Bart, 
Trat einſt, um Spott auf Plato zuer⸗ 
wæecken, 
Mit ic ſhmutgem Sup die purpurfarbnen 
Decken. 
Was machſt bu Chnifer? ,, Did, Pato, a 
HVdlaaͤcherlich. 
Athen die x eft, die Nachwelt ſoll es 
wiſſen, 
| Dieenes trat Platons Stolz mit Hig 
fen, 
Und zeigt, indem er trat, mehr Ueber⸗ 
muth, als ich. 


Der 


76: 


Ein Adler Ret mit koͤniglichen Schwin⸗ 
gn 
Buc Sony empo ' trinkt ihrer Strahlen 
| Sit, 
Bom wilden Glanz entzuͤckt, ſtaunt er 
ſie an, und ſpricht: 
‘Be ſcharf, o o Sonne, muß dein Blick 
bie Welt durchdringen, 
Denn du allein erleuchteſt mildiglich 
Die 
; Radiantis Aquila in ‘Solis. adverfam 
jubar 
Oculo irretorto dum obtutum defige- 
; ret; 
Quam te, ait, acutum cernere, o 
Jucis pater, 
-Credidero, cum nil, absque te effet, 


‘ ecérnerem! 


1 
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Die glaͤnzende Natur, und “alles ſieht 

durch bid, 

O Vogel Jupiters! merk auf mein 

RF Wort, und hore, 

Nief iom hie Sonne. zu, „Dur urtheiiſt 
zu geſchwind. 

Wahr ifs, m mein Strahl erleuchtet jede 

Sphaͤre, 

| Auft, Ete, Himmel, Meere; 

Mur ich ällein bin blind.“ 


Wie 


Sol retulit: Ipſa quando eogit verie 
tas 
Dieere, quod res eft, andi, errorem 
tuum 
Depone: Tanta luminum qui ce. 
pia 
Abundo, ve coelum, et auras, et ter. 


tam, et mare 
ad 


58 | 

Wie es ſche oft ble großen Manner 
- find, a 

3 ie bie. Religion mit Geift und Mache 

| druck lehren, 

"Und burd) ibe Beyſpiel ſie eutehren. 


— 
Muſtrem, caecus ipfe eernere nil 
queo. 
‘Hos. Admonet fabella, qui: lucem 
.  * omnibus 
Diagn ’ dam fbi ipfi nil vie 
dent, 
Desbillons 1.x. f 29. 
Desbillion ſchreibt die Erfindung dem 
Cyrillus gu. Siehe deßen 1. 2. Fabel. 
Von dieſem Autor und mehrern Fabel- 
dichtern, deren Ramen felten genennt 
werden, fiche die kritiſche Vorrede von 
Desbillon. gt ce eget, 


- | 











19 
Apollodor und Iphikrat. 


War es Praxiteles, war es Apollodor? 
Das mag Herr Junius ergruͤnden; | 
Kurz foe ein Mann, wie fie fic) ſeltner 
als zuvor, 
Trotz der Akademien finden, 
Stand an dem Marmorbruch zu Paros — —. 
Eben da 
Stellt Iphikrat ſich ein, der zwar den 
Meiſel fuͤhrte, 
Und oft von manchem Geck ſich laut be⸗ 
, _ tunbdert fab, 
Wenn er die Kunſt pathetiſch Demons 
ftrirte, . 
Dod) niemals einen Renner ruͤhrte, 
„Hoͤrt, “rief Apollodor (dich foll der 
Kuͤnſtler fn) 


Zum 
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Zum. Herrn des Marmorbruchs, „was 
| foftet dieſer Stein, 
Wier Ruthen im Quadrat?“ — pe 
| _ , er iſt ſehr fein. 


ign brechent, 
„Ich bin cit Mant, und halte mein Bere 
ſprechen.“ 
tind haͤtt ey zweymal mehr Gee 
wicht. 
Geo viel fprad) Iphikrat, bezahl icp 
ewig nicht. 
Sei flug — au allé Bei 
ſe, 
be Stein in deiner Hand erſeht bie 
: kaum die Reiſe; 
„Ich aber ſchaff ihn um zu einem Goͤt⸗ 
cer Sohn. 


„Aus 








or 

„Aus ifm, fo bald ichs will, wird ein 
v $aofoon, * 

» Bo nicht der Gott von Delphos, ſtrahlen. 


„In beyden Fallen traͤgt die Arbeit 1 nur 


" allein 

„Mir dreyßigmal den Werth des Mar—⸗ 
maors ein; 

„Und ſollt' id) im VerFauf aud) minder 
6 gluͤcklich ſeyn; 

„ESo Fann’ die Ewigkeit ein halb Talent 
fos bezahlen.“ (*) 





C1) Iphikrat und Upollodor find hier wills 
kuͤhrliche Ramen. Der Einfall eines al. 
ten Kuͤnſtlers wird im Actiaw oder ir⸗ 

gendwo gelefen. Yeh erinnere dick, meif 
Plinius cinen Plaftifer, und cinen Atti⸗ 
ſchen Mahler diefes Namens anfuͤhrt. 
cDer letzte war durch die Farbennii⸗ 
ſchung und Ausdruck der Schatten be⸗ 
ruͤhmt. vid. Iun. in Cat. Pict. p. 24. 
Aweyter Th. 7 Her⸗ 
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| Herkales. 
Nie Herbules geſuhrt wom Site 
Sit einem Donnerwetter 
Pom Heta ju dem Himmel ſtieg, 
Veſenmnbim fs um ihn her bie’ OB 
ter, — eo 
ei jeder —* dem Sohn Allmenenn 
Gluͤck; J 
Auch Plutus taxi, » den Halbgott zu bb 
gruͤßen. — 
Der Loͤwenbaͤndiger warf einen ſtolzen 
Berachemgsvoll auf ihn zuruͤck, 
Und ſchauderte vor ſeinen Kuſſen. — 
Warum, ſprach Zevs, ſo ſtolz? „Weu 
„er ein Freund bee sift, 
„Und Feind des Helderimuths, und 
wahrer Tugend iſt.“ 











| $3. 

Der junge Prinz. 

Mein Pring warum die ſtumme Zaͤhre? 

Was bebt bie kleine Bruſt? 0, feel 
.len Sie ſich vor, . 

DOB ich durch meine Schuld den ſchoͤn· 

ſten Spaz verlohr. 

ss Go gldrigten nicht die Tauben der Cythere, 

„Catull hat ſchoͤnernie, von Delien entzuͤckt, 

Auf ihrem Schoos ben Flatternden ers 

blickt — 
„So einen Spaz muß ich durch meine 
Schuld entbehren.x — 

© Pring! verſpahren Sie die Zaͤhren, 

Bis einſt ein Mann von Heldenmuth | 

Genoͤthigt wird, ſein edles Blut 

Fuͤr Ihren Eigenſinn großmuͤthig zu ver⸗ 
J sießen. 

Dann toerbertg fie gerechter fließen. 


F2 Sul⸗ 
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Sulpicitis und Cicero, 


nad) dem Tove. der Tullia. a 


Sie vaͤterliche Zaͤhre, Freund, 

Die du auf Tulliens Urne geweint, 

Iſt glorreich und iſt ſchoͤn. Was kann 
man edlers finden, 


Als ein: erhabnes Herz, geſchaffen zu 


empfinden? 
Doch su biſt Cicero, wirf, Conful, einen 
oa Blick 
cial Afien, Athen, Korinth und Soin 
zuruͤck; ; 
Sies port, i im lehrenden Nuine 


Glorveicher Staaten; bas Geſchick 
Der glaͤnzenden Natur — hier, auf der 
truͤben Miene 


1 
— - 
: I Der 





35, 

Der tiefen Sthanepey, d ben Gall ber Mee 
publif, — . 

Gieb Tullien ben Reig dev a.bighibow 

Eychere, De ed 

Minervens Geift — vergieß als ‘ater 
eeine Bare 
Auf ihren Aſchenkrug⸗ — Doh dieſen 

| Thraͤnenſtrom 
Vergieße, Conful; nur fie Rom. (“)” 

a rn ae : — 


. 3 
| ms 


“A 





a) Siehe Cicerss Briefe ad faniiliares 
‘= TV, 5. den er im Jahr der Republik 
708. ſchrichet Gaia febe Den 20. Brief 

des 13. Bushs ad Aticum, 


—W F 3 Sul. 
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Sulpiciug 


In dem Seieyuntie, ba Eiger i in 1 pei 

nien bie Soͤhne bes Pompeius geſchla⸗ 
ger, und bas Schickſal der roͤmiſchen 
Knechtſchaft durch big Triumphe des Siee 
Gers enifehieden war, ſchrieb Servius Sule 
piclus ayg Griechenland einen vortreffli⸗ 
chen lehrreichen Brief, den Cicero uͤber 
den Tod ſeiner Tullig außzurichten. 
Ein Brief, ber, obgleich in einer andern 
Gattung, mit dem Briefe des Cicero an 
den Lucceius verglichen werden kann; 
fo viel Ordnung, Einſale, Kraft — 
fo viel niche aͤngſtlich geſuchte, ſondern 
aus der damaligen Lage des Staats, aus 
dem Charakter bes Cicero sufammenges 
draͤngte Bewegungegrinye, — 


ne . Cogi 





© 
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Cogita — ‘ea ‘nobis -erepta eſſe. 
quae hominibus non minus, quan’ 
liberi, cara effe debent, patriam, hone. 
ftatem, dignitatem, honares gmnes, — 
Da ich aus Afien zuruͤckkehrte, und voy 
Aegina nach Megara fegette, fieng id 
‘an, die umberfiegenden Laͤndereyen iti 
Augenfehein zu nehmen, Hinter mit 
‘war Aegina, vor mir war Megara, 
“sur Rechten der Pirãſche Hafen, gud 
linken Korinth; Staͤdte, die zu ihrer Zeit 
bluͤhendund maͤchtig waren, jetzt permite 
“flet und zerſtoͤrt da liegen. — Ich 
ſieng bey mit an; affo zu denken: — 
Siehe, wir kleinen unbedeutenden Men⸗ 
* fen werden unwillig wider den Him— 
mel, wenn einer von uns umkommt 
ober getoͤdtet wird; Qa wir doch von Na⸗ 
root F 4 tur 
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tur, gu. einem kurzen. Seben. beſtimmt 
finds und i in einer Gegend liegen ſo vie⸗ 
le Ruinen ganzer Staͤdte hingeworfen 
Willſt du wohl, Servius, Gewalt uͤber 
dich gewinnen, und nicht vergeſſen, daß 
du als ein Menſch geboren biſt? Glaube 
mir, Cicero, durch dieſen Gedanken big 
id) außerordentlich geſtaͤrkt worden. — 
Vergiß nicht, daß in einem fo kritiſchen 
Zeitpunkt der Republik viele vortrefliche 
Maͤnner umgekommen ſind. Wie viel 
hat nicht die Majeſtaͤt und Obergewaſt 
des Roͤm. Staats verlohren? Alle Pro⸗ 
vinzen ſind erſchuͤttert; und du wollteſt 
uͤber den Verluſt einer einzigen geliebten 
Seele weinen? — Denke daran, daß du 


Cicero. biſt. — 


3 





P Klleiſt. 


‘eo 
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Eieiſt. | 
Ich wage es nicht zu entſcheiden, ob 
Gottes ewige Weisheit der unſterblichen 
Seele ein’ geheimes ahndendes Ge⸗ 
fuͤhl ber Zukunft aus Mitleiden gegeben, 
oder verſagt hat; fo viel weif id); vor. 
treffiicher Graf, daß mein Herz blutete, 
da ich zum letztenmal den Tyrtaͤus und 
Thomſon der Deutſchen, den Vater dos 
Fruͤhlings, Ihren, und meinen Kleiſt 
umarmte ⸗·⸗· | 


Er ſtand an der Spitze ſeines nach 
Thaͤtigkeit und Sieg duͤrſtenden Vatail 
lons. Auf, ſeiner Stirn ruhete ſtiller 
Ernſt, mit einer Heiterkeit gemildert, 
“bie ben ruhigen Mann und den ente 
ſchloſſenen Helden; aber auch den war⸗ 
F5 men 
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men thellnehmenden Freund yerciers: Er 
bemerkte meine Thraͤnen, und belohnte 
fie durch eine ftillfchweigende Umarntung, 
bie ich itzt noch fable, — Nichts wor 
ruͤhrender, als die letzte Unterhaltung 
amit dem ehrwuͤrdigen alten Cl... — 


— 


Dieſer ſtarke, im Gluͤck und Unglid 
eiferne Mann, hatte immer mehr Bers 
“frauen auf (eine abgefirtete Kraft, als 
anf die Staͤrke und Geſundheit feinee 
Sreunde, Er liebte den Major, wie 
‘ein Greig ſeinen Bruder. — Mit rele 
cher edlen Heftigkeit dieſer zweyte Dalle 
; mon um den Hals des Helden fiel ! — | 
Dieß war cine Scene aus dem Menſchen⸗ 
alter, wo Helden und Weiſe geruͤhrt wer⸗ 
den durſten, “ohne zu erroͤthen; weil 
: | bets 


é 





gr 
Mer fyannte, und gekuͤnſtelte Empflndſam⸗ 
beit noch nicht ten Adel hoher Geſinnun⸗ 
gen verdaͤchtig machte. — ,,Mir will bas 
gat nicht in den Kopf, Here Majer, ſagte ber 
Greis: daß Sie, wie man glaubt, wider die 
Ruſſen gehen. Sie, Herr Major, ſindbrav, 
und werdens niche zugeben wollen , dak 
dle Serite (0 feſt ſtehen; und uͤberhaupt die 
Ranonen find gar nicht meine Caches Du 
ſcherzeſt alter Silberkopf , antwortete 
der Major, ich haͤtte dich fuͤr ſtaͤrker gee 
alten; aber deine Thraͤnen verrathen 
dich. Leb wohl, und freue ‘did viel 
mehr, wenn. mid) der Konig, mein Here, 
dahin ruft, wo Gefahr, aber auc Ehre 
au erwerben iſt. — Kleiſt umarmte 
ſeine Jreunde. — Das Bataillon brad) 
auf. — Wir verfolgten den tapfern 
vund 


9 

und: empfindſamen “Plelft . mit. unfers 
thraͤnenden Widen, — ohne voraus jy 
ſehen, daß ex. ſo baid ein Opfer. ſeines 
Murhes und ſeiner DRE werden wuͤr⸗ 
de⸗⸗ ... th 


Ewiger Gott!, wie geheimnißroll fing 
deine Rathſchluͤſſe uber die edelſten und 
weiſeſten der Menſchen » wenn anders . 
Adel und Weisheit von ung ſchwachen 
Dollmetſchern menſchlicher Kraͤfte gepruͤft 
und beſtimmt werden koͤnnen! Wenn ich 
mich, Theurer Graf, in bie, (dyrectliche 
Mitternadht denke, da dieſer weiſe, mil 
be, zur erhabenften Pflicht und ſanfteſten 
Freundſchaft geſchaffene Mann, nach der 
Eroberung dreyer Batterien und maͤnnlich 
Uberftandner Gefabe, gelaͤhmt, zerſchmet⸗ 


tert, 
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tert ; auf bem Schlachtfeld , einſam, vin 
ſeinen ſieggewohnten Kriegern verlaſſen, 
und, weldhes ‘die furchtbarſte Idee ift; 
phne einen Freund ba fag, — indeß 
wir alle fir ihn beteten, and niche wufi 
‘ten, daß er mit dem Tode rang; 
wenn ich denke wie ſeine noch im fi 
‘ferften Schmer; aufgeflarte” Stien; 
‘beym Aufgang des Morgenrorhs ' ſelbſt 
grauſame und* harte Herzen ruͤhrte; — 
wenn ich an den ganzen Auftritt ſeines 
ſchmerzhaften, aber glorreichen Todes dene 
fe, wie ihn'einer feiner Freunde geſchil— 
dert hat. — Doch, warum'rufe id) in ibe 
Herz alle die ſchrecklichen Scenen jue 
vi? .Haben- wie-widht genug gelite 
ten? — Indeß find Thraͤnen eine Wohl. 
chat der Marur, und man verweint, was - 


, fium: 
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ſtummer Schenerz nicht aufloͤßt. — 
Laſſen Sie uns um ihn weinen, aber 
als Manner um einen unſterblichen 
Mann. — Leben Sie wohl — Mig 
fallt Ihnen die Erzaͤhlung nicht, die 
aus meinem geruͤhrten Herzen ſfloß, fe 
will id) fie in meine Sammlung neh⸗ 
men. — Sehen Sie, Theuerſter Graf, 
wie ſehr ich mich auf sore kritiſche Gee 
nauigfeit, und auf Ihr geſchaͤrftes Gee 
fuͤhl verlaffe, zu deffen Berfeinerung 
bie chrlichen Alten beytrugen, die man 
fo gern. allein ber fteifen Pedanterie uͤber⸗ 
laſſen mice, . 








; 9S. 
Kleiſt 
oder bet del denfende Feind. 


Den Degen in der Hand, 
Und unerſchuͤttert vor den Rriegets 
wettern, 
Die ihm den Fuß zerſchmettern, 
Sau RKieift im Streit firs Vater⸗ 
land. 
| Und ihm vergoͤnnt auf ſein Gebet der 
Himmei 
co elnmal Ehr und Toͤd im raſenden 
J Getuͤmmel. 
Veweint von der Armee, bewundert von 
der Welt, 
Giese et, wie er gelebt, als Held. 
Dem feyerlichen Pomp folgt jeder tapfre 
Krieger. — 


So 


‘96 
Go trauert Shion um Hektor — Stum—⸗ 
J mier Schmerz 
Herrſcht durch das Heer, und bebt durchs 

weiche Herz 
Dei Ueberwundnen und ber Sieger. 
»» Halt, ruft ein junger Prinz, ein 
Ruſſe, dem das Blut 
Riche minder Adel gab als fein gepriifter 
So Mute 
Der Degen fehlt am Sarg. Sollt ihn 
ein Held nicht haben? | 
Nehmt den, den ich im Schlachtfeld 
rtug, 
Da unfer fiegreidy Heer die fapfern 
Preuſſen ſchlug. 
„Er iſt es werth, laßt ihn: mie Kiet 
. „ begraben.“ | 


c | | | . Ihr 





“ 
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» Bee teagt den Degen, ’ Pring, fuͤr euer 
a _  Baterland, 

x Wee Feldherr —  ptvird ee. faben 
af 7 muͤſſen, 

* Daß tapfre Ruſſen Much, und. Due 
J gend, und. Verſtand 

~ jaln Feinden zu bewundern nile os. 





- 


4 
‘ 


Die Aneldote von unſerm unſterblichen 
Sle hat Sie alſo geruͤhrt? Dieß iſt 
ein ‘never’ Beweis Ihres empfindſamen 
Herzens. — Sie haben’ Recht, 
Theuerſter Graf; aud). die kleinſten 
Handlungen und Zuͤge eines grofien Mane 
nes, in jeder Gattung, fipd in dee Geſchich⸗ 
Zweyter Th, G ft 
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te des menſchlichen Herzens wichtig 
und lehrreich , und erklaͤren oft die Gere 
enthfung. zu vines neuen und erhabnen 
Idee, einer lebhaften ruͤhrenden 
Scelle, vder Handlung, die, wie Helve⸗ 
fius aus der Geſchichta der Menſch 
heit aniwentt, ehneLeidenſchaften nicht 
hervor gebracht werden konnte. Man 
begreift leichter, warum der Schau⸗ 
ſHieler in der Klytemneſtra die Scene 
mit der Urne des Oreſtes ſo vortreflich 
ſpielte, wenn tan aus bent Chen; 
fiaften --gugheid) erfaͤhrt, daß ec Die. 
Aſche feines cignen Kindes der Elekera 
uberreichte. | 


Wer folkte itt: bem Beftigerts sevens 
| bin und gluͤhenden Ausfall zum Cißi⸗ 
bes und Pacches, bey ollem Eifer fuͤr 
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die Menſchheit, den Kleiſt erkennen, der 
geruͤhrt von den Schrecken der eiſernen 
Schlacht, und dein Tode eines bluͤhenben 
Shingtings,, in feiitern Fruͤhling dusruff: — 
Vaͤtet der Menſchen, wolle the noch mehr 
gluͤckſelige Ninder, o fo erkauft⸗ ſie nicht 
mit dem Blute der Erſſtgebohrnen. — 
Horet mich, Fuͤrſten, daß Goct euch ger 
— “Bie viet Sanfamuthr a | e. 
. , ty 
Ich erklaͤre mir dieſen Kontraft der 
Enpfintung ſehr natuͤtlich, Denii ich 
war eben bey ihm, als er die ach. 
richt erhielt, daß zwo ſeiner geliebteſten 
Niecen, bey einem Ueberſall unregelmaͤ⸗ 
Biger Truppen, gepluͤndert und in die Gee 
far des Aobes gefornmen matey Gr, 


+e eae oe 


6. ſchieb 


500. . 
ſchrieb unmittelbar darduf ble Stelle 
n Sh, ber ich dieſes fang.t 


Eben fo lef id) ben Monel eines 
Englanders in ben proſaiſchen Aufſaͤtzen 

mit mehr Ruͤhrung , weil ich die mas 
leriſche Gegend auf bem Berge an ber 
rauſchenden Mulde weis wo er ſie 
Weieb and der Ort mir noch ehrwuͤrdig 
iſt, wo er im Ernſt, auf ſeiner poetiſchen 
Bilderjagd, beym Anblick dieſer Berghe⸗ 
mi ſchen Natur, eine ſtille Thedne fallen. 


ließ 
* are * 7 .. 


ESein i macht einert’ weit ſäckern 
Eindtuck tus mid , weil ich nach den 
Gefegen! ber Einbildungskraft mich, ſo oft 
ich ibn leſe, an einen glänzenden Abend 


erinnre , wo, beym glithenden Untergang 
der 
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der Sonne, eine Ihrer vortrefflichen pute 
finen auf der fleinen Inſel des praͤchtigen 
Teiches, mit aller Empfindung eines ge⸗ 
ruͤhrten Herzens, dieſe theokritiſche Idylle 
reizend vorlas. Go ruͤhrt mid) ber: 
gelahinte Kranich; obgleich der Vere. 
faffer bes Fruͤhlings, mehr zum Erha⸗ 
benen, als gu dieſer naiven Gattung gee 
boren war, weil ich weis, daß die erſte 
Shee hurd das wirtliche Ungluck eines Sei 
denden geweckt wurde, ber. eben vom Tobe 
| ervettet war. 


* . 
Die Hymne auf Gott Harte ich ihn 
vorleſen, da fie” noch warm aus feiner 
Cinbildungsfraft fam, und uͤberſendete 
ſie zuerſt an meinen verehrungswuͤrdigen 
Freund Weiße. 


you 


Von dem einfachen, fic) uͤberall gleich 
ernſthaften, milden und ſtrengen Charak. 
fer. dieſes vortrefflichen Mannes, der 
gleich unſerm verewigten Hagedorn’ mit 
Alefen Kenntniſſen bes Natur « und Voͤlker⸗ 
rechts ; weiſe Politik, Menſchenliebe, 
Geiſt und Erfindungskraft perband; will 
ich nichts ſagen, ‘als bak ich oſt an 
RAE badte, ba ich bie Sutten und te 
oeſamurgen bes Phocin inert, 


Cin zweyter Placard) mag bas Sys 
ftem ſeiner Denkart und Handlungen pruͤ⸗ 
fen „und ihn in ben Tempel der Unſterblich⸗ 
keit aufſtellen. Mure noch cin Wort vor 
(einer firengen liebe zur Wahrheit, und 
feiner ſcharſen kriiſchen Einſicht in die 
Werte bes Geiftes, Dod) aud) diefe 

fo laͤßt 
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aßt (ich beſtimmter aus Handlungen unb 
Privatzuͤgen erkennen, als aus pas 
negyriſchen Berechnungen felner fcharfen 
Beurtheilungskraft. 


Eine ber wuͤrdigſten Damen, vow 
großer Geburt, und erhabnen Eigenſchaf⸗ 
ten des Geiſtes, warm fuͤr die Religion, 
und edel in ihren Geſirmungen, uͤber⸗ 
fetzte anus einer Abſicht, bie dem Unter 
nehmen einen hoͤhern Werth gab, das 
lehrreiche Gedicht des finger n Racine von 
ber Religion. Unmoͤglich kann man vomei⸗ 
ner Dame, die zu ihrer Erhohlung von ehr⸗ 
wuͤrdigen Pflichten in der Dichtkunſt Quse 
ruht, und die Fruͤchte einer trefflichen Bee 
| leſenheit sum Vergnuͤgen einer wißbegieri⸗ 
geru Familie ſammlet, die vollkommne kri⸗ 


G4 tiſche 
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tifthe Richtigkeit eines Autores erwarten 
ber zugleich Kunſtrichter iſt. Kurz, die 
Ueberſetzung uͤbertraf ihre eigne beſcheid⸗ 
ne Hoffnung, und Sie wagte es, durch 
mich, mit der Bedingung, ihren Namen 
zu verſchweigen, den Major un ſein 
Urtheil zu bitten. Er tas es mit Sorge 
| fait, und ier haben Gie Sein Urtheil. 


See id) nicht, fo leudhtet aus dieſem 
kurzen Briefe der Charakter ſeines Gei⸗ | 
ftes und Herjens hervor. Er fann jue, 
gleich als ein Fragment ſeiner Philofophi- 
ſchen Denkart betrachtet werden. | 
Der zweyte Brief betrifft mich. Le⸗ 
fen Sie ifr, und erwarten Sie darzu mei 
ne Erlaͤuterung. 
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‘ Liebſter Cf, . : 


Aa 


iver bie Ueberſetzung der fuͤrtrefflichen 
Dame babe .ich nichts. Was id anders 
haber mochte, find Kleinigkeiten, je € 
Daf Ketten. feinem Stoly fo Kraft alg 
Freyheit rauben ec. iſt eis wenig genirt — 
den tobenden Verſtand zum Zweck legen, 

| foll heifen, unterdruͤcken 2c, Ruͤhrt es der 
Erde Glanzʒ 2c. beruͤhrt es bie Erde, fo rc. — 
Der Gnadenquell goß Lichtec. Hier iſt die 
gnaͤdige Ueberſeterinn nicht bey einer Mee 
tapher geblicben, — Dein Zon bringt in 
ber Gottheit⸗ Griinden, oarinn fie fi ch 
verbirgt zc. (oll heißen, in die Gruͤnde, darinn 
die Gottheit ſich verbirgt. — Der Sinn 
des Rouſſeau aft zuletzt auch nicht getrof⸗ 
fen. Denn er ſagt: was warteſt du, 
was verziehſt du, uns die Geheimniſſe 
der Bottheit ꝛe. aufzudecken? 2 Und in der 
® 5 Ueber⸗ 


t 


s 
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Ueberſetzung heißt es: willſt du ſter⸗ 
ben? — Doch dieß letztere iſt gewiß mit 
Fleiß veraͤndert, und nicht uͤbel. — Aber 
warum erinnre id) dergleichen Kleinigkel- 
ten, da das Ganze ſchoͤn iſt? Und it | 


es nicht gu breuft und. gu unbéflich, fo 


fans facon feine Meynung ju fagen ? 


Ich hobe ſonſt keine Neigung zur Unhoͤf⸗ 


lichkeit, aber wenn fle mit der Ehrlich 
keit in Gollifion kommt? — Hal 
baun bin ich Soldat. () Ueberdem 

| | | _ ware 


© Gin ahnlicher Zug teint in abnlg 
Heiurich ded Sten Liebeserklaͤrung art 
Catharina von Franfreidy vor. Ich 
+ -$ebe gerade weg, wie ein Soldat; 
kannſt du mich dafuͤr lieben, fo. nimm 
mid) — Dieſer ganze Brief ift ein 
Meifter tac! ver edler Naivitaͤt. G. 
den neuen gelehrteneNerkur,i im Oſten 


| Stuͤck Altona den 9. Dec. 1779. 
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paͤre es Schade, daß ein Fleckchen in die 
ſer ſonſt ſchoͤnen Ueberſetzung bliebe, und 


die Ueberſetzerinn muß eine unvergleich⸗ 


fide. Dame ſeyn, die ich adorire. — 

Wider hen Rouſſeau habe ich mehr. 
Fr will, doß das todte Ding, der Wile 
lesan unfern Fehlern Schuld feyn foll, und 

Ideen find immer daran Schuld. Will 
; man den Willen beffern, fo beßre man 
vorher ſeine Begriffe, ſeinen Verſtand. — 
Rouſſeau wuͤrde vielleicht ſagen: Es iſt 
ausgemacht, daß uns Leidenſchaften bers 
fahren, und die fommen gus dem Hers 
zen. — ‘Nein, fie kommen aus Ideen. 
' Die untern Kraͤfte , die Einbildungs· 
teat re. Abertiuben bie obere, die Vers 
ef, Aber dd ee Kouff eat - Gee 


meint, 
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weint, — fe hatte er es fagen fol- 
fem ee Hom, 
Ich wuͤnſche Ihnen nochmals eine 
gluͤckliche Ueberkunft nad) Leipzig, und 
tauſend Gluͤck. Zwikau den izten Jun. 
1759. 7 16 
‘RE: 





‘ oe 
r e . 
8 
« 


Kleiſts Urthell uͤber den Conradin 

von Clodius. 
In Wen Zrauerſdiel gefaͤllt mir ts 
Augdend, und die natuͤrliche Schreibart 
ſehr, und fo weit ich gelefen habe, “find icp 
wenige €leine Fehler, was biefen Punkt 
betrifft, darinn. Allein, die viele und 
lange Moral ‘verbedyae die Action de. 
I Die 





aoy 
Die zwey erſten Srenen Rnd fo.farig, trie 
‘ein Trauerſpiel, und es wed gewiß bag 
dangfte Trauet{piel, das jemals iff gemacht 
worden... Mabe an zweytauſend Berke 
zaͤhle ich ſchon; und es find erft drey Acte, 
Indeſſen macht dieß alles nichte. Sie 
werden dem allen ebbelfen, und leicht bie 
und ta was wegwerfen Fonnen. We 
chen Sie es nur immer zu Ende; als⸗ 
| denn will id) ober Here Weiß es ganz 
durchgehen, und es: muß doch ein gu⸗ 
tes Stuͤck werden. Ehe Sie zu arbeiten 
anfiengen, haͤtten Sie ſollen einige Mei⸗ 
ſierſtůͤcke der Alten, oder Voltairs xe. in 
der Abſicht leſen, um etwas aͤhnliches zu 
machen. Dieß haͤtte Ihnen viele Muͤhe 
und Weitlaͤuftigkeit erſpart. Cie ha⸗ 
ben aber gleichſam das Trauerſpiel neu 


erb⸗ 
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erfunden. Man muß immer lehrgeld 
geben. Ich predige gut, habe abet chen | 
fo gehandelt. Uebrigens ſind Sie doch ein 
braver Rann, und Sie werden ben. Dente. 
fen gewiß einmal ... Wenn ich nicht 
Ihr Freund. ware, wuͤrde ich Ihnen die 

Wohrheit und alles bieß nicht geſagt be⸗ 


we 
aN , . 
7 * 2 — . 
v 
2 cy a. _ o% .” ‘ 
foe 
a 
, * . . ae 
f 
. . . . 


o 
4 


Quis defiderio ft pador aut modus 
Tam cati capitis? _ 
Hor Carmi, Lr, ag 


* —W 
Sa bg 


Conra: 





| ui 
go Eosteaditth. 

Was wagt nicht cin junger Autor in deg 
erſten aufbvaufenden : Begeiſterung ſeiner 
bur). Wetteiferung entfſlammten Einbila. 
dungskraft. Umſonſt milderte die weife 
Zuruͤckhaltung meines Gellerts dieß bers 
teiebene Feuer. In elnem Alters 
wo man guerft den Geift mit Sokratiſcher 7 


Weisheit nabren, in dem Reiche der Mas - 


tut mit fpahendem Blick umbergehen, ties 
fer in den Geift det Alen vindringen, ſia 
mit Evitifther Genauigkeit leſen, in Ruͤck. 
fiche auf Plan, Leidenſchaft, Charakter, 
| Ausdruck pruͤfen, ihre Deiginaljige ſtu⸗ 
dieren, und mit den Zuͤgen ihrer gluͤckli⸗ 
chen Wetteiferer vergleichen, den Kopf 
mit richtigen beſtimmten Wahrheiten ere 
fuͤllen ſoll, verließ ich die aufgeldgcen Loa -- 
! fer 
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Gen und bas ‘glinjente feithte Gewand — 
der weinenden Elegie, die kleinen lyri⸗ 
ſchen Scherze der Un chuld, und wandte 
| wuich zu der erhabenen Tragoͤdie. — 
Conradin, eine Begebenheit, die wohl 
phe Aufmerkſamkeit eines reifern Dichters 
verdienet haͤtte, shar der Gegenſtand mei⸗ 
res erſten dramatiſchen Verſuchs. — 
Aurz, id) hatte das Schickſal vieler Ane 
ceren diefes Alters. — Mein fuͤnfter 
At war, nach Herr Weißens lachender 
Anmerkung, ein gottſeliges Geſpraͤch der 
hohen Leidtragenden uͤber ber. im aten 
leider zu fruͤh verſchiedenen Helden. — 
Mein Conradin fiel, wie der Ajax des 
Auguſts, in den Schwamm, da er be⸗ 
ſtimmt war, zum zweyten male, fuͤr gan; 
Deuetſchland auf dem Blocke zu fterben 


Ich 
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Ich ließ Amalien, nach vielen Moz 
nologen, auf dem Theater ihre edle Seele 
aushauchen, ohne daran ju denken, ie 
fie gerettet werden fonnte: — — 


Schicken Sie Rh, fagt Weife , lies 
bes nach Aerzten und Barbier, uͤm, wo 
moͤglich, eine, ber edelften Seelen, die 
Sie fi ch denken, zu retten. — So 
Weiße, und in eben dem Tone, Kleiſt. 


Bey. einer der ſußen , ſchmelzenden, 
fanften Ideen, mit der man fo alle 
gnuͤgſam und ſelbſtzufrieden iſt, ſchrieb 

Kleiſt: 
CGidebis, et licet rideas, —) toſt 
„bar — gezwungen — corrigatur.* — 


Carl, in einer gewiſſen Entfernung, 
ben Brief aus Rom in ber Hand — 
Zweyter Th H ſagt 
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feat zu ſch ſelbſt, ac) einem Roe 
. gem erſten Range: 


der Tod des Conradin iſt Carl des 
Korigs Seben, 


pias Seben Conrabin iſt Carl bes 

Rinigs Todt, 

Kleiſt ſchreibt hinzu 
_ yy Barum muß Carl den Brief aus 
„Rom in ber Hand haben? Dies gefaͤllt 

omir nicht. Jn einem Schloſſe wird 
pian nicht fo Tange mit einent Briefe | 
nin der Hand fpagieren gehen. Sie hae 
ben bier, £& €. das Theater gu viel int 

„Kopfe gehabt.“ —— 

Auf einmal, da Carl, wider die me⸗ 
taphyſiſche Moͤglichkeit eines auch erdich⸗ 
teten Charakters, (und dieß war hier der 

Tall 
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Ball nicht,) von Großnuth gegen die 
Feinde und erhabenen Geſinnungen pas 
thetiſch ſoricht — ſchrieb Kleiſt hinzu — 
gs Aber er hatte dod) dem jungen Priajen 
pdie Keone’ geraube? “— ty 
Cart ſagt: 


+ yy Wott rief mid) auf den Speers be 
| Tugend ju belohnen · “— 


„Er dementirt (einen, Charafter. | Sere 
„M. Ef, ſpricht, ſagt Kleiſt; doch viel⸗ 
„leicht hat Gonzalvo Sicilien conquetirt, 
und Carl hat nur ben Tamer darzu 
bergegeben: wenn dieſes iſi,“ ſo hatte 
„man es fagen follon, — Recht 
„gut =. gezwungen — ſtaͤrker.“ Eg. 
aſcheint, als wenn Carl ſich vorge⸗ 
- gtiommen haͤtte, durch ſeine Rhetorik 
H 2 | >> Sore 
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» Gonjgalvo she Cimpfindung gu bewe⸗ 
age. — Es mug weg, — Nach fo 
„viel grofen Rigen erwartet man etwas 
w ſtaͤrkeres. Hierbey koͤnnte ein Schwach⸗ 
ngldubiger denken — Ja.“ —⸗— 


Einmal ſchrieb Kleiſt: Seber 
aa feast! und wo ſchrieb ers? Bey ei- 
nem Gedanken „ ber aus ber Rede des 
Cicero fue ben Marcellus genommen war. 


Hier iſt er, a 
Gufciniens großen Sieg erſocht ich nicht 
7 fein, 
Mein oe theilt ifn mit mir; dod). bier 
| fer. Sieg ift mein, 

Wie viel Wahrheit und Richtigkeit inder 
Beurtheilung! — Doch damit Sie auch 
‘bie Frucht dieſer genauen Kritik ſehen, 
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fo leſen Sie cin Fragment meines bey 
xeiferem Alter verbefferten Conradins. 


Daß Gonjalvo éin aus aͤngſtlicher 
Sorgfalt, wider die Geſchichte, einge⸗ 
ſchalteter Charakter war, ‘i wide 
zum Ausdrud, — | 


— a 


Akt ‘Te Qe, I. . 
Gonzalvo und Montfeltri unter dem 
Namen Urbino, 7 


Ce uUrbino. 
Ein Brief bom Roͤmſchen of, der bit 
| ben Sieg verſpricht, 
Und deinen Wunſch erfuͤllt — dieß, Here, 
begreif ich nicht. J 
H 3 Gon⸗ 
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Someloo. 


So Har und ſchweig — wo nicht - — f 
zittre fite dein Seben — J 
Ein Mißbrauch meiner Gunſt it nits 
mand gu vergeben. 
Du weißt, daß Staatsklugheit und großer 
Thaten Lob, 
Tief von des Poͤbels Staub, nah an den 
Thron mid) Hob. 
Umfonft fab id) den Stolz vor meiner 
. Groͤße zittern; 
Wer iſt ein Mann, und bebt bey kleinen 
| | Ungewittern, 
Die Meilenſern ibm drdun? Erhaben 
uͤbern Neid 
lief ich die Heldenbahn, die Bahn der 
Evigkeit 


Un⸗ 





\ 
Aly 
Unaufgehalten forte— vom Strom here 
| abgeriſſen, | 
Bewundern ſie mich itzt, weil ſie mich 
fuͤrchten muffen. » : : 
Freund, wir ſind hier allein, Sreund, - — 
wenn ich gluͤcklich bin, 
Stuͤrzt, caͤſcht mich nicht ein Traum, 
mein letzter Feind dahin, 
Und mir rlacht ein Triumph nach lauten 
Staatsgewitter 
Bor bem. Cicilien und taufend Feinde 


gitterne 
Urbino. 
Herr, Klugheit, Heldenmuth, und Groß 
muth im Verʒeihn 


atofie ftill & ben Reid, und mache bie 
| Seinde klein. 
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Gornjatoo, 
Verzeihn? Urbino! Wie? DasSpiel kraft⸗ 
. lofer Seelen 
Erwarteſt du von mir? Geſchaffen, fie zu 
~ quan = ° 
Eil id) — und ſtuͤrz auf fie Gefahr und 
— Untergang ~~ 
Sod) ige bebe biefes Herz in ber. Verſtel⸗ . 
| (ung Zwang; 
Dod) bald, Urbino, bald werd i bere 
Zwang verlaſſen, 
Und nicht mehr wie ein Knecht ſie im 
Verborgnen haſſen. 
Urbino. 
Ein Mann, der ein Syſtem der wahren 


Groͤße Haft, 
Gonjzalvo, lebt er nur, damit er Feinde 


ſtraft? 
Ganjalve. 
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Gonzalvo. 
Unbin — Er lebt fie wiehe — Gee 


raͤcht von ihrem Hohne, 
Die Waffen i in der Hand, eil ich — 


Urbino. 
Wohin? 
Gonzalvo. 
W Zum Throne. 
| Lirbino. 
Sum Throh Siciliens?: Und Carl und 
Conradin, 
Zween Fueſten, leben noch und ſtreiten 
| noch um ihn — 
Serr, , dein Regent, bie Pfliche — 
Gonzalvo. 


J Sern mein Syſtem von Pflichten, 
Meins iſt: auf andrer Fall Trophaͤn ſich 
zu ˖ errichten: 

H5 Mein 
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Mein eingiges Gebet, und-die Religion; 

Die ich mir ſchuf, mein Stolz, mein 
Gott, Freund, iſt der Thron. 


Urbino. 
Ich zitre ⸗ | 
Gomalvo. * 
Serand, vor we? ye 
rdine. 
Vor Gott. a 
Gonzaloo. 
Ad Vorurtheile — 
Dent edler, denk als Ha, mit dem 
ich Sorbeer theile, 
Geſeht, es iſt ein Gott, ber dich; wid), 
| und die Welt, 
find . tauſend Welten nocd durch ſeinen 
Wink erhaͤlt; 


Was 
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Wasfordért-ervon mir? — Den Thron⸗ 
nicht zu begehren? 
Nein, denn als ein Regent werd id) ihm 
wuͤrdger ehren. — 
Urbino. 
Und dann vielleicht zu at Du ſprichſt 
von dieſem Throne, 
Als ſtiegſt bu hon hinauf. Haft ou ein 
oe Recht zur Krone? a 
Carl ift Siciliens Here —- 
Gonzalvo. 
= Herr? MNein, das iſt er nicht. 
Zuerſt verlaß den Traum von Dankbar⸗ 
kkeit und Pflicht — 
Er rief mich aus dem Staub zu eines 
| Faͤrſten Stande, 
Und iG durch meinen Geift entriß ign oft 
| der Schande — 
Urbin, 
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Urbin, ein folder Kanf — du kenüſt 
ihn — war zu klein 
Erobrer und Regent Giciliens zu ſeyn. 
Hace ihn nid if Arm dem Unters 
- gang entrifjen, 
Ge und Sieilien war su bes Koͤnigs Fuͤßen, 
Der, durch mid) bAunterdruͤckt, der Sufel 
Feſſelnatraͤgt, 
VUnd den: vialleicht mein Wink noch heute 
niederſchlaͤgt. 2 
Urbino. 
Was boͤr ich? Conradin Hert, iſt gee 
- nug geſchlagen — 
Was kann ein Konig. mabe, als deme 
| ‘Geffen tragen? 
Gonjalvo, 
Se, ſterben kann er noch. — 





ar ie 
a 
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: Damoet und Lesbia. 
Co weit mein Conradin, der auch in 
feiner Verbeſſerung riche ans licht fommed 
folls weil ih es tiberbaupt fuͤr unmoͤg 
fid), oder wenigſtens fiw hoͤchſt verdrieß⸗ 
Tich balte, cin Werf von dee Art umzu⸗ 
arbeiten. Die Srelle des Briefe: 
„man muß immer Lehrgeld geben; ich 
„predige gut, babe aber eben fo: geham 
ssbelt; * ift indeß ein offenl arer Bewein 
pon der Fritifcen Unpartheylichkeit des 
Majors, und bezieht fid) ſtillſchweigend 
auf ſeinen Seneka; obgleich dies 
Trauerſpiel ſeinem Genie und Herzen 
Ehre macht. 

Noch einen Bug finer auBerordenttie 
dhen Vefheivenbeit, — Wer liebe niche 
den rubtenden Dialog, Damoͤt und les 
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bia? Einer feiner Freunde verglich ein⸗ 
mal in Beyſeyn bes Majors die {yrifhe 
Wendung dieſes fleinen liebes mit ſeinem 
Original, dem Horaz, (7) und Hage⸗ 
borns Selim und Zulima, und behaup⸗ 
. tete, daß bie Anlage, die ſtufenweiſe 
Erhoͤhung der leidenſchaft , die feinen 
Zuͤge per Eiferſucht, die Aufloͤſung die⸗ 
fer kleinen Kataſtrophe, und beſonders 
der vortreffliche Schluß, () von Hage⸗ 
dorn naͤher erreicht waͤre, als von ihm. 
a SO Rleiſt 
(1) S. Horas im 3ten B. Donec gra 
tus eram tibi etc. - 
(2) Obgleich dee Juͤngling ſchoͤner iff, als 
. ein Geſtirn des Himmels ; bu leichter, 
als des Baumss Rinde, und wuͤthender, 
als das im Sturm empoͤrte Meer; mit 
dir wuͤnſchte ich zu leben, und mit dir 
gu ſterben. 
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Aleiſt ware dadurch fo wenig befeidige, 
daß er vielmehr die Horaziſche Ode ſelbſt, 
bis auf ihre feinſten Nuͤancen, zerglie⸗ 
derte, und das  Metheil feinés Freundes 

unterſtuͤzte. Die Unterhaltung fiel un⸗ 
| vermerkt auf Hagedor ns Geiſt in Nach⸗ 
ahmung der Alten; man zog verſchiede⸗ 
ne Parallelen, und fand zuletzt bey der Zu⸗ 
ſtimmenſtellung des Schwaͤtzers von Reg⸗ 
nier, Hagedorn und Horaz, daß es auch | 
den trefflichſten Genies ſchwer werde, diz 
kaive Leichtigkeit, Einfalt, Kuͤrze, and 
den gluͤcklichen Dialog dee Alten gu ers 
reichen. 

Wie nechahmungswürdig, Theuerſter 
Graf, ift die Beſcheidenheit eines Man- 
nes von ſo großen Talenten !  Seben Sie 
wohl 


Atoßa 
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Atoßa und der Schatten des 
Darius. ? I 


(tobe umgeben von den Aelteſten de 
Nation.) 


Die Erde bebt, das Mauſolaͤum zit 
ttert, 
Der Marnrortempel wird erſchuͤttert, 
Jetzt oͤffnet ſich bas Grab — er fommié, er 
fteige empor, . 
De Hobe koͤnigliche Schatten, 
oe Goͤtter! Dank! er ifs, ich ſehe 
meinen Gatten. 
Derive 
@ Siehe Verfudhe aus der Litteratur 
und Moral, p. 65. Die Perfer ves 
Aeſchylus, und die fpottende Ctelle 
, _ des Juvenals uber die tollkuͤhne une 
ternehmung bed Xerres.. 


@ 
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Dar: Atoßa, welch Geheul dringe in 

mein ſchlummernd Ohr? 
Bd ſchaudre, Koͤniginn, ſprich, was 

du fuͤrchteſt?“ — Ketten, 
Wenn mich Allmaͤchtige nicht retten. — 
Mein ſtolzer Sohn, wo iſt ere Gr 
verfor 
Erin Sen , et bebt, ‘er flieht: | | Bor 
gre pen Bor tapfern Griechen. 
Cin —* von Athen ſchlug ihn bey 
Salamin. 
And ſeine ſtolzen Flotten wichen 2c 
Bie liegen da zerſchmettert im Ruin, — 
Ehrwuͤrdigſter der Schatten, rathe 
Oem DivanPeefiens, und mir, und mei⸗ 
nem Staate. — 

„Belaͤdigte der Juͤngling einen Gott 2 — 
Mit dem Neptun trieb er muthwillig Epott, 
Zweyter Th. J Und 
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Und ſchlug die ſtolzen Zluthen 
Des Bosporus mit Ruthen — 
„Fragt fein Orakel mehr, umſonſt 
beſtrebt ihr euch 
„Den Zorn ver Goͤtter gu ergruͤnden, 
plernt ihn in der Natur und der Geſchichte 
finden. 
„Duͤnkt ein Monarch ſich Goͤttern gleich § 
„So wanket ſchon ſein Thron, und bebt 
{ein Koͤnigreich ; 
Treibe er den Stolz ſo hoch, der Goͤtter 
ſelbſt zu ſpotten; 
u So rettet ifn, trotz ſeiner maͤchtgen Flot 
ten, 
Sea Sieg gewwohntes Heer, 
» Und Himmel, Erb, und Meer 
„Empoͤren fid), ibn ausgurocteti“é 





131 
Andie Frau von sv; 


Furchen Sie nichts, Gnadige Frau! 
Ihr Carl hatte Unrecht — und Sie ha⸗ 
ben Recht, Der fife Traum von unwi⸗ 
derſtehlicher Obergewalt der Maͤnner iſt 
eine von den ſchmeichleriſchen Cinbitdune 
gen, die Ovid und Tibull nie unter⸗ 
fchreiben. Und im Grunde, was ver⸗ 
liert unſer Geſchlecht, wenn es dieſe vor⸗ 
grain Obergewalt freywilig aufgiebt? 


Die Natur konnte ber ſtarken, rau⸗ 
hen und gebieteriſchen Mann, der im 
Kriege, in der Jagd und in Geſchaͤften ver⸗ 
tieft, vom Ehrgeitz getrieben, von edler 
Eiferſucht auf Ruhm und Thaͤtigkeit ents 
flammt , heftig in ſeinen Wuͤnſchen, tte 
met den Stein des Siſyphus oder der 
cree ya Ehre 
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Chre walit, auf feine fanftere und 
liebenswuͤrdigere Art mildern und baͤndi⸗ 
| gen, als durd) den Kontraſt eines wei⸗ 
chen, empfindſamen Herzens, und durch 
haͤusliche Freuden, deren ſtiller, beſcheid⸗ 
ner Genuß weniger glaͤnzend, aber reicher 
macht , als alle Goldgruben von Pee 


tu.-— 


Oft hat ein weißer, nachlaͤßig um ei⸗ 
pe ſchoͤne Stirn gewundner Schleyer, eine 
Himmelblaues Auge voll ſanfter Wehmuth, 
dine ſtill herabſchluͤffende Thraͤne, ein 
wie Paros Marmor glaͤnzender Arm un⸗ 
ter dem ſinkenden Haupte, ein zur Erde 
gehefteter Blick, den Zorn eines aufge⸗ 
brachten Helden entwaffnet. 


„Ich 
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AAIch vergebe dir, Cinna,“ fage Caͤſar 
Auguſt, in jener fir Rom ſo entſcheidenden 
Nacht, ba der entlarvte Vervather auf dem 
Sopha neben ihm jitterte, und gewann das 
Herz der Mation durch Me glangende | 
Handlung, das er durch die Verurthei⸗ 
lung des Cavidien, Lepidus und Murena 
nicht gewinnen fonnte. Wenn man 


_ dem Montagne, oder beffer, dem Seneka 


v 


trauen darf, ſo hat Livia Auguſta , die 
vortrefliche Gemahlinn, viel Theil an die⸗ 


fern ſchoͤnen Siege uͤber fein Herz. (*) 


J3 Wer 


(71) Siehe Montagne, Livia fa’ femme 
le fentant en ces, angoiffes; Et les 
confeils des femmes y feroient- ils 
‘receus, luy dit-elle? . , Fais ce que 
„font les medecins, quand les. rece- . 
sptes accouftumées ne peuvent fervir, 

ils 
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Wer auf ber floveritinifihen * Cas 
mee -(*), in dem erhabenen und ſanften 
Bilde der Livia, die hohe Einfalt der edel⸗ 
ſten Natur, mit milder goͤttlicher Shine 
fat 
® ” 
V vils en eſſayent de contrnires, Pag. 
1 »feverité tu n' as jufques a cette heu- 
„re rien profité; Lepidus a faivy 
»savidienus, Murena Lepidus, Cae- 
„pio Morena, Egnatius Caepio. 
‘Commence a experimenter, comment 
_ »te fuccederont Ja douceur et -la clee 
„mence. Cinga eft conyaincn, pare 
| ,donne - luy: de te nuire defor. 
„mais, il ne pourra, et profitera gta ta 
- ygloires§ 


~ 
ee“ 


/ i @) Siehe bas Mufeum Florentinum, 
Tab, IL, n. 4. mig der Crtldrang des 
BSorhue, pag. to. 
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hoit erblicket, die unter dem Schleyer und 
dem Diadem ‘der Juno hervorglaͤnzt; 
wer ihren milden, beitern Charakter hin⸗ 
zudenkt; der wird ſich leicht erklaͤren forte 
nen, «wie viel Einfluß the Nery in. das 
Herz des Monarchen⸗ hatte. Und iſt die 
edle Handlung des großmuͤthigen Caͤſar 
weniger ruͤhmlich, weil vig Auguſta den 

Ruhm cheile? 

; p 


_- Sur aber die wahre Chre, und die 
Pflicht firs Vaterland, muß aud) das 
ſchoͤnſte weiblidje Herz, das Herz eines 
Engels, feine Geivalt haben. Riihren 
konnten den Hektor die Thraͤnen der Andros 
mache, und die Findifthe Furcht feines ges 
liebten Aſtyanar, ba. ex vor dem fanfte 
wallenden Federbufd) zuruͤckbebte; aber 
Sa bee 


“£36 ° | 

ber Water und Gemahl weidht dem Hebe 
ben, — Wo Patroflus und Achilles fide, 
farin Hektor weinen; aber die Thraͤnen 
ſchnell abtrocknen » unt, den Degen in der 
Hand, die Chre des Vaterlandes gu rete 
ten. 
Ich ſende Ihnen, Gnaͤdige Frau! die 
kleine Erzaͤhlung , hie der freundliche 
Zwiſt unter Ihnen und Ihrem Carl ver⸗ 
anlaßt. Legen Sie fie auf ſeinen Schreib⸗d 
tiſch, oder auf Ihre Toilette — und wenn 
er ſie dann lieſt, und laͤchelt, und ein wenig 
bie Farbe veraͤndert — fo iſt der Rechts⸗ 
handel entſchieden. — Ich verehre Sie, 
und liebe Ihren Carl. — Eins noch — 
Vergeſſen Sie nicht, daß auch ich ein 
Mann, und ein gluͤcklicher Mann bin. — 
Es iſt eine trefliche Sache, Gnaͤdige 
Frau, um die Erfahrung! 

| | Die 
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Die Herrſchaft der Manner,” 
oder die aufrichtige Tant 
(Eine haͤusliche Scene.) 


Aglaura, Craft, und Carolina.” 


Agl. Eraſt/Sie ſind geliebt — aus ju⸗ 


gendlichem Scherz 
Wird endlich Ernſt, und Fraͤulein Cas. 
oP dee rofine, 


Mit. biefer frommen, fanften Miene, 
Schenkt Ihnen feyerlich · ihr weichgeſchaf⸗ 
nes Herz, —: - | 
Er, Crlauben Sie, Madam, daß zu des 
Fraͤuleins Fuͤßen — 

Hah ake fo geſchwind, Craft; ef wir 
| , -bie Hand nod) kuͤſſen, 

Und ritterich in tauſend Thraͤnen let : 


fens 


$5 Ich 


| 38 
56 bin fo ziemlich alt, | 
Erfahrung grofer Welt marhe aufmerk. 
ſam und kalt; 
Drum glaub ich, bag wir. ms vorher ete 
klaͤren muͤſſen. 
Das Fraulein, Freund, | iſt arm. — 
Er, Arm? Einem Cngel gleich; 
Durch Schoͤnheit, Geiſt und Witz zwo 
Millionen reich. 
Mein ganz Vermoͤgen liegt, Madam/ ʒu 
ihren Fuͤſſen — 
Agl. Allein, was ſforbern Sie? — Er— 
Michts, als geliebt zu ſeyn, 
Und meines Hauſes Herr. — Agl. Der 
Umſtand iſt niche: klein. J 
Doch, Frduleiny Ihre ſchoͤnen Wangen 
Gluͤhn ſchamroth; und sor Stic ſcheint 
nicht erzuͤrnt zu ſeyn; 


Friſch 
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Seif unterſchreiben Sie — Car. Sie 
werden mir verzeihn; 
yon uͤber alle Welt zu lieben 
Verſprech ich; doch, die | Herrſchaft, 
nein. 

Mol. So fhreiben Sie doch nur — ~ if 
i Hab’ es auch geſchrieben. 
War denn Fhe Onkel Herr? · Car, Bey 

* Gott! das war er nicht. — 
. Agl. Nun gue’ — erfuͤllen Sie die edle, 
| ſchoͤne Pflicht, 
Ihn uͤber alle Welt zu lieben; 
Denn Herr je 0b: man’s gleich feyerlich 





verſpricht, 
Wird auch der kluͤgſte Mann in ſeinem 
Leben wit | 
Der 
@ 


143 
Der Enterbte, ohne es gu wiſſen. 


Heraus aus ſeinen ſieben Riegeln 
Den athe und vierziger aus Rhingau; es 
iſt Pfliche, 
Tokayer von den beften Huger 
Und ſchaͤumenden Champagner gu ene 
fiegeln. 


Pent 


Conftituit, Philomufe, pater tibi ofl. 
lia bina 

Menftrua , perque ‘omnes praeftitit 

illa -dies, 
Luxuriam premeret cum craftina fem. 
I per egeſtas, 

Et vitiis eſſet danda diurna tuis. 

Idem te moriens haeredem ex aſſe 
a | reliquit : 


Exhaeredauit te, Philomufe, pater. 
oe Martial. 1. III. Ep. X. 





— 
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Dan zweymal ſtirbt ein · karger Oheim 
nicht. 
Was ſteht ihr muͤßig da? Hap ich euch 
an nicht befohlen, 
Sachs, Truͤffeln und Faſan gu holen? 
Geſchwind, ich ſags euch noch vein⸗ 
J mal, 
Zwoͤlf von den groͤßten Girandalen 
Hinuͤber auf den Marmorſal. 
| es es ber Daren und Dorimenen 
’ ſagen, 
J Def ſi e zu dem Concert und Ball gee 
bethen find, 
Shiitt der Albuzzi meinen Wagen. 
Doch hier iſt der Baron — geſchwind, 
Baron, geſchwind 
Umarme mid) — mein Schickſal iit 
a entſchieden, 
fot J "Dem 
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Dem Himarel ſey gedankt, der Opeim 
ſchlaͤſt in Frieden, 
And Gat mich durch fein Teſtament, 
Baron, das war ein Mann zum kuͤſ⸗ 
ſen, 
“Buh Erben (eines: Ritterguths ernennt, 
Und aus der Vormundſchaft des Magis 
a ſtrats geriſſen, 
In dee ich lange ſeufjen muſſen. 
Sprich, ob die Todten nicht, Barony’ ss 
leben wiſſen? 
Der Streich, Ariſt, iſt hart — dieß 
J Teſtament zum kuͤſſen 
„Hat dir den ganzen Plan zu deinem 
iliüuk verderbt. 
„Er laͤßt ſein ganzes Guth dir unum⸗ 
ſchraͤnkt in Haͤnden 2 








143) 
Beym Henker, wie du ſiehſt — „Du. 
| denkſt es gu verfdpwenden 2“ 
Ja, bas verſteht ſich — „Freund, jege 
| hat er bid) enterbe,« 


Wer einem Thoren Stoff. zu der Vere 
| ‘ ſchwendung giebt, 
Der hat ihn nie als Freund geliebt. 


a 


Jupi⸗ 


: 44 
‘Suite, Vulkan, und Merkur — 
Die Geburt der Minerva. 


Jup. 34 winke kaum , fo bebt, bon 
mieinem Wink erſchuͤttert, 
Der Koͤnig, Bettler und der Held, 
Und unter meinem Fußtritt zittert 
Die gilone kryſtallene Kette der 
Welt. —Xä 
Mit ‘aller diefer Mache fuͤhl ich, Monarch 
und Koͤnig, — 
Hier einen Schmerz am Kopf, der une 
~~ ausſtehlich iſt, 
Und ein geheimes Feur durch · alle Ner— 
ven gießt, 
Das wie ein Strohm ins Herz zuſam⸗ 
men fließt. . 
Merkur! bu bit Poet, Arzt, Kaufmann, 
— Alchymiſt, — 
—— I Was 
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Was thu’ ish?’ Mere, Sire, ich bin gar 
| viel gu wenig; 
grbeß, wenn Joiter nicht die Geduld 
ocrverliert, 
Hier iſt sein * eta der treflich Stee 
panirt. 
Jup. Vulkan, er? =‘ mit der Mee? 
Mer, ine Schlag, fo iſts voruͤber 
Sup. | Der Uniftand mit Der Are it kuͤtz⸗ 
lich, Sohn, doch lieber 
"Den Schmerz auf einen Augenblick, 
Als auf Jahrtauſende — Komm, mach 
ein Meiſterſtuͤck. 
Vulk. Sire, Eure Majeftde gecuben ju 
| ermeſſen — 
Up. Was zitterſt du? Bull, Weil ich 
| es fagen mug, 


Aweyter Th, RK Der 
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Der Lodtenfprung auf Lemnos, und mein 
| lahmer Fuß, 
Ibr Iaſchrorn. — Bap. Ach, der Hf 
vergeſſen. — 

Ich gebe dir die Macht, und ſchwoͤr beym 

J vDoͤllenfluß, 

Schlag tief. Ce at geſchehn — Der 

_, Sdem upd bas Getuͤmmel 

Jo meinem Kopf laͤzt nach — Merkur, 

J swag iſts? — Merk. Beym Himmel! 

Ein Wunder der Natur — So reiyend, 

7 unt fo fin 

Haft du, Monarch, als Stier Europen 
wid) tgeſehn; 

Die blauen Mugen gluͤhn, und holbne 

Waffen glaͤnzen 
xm marmorweiſſen Aryi — So huͤpft 
in Gottertaͤngen 

Die 
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Me ſchnele gefugelte Pyche arnpar, 

Jup. Ich ſitze da, und bin ganz Ohr. 

‘Was huͤpft; was ſpringt? Merc, Ein 
Madchen huͤpft empor. J 

Jup. Aus meinem Haupte? Merc. 

Sa— 3 Jup. Beym Himmel |, ofr 


J Wafer 
Mocht uns im Sort ein Men ſchen 
ve ju ſchaffen. 


Weld Wunder, daß mein Hien: fous 
braufend Wellen ſchlug, 
Da ich — das ſind fig doc mit allen 


ſchoͤnen Blicken, 
Durch die ſie ſelber die Goͤtter entzuͤ⸗ 
den —(*) 
K 2 In 


Ci) Eiehe den Dialogen des Lucian nach 
der Ausgabe des Herrn Schmide im 
erſten 


. - 448 
In 


meinem Kopf ein reizend Nebel 
tug. — 


— — 
erten QB. p 282. v1 rere; xogn —X 
peeve, *) Zev, ꝓæxovy dines dv 74q xpPaay, — 
und Saggi di differtazioni Accadenii. 


. che pubblicamente lette nella nobiij. 
‘Accademia Etruſca, dell’ antichiffima - 


Cita: di Cortona, in Roma 1735. 
Differtazione V del Dottore Pier 
Francefco Foggini Florentino fopra 


wna patera. Etruſca, p. 95. T. 2. 


Dieſes ſchoͤne Monument der alter 
unk wird in Sononien in dem Cos⸗ 
pinianiſchen Muſeum aufbehalten. 
Jupiter, gelehnt auf die ihm eigne haſta 


7 pares in dee Mechten den Blitz, suc 
. Helfte mit einem majeſtaͤtiſchen Ger 


wanbe bedeckt, ſetzt ſi ſich zwiſchen zwo 
Goͤttinnen. Die eine, wahrſcheinlich 
Venus, wenn man dem Foggini myhe 
glaubt, al bem Buonaroti, haͤlt den 
| Jupiter 





‘ 
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_ jupiter -fefein ihrem Arm, uns ifm bie 


Schmerzen der Geburt gu erleichtern. 
Die andre, nach dem Coftume und. 
Uttribut gu urtheilen, Juno, nach dev 
etruriſchen · Kunſtſprache, Murcia, . 
hebt die bewaffnete Minerya ans dem 
Haupte des Jupiters. Cine Juͤngling von 
foelter Figur, den Buonarotti fiir’ Mere ; 
fur halt, ſteht mit dev Axt da, und fcheint 


voll Berwunderung ber diefe feltfar 
me Scene. Die ganje Abhandlung ift 


mit eigner litterariſcher Kenntniß ge⸗ 


ſchrieben, “und beſtaͤtigt bie Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit, daß dieſe Gabel, die 
durch den. Lucianiſchen Geiſt eine fo 
lachende Wendung bekam, im Grun-⸗ 


de, eine aus großen Wahrheiten der 


Religion dutch die Ueberlieferung vere 
unftaltete Allegorie iſt. Die Hypot heſen 


des Huetius und Bocchart ſind nicht 
immer gu verwerfen, ob man gleich ih— 


ren gelehrten Traͤumen nicht. Aberall 
folgen mug. 
K3 Der 
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Der Architelt und Druſus. Cy 
| DBaut mir dieß aus mit Einfalt; doch 
mit Pracht 
Beſcheidner Kunſt; ich will bequem, mi, 
| | Anſtand wohnen — 
Denkt als cin Kuͤnſtler reif, ich werd 
als Mann belohnen — 
Der Dat , mein Drufus, ift entwoor: 
fen. , uͤberdacht, 
Sen nach. der Kunſt — — Rureing, 
bet linfe Gidget 
n Siege von Pallaſten rund umbaut, 
Uno jeber der Bewohnte bie(er Hiigel, 
a er Wenns 


c) Ta vera, inguit, fi quid in te artis 
eſt, ita cgmpoge domum meam, vt, ~ 
quidquid agam, ab omnibus perlpici 
poffit, v. C, Velleii. Paterculi niſt. 

- Rom, L, II. €, 14. _ 
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„Wenns nie die Rak vebitet, ſchaut 
n Lief, in dein innees Haus. — Das 
a “will ih — Kunſtler, hire, | 
36 bin ¢ ein Romer, and ich, als ein Ro⸗ 

_ mer, ſchwoͤre, 

Dat will ich — - falte { feinen Blick 
Von meinem Atrium und Portikus zuruck 
Vielmehr brauch deine Kunſt, brauch ſie 
ol}, GU dein Gewiſſen, os 
Ganj ‘Kom, yoenn bu’s vermag(t, die 
‘ Einſicht aufpiſchließen. 
Was Deuſus chut, kann jeder Roͤmer 
a rae wiſſen. 





gein Patriot, kein Weiſer, und tain 

I | Held; Fo 

in “ese und Thrann verbiezt —* 
Herz der Belt 





woe —K4 Die 


if2- 
5 3 


Die beyden Uhrem· 
| Pie vee Erlaubuiß feet efter,” 
Auch in Paris trift mah nicht lauter 


Mkbkkiſter, 
Und dieſe Koͤnigsſtabt verkauft von jeder 
a Runit, 4 oy 


omit vielem rauſchenden Getoͤſe/ 
Was wir ſehr oft verkaufen — Dunſt. 
Cin Hine ite ein uhrvert ſeltner 


Grsße, 
unt weil bie Erſet ihm niche ſonderlich 
— . “as sites, gefiel, . * 


Verband et fie mit Floͤt⸗ und Saitenſpiel 
Dig Sonne aldngte ſanft in blauer Ae 
7 _ mofphare,. : " 
me Mond versanbefe, fein fi lberfarbnes | 

ae üht: 
Com Sirius bis ju beri großen Baͤre 
Nahm 
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Nahm der Mechcnikus die hleinſten Stevia” 

in Plicht. ee 
Neu war das ne Watz ave nue richtis w was J 

ne nicht. a » 
Bai firbeige Sas: gtangendy Sewisy, a 
Bald heulen die gerftimmeen Floͤten, 
Bald zaudern taumelnd vie. Planeten, 
Hier ſehi⸗ dem Silbermond, der Sonne 
bdort das Sit, 
ei brdnate fic, geloctt von bem Gea 
@ oi wat raͤuſch der⸗Daiten, coh 
Der Pobel von Patis nach bieſem Mei⸗ 
J a, ſteiſtick 
Ein weiſer Kunſtler ſah gon. weiten, . 
. Deh fender Eiſerſucht/ des neuen Daͤ⸗ 
dals Gluͤck/ 
wi of atin rari der igen 


: | Miene J 
ae R 5 Die 
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Die riheighe Dollwetſcherinn dec Jeit, 
Mit brittiſcher Geranigteic, | 
‘Und heher Cinfalh dee. Maſchine. 

Der Poͤbel ſpricht den ihrer Schoͤnheit nie, 
DeSean iy, Fa kuuſt und bewindert 


* nifies "4 
8 sents, (1) bie ei beinet 
——A Buͤhne Doe. , 


. © ene ich den Gophsties dente ſo 
iſt — * — eine fedetece und — 
chere Sprache anzunehmen, blenden⸗ 
bere Gedanken einzuſtreuen, durch den 
Kontraſt die Charaktere mehr abſtechen 
zu laſſen; aber - fo viel Simplici⸗ 
. te mit dem eignen ausdruche in de 
nem D Dialogen, ber oft, wie bie Ele⸗ 
he oralog gegen ‘pen Schmuck yh ſeyn 

ſcheivt. 
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Raye Kenner avi’, doch nicht Bie Gas 


lerie. 
— i , a _ 


ſcheint, bloß burch die ‘Hobeit ber Gen 

- Banker, und die Anlage des Stuͤcks, in 
einer natuͤrlichen und doc) uͤberra⸗ 
ſchenden Emntwicklung gs verbinden, 
bddheß iſt dem Sophokles eigenn Und 
welche Sitten, welche weibliche Sanft⸗ 
muth! Go bildet van den Werft und 
Pompadone ben. Reitz mit der Unſchuld 
in ſeinen Gemdlacy. · Gewiß die-Mel- 
pomene bed Seren Oeſtes hat Recht, 
weun ſie auf dem Piedeſtal der Bild» 
aͤnle des Sophobles ben. Kragz des 
Preiſes herabfallen lags, und die Gra⸗ 
F sien j die uͤber dem Tempel der Wahr⸗ 
heit. ſchweben, auf ihe: den Beyfall 


einer Konſt herablaͤchein die fie ibn. 


on ſelbſt gelehrt baben müſſen. &. Bere 
ſuche 4:-9.°@, MR. A By p72. 
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Der Grbulandfahrer. 
Drie uobifons Gehbuse, (*) und 
. ESderns Betrachtungegeiſt, 
Pa ν : Bae 
‘ ee rc af “has 


9 Dieſer · hlloſophiſche Barachter dee 
ſittlichen ahd phyfifthel Bellfonsmenz 
häten, det” mit einer durch fiefe: Bee 
Lefertheik genoaͤhrten · Erinnerimgs⸗ und 
Enbilbungskraft, “ohne uͤbertriebnes 
Voturtheil file die Alten, mit erlaub⸗ 
ter tad nuͤtzlicher Wißbegier, Horaz, 
TibullVirgil und Polyb.in ber Hand, 
durch Salen und Pyhrenaͤen und Alpen 
Ree unrerſcheidet fich von vielen Rei⸗ 
ſenden durch gruͤndliche Kenntniß und, 
.Briobachtungsgeiſt.“ Be er nicht ſo 
gilehtt, als Dorville in der Beſchrei⸗ 
bung von Sicilien, utd Wood auf der 
‘= Hoinerifdhen Reiſe, fo ſchaͤrft ev tdod 
rn bet Geſchmack der Aten. 
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War einſt cin. guter Kopf durchs Enig. 
— reich ˖der Britten, - 

Durch maa Frankreich, Spanien 
= gereiſt;z tne 
E kannte vieler Wolter Sitten, 
Geſetze, Schauſpiel/ Staatsklugheit. 
Von Kunſt und Mahlerey ſprach er mit 


Gruͤndlichkeit; 
Mie Willen, Caylus und Winkelmaͤn⸗ 


Erklaͤrten ihn fite: einen · achten Renner, 

Kurz dieſer Mann, voll Einſicht und 

Verſtand, 

Sieg. mun pode ins. Vaterland. 

Um ‘eben dieſe Seic. fam einer von ‘ben 

” Weiſen 

De Snel Selfnburg, ein Schiffabar⸗ 

bier, von Reiſen. 


oe, Deey⸗ 





ag8 


Dren mal hese ex den Wallſeſchfang gee; 
Wer wollt wad nisht Geſchmack und Cine 
ray ſceht zugeſtahn, 
Da er beens, den ‘Bathing v ge- 
R ‘fan? ok 
en, forady. der Reifiharbier, Cie 
Aunnd gereiſt? Bu dieven, ©? 
Darf ich uu fragen mid) erkuͤhnen, 
Bohin? „Nach Rom, Paris — Wohl 
. aud, nad) Sondon? „Ja.“ 
Auf lange. Zeit? „Drey Commer war 
Gente re ich be“ re | 
Wie lang in Groͤnland? „Ich, in Groͤn⸗ 
land? Walche Frage!“ 
Sn Eroͤnland, Herr, gang recht, in Groͤn⸗ 
“Mand —-Gott ſey Dank! 
* bin kein Narr! Gie reiſten Safe ; 
. toy 
: Und 
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Und ſcha, veczeih mirs Gate! nicht 
yea Wallfiſchfang ⸗ 
Sum. Henker nein! „Sie hoͤren, was if 
| _ ſage.“ 

Herr, fprach ber “Sdhiffebarbier, bie 

Wahrheit gu geftehn, 

Sie haben nichts geſehn. F 
Was leſen Sie? (prac) der Pedané 
; I Orbil. i 

nDen Plato , den Homer, Eutlides und 

| Birgil, —, 
‘so Mein tefgedachtes Buch wom Ucforung 

aller Weſen ?“ 
Nein, 


Der Hauptdaratter des launigten 
Doris, den ich oben’ nannte, zeigt 

ſich in der ſcharfen Aufmerkſam⸗ 
keit, mit der cr Pbhnfiggnemic, 
Miene, Ausdruck who Stellung des 

| Koͤrpers 


» 460 aot | 
. Mein, Freund t—- Sie haben -nishes ge⸗ 
leſen. 


x 


Koͤrpers bis auf die kleinſten Nuͤancen 
cm aufloſt. » Ee. ift, wenn ich fo ſagen 
barf, ein Zergligberer ber feinften Ner⸗ 
ven bes Geiſtes und Wiges,.und 
bringt defto tiefer im bad Snare 
ded Herzens; je forglofer er auf der 
Oberflaͤche deſſelben zu ſchwimmen 

ſcheint· | 


v'. 


Die 
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Die Geographie der Reichen. 
Ein liebliches Gemiſch von Weiſen und 
| _ von Thoren, 
Alcibiad, durch Bufall reich gebohren, 
War ftoljdarauf, wie mancher gute Tropf 
Stolz auf den Zufall iſt; allein, ein 
feiner Kopf. 
Der Weiſe, den Athen mit filer Ehr⸗ 
furcht hoͤrce, | 
Weil ex bas Herg mehr, als den Duͤnkel, 
a | naͤhrte, I 
Bemerkte ſchlau aus manchem kleinen Zug 
Des Juͤnglings ſtolzen Selbſtbetrug. 
Die gruͤndlichſte Moral hat ihre Echaͤ⸗ 
ferſtunde; 

Ein ſtrotender Pedant dringt oft mit vot 
: fem Munde, 
‘Bene er gebieteriſch der Schwachheit 

widerſpricht, 
zoeyter Ty. In 
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In das beſtünmite Herz bes ſichern 
Juͤnglings nicht, 
‘And ſcheitert an bem Stolz, den oft ein 
: Cinfall bricht — 
»Frrurd, ſprach der Philoſoph, du ſiehſt 
auf dieſen Charten 
„Die Lage von gang Griechenland. 
„Von dir kann ich bie Kenntniß wohl 


9 erwarten. 
„Wo liegt Athen? © Dee Juͤngling 
ſucht' und fand, 


Riche ohne Muͤh, Athen, fein Vaterland. 
„Wenn mich nicht alle Sinne truͤgen“ 


Fuhe ber Belnneife fort, „ſo muß — hier 
iſtt das Meer — 


dort 


> 


wm xt Ture, peye Geeves, exeg viev 


ubeas ruc yas sjow; 
Aelian. V. H. L.THL e. 28. 
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» dort, ‘deines Vaters Landquth lige 
gen. » 
Rati, Sobrates, allein der Plog | 
| iſt fer — 
‘nMan muß, verſetzt der Weiſeſte ber 
| 3 Alten, 
” Die Herrſchaft , die dein Stolz, vor⸗ 
nehmer Juͤngling, iſt, 
„Nicht in Athen fuͤr wichtig halten, 


F Weil man ſogar den Namen bier bere 





gift.‘ e 
Wenn ich euch rathen (oll, ibr Re 
left die Al 


Vergeßt den Stolz; allein Se nie 
Des Sokrates Geogtaphie. 


— —— 


$ 2 Fry⸗ 


164 | oo 
Frymann und Mourrap. 
_ Gh moraliſcher Dialog. 

Frym. SY Mourray, dieſer Blick, dieß 
Auge voller Wuth, 
Wo eilt ihe Hin? — 

| Mour. Zum’ Spiel — 

Frym. Wie? ihr habt noch den 


Muth, 
Mark bem Verluſt — 
J Mour. Warum? Ichw will 
die Rache kuͤblen, 
Die meinen Geiſt entflammt — 
wE Frym. Wodurch, Freund? 


- Mour. Ich will ſpielen. 
Frym. Iht feyd verlohren — 
Mour. Sa, verloren vnd vere 
damm; 


Dod) 
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Dod) swift? dieß wilde Hers, von neuer 
Wuth entflamme, 
Bon heißem Durſt nach Gold und Ei⸗ 
| ferfucht durchdrungen, 
Hache und beſtraft vielleicht des Glicks 
I Beleidigungen; 
Vielleicht befreyt es ſich von feiner Schule 
J den Saft, 
Wenn fein feindfelger Gott mich unters | 
druͤckt und haßt. — 
: Frym. Ungluͤcklicher, ihr ſtuͤrzt mit Gor 
fag ing Verderben, 
fe end der letzte Schlag, — , —. Bas 
| koͤnnt ibe? — 
| Morte. Ich Fann ſterben. — . 
Frym. Wenn euch Religion und Tugend 
nicht mehr ribet, 
Denkt an die Mutter, dDeund, die ihr 
ins Elend fuͤhrt, 
$ 3 Vers 
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Beta und beſchaͤmt, fer von bene 
Vaterlande, 
Und der Verzweiflung nah, traͤgt ſie des 
Elends Bande. 
Ihr Habe durch Ueppigkeit ihr heilig Gut. 
verheert, 
Ihr graues Haupt beſchimpft, bes Cae 
ters Staub entehrt, 
Sein Fi = 7 
Mour. Den trug ich laͤngſt. — 
Frym. So eit doch, euch zu retten 
Zueht, und verlaßt das Spiel — 
= Mout. Ich trage Feine Ketten, 
Frey, wie ein Gott — 
Fey, Ihr feyd ein Knecht dev 
eidenſchaft. n 
Mour. Krey oder nicht — 
ae | Frym. 








‘ 1867 
| Frym. So wißt, daß Gott sere 
Frrvler ſtcaft, 
Daß er ben Muͤßiggang, mit ſeinem 
| Fluch beladen. 

Mour, Das weiß ich, ich tmpfand es off 
- gu meinem Schaden. 

Doc * , ein ſtolzer Ernſt beleidige 

meinen Muth, 

Und wer mich kuͤhn beſchimpft, von dem 
verlang id) Blut. — 

Frym. So geht, und eilt, und ſpielt, und 

| fturst euch ins Verderben, 

Und drdngt euch nad) bem’ Ruhm, abs 
| Boͤſewicht gu fterben. 

Se geht, Vergweiflung, Haß, and Neid 
| und Rachſucht ſpricht 

Aus ber umwoͤlkten Stirn, und ſchaͤndet 

ſein Geſicht. 
$4 LZaum 
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Kaum ſieht er feinen Feind in fremdem 
Goolde ſitzen, 
So xuft er, ihn gum Spiel, und ſtuͤrzt, 
ſiichzu erhiten, 
Champagnens ſuſen Gift mit heiſſem 
Durſt hinab, 
lind trinkt in voller Wuth ſich naͤher an 
fein Grabs 
Hier ſteht ſein (eGtes Gut, bas er everbet 
, hatte, 
Und Chee, Gluͤck und Ruhm, imo. Flud) 
auf einem DBlatte ; 
Er zieht, und er verliert, — wird raſend, 
ſchnaubt vor Wuth, 
Greife ben verborgnen Dolch, tauchtihn 
| | in Menfhenblue, 
Flieht Freund und Vaterland, ſucht Si⸗ 
cherheit tmb Ehre 


1609 
Sn einer andern Welt, und anf bem 
offen Meeres 
umſonſtʒ bertn ſberel berrſcht ein jerge 
7 ter Gott: * 
ery folgt ifm nach, auf die 


_ Besoin , Sob, 


» 





auf die neue se Rott von sn erin Def 
im C. * 

Corregio duͤrfte ſich niche. ſchaͤmen, 

Der Schoͤpfer dieſer Macht zu ſeyn, 
Sprach ein gereiſter Geck — allein 
Der Eſel fehlt. — „Mein Herr fiel 
| _ ibm ein Renner ein,” 
¶Wer ihn vermißt, wird ſich bequemen, 
we Den leeren Plog freundſchaftlich einzu⸗ 
nehmen.“ 





15 Anas 


4 
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Anachatſis und ber Seber,” 


. Gi Romer , ſtolz enf feine Ration , 
Syrach einſt dem Weiſeſten der rauhen 
. Seyehen. Hoh, . =, 
Lin rief: :., Du ein Barber, willſt einen 
| Mame lehren? 
Erleuchte, wenn du kannſt, dein biiftres 
J Vaterland; 
Peco durch dein Wert Bis, Wahre 
| heit und Berfiands 
Dann wird anc) Latium dich hoͤren. — 
Der Weiſe + Fora mif mitleidsvollem 
Blick: 
—2* Spot fate auf dich felbft gu 
\ a Me vid. | 
Das Vorreche ber Geburt iſt ein gue 
(ils Glid, 


= — Das 
. - - 
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Das ich als Phileſerb die fheate — 
„Doch ſprich, warum du dich erhebſt? 
„Daß du ein Roͤmer biſt, und als ein 
Oo Scythe ebk, 
Indeß id) Scythe bin, und als cin Roͤ 


mer denfe 26 | 


~ 





Wig, Wohrhei; nnd Verſtand 
Dies adelt — nicht bas Vaterland, 


& 





| Der Antiquavius, | 

Wav ſchwoͤrt bey Ottons Kopf — Warum 
nicht bey dem ſeinen? — 

Ja, Bav iſt im Verdacht, er habe ſekber 


keinen. 





Cimon 
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Cimon“ Bey ver Bildſaͤule der 
| Phryne. 

| Dee Helden, der den Lerres ſchug, 

Unp wider Perfien. glorreiche Waffen 


. ° (rug, 
Errichteten, von. Dankbatkeit durchdrun⸗ 
gen, 


Die Griechen einſt ein Marmorbitd, 
Mit jenem hohen Geift erfullt, 
Mit bem ex in bem Kampf Unſterblich- 
Feit errungen. 
Man glaubte, Jupiter, ben Donnerer, 
zu ſehn; 
Und 


Dery wy braipey by Asroog &vesycay 
of “Taayvac dws xtovog uv tuada vbyay. — 


Aelian, V. H. L. FX, ¢. 32. 
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Und, von dem Big bes Gottes ‘hinge. 
riſſen, 
Die perſiſchen Giganten ihm zu Fuͤſ⸗ 
fen, | : 
Kurz, Cimon felbft fand dieſes Denf. 
mal (din, 
Und fuͤhlte, was and) Helden fuͤhlen 
| muͤſſen, 
Be fie die Ewigkeit erhabner Kunſt 
| verſtehn, 
Und ihrer Thaten Ruhm genießen. 
Nicht weit von Cimons Marmor 
ſtand, 
In. 2. fanfter glaͤnzenden Gewand, 
Mit ſuͤßer Wolluſt in den buhleriſchen 
Blicken, 
Und jenen kleinen Liebestuͤcken, 
Die mehr als alle Kunſt entzuͤcken, 


474 ; 

Der bohleriſchen Mryme Biſd. 

Der Held, von edlem Zorn erfuͤllt, 

Bemerkts, und ſprach: Nehmt ihe bes 
Denkmal wieder, 

Ibe Grieden! das fe nicht vere 
| _ dient: 

And wenn ig dieß gu chun, euch nid 

erkuͤhnt; 

Reißt wenigſtens das, meine nieder. 





Sol ever Sah ber Rugend Gey a 
freun, 

© muͤßt ihrs bur das Sob des Laſters 
nie atweihn. 





aS 
Der Wanderer und zween Stroͤme. 
2s einem Strom, man ſagt, es war die 
Vibe; 
De mit Gerdufd) von hohen Bergen fig, 
Und braufend, wie ein Scurm, durch Sete 
ſen ſich ergoß; 
Stand einſt ein Wandrer, fuse, — und 
wæagks und fam hinuͤber. 
Erfahrung und Verſuch macht zur Vole 
. endung Muth, 
Miche weit davon floß mit beſcheidner 
Fluth, 
Wom Nebel nie umhuͤllt und nie vom 
Sturm umzogen, 
Cin ſanfter Strom in Heinen Sitberwogert 
Die Sephyrs fifpelten ifm, wie Horae 
7 gens Bach, 
Vertraut ein leifes Murmeln nad, 


Niche 
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ids klug genug, deg Sttom und die 
oe. Gefabe ju prifen, 
Suigt, ſeines Siegs gewiß, der Wande⸗ 
rer’ binab, | 
Und findet unbeweint ein unerwartet 
Grab — 
In ſeinen truͤgeriſchen Tiefen. 





Menſch fuͤrchte nie ben Feind, der 
dbonnert ober rauſcht; 
Dem aber traue nie, det im Verborgnen 





lauſcht. 
ny 
_ Diffide, di quis taceat -infenfas 
tibi; 


vieni minarum longe metuendi mi- 
: nus. 


. .. Hesbillon. Fab, ‘TV, 22. 
Der 
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«Dev. junge Schriftſteller und der 


Bis mir, ſprach in Tarent Pacuv zum 
Accius, 
Dein lettes Trauerſpiel. — » Gres; tief 
der junge Dichter, 
» Dein Will iſt ein Befehl, den ich ver⸗ 
ehren muß, 
„Du biſt Poet und Renner; fey me'n 
Richer. 


Der Juͤngling las ſein Werk mit einem 
Arnſtand vor, 
Bey dem es nichts pon ſeinem Reiz 
verlor. J 
Freund, ſprach der Greis, dein Ausdruck 
faͤllt ins Ohr, 
Du haſt Genie und Dichtergaben, 


Zweyter Th. m Kennſt 
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Kennft jede Leidenſchaft, und denkſt groß 
und erhaben. 
Tue ¢ ein: bie Phantafie, du wirſt es 
miet verzeihn, 
Sawai Sere aus; ber Stil iſt hares 
™ der Vers: nicht rein. 
Pac, ſprach Actus, id) raͤume bir 
dief ein, 
„Und bin geruͤhet von deinem Unterrichte; 
Doch denk an dle Natur ber Fruͤchter 
» Die Frucht, die von Geburt mild, weich 
und ſchmackhaft iſt, 
»Wird nach drey Tagen matt und wur⸗ 
» midgt, und zerfließt. 
nde ane pon Natur ſchmackloſet, rau⸗ 
ber, wilder, 
»Wird, wenn ſi fk reift, gefalliger und mile 
oof, 3 : ; " Der,  ¢ a 


*.., — — 
.¥° 


Ae 


. es 
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Ht | . . Mees us.. | 
Der zweyte punifhe Krieg war ber 
gluͤckliche Jeitpunkt, wo Nom in ve 
Philofophie und den ſchoͤnen Kuͤnſten bee 
Griechen vortrefliche Benies wetteifern 
fab. “Poenico bello fecundo, fagt der 
Dichter Porcins * Scinius - beym Gel: 
fius (), in einem ſehr ſtolzen Vers, Mufa 
pinnato gradu” Intulit fe ‘bellicofam in 
Romuli gentem keram. Mit gefluͤgel⸗ 
fem Fußtritt eilte bie Muſe in die 
wviilde kriegeriſche Nation des Romulus, « 
Diefe gliictliche Veraͤnderung fiel in den 
Zeitpunkt der beruͤhmten Geſandſchaft des 
Stoiker Diogenes, des Karneades und 
tind des Kritolaus. Ennius, Cãcilius, 
Terenz, Pacuv und Acids 3 gfansten in 
| M2 on bee 


_ 1) Siehe B 17, 21. | 


{fe 
ber Cpopee, und.in . der dramatiſchen 
Dichtkunſt. Und in dieſe Cpoche. faite 
bie Unterhaltung des Pacuv mit dem 
jungen Freunde, die uns Gellius aufber 
halten. ()  Pacuo hilt. ich wegen 
feines Alters und feiner ſchwaͤchlichen Ger 
ſundheit in dem calabriſchen arent auf; 
Accius traf ihn da auf der Reiſe nach 
Aſien, und las dem Pacuo ſeinen Atreus 
vor. Doch hier iff die Stelle ſelbſt: 
— Quyed in pomis eft, itidem, inquit eſſe 
aiunt in ingeniis: quae dura et acerba 
nafcuntur, poſt fiunt mitia et iu:unda: 
fed quae gignuntur ſtatim vieta et mols 
lia, atque in principio funt-vuida; non 
matura mox fiunt, ied putria. Relin- 
quendum igitur wim eft in ingenio, 
quod dies atque aetas $ mitificet. | 


Qn ee eee 


(1) B. 13, ¢ 2, 





81 
© Die Anfter. 


een Wandrer ibn mit ſtarren Bricten 
Hai einer Aufie⸗ bin, bie, von den 
J Strom durchwuͤblt, 
Sin Silberſchaum das Meer ans Ufer 
Langeſpuͤlt. 
Shes ber eine noch neugierig nach ihr 
n ſcielt, 
Sige er den ‘iit ſchon ſich bien, 
Stipe ifn pide unb ſchreyt: Bir 
FE a maſſen uns vetſtehn; J 
» Wer foll fie ſchmauſen?“ — Der be e 
TS zuerſt geſehm.— 
„Hert, mein Gefiche bet mit noch nie⸗ 


ti: i eT? 
: 
jee oe 3 2 


Meins ift nicht ſchlecht. Sie muͤſſen es 
{ 


a nie, 


| geſtehn, 
Ich habe fi e zuerſt geſehn — 
es. M 3 „Recht 
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Recht gut, wid ich zuerſt gerv⸗ 

oHier koͤmmt ein dritter Mann! Soll er 
| entſcheiden 2 — Ja! . 

Was iſt dee Fall? Recht gue ibe Herren. 

— ich bin da. 
Pethetiſch wie Trehal ben dem Process 
9*N der Dichter, | 
Und fieif, wie —*— und. Sendo, 


Fejft bet, Richter he 
Die ape bricht fie. auf priift fie mi¢ 
Lop doe weiſem Zahn, 


I 


Berhad fie mit Geſchmack. — wi 
at Herren ſehn ifnans 
Er raͤuſpert ſich and ſpricht: Dank dem 
Juſtinin 
Und Baldus, ohne zu bezahlen, 
Erhaltet ihr vom weiſen Magiftrat , - 


J — Duns 
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Durch ein rechtskraͤftig Urtheil aus dem 

Staat, . 

Bon biefer Auſter hier , tas euch ae 
bobet ⸗ — die Schaalen. 





X Perrin, » fort gravement, onvre * 

Huitre, et la gruge, i 

" Nos'dénx Meffieurs le regardant 

Ce repas fait, il dit dun ton de 

Préſden::7 

Tenea, la Cour vous donne à chacun 
une Ecailte | 


21* 


| “Sins dépens, et qu’ en. ‘paiz ‘chacun 
cheæz foi'sten aille. 


“De da P ontaine : Liv. go f. 95° 
F L’ Huitre et les Plaideurs. 


M 4 Tre⸗ 
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Trebatius, iber deſſen ſeinen Epikureis 
mus und behutſame Feldzuͤge Cicero mit 
fo viel Philologie und Naivitaͤt ſchergt, 
gab ſich als Rechtsgelehrter ein gewißes 
Anſehen, und miſchte , wenn ian dem 
Cicero frauen barf, das Placebat, ajo, 
cenfeo, videbatur und ben legalen 
Stil ber, Saute, wahrſcheinlich aug 
Schern ay die Sprache ber. großen Belt, 
Sr ſchwamm oft in der Tiber, und trank 
‘gern fein’ GSiaschen Falernerwein. Auf 
eben dieſe Umſt ande arundet ſi id) das klei⸗ 
ne komiſche Drama, in dem reba} bie 
Rolle des Richtets auf’ eine pathetiſche 
Act ſpielt. Es giebt Seute, fagt Horas, 
die behaupten daß ich in der Satire gu 
ſcharf 
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ſcharf bin, und mein Was die Brensen 
der oͤffentlichen Geſetze uͤberſchreitet. 
Cin andrer Theil behauptet, meine Sa⸗ 
tiren haben keine Nerven,? und nuh fens 
ne in einem Zag tauſend Verſe ſchrei⸗ 
ben, wie die meinigen. Trebaz, was 
ſoll i ich thun? Eutſcheide. no Miche febrele 
ben, (quieleas) Ich iibérhaupt kei⸗ 
ne Verſe mepe? = n Sten. 34 
bin bes Sobes ’ wenn b das ihe am "bee 
fen’ war. abe ig fax n hide ‘ie 


fen = — “ 


a a ee 
_ ° sav Ter andti - 
2 oT ranzaane ‘Tiberi, fogana: , qui- 
bus .eft opus alto, Pa 
Irri guumque mero {ub nodtem 
| . corpus habento. °° 


M 5 . „Ge⸗ 
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5 efalbe,: Achwunnien man drchmal· bie 
A Dive hiaab, wenin man tiefes Schlum⸗ 
ꝓmers · bedarf, und erwaͤrme gegen die 
yNacht: ſeinen ernnidetei Koͤrper mit 
siete Weines 


‘ “~ 
72..1 ag 


rat te 


Dieſes transnanto a alto, bas Ute 
ambati bey Ber gefligelten Harmonie 
bes Horayſchen erfeg. pon ungefage 
fammen fan , parodirt auf die frinfte 
Art den gerichtlichen Sel und" macht 
das aus, was id pathetife nannte. Die⸗ 
ſe Gattung von Schoͤnheiten , die allein 
von der Matue und Mechanik der Spras 


he abhangen, afer ſich unnmoglich tibers 


4 


ſeken wien —— 
‘ 71 cnt 
‘Swim, o'er the ‘Tiber, if you wont * 
to. oep, 


oe 


a Or 








| ity 
Or: ithe. Bl a thuehier Bottle 
oe a, Beep et. 


hes be dibgadiog cy 7 2 


So DEilipp "Geanci, aber wie weit un⸗ 
ter dem driginal ». Sep pas fomifche 
probatym eft in ber  feenen Nahapmung 
des Dope, oil mir night in.Ben Refs. * 
Zu biefer patheſchen —* das tie 
quieleas: — 09 PUer vt’ fis Vitalis, 
metuo. —  fanétaram init legum, —~ 

OA CO om tedioniGed ff On 


u. ſ. ie 
nS siud td po OD 


Ueberhaupt hat diefe Parodie viet aͤhn⸗ 
liches mit bem lacherlichen Ausfall auf 
den Dichfer Furius in, der flinfign Sas 
tive des zweyten Buchs. Furius, ein 
kleiner runder Mann, hatte in einem Ge⸗ 
dichte ben laͤcherlichen Ausdruck gebraucht : 
fupiter hibernas cana nive confpuit Al- 


Mose 


. aa } pes. 
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aus. Es iſt nicht mehr Jupiter, der 
die wintelihen Alpen mit grau em Gefts- 
Bet’ confpuiirt’ — — es ift ber Fleine aufge⸗ 
ſchwollene hdutius felber. (tentus emafo) 
Diefe und andre ahnüiche Zae in denen 
Hotaz ben Geig bes Ariftopharies und 
. Acchllochus verraͤh , bat Regnier, Dope 
mb Boileau, aber nithe allemal mit glei- 
gem G Giid, nachgeabme, — Dart fein 





Wort me 09 pom n Ee 
° a * me ets 
rod cea, { ; - Co 


J — uid i ‘dofe Teta - I 
bichaw. ee ed 
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Der Philosophy rind Alerander. 
Begeiſtert von dem Genius der Kriege, 
Boll finer Eiferſucht, und ſchon ale 
Knabe, Hel, ; 
Deweinte Philipps Sohn laut ſeines Bas 
ters Siege, , 
Und prnee mit bem engen Raum ber 
Welt — 
Dring, , ſprach ein n Philoſoph : ih fi 
dieſe Zahre, 

„Die Welt duͤnkt bir zu fein; dein 
heiſer Durſt nad) Ehre. 
„Verleitet vie) zum ſchlauen Satie 
trug. —— 

“Birt e einen Blick auf dieſen Aſcherttus, 
»dur deinen Stanub, Dring, iſt er grog 
genug.“ 


wh 





Der 


Der Tempel dee Hoffa 

. + Cin R778.) 
—** wo heitrei gruting glaͤnzt, 
Und Flora fi ſich mit ewgen Blumen kraͤnzt, 
Stchwabhaft⸗ Silberbaͤche rauſchen, 
Und braune Nymphen ſchlau auf blonde 
BE Zephyrs lauſchen, 
tt einem woehlen Tempe, ſteht 
Auf Eaͤulen von Kolinth erhoͤht, oan 
In griechſher infat, und in fanfter Ma 
fit. ‘ft t, F 
Der Hoffnuns Seiapel — — ~ Ehoritinnen 
om lichten larigenberi Gewand 
So ſchoͤn, als fi e ihr lieblingedichter fand, 
Und andre reigende Goͤttinnen, 
“Die Paris ſchoͤner ‘nicht gefdiint, * 
Bedienen fie a al⸗ Prieſterinnen. 


ome Kaun 





IPE, 
Mit den geflaͤgelten Secinden i aig 
Vom froftigen:Derember loßgewunden, 
So rouſhe (en ber Chriſt, der — 
“yi Der Tartar, 
lind —* Nautionen, 
Der ranhern Amd Her. mildern Zonen, 
Die Inſelu Erd amd Meer bewohnen⸗ 
Laut um dem duſtenden Altar. 
Da gluͤhte ſanft ein redendes Verlangen, 
And reiner Unſchuld ſuͤße Luſt . 
In mancher jungfraͤulichen Bruſt, 
Und Thraͤnen gitterten auf roſenfarbnen 
Wangen. J 


F ea 


Ich weiß nicht, wie das koͤmmt — 
doch wenn die Goͤttinn ſprichee 
Erheitert ſich bas finſterſte Geſichth, 
Und 


593 
feent unter : = trem * ſich ingen 


5 ~enfalten. 
—* ‘llemal bos; 008 ie 0a | 
Cele” *pee(pricht, 


D fo vergifi, genvigter Leſer, nid, 

Daß es in, diefer Heinen: Nebenpflicht 

Die Damin in OHipmyp, wie unſre Dee 

aw. men. fallen -r- } 

Dod) Goͤtter hintergehe fie mide 

Beſonders, wenn ſio es beym groGen Jegs 
verſpricht. — 

Schon ſchmieg bas murmelnde Gewimmel 

Auf einen Wink der · ſchoͤnen Goͤtterhand, 

So, wie nach lautem Sturm, der auf⸗ 
geflirte Hinmel; 

‘Und jeder Bening ſprach fir fein wartend 

7 Maths 

ce: , ; u m 
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Um Sicherheit verfaliner Dardanellen 


Dat of Mahomed, erſchoͤpft vom blutgen 
Krieg; 


De + Belg Gott um Mache und Sieg, 
Son Candia bis an die ſchwarzen Wel 
fen: 

Die Beiger , ungeſtraft zu rubn, 

Erbaten ſich den Schugbrief des Neptun; 

Der Spanier -fiegreiche Silberflotten; 

Die Gallier auf Land und Meer 

Ein ruͤſtig und unuͤberwindlich Heer ; 

Die Britten, Freyheit, Sieg, und maͤch⸗ 
tige Piloten; 

‘Bet Rhein und Donauftroin, 

Auf Caͤſar ſtolz, ein zweytes Rom. 

Die blutenden bedraͤngten Staaten 


Der unverſohnlichen Sarmaten 


sueytr kdc. NSahn 
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Sahn thraͤnenvoll, nicht vhne ſtillen Heid, 
Zuruͤck auf ihre guͤldne Zeit. 
Seep , ohne Stolz, mit offnen, beitern 


. | Blicken, 
"Stand Felgen? am Altar der Sach⸗ 
‘fen Genius, 


Freund; veh ie Goͤttinn, fprid), wag 
Fann dein Land entzuͤcken? 
Dir weißt, daß man durch mich gu Goͤt⸗ 
J | tern kommen muß. 
Verlangſt du Reichthum, Ueberfluß? 
„Nein — beydes mag mein Volk durch 
Fleiß ſich ſelbſt gewaͤhren, 
» lind eitle Pracht lehrt es ſein Fuͤrſt ert 
behren. J— 
win bu gewaffnet, ſtolz, ‘mit ſi ſiegge⸗ 
| gewohrniten Secret; - 
Umringt von Schrecken und von Graun, 
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Rid in bem Sturm der halben Welt 
| empéren 2 
‘Mein, denn mein Fuͤrſt eile menſchlich 
zu erbaun, 
„Wenn andre kriegeriſt ch gerftdren,<e 
So forderſt du der Kuͤnſte Flor — 
„Durch Friedrich unterſtuͤtz, ſteigt ſchon 
bie Kunſt empor, | 
„Durch Sein , Amatiens, und Erme⸗ . 
‘Tindens Seber — 
‘Cin dreyfach Glick, das ih vont Ju⸗ 
| piter erbat, | 
“pHat mix der milde Goes fit meinen 
oO ſichern Staat, 
»Grfarung, Weisheit, Treue, Rath 
Und was ein Volk begluͤckt, erhalten 
sae HAD Gegeben, « | 


MM a eo 
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' Se. forte ſelbſt im Namen der Pro⸗ 


vinz — 
nO Goͤttinn wollte tid Juno fucina 
| | _ Qoten“ — 
Beym großen Zevs, fit ſoll es dir ge- 
woaͤhrten, 
Eprich laut — was fehlt dir noch? 
I Ein Prinz!“ 





Amalia Auguſta— 
So praͤchtig Mannheim auch im Schloß 
und Tempeln iſt, 
Se ſtolz bie Silberſlut des. Rheins vor⸗ 
uͤber fließt; 
Det Ort iſt ſchoner, wo Ou bit 
Und we mit Oir der Sachſen Titus iſt. 





Amalia 
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— Amalia Auguſta. 


Bereit den Himmel zu durchdrin⸗ 
sen, } 
Trug mid auf. golonen Schwinger . 
Qu den Unfterblidien die fibne Phan⸗ 
tafe, 2 
Gort! was empfand id) nicht bey dem 
.. erhabnen Bilde 
Der heitern ast Gefilde! 

Allein mehr Geaie, mehr Majeſtaͤt und 
Milde, 
tas id ſelbſt i in, bem Blick des reinften | 

Engels nie. 
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Der Genius sda Sachſen an die 
| Vorſehung. 
ckauchſtaͤdt, 776) 


Bi ſanft, wie muͤtterlich, wie ruͤhrend 
und entzuͤcke, 
ru dieſes Kind an Ihren Buſen 
druͤckt! 
Wie lichreich Ihr Gemahl hin auf ein 
Schauſpiel blickt, 
Das mich, Ihn, und die Welt entzuͤckt. 
Du gabſt, o Vorſicht, Ihm das groͤßte 
a, Glick auf Crden, 
Den fanften Stolz, ſo ſchoͤn geliebt gu 
werden; 
Und bir verſagſt Ihm und Bem Thron, 
Beym gartlichfter Gefuͤhl des Vaters, 
einen Sohn? 


a ae ‘Hie 
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Die Vorſehung art der Genius. 
Verzage nicht fuͤr deine Nation, 
Der Vorſicht ew'ger Rath. ſchwebt noch 
IJ in Finſterniſſen, 
Die deinen milden Blick geheimnißvoll 
umfließen. 
Wieihe gewaͤhr ich ihm, bald einen 
Sohn 
An ber geliebten Bruſt Amaliens zu 
kuͤſſen. 
Indeß fey Ge, was ‘alle Voͤlker wiſſen, 
Und Feinde, hate Er fie, an Ihm be: 
wundern muͤſſen, 
Der Verer einer Milton. | 3 
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An den Quell von Lauchſtaͤdt. 
(den 9. Jun. 1776) 





Fies nobilium eu quogne fonsium. . 


Vortreflicher und wunderbarer Quell, 
Der du mit ſanftem Murmeln fließeſt, 
ein, wie Die Morgenluft, und wie der 
Himmel hell, 
Aus unſichtbaren Feller dich ergießeſt; 
AQuell, ben Auguſt, und den Auguſta 
trank, 
Hie unfer laͤndllch Lied, und rauſchi in un 
ſern Dank, 
Und laſſe deine Silberwellen, 
Zum Ruhm des Schoͤpfers der Ma: 
, oe fut, " 


he Sum 


ZOE 
Sum Heil Amaliens, jue Wohlthat 
| unſrer Sir, 
| mit aller Kraft, die die Natur | 
Aus Mildigkeit dir gab, auf unfre ‘pan 
a quellen. 


A ſchmuͤcken nicht mit ſtolzer Mar. 
morpracht 
Verſailens vergůldete Pallaſte; 
Dich ſchmuͤckt der junge Lenz, der aus 
den Blumen lacht, a 
Der Silbermond, der von des Him 
| mele Veſte, 
Von Sternen ſanft umglaͤnzt, in heitrer 
| | Mitternache, 
GHerab auf bid, und · auf Auguſta 
J lacht; 
Der Sepbyr, der mit goldnem Fluͤgel 
Zu deinem Schattenreichen Huͤgel 
ee RN 5 Hers 
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Herabſchwebt, und beſcheidner lauſcht, 

Wenn fuͤr Amalia die fanftre Welle 

rauſcht. 
So glaͤnzte nicht befchůtzt vom Tibergotte, 
Egeriens geheimnißvolle Grotte, 
Us Noms LyFurg, von Pflicht · und Va⸗ 
terland efi, 
In ſteilen Felſen ſich mit Goͤttern unters 
i | = | bielt; 
Wie dieſer Hayn dieß lachende Gefilde, 
Erleuchtet durch die Majeſtaͤt, 
Und durch den ſanften Reiz Amaliens 
a erhoͤht / 
Verſchoͤnert durch die Grazie, die Milde 
Der beſten Faͤrſtinn glaͤnzt Unſtrrbli⸗ 
cher war nie, 
So hon Horas bid), ſang, tein Hahn, ¢. 
—— Tivoli, 
| Und 


v e 
> 
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“Bab bee Sabiner Quell. — Hier lau⸗ 
ſchen keine Spotter 
Auf Wahrheit und Verdienſt, hier kriecht 

nicht Schmeicheley 
Am Fuß des Throns, Wer edel denkt, rift 
frey, 
Und ſchaffet nice ans Welterobrern 
Goͤtter. 
Hier athmet die vom Zwang befreyde 
deutſche Bruſt 
Gefuͤhl von Menſchlichkeit, von Unſchuld 
| und von Luſt; 
die fare fic) esp Ftang toot Ee | 
len, 
Sis su verdienen und gu wihten, 
Hier breitet ſich, vortreflicher atusut, | 
Avs Deinems Ang, und aus Amaliens 
Blicken, 
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gir jeden Sohn Curopens ſtil Enepieen, 

Auf jeder Sohn Minervens Luff, 

Welch reigend Bild! Cin Fuͤrſt, den 
«Meche, Geburt und Ahnen, 

Erotz dem von ibm befiegten Mey 

Sum Tempel ber Unſierblichkeit 

Den Weg durch große Thaten hel 

| nett, 

Do twoendel ohne Stolz, vertieft in tie 
a ‘Natur, 
Aufmatuam auf ben Fleiß geliebter Un⸗ 
W terthanen, 

Die durch ihn ſelbſt geſchmuͤckte Flur; 

Trinkt gierig, mit erlaubtem 7 
Die ſtillen unbemerkten Reige 1 
Dee großen ſchoͤfriſchen Rene; _ 
: Verſchoͤnert. mit Geſchmack, und. finigli- 
Her Milde, 
Und 


rie 
ie | . ® 
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Hind durch bie Hand ber Kunſt bie lachen⸗ 
den Gefilde, | 
Die ftoly , heilſamer Quell, um deinen 
Felſen bluͤhn, 
Lub aller Voͤlker Blick auf seine Wundoe 
—ziehn. 


0 weiſer shin! werth der erhabnau 
Wuͤrde, 
Die glängend Deinen e Scheitel ſchmuͤck, 
Wenn Dich die koͤnigliche Buͤrde 
Der voͤterlichen Sorgfalt druͤckt, 
Die Millionen Kinder ſchaͤhen, 
Vertraue Deinen Staat den meͤchtigen 
Geſehen, 
Duct tie Dein weiſer Ernſt ein dankbar 
Bolt beglich. 


Eil 
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Eil in Amaliens Acin, die zaͤrtlich nach 
Driir blickt, 
Und iht, indeß ber Kriegsgott Dich ent⸗ 
| zuͤckt, 
Dein laͤchelnd Bild an Ihren Buſen 
druͤckt. — 
Wenn er dann koͤmmt , © Gott! welch 
Benfpiel hoher Triebe! 
Shr, bie ihr oft mit goldnen Feſſeln ſpielt, 
Mie das geheime Geu'r ber großen Nei— 
SO _ gung fuble, 
Hier lernt die Seligkeit der Liebe. 
Da ſtroͤmt, unſterblicher Auguſt, 
Von Ihren Roſenfarbnen Wangen, 
Auf die von Dir entflammtẽ Bruſt 
Entzuͤckung, Wahrheit und Verlangen. 
Da ſpricht ihr ſtummer Blick, voll Selbſt⸗ 
| " - gufriedenbeit, 
Mir 
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Mit maͤchtiger Beredſamkelt. 
Da fuͤhlen Behde, was Monarchen fii» 
len miffen, 
Um ſich die Saft. bes Throns durch Une 
| ſchuld gu verfi ifien. | 
Wen ruͤhrt dieß ſanfte Schauſpiel nice? 
Wer fuͤhlt als Unterthan nicht Wollufſt 
und Entzuͤcken? — 7 
Uns fehlt, geliebter Quell, der Reiche 
—_ thum und die Macht, 
Mic konigliche Pracht | 
Den großen Lag Amaliens gu ſchmicken— 
Dod eine Thraͤne, die fir einen Fuͤrſten 
fief, 
Der feines Volfes Liebling iſt, 
Wird von bem Engel oft gekuͤßt, 
Der diefes Firften Schutzgeiſt iſt. 





Vor⸗ 
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Vorleſung, in der BGeſellſchaft einé 

ger Kunſtliebhaber; “den 23tan 
December x776. in dem Antiken⸗ 

ſaale der Akademie gehalten. 





So ſcharfſennig dee beruͤhmte Verfaſſer 
des Laokoon die blendende Antitheſe . des 
riechiſchen Voltaire, Simoriides, geprh, 
‘und auf die Wirkung der Dichtkunſt und 
Mahierey eingeſche aͤnkt hat} fo genau et, 
‘bey Gelegenheit bes Laokoon, die Verſchie⸗ 
Denheit derſelben, in Ruͤckſicht auf · die Gee 
genſtaͤnde und die Art ihrer Nachahmun⸗ 
gen, beſtimmt; ſo lehrreich er ſeine Unter⸗ 
ſuchung durch die gewaͤhlten Beyſpiele aus 
dem Homer und dramatiſchen Dichtern 
oemohht hat; fe wuͤrde man ifn dennoch 
— | wenig 
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wenig verfiehn, wenn man ifm Schuid 
geben wollte, er fabe uͤberhaupt das 
Barb der fitteratur , Poefie und Kunſt 
trerinen wollen, das vom Urfprung der 
bildenden und didhtenden Kuͤnſte geknuͤpft 
war, und Natur und Bedbuͤrfniß bere 
ſtigt hat. Es iſt ifm tide eingefatlen zu 
laͤugnen, daß Phidias das Ideal ſeines 
Donnergottes aus dem Homer nahm, und 
daß man noch jetzt in der Miene des 
Olymr iſchen Zevs auf geſchnittenen Std. 
nen ben Gott evfennt, der nach Homers 
adixe mit tem Winke feiner Augenbrau⸗ 

mew den Himmel erſchuͤttert. Gewiß 
~ fomme es nicht von ungefaͤhr, daß, fo 
lange Kunſt Kunſt iſt, Dichter, Wei⸗ 
ſe und Mohler einander gegenſeitig bee 


geiſterten, einer dem ander rv | Usnfterb lich , 
. daveyter Th. 9° feit 
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keit ertheilte, daß fie fich gemeinſchaſftlich ih⸗ 
re Einbildungen mittheilten, und ſogar in 
ihrer. Theorie zuſammentrafen. Go 
lange ber Begriff ves Guten, des Schoͤ⸗ 
nen, det Gragie , bes Erhabenen, der 
Harmonie, des Lichts und Schattens, 
des Autdrucks, der Erfindung, im ei⸗ 
gentlichſten Verſtande auf beyde Rint 
angewendet, und Horazens und Hagedorns | 
peor bem Mahler und Dichter gleich 
unterrichtend ſeyn wird; ; fo lange. dfe 
Regeln des Malebranche und Locke von 
der lichten oder verworrenen Einbildungs⸗ 
kraft einen ſchwuͤlſſtigen Mahler eben fo 
gut treffen, als einen aufgeſchwollenen 
Stoiker; ſo lange Axiſtoteles und Home 
die lehre von ben Sitten und Leidenſchaf⸗ 
ten fo beyichtigen,, dafifie chen Einfuz 
an |) 7 





-euf den Bildhauer und dramatiſchen 
Dichter haben koͤnnen; kurz, fo lange 
fich alle Kuͤnſte vereinigen werden, zu leh⸗ 
ren und zu gefallen; ſo lange wird Ktte⸗ 
-ratur Rung, Philoſophie in dtr gluͤcklichen 
Harmonie bleiben, in der fie war, da fie, 
<Mapharl, — —* uns Vuore 
rotti — 77 


vaheſt nih , inbem, id: bef 
fase » daf das Studium ber Alterthumer 

der Kritik unendlich viel zu danken habe 3 
und daß dieſes Studium, , ha aͤberfluͤßig 
es in den Augen: eines Nidhrfenners zu ſeyn 
f cheinet, in den Augen einesOeſers und Lai⸗ 
reſſe rahmlich und nothwendig: daß es 
der modernen Architektur- der großen und 
wahren Compofit ition, dem Coſtume, und 
der Kunſtgeſchichte unentbehrlich fen. 
2 Mur 
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Nur denen, die vor hein dichtetiſchen 
Wahrſcheinlichen, von tem Sittlichen 
ynd Ueblichen ben... Nefigionsgebrandai 
und buͤrgerlichen Schilderungen, einen 
ſchwankenden Begriff haben, oder die 
aus ihrem eigenen Gehirn alles ſchoͤpfen 
gu koͤnnenglauben, was man doch nie 
durch Demonſtration errathen kann; nur 
denen ſey es erlaubt , die Namen der 
Spone, Gorlaͤen, Gori, Corradinen, 
Montfaucons, Stoſche, Potter, Ages 
ſtine, Beger, Spanheime, Vaillants, 
Harduine, Popen, Crnefti, Leßing, mit vore 
nehmer Unwiſſenheit zu vergeſſen, und Dave 
ſanias, Winkelmann und Hagedern aus 
der Reihe der wahren pbileſophiſcher 
Koͤpfe heraus yu heben. — Wir, 
meine Herren, find, eins, daß Kuͤnſte at: 
—— bee 





213 


fee Gattung unzertrennlich find; daß fie, 
einer eiektriſchen Rette-gleich, nur dann - 
wirken, wann die Genies jeder Gattung 
Hand in’ Hand fielien; und def nidits 
vortrefliches hervorgebracht werden kann, 
wenn Eiferſucht oder Stolz bee Sete 
. gerbrechen 1 will. 

i Dieß, , meine Herren, waren die edlen 
Grinve, , aus Mhen wir ans; unter dem 
Schutz der Philoſophie, Kunſt und Lit— 
teratur, ſchon ſeit vielen Jahren vercinig: 
ten, von den qusgebreiteten Kenntniſſen 
unſers Oeſers Gebrauch zu machen, und 
dive: feitién Unterticht, der einen Win- 
kelmann bifden konnte, und wirklich ge⸗ 
bildet hat, unſer dichteriſches ‘ober kuͤnſt⸗ 
fens Auge gu fihicfen. Dieß war 
| D3 ber 
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ber Grund, warum er, unfer Freand, 
und nunmehriger Vorſteher, (erlauben 
Sie , daß id) ifn nach Ihrem Auftrag 
hier zum erſten mal dffentlid) dafuͤr er⸗ 
klaͤre , und glauben Sie, daß ich ſtolz 
darauf bin, ihn alſo zu nennen,) auch 
uns mit einer Beſcheidenheit, die eines 
wahren Kuͤnſtlers wuͤrdig iſt, aufforder⸗ 
te, und noch jetzt auffordert allen 
Sdharifinn, alle Genarchkeit der Philpe 
fophie, allen Fleiß der tiefen Litteratur 
anjurvenden, um die Betrachtungen ber 
alte und neue Runflwerfe , die wir, von 
ihm geleitet, anftellen werden, fo reichhal⸗ 
tig und lehrreich alg moͤglich zu machen, 
die eifernen Retten dee Pedanterie abzu- 
werfen, den Tempel der Alterthuͤmer 
und der Weisheit. fir junge lehrbegieris 
ge 


7 
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ge Kuͤnſtler “gu oͤffnen, ‘und Litteratur, 
Geſchichte, Fabel, Dichtkunſt, Auf— 
ſchriften, Monumente anzuwenden, die 7 
| dnnern Geheimniſſe wahrer großer Genies 
an ber Kunſt, die gelehrter warer, als 
viele Gelehrte es find, — aufzuſchlieſ⸗ 
ſen. ar, 
Und wenn uns nichts gu dieſemn ruͤhm⸗ 
Shen Plane ermuntern koͤnnte, wenn wir 
auch ſelbſt nicht von einer edlen Wißbe⸗ 
gierde angefeuert wuͤrden, die ewige 
Theorie, unter der oft der Verſtand in 
den Kuͤnſten austrocknet , und die zur 
Uebung faͤhigen Sabre voruͤber ſchluͤthen, 
praktiſch, thaͤtig und einflieſſend in die 
Welt zu machen, fo muͤßte uns die 
Pflicht, und der große, alles begeiſternde 
J O4 Ge— 
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Gedanfe auffordern ,nuͤtzlich gu werden, 
und den durch Eiferſucht oft unedel ver⸗ 
kleinerten Ruhm einer Akademie gv vers 
cheidigen , die alle Vorzuͤge der Kunſt hae 
ben kann, wenn fie fie haben will, 
Erlauben “Sie, bag ich ofne allen 
—8* der Berebfamkeit — denn bier 
ift die “Rede von ber Wahrheit; und 
Wohrhei ‘fann ‘bas Fiittergold entbeh⸗ 
sett — erlauben Sie, daß id t mit dee 
Unpartheylichkeit eines Geſchichtſchrei⸗ 
bere, ohne in bas geheime Band der hoͤhern 
Wiſſenſchaften und· Kuͤnſte eingudtingen, 
dem ich eine eigne Abhandlung wiednien 
wee, (2) aus den BVerhaltniſſen unſers 
Vaterlandes die Gruͤnde zuſammendraͤn 
ge, die unſre Elferſucht reizen, Wiſſen⸗ 
Raf und Kunft mu verbinden. ¶ 


Wir 
1) Siehe Harmonides, 
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7 Wir find. Deutſche, meine Herren, ein 
Name. der uns Stolz — das heißt: 
bles Geſuͤhl auf, Nationalkraſt, einſtößt. 

So lange Statien auf Raphael , und 
Corregio; England auf Reynold und 
Hamitton — Srantreid) auf fe Grin, 
$e Sueur ſtolz iſt — Maͤnner, deren 
Einbildungen den Einfluß hoͤherer Kraͤf⸗ 
tein bie Schoͤpfung der idealen Welten 
auch in ihren Kartons und Skizzen wahr⸗ 
ſcheinlich machen : fo lange muͤſſen wir. 
unſre Duͤrer, Holbeins, Golze, Van 
Achen, S Sereta, Flinck, Flamael, Loth, Elz⸗ 
Geimer, Netſcher, Sairefen, Kuupfer,. und 
ſelbſt Rubens, den Deuſchland den Nieder⸗ 
laͤndern zum Fuͤrſten ihrer Schule wieder 
abteat, verehren; um den Auslaͤndern nicht 
95 an 
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-: 
ot, Geſuͤhl five dautſche re zu wei⸗ 
chen. (1). 
Selbi 
Die Italiener (chien Mengs, Frey 
and Habe, wie die Franzofen Keller 
Wille und Schoͤnau; die Engldndeg” 
“HieBen Holbein, Keller, Rely, Cloſter⸗ 
mann, Sets, Weidemann, Zink, 
7" Senter, - Hendel, ‘thre erjien Lehrer 
ſenyn: verkennen noch nicht eines Zauf⸗ 
hfaih pad einer. Kaufmannin Verdienſte, 
und find ſtolz auf Bach, Abel und 
Fiſcher, die wir ihnen gaben. In der 
Muſik: ſind den Italiatnetg ‘Hake, 
Haͤndel, Graun, Naumana,. Hiller, 
Schuſter, Bach, Geidelinang , Dene 
da, Gluck, Holzbauer, und mehr· derglei 
chen Ramen, heilig und ſie geben 
dadurch keine geringen Beweiſe ihrer 
Gerechtigkeitsliebe. Sollten fle uns, 
ihhres Geſchmacks halber, nicht um ee 
nen Buz und Fuͤrich beneiden, ſo wer⸗ 
ben fle es body um eine Mingotti und 
Mara; denn bende find deutyHe. 
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Selbſt die ethabene Runt des Pyrgos 
teles, deren Geiſt und: Drethanié uñs 
Mariette aufſchließt, bat ihren Ratter in 
Deutſchland gefunden, und Maniiee ge. 
Hildet, die der <Schagung eines Cahlus 
aind. Agoſtine wuͤrdig waͤren; G3 uu 
Wir find Deutſche, die ihre Pindart, 
Mittons, Horaze, Platonen , “tind Ba 
fons, van Swieten “und Hallers abe, . 
thre Cuter Keppler und Leibnige —ein Na 
me, det ein Monument yon Defers Hand vers 
diente — Deutſche, heren Aitterqtle ABelte 
weisheit und Kunſt Carl der ſechſte, nach dem 
BevfieleCart bes flnften wap Rarititian 
. "too 
0) Durch thn unterftuͤtzt, bearbeitete Ra⸗ 
phael Donwer: innlaͤndiſchen Marmot 


bis zur Eiferſucht der Cynodiſchen 
Inſeln, 


220 
-  Sofeph dee zweyte nahm Klopſtocke 
Denis, und Maſtaliers Natienallieder mit 
deutſchem Gefuͤhl und Patriotismus auf, 
and Maria Thereſia, nachdem Sie oan 
‘Swieten cin Monument errichtet, wand 
- um bie Brust des großen Winfelmanns 
die gilbene Kette mit dem glangenten 
Bilde der Majeſtaͤt, ohne vorauszuſehen, 
fo groß find deine Tiefen, 0 ewige Vore 
ſehung!) daß cben dieſer neue Orden des 
os oO, Genies 
| Infeln, und von ihm aufgefors 
. beet, floſſen die weiſeſten Luͤnſtler 
aus Italien und Deutſchland zuſam⸗ 
men, eine Ufademie gu errichten, die 
7 noch chren großmůthigen Stifter ver⸗ 
J ewigt. Ersherjoginuen glaͤnzten durd) 
— Werte beg Geiftes und der Kunſt, und 
3 Friedrich Brand war ſtolz auf ihre 
an Mrifreritiicke. 


s 
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Benies,-der- einen eigenen Adel giebt, 
durch den Giang bes Goldes einen Mor 
Der reizen wards, dem Veſchaſten der 
gtlorreichen MRonarcinn den’ en ele in das 
Herʒ zu ſißen. ) on 
ee. e — J . | 

oi. Einen Bick auf ange je etn 
mung. — Wir find Sachfen,. eine der 
Alteften- und edelften Voͤlkerſchaften des — 
deutſchen Bezirks ¶Wer liebt Wahr 
‘Heit, ohne Friedrich den Streitbaren, 
den unſterblichen, Mauritius, und dex 
erften unfrer Edlen zu bewundern, 
OF 


t “CS ’ 


ry Dieſe Stelle zu verſtehen, mug mart 
Defers Modell pi sus Winkelmanns Mo 
numente geſehen haben, in dem er einex 
philoſophiſchen Gedanken mit ‘ber: ibn 
eignen Wuͤrde ausbruͤckt 
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ber beh stovoe Auguſt Faget; Fauͤrſten, 
Sie umſre Abaderite Ihrrs Wanittelbaren 
Dcqh/thee wurdigten, bundy die mildeſtan 
Erichmgeq die Ponies. eondrerten; oͤf⸗ 
fentliche Hoͤrſaͤle gruͤndetemn, sinfoe Tera- 
pel ſchmuͤckten, und Weisheit, Tugend, 
aon: Sees ah verbrei⸗ 
teen ney ee 2 ou 
nS tag ej SEchoͤnheit, 
Staͤrke/heroiſcher Muth, Gleichheit im 
BE und Ungluͤck, alle glanzende Cie 
genſchaften, die noch in ſeinen Enkeln und 
Uxenkeln hervorleuchten, ſtroͤmten in ſei⸗ 
ner droßen Seele zuſammen, — ver⸗ 
mahlte Einfalt und Geſchmack mit Pracht 
und Mannichfaltigkeit, iumd Polen ver⸗ 
anf uñter der bul ‘eines, körigiichen 

J Here 


Gb fe 
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Herzens dew wohlthaͤtigen Philoſophen. 
Alevander: ſendete den etſten Maturlehes 
Neh Align; Ee, Ludwigen und Hebenſtreiten 
HOHE ſeldengepruͤfte dAfrika, die Geſehichte 
der Thiere, Pfianzen und Mineralien, mit 
der· Geſchichte des ſicthchercMenſchen am 
erlaͤutern. — Unter feixert, quchlteftty 
jifchen Monumenten glaͤnzt her Tempel in 
Dresden fervor, den Behr ſo meiſterhaft 
woͤlbte, daß ber Donner der Bomben 
umſhnſt gewagt hat, die hohe Einfait und 
aia ber großen Kuppel zu zarmal⸗ 
mien. Ihm ·dankt Surypat dent 
Tiger von Bbi cheis Erſindung 
und Veryollkommung bes mit Japan 
wetteifernden, und; von: den. weiſe⸗ 
en. Voͤlkern nachgeahmten Porcellans, 
unter ſeinen weiſe Machkommen, be⸗ 
fonders unter unſerm vortreflichendluguſt, 


zu 
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gu einem Grade von erhabner Kunſt ge: 
Lracht worden ift:, in die Natur, Cefiw 
dung, Neuheit, Originalzeichnung, Geiſt 
Her Allegorie, Colorit, und oie ſeinſten 
Deheimniſſe der chemiſchen Kuuſt unſers 
Poͤrners und audeer Kenner muſanmen 


Admten. (1)' ee 


6 Man braucht nike, um dieſes zu erken⸗ 
net, als einen aufmerlſamen Blick aug 

- pad vortrefiche Defert, bag unter der Di- 
rection Seiner Excellenz des Ober⸗Cam· 
merherrn Grafen von Marcolini, mit ab- 
lem Geiſte der erhabenſten Erfindungs⸗ 
traft, angelegt, audgefiiet, und big zum 
Ideal der kuͤntlichen Schoͤnheit erho⸗ 

ben worden. Die Hauptidee der Alle⸗ 
gorie iſt wahr und edel — Auguſt 
hebt mit milder und kraͤftiger. Hand bas 
- ſinleude Sachſeu empor. Der Gedan⸗ 
fe, Maturgeſphichte, Produkte des Lan⸗ 
des, a anufattury, Wiſſenſchaft * 
Kunſt 





va 
¢ 


225 
raktik, MathematikMahierey, 
Baukunſt, Bildhauerey, weiſe Anſtalteti 
Fiur Erziehung kuͤnftiger Helden; Sanim 
lungen, die Stoſch, Agrikola und Caylus 
iebrat, tan Swieten und mehr afd 
eit Kerner dev Litteratur bewunderten; 
glaͤnzende Lager, Zuſammenkuͤnfte großer 
Monarchen, machen dieſe Edoche unter 
ber, nebſt prachtigen Schauſpielen von 
erhabener Gattung, auch die deutſche Buͤh⸗ 
ne die ete ie Oefils gewann, ‘fi Kunſt, 

ESitten 
. 7 Sunt burch rebenbe Gruppen mie 


finnreichen Aufſchriften hineinzu⸗ 

"weber: , macht ihrem Erfinder Ch. 

any und Schoͤnau kann ſtolz darauf 

ſeyn eine Idee, die fo. neu und warm 

> dy, und von Ehrfurcht und Liebe gegen 
_ den Vater bes Vaterlandes erzeugt 

tourde, ſo treflich ausgebilbet ju haben. 

zweyter Ch. P 


é 
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Sitten und Deyfart der Ratien Hews 
unt merkwurdig. V 
Dalthaſar ‘ere un ote Rit 
reden mitten inter uns, durch Munfiwecte. 
| ihrer ſchoͤpferiſchen Hand, vor feiner, Gorge 
fate. fae. bie Verſchoͤnerung⸗ einer Son 
se, in die ‘bie, Mature wenig große aber 
beſto ſonſtere, mildere und harmonifche 
Base gedriictt Gat - — als wollte fie we 
nig Erſtaunen, aber mehr ſanftes Gefuͤhl 
anrfindender Herzen erwerken. gee 4 
Das einzigeRoſenthal, mit aller Einfalt 
beat ubertrift, nach dem Orff 
| ringebohrnet Séatienee utd Enslander, 
| Ute id) nicht, fo: war ſeibſ Nebuht, ber 
Betrachter des Sinai unddor brittiſche ge⸗ 
fuhtwolle Mahler des Metta ‘fee “Mey 
stig) ¢ bie Ducts, aimee blele Sato 


_ on 
* 
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dtr ſtolz ſind, und bie Milton, Pope, und 
Add iſon ſchilderten. Unb wie viel that niche 
Baukunft und Mapierey wife Bese iu 
verſchinem. (‘)- 


Anguf ber brite macht eine neue und 
tlaͤnzende Epoche der Rifle Cin Sli 
uf bag redende Portrait bes Balechou, 
Hach Rigaut, zeichnet uns bieſen ‘Men hens 
Freuno in fee Wiiede und Majefiats Die 

p a J Pracht 


C1) Da ich vicſes ſchrie, hatte Defers 
ae weiſer ty Beſrhmack die kelzeaden 
* Habvebana meiner verehrungswaͤr. 
digenFreunde, des Hn. Geheimen Kriegs. 
Ratb/ Muͤllers uid Hit. Hofrath voh⸗ 
3mens, noch nicht mit den ſchoͤnen alle⸗ 
goriſchen Deckenſtuͤcken berrichert, ‘bie 

. gba 8. Derg mit dem waͤrmſien Gefuͤhl der 

philoſophiſchen Ruhe und laͤndlichen 
Graie erfllen und in denen fo viel ebẽ 


ke Cinfalt mit Driginalidern zuſammen 
get Eft. 
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Pracht theatraliſcher Vorſtellungen lockte 
die Bibienen, Grotien und Servandoni 
in die Reſidenz, mit denen Oeſer zugleich 
arbeitete, Pomp mit perſpektiviſcher 
Wahrheit, u und. Geift mit Gefuͤhl und 
Coftume zu vereinigen. Man nationa⸗ 
üſirte ſtilſchweigend die vortreflichſten. 
Kopfe Staliens, und brachte durch Verzie. 
rung, Tanzkunſt und Harmonie ein heroi. 
ſches Schauſpiel hervor, das Dorat nicht 
ſchoͤnert traͤumen konnte, und das an Einſalt 
dent hohen griechiſchen Ton der Tra⸗ 
goͤdie, an Pracht dem Blanje ‘bes Drients 
nicht nachſtand. — Metaſtaſto o ‘utd 
Haſſe wetteiferten, im Sio Erftaurien, i itt 
der Dida Mitleiden , im Titus den ſanf⸗ 
ten milden Charakter des Monarchen aus⸗ 
jubeiicen, , und in den ruͤhrenden Pil⸗ 
| grim⸗ 
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grimmen von Haße, die unſterblich ſeyn 
| muͤſſen „weil die glorreiche Verfaſſerinn 
der Toleſtris fie oorzuglich ſchaͤtte, das 
warme Geſuͤhl feuriger Chriſten, an dem 
Grabe bes Erloͤſers, gu der hohen Ge⸗ 
fittnung des Olints und der Sophronie zu 
erheben, und ſie fuͤhlen gu laßen, was Gof⸗ 
fredo empfindet, wenn er, nach Eroberung 
der heiligen Stadt, | ben blutigen 
Kriegsrock ablegt, ſeine glorreichen Wafe 
fen in dem Tempel aufhange 1J und mit 
tieſer Anbetung ſich dem großen Grabe 
naht, in dem der Erloͤſer der Welt 
ſchlummert.- — 


L’ arme folpende e qui deuoto 
Us gran {fepolero adora — et {cioglio 
oo vor. 
ay 


Pp: 3 Wie 


J 
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* Wie .viel (2) Maͤnner von -felmen Bad 
lenten ſchmuͤcken die Annalen dieſes frucht⸗ 
Barew, Zeitalters, in welches die ¶ Matur 
die edle Eiſerſucht ſo vieler Geiſter ver 
aͤhnlicher Beſtrebung nach Vollkommen⸗ 
heiten zuſammen drdngte, als wollte fie 
uncer “einent neues Auguſt ble -grofe Res 
xi berbehallen, die fie nad) det Anmer/ 
6 Pellegrino⸗ Gran, Nermofer, Dornier, 
Cobradini, Natter, Pichler, Bottſchud, 
Meytens, Fehling/ Strudl, Matielti, 
Knofler, Ehlbeſter, Schlũter Troger 
Heblinger, Vanſchuͤppen, Coudtai 
Mengs, Torelli, Huͤtin, Behr, Poiltke, 
Ehiaveri „Vott, Longluͤne, Krubfazius 
Dinglinger, Nirchner, Cofaeser, Nahl⸗ 
Werſchaffelt, Robe, Tiſchbein, Hoͤckner, 
VPoͤpelwann Dietrich, Knofel, and fa 
weiter, gehoͤren zu diefem Der Kunſt 

Fſchmeichelhaften Zeitraum. 


* ⸗ 
a. «A>: 
a 
' < Vo, ° 
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tung bis Belighus; *in jenem atin Zei tis 
alter: beobachtete. (Bet R Ry 
:8Wer bewundert niche noch bfey inde wets . 
fir Beurtheihungstraft, on dem - Minky 
ſelbſt / aupfeinew theoretifthen Retſen, ge⸗ 
ſammelten Schẽete edler Steine,. bie eb 
wen Heese al Reet tet Nate 


aor 


rE ge ile 


—R 


xu) Hoc idem eneniffe grammatics, pls 

fis, pictoribus Aalptaribas; 5 guir 

x" Anis tomporam inGiterit.npris, . vepe- 

riet, et eminentja, cuiusque operie 

tiffin temporum clauftris circum- 

J aw. Auir aomuiatis iugeuia: et 

tty «pune inuidia ,. nuiic admiratio incita- 

ztionem acendit: ataraque, ; quad ; 

_ fame ſtadis petitum. eft, a adfcendit | 

dn. fammom :. djfficitisqye | in. perfefto 

34. — nigyuratizerqne, quod proce- 

* ena a — Fate 
i. I. Ge. Mee: Menten, - 


Col ° 
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zugleich entzuͤckken? Iſts ein geringer 
Vorzug fie uns, daß wir nur zwoͤlf Mei⸗ 
fen noͤthig haben, die Veſtalinnen gu fee 
Hen, die uns, das Herkulan beueidet / und 
uͤber deren Entfernung aus Wien einer 
der groͤßten deutſchen Kuͤnſtler bis zu 
Thraͤnen geruͤhrt ward? — Monumen⸗ 
fe. ber. griechiſchen, betruriſchen und roͤ⸗ 
miſchen Kunſt unter der Aufſicht gelehrter 
Kenner gu finder, aus denen Winkel⸗ 
‘mann und Hagedorn, wie aus Napheel 
ſchoͤpſece? — 
Durch weife Cinvigytang des roͤmi⸗ 
ſchen Akerbaues noͤthigte einſt der Ueber⸗ 
winder ber Dacier Aegypten, bie’ aleram 
deiniſche Ftotte mie romiſchem Getraide zů 
beladen, Aegyhpten, bas, wie Sicitien 
umd Afrika, Mom’ vormahls ernaͤhre hat⸗ 
J 7 te, 
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ta— Die weife Auswahl Auguſts und dey 
Koͤniginn Sofepha, (denn auch Sie wein⸗ 
se voll Gefuͤhl mit Helena am Catvariv, 
entſchied mit Geſchmack den Werth eineg 
Caracci, oder Rembrand, und unters 
ſtuͤbte die Kuͤnſtler aud) in ben ſtuͤrmi⸗ 
ſchen Seiten des Krieges) bereicherte 
Dresden mit den Originalerfindungen 

der groͤßeſten italien iſchen Werke, von Bele 
fino bis auf Battoni, und nothigte Florenz, 
Modena und Rom ſelber, ihre Corregios, 
Raphaels, und fo gar viele Der treflichſten 
Kartons, Originalzeichnungen und Ru 
pferſtiche in Dresden gu ſuchen. — 
Wer wandelt burch die Hallen des großen 
Zempels, den ein neuer Cherſiphron, 
Chiaveri, unter den Augen. des Kevigs 
erbauete, und, Matielli mit feiner Mei— 
1— P5 ſter⸗ 
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ſterhaud ſchmackte, ohne bie Hofelt her, 
Shee, und. die Gripe der bey der Brunde 
fage uͤheroundnen Schwierigkeiten 3H, bir 
sounder? Gewiß dieſer Terpel eve 
Bient, vert den großen und edlen, aud 
ſanften Orlginalwerken des rgerbiche⸗ 
— zu werden. aa 

Man erkennt dieſe geeßze NRegnng, me ue 
ben angtbohrtgen Fifer: far waged Lunſt 

noch nag hem Tobe hes Kinigs.t in Wore 
Morchiwcheigſten. Prinzen. 

Der weiſe Xaver vermehrte A] wind 
— Meiſterſrůcke vrigineller Rie 
Ter, die großen Sammlangen, di die Euro⸗ 
J patthagt, unbuntee(tiete: bie Raofein bent 
— der aufkeimonde Ruhm 
ter Akedemie wie die Verwaltung des 

—— vertreut war. S « SkK Hoh. 
Herzog Carl ven Curland rind: von Dee 
fo4it 


/ 


3 

fois ‘und Sifter sige barum, weit eg 
ſie aͤls Renner ſchaͤtt, und alle unſtic 
belohnt ſondern zugleich, weil ign Upott 
eine. liebiche Floͤte vertraute gehoͤrt, ind 
lebt in bem einen reizenden Ehſum⸗ 
däs Verghemn und Vernet nicht ſchoner | 
7 tedumen kann, in dem Shook det Rae 
sur, mit pbilofopbifcher Rube, ben gilfteei 
chen Werken erfiudungvoller Reider, 
mit denen er ſeiber wetteifert ⸗ re 
; Des Herzegs von Teßhen ‘Sardi 
nungen werden von Kenũern beldaſtꝛ (} | 
und 


"Gay Woadeghetwoo thuinenelchnungen ra⸗ 
"Hi ethad einige: Hoe kurzem erhleiten 
wix edn groͤßenelatt E.K. H. nach Ego 

ot Aabrefy, aud der ortreflichen Presbure gee 
-, Gallerie gritichnet and o« pone chmuhern 

getochen. — Ulyfie én levant ie Fils 
* e Anions, 


2 
* 


234 

und der Verfaſſer des Altarblatts 
in Presburg hat mit aller Beſchei⸗ 
denheit Urſache, ſtolz auf den Beyſall 
eines Kenners zu feyn, deffen Urtheil 
Aufmerkſamnkeit verdient, waͤr er auch 
nicht der Sohn eines Rings, | 


: Und welder neue Bewegungsgrund 
fuͤr uns zum gemeinſchaftlichen Eifer liege 
fir bem Gedanken: die Erweiterung det 
Dresdner Alademie, und die Stiftung 
der unſrigen, iſt ein Werk Zeiedeich 
Chritans, | 


Y 


Wenn jemals ein Gott, bas mehr die 
ube, als den Krieg, mehr. die ſanftern 
Einpfindungen der diebe und Bewundrung, 
‘als wilde Entſchloſſenheit und Gefahr ver⸗ 
ehrte, — wenn ein ſolches Voll bas Andere 
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ken elites Faͤrſten vergeſſen Fanti, ber die 
Liebe, die Wohlthaͤtigkeit; die Großmuth 
die Weisheit (elf war; fo muͤſſe feined 
ber vergeffen, der die Macht hat, bas Rus 
ber der Staaten Tyrannen oder Vaͤtern art 
guvertrauen. Und dieſer vortrefliche Mann, 
dieſer gelehrte Pring, der von de Alpen und | 
Pivenden Schige der wahren Kunſt suri 
brachte, der in wenig Monaten Entwũrfe auf 
die Unſterblichkeit machte; war der Erweite⸗ 
rer und Stiſter einer Afademie, bie in einie 
gen Jahren merkbare Schritte zur Boll 
kommenheit gethan hat. Eiferſuͤchtig 
auf den Ruhm diefes: milden Vaters bev 
KNuͤnſte, wtiiffe Beishet, Kunſt und Site 
tétatiir ſich ewig vereinen, bie grofie Ab⸗ 
ficht zu erfuͤllen, die eines wahren Ken⸗ 
ners wuͤrdig war. Die: Ranft weine 
fo, | nod) 


63% | 
wech jeht eine  bantbare. Shee’ auf dag 
Cea’ dieſes ¶ gefatbeere: Weiſen; die 
Echmeicheley enthzellige nie felnen Staubʒ 
und ber Stolz wage es nicht, bie Thede 
pen gelehrter und weiſer Kuͤnſtier zu toy 
bein, — ¢ mage es nicht. die Dant· 
harkeit dee blahenden Atademie gegen 
elarichefte Kennerinn ber Kuͤuſte, 
ſelbſt trench Meiſterſtuͤcke in jeder oui 
beg meted c CY wad’ gegen den 
o aie : — 


i ‘beet: hewunden nicht den Geiſt 
a Biefer erhabnen Kennerinn i in herſchie⸗ 
beuen Paſtelgemaͤhlden, beſonders at 
Vhrem Portrait pan eigner and, hag 
_ Camerata geſtochen Gat? Es wird in ben 
J Lianalen unfeer Alabemie als eine 
*5 ſchmeichelhafte aneldote aufbehalten 
— werden, baf Prinjen und Prinjeſſu⸗ 
nen 


— 2 
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großen Prinzen zu tadeln, der, nach dens 


Tode Chriſtian des. Weiſen, den -riigenth 


| so Benn vielen. Cie une: 


ah weld aawedendes See, hr 


| it, ‘minctalogi, Rennenig ber Alter· 
rhamer , die ‘Beobacheungen ber ‘Cale, 


Moles, und > Sng, mit ben Seine 


veð 


* 
ee 


4 Pe) , - é 2 . Oy wey J ype! 7 Tues 
+ 5 $ * i ‘a. + ah, 


Rae ie — Ri , 
hem, nad bem Veyſpiel Sree Dard 
lauchtigſten Mutter, Gemaͤhlde unb 
 Reichuungen Sep. ihr andsultetion gti 
: tabten. Die Meiſterſtuͤcke Bree dicha 
terifchen Erfludung und Compoftion, 
Bae ſchon lͤngſt Deutfehland und Ita⸗ 
iad bewundert. ‘Die herrliche Ver⸗ 
mihrüns des gldnjenden Diiherfaal¢ 
durch die Bůnauiſche Bibliothek cra: 
7— Heintich Jonathan Clodius, ein 
_, Posotee  Pambecius, fuͤr eine der wichs 

Noder erichen bef neben bicteralur.“ 


a 
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Kuͤnſten bes Lyſippus, Pytgetetes; Ape 
tes: und. Hendel gh tereinigen,’-giebeiung 
unſer glorreicher Churfuͤrſt, Ce, der von 
den Geſchaͤften des Staats, deſſen Vu⸗ 
fer er iſt, zugleich mit ſeiner gefuͤhlvollen 
Durchlauchtigſten Gemahlinn „in deat 
bertraulichen Ungang der Ringe. a aue 
iG, ‘bie er ale Renner beſchuͤtzt. 


Ein Biie af Pola — 
bi auf feinert’ Wink aus "den Ruinen 
Aanporſtiegen, lehrt ſeine Neiguug für bie 
lobliche Kunſt des Vitruvs. Cin Blicf 
df Pillnitz, und Morizburg ado, pie 
Ratue ihre erhabnen und ſanfteſteri· Ideen, 
doen: Reichehum hetoiſcher und tfieotritis 
ſcher Dither’, durch bat” welchien und 
mildeſten Konraſi ‘oereinige, L. und die 


wed toͤglich ne a sendote 
© Auf⸗ 
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Aufficht des: Grafen- Maredlini · durch rei⸗ 
gende Gebaude. und Partien verſchoͤuert 
seeder — verruͤth die Neigung unſets 
Geſalbten gu der mahleriſchen Natur der 
Dietrichs, Canaletti und Thielen. Der 
Entwurf, unter eben dieſer Aufficht den 
deil ſanren Quell vor: Lauchſtaͤbt feſter zu 
faſſen und zu verſchoͤnern, verraͤth die 
Meiguag unſers Regenten. fuͤr gemeinnuͤ⸗ 
zige und beſcheidene Kunſt, die iber alle 
ok hervorglaͤnzt. (9) Und welcher 
ore elie 


© soon ben menſchenfr eundlichen Geſin⸗ 
nungen Stiner Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
I laucht, gegen alle Erfindungen und 
= Wiſſenſchaften, die einen unmittelba⸗ 
J ren Cinflug dit bie Muhe und Gluͤckſe⸗ 
tigkeit der Menſchen haben, iſt das 
Jnſtitut zum Unterricht der Stuinmen, 
Swertee Tb. Q und 
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ruͤhmliche Pla. gn - dee Verherrli⸗ 
chung det Bibliothefen ,. Kunſiſabriken, 
Balterien ‘der Naturalien, glaͤnzen uns 
ſchon entgegen. Was: hat nicht unſre 
Univerſitaͤt, bie ſich eines thaͤtigen Schu⸗ 
tzes duͤhmt, und bie Akademie te 
Kuͤnſte insbeſondere ·von einem Fike 
‘flert gu erwarten, der ſich auf -die edel⸗ 
ſte Art fuͤr ihren: Procektor erklaͤrt, und 
die rebende Mahlerey fener. Echoͤnau, 
| Gafanova,’ Binée, Oeſer, Graf, 
Bauſe, Geifer, Schlegel, Bach, 


1, mit 
° } 


und die Gnade des Churfuͤrſten gegen 

den funitre:chen Auslander ein reden⸗ 

der Beweis, ber ſich, durch ſeine aus. 

gezeichnete Wiſſenſchaft in der Wieder⸗ 

herftellung bed Geſichts, um die 
Menſchheit verdient machte. 
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inié dent Ange des milden Kenners gepruͤft 
und belohnt ‘bat... 
=, Ich fuͤhle mit Ihnen im voraus, M. 
H. die: entgicende Freude, ben Geiſt und 
‘bas milde Herz unfers Regenten.in einen 
Marmor gehaucht zu leſen, den, tie die 
‘Prayien an Gellerts Urne W ) ter 
S| Qe Sturm 

Sr) edntreidy und Deutſchland fenne 
| Pigal, deSen Bidſaͤulen Ludwigs Xv. 
gt Rheims und . Bellewue, und 
das praͤchtige Tombeau bes Marſchalls 
von Sachſen, das mein Freund Lo⸗ 
J peng Bleßig fo ſchoͤn und maͤnnlich 
einweihte. — Dieſer große Kuͤnſt⸗ 
ler ſah vor kurzem Gellerts urs 
ne, bewunderte fie mit der Un 
paartheylichkeit eines Kuͤnſtlers, der 
. 1 SelbgefiHl,, .ofne ausſchließenden 
y. Gtolg hat, und bcHagte, daf er ifren 
Meifter nicht fand, der eben damals in 

den 
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Sure bee Beit ſenſ sade: oony germat , 
mien, und der ſo unſterblich ſeyn wird 
als der vorkreſtiche Fuͤrſt Jablonowsly; ber 
ihn: aus Ehrfurcht und Liebe ſfur Frieb⸗ 
rich Auguſt, zugleich mit der Sorietaͤt 
der Wiſſenſchaften, die er fo edelnuchig 
fliftete, zu errichten wuͤnſchte. — Dene 
ten Sie zu dieſen Ermuntexrungen die. 
Aufmerkramkait der / weiſch Maͤnneron 
edler Geburbumd greßen Dalenten, die ben 
Throw umgeben, und. denen her unmie 
teſbate Schutz unſror Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte vertrauet iſt. Dieſen Gedanken, 
fann ich ihn / denken, ohne einen geruͤhrten 
Blick auf deine ehrwuͤrdige Aſche zu wer⸗ 
fen, weiſer vorkreßlicher‚und in den 
Herzen a aller Sachſen unfit fie iht 
4 Wenn 


den fen armors Mates 
rie gu neuen Meiſterſtuͤcken fuchte, 
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Benn die vollkommnen Geifter, sinmittel- 
bar mach :ifrer Veredelung, die Anſtal⸗ 
tet lebender Mitbuͤrger ihrer Theilneh⸗ 
ing wuͤrdigen, ſo ſieh auch Du ven dem 
Miansedeinee Hoheit berab auf dieſen 
Tempe Der Sunfte | 


e 
a 1. 


Duewothſh al Birger und Staats 
mann Dir ben Abel; gleich delnen edel den⸗ 
kenden und erhabenen Freunden, turd Ber: 
blenſte um die Welt. - Cin- Freund dev 
Religion ohne Alerglauben, ein Gelehr⸗ 
ter ohne Stolz, ein Menſchenfreund oh⸗ 
re Machſicht gegen den Leichtſinn; ein 
Befoͤrderer der Valente, ohne (fe Ahan 
gigkeit fuͤhlen zu ‘fe — 
* Ne Chovatrer —R 


or , Q3r. . ‘ s 
- we * 


om 
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O mide. ſich ein neuer Horaz ſin⸗ 
ber, Did) durch ein unfterblicjes Sted; 
denen gleich , die Ou mit geiſtiger Wol⸗ 
luſt fo gerne fafeft, gu verewigen — 
Doch, wer in der Geſchichte lebt, wie Du, 
und in Unterhandlung mif Friedrich beng: 
Grofen uͤber bas Schickſal von Curopa 
bemerkt wird , dec bedarf keinen at 
kus. 


Lind. Ren n Dir, —— —— 

zu Deinem Freund, Hagedorn. 
» Wenn tieſe Kenntuiß der Philoſophie, 
Wahrheitsliebe, weiſe Wohithaͤtigkeit, 
Scharfſinn, Gefuͤhl und Begeiſterung 
bey ber Schoͤnheit, Kenntniß bet Antife, 
her. Grazie fer Zeichnung, verbunden 
mit dem Umfange der Litteratur, einen 
Anſpruch auf die Hochachtung der Kuͤn⸗ 
ſe 
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fie. fe fo mieſt auch Dw wae 
fe = My — 


$eingig fl6fe — wie diel Berantag 
fling zur ‘Rumpiliebe ° “enthalt diefer Ort, 
in den alles aus Eiropa zuſammenſtroͤmt, 
was Hontlung/ Wiſſtuſthaſten und Ge⸗ 
ſchmack liebt — und wo “die Natur, 
im Sanften, ‘Rubigen, Reizenden und 
Mahlerlſchen/ mit Thaſſaliens Tempe und 
Miltons Paradieß wetteifert Eelbſt 
der Mann; dem wir die Enéheidung in | 
bieſen aͤſthetiſchen Betrachtungen bere 
laſſen, muß unſre Begierde zur Voll⸗ 
kommenheit reizen. Wir fuͤhlen die 
Staͤrke ſeines Geiſtes in dem allegori⸗ 
fen Sanne Dep. dramatiſchen Dicht⸗ 
HF oa ok “Aste  €unft 
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kunſt Cy. im Sturm ber Biganten, wa 
(eine, Cinbildyngetraft. ehen fe erhaben 
als Claudians, aber beſcheidner wirkt, of 
geſch ang) ein Gigant im Born ſeinen 
verſteinerten Bruder nach dem Olymn 
{Cileubect, “Wir “etegen, jhn in 
ber ehrwuͤrdigen Nacht, die uns, 
| mit der Mejeſtãt bes aétlen ginder 
bee bohen Unſchutd ſeiner Rutter, wr 
ber rũhrenden Sreude. eijner laͤndlichen 
Familie exfude, auf bie der Konfller dos 
eft ‘wail Gf be Cuno und 
«08, weil aus bien einen Dai 
bi felige Freide ber en Feloſer der 


* 3. oe 
J 8 oe ee te Sa 103 “eela es 


40) ithe : Irhecheußt Hiftoriſche? Cathe 
rungen der Gemaͤlde, welche oer 
, Gottfried Winller geſanumlet. p. 73- 








* 
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Mele und bet Glas aT} ewlgen Uchts, 
ify fit das uinendliche Ganze verte 
tele. roa © seat pits be J— * 
Wer! Hates vor ibm gewast, ‘ben Ge 
nius des Geſchinacks iu bilden, und ihn 


durch ben Laokoon — das Meiffertide 


aiter Runt ⸗ ‘bie ‘Gemme bes Mariette 
mag nun alter fen, ober bie von Saboet, 
ineimann und fefing dinaty rte Grup: 
pe von aifen Gotheiten ber Ginbitoang 
aispueicynen? Wag fol if Soren die 
borteflicie Bitdfdute ber Miloehargtet 
weet , bie nebſ Eranache Attar bie 
igh che bes Bemnpels i im Dom iu Merfe 
birg nchecht, nb worinnen der 
Riafiler bie exhabne Idee beſeelt — 


Was, deine ‘ate tu fol edie nich 


wiſen. ay os 


. 
Fie, ¢ . * 
. -.6 7? “44 ee 1 Ll? 
ene tne ‘So s' ms ‘ Ei 
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Cin zweyter Harpagon fons juͤngſt on 

Tuͤmplings Groby. sz: 34 

| Empfand die Mache der Kunſt vi 
und gab. 


Ich vergeſſe nicht, indem ich dieſes 
ſage, einen nach der Antike gehildeten 
Sokrates in Marmor der ten ſanften 
8 ontraſt des Silens und Weiſen vortref⸗ 
lich zuſammenſchmelzt, — die Grazien in 
ihrer Kindheit — das trefliche Modell zu 

dem Tombeau der Koͤniginn Ma thilbe, — 
ben ficrbenden Abel, und die reizende Zau— 
berinn von Endor, in einem Geſi ichtspunkt 
gemahlt, den vor Oeſern fein Kuͤnſtler 
waͤhlte — und wo Sanmels feyerliches 
Empyorſchweben aus ‘tem € Echeoße der Er⸗ 
de „mit Scharffinin und Rories nur ete 
ace ge rathen 


* e* 
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diafert wird. (r) Doch, wer wollte alle 
die Ideen — und Ideen find in dem 
Neiche der Kunſt und der Natur bas 
Weſentliche — wer wollte fie ausdruͤcken, 
hie Oefer mit Meifterhand binwarf, um 
gu verſuchen, wie weit die Gewalt der 
Erfindung geht, , und wie man die vets 
ſchiedenen Bruchſteine und Marmors des 
Genies anwenden kann, Gebaͤude pi 


errichten, die der Uaſterbitchteit werth 
find, — 


Benn 


€) Auf Geſers Fauberinn. 
Canidia, fo ſchoͤn Horaz dich ſang — 
Du bleibt mie farghterlidh. 
Doch Heſern weiß id) es fiir, ſeine 
dere Dank; 
"Denn fie it fain — ‘und das 
bezaubert mid). 
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Wenn eg wage if, bag. bee: grofier 
Kuͤnſtler Genie haben muf.; bas heißt 
dag: Talent des Himmels, basi‘ niemand! 
exblich erhaͤlt, unddas ded) eben: fo ge: 
wiß if, als wir feinen wabren.. Begriff 
wankend beſtimmen; wenn man mit Rocht 
ſordert, daß er die Kraft haben ſoll, die 
Natur mit einem ſcharfen Blick zu urd. 
dringen; ‘Bie gerbähltern und ster Chee 
le mit ‘einem’ elfen Geſchaat “abe 
ſondern; jebe Leidenſchaft, Born, wut 
Nadie; Liebe, Empfindung, Grobmuth 
nach dem eigentlichen Charatter au fait 
bern, den Raphael und Rubent ‘ober - 
Deminichino  fidher fo gut vetffantid, ais 
Ariſtetelen ‘hid’ jeker Alte Wis oy Theaters 
ober ber’ ESchule; wennt Iman’ voit ifm 
mit Recht Liebe zut Wahrheit, “Mente: 
re ay nif 
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miß der intereſſagteſten Theile ber Geſchich· 
‘tei bie Lehre von dem Eoſtume | dev Alten, 
Meurtheiliing und fevgfaleige- ¶ Wahl for⸗ 
dert · — wer wird · dieſe Forderung 
beſſer beantworten und erfuͤllen, als det 
Meatin ; den: Sie und ih: fieben? 


.* ed i . a 17 5 . 7 aah e 
= 3. . att . oe: “Mio 2 yak —W8 


— “foie: Sie uns re unter, eine Sut. 
fiche bie Hiftorie der Mahlerey, Rup fers 
Negereunſt - und i Sitt bauerey durch .die 


ets bee vericbenen Schuen snd De 

ginale ſtudieren y Wher den Stil eines 
Rubens, Corgegio, Var Dyk, nachbery - 

ken Gitterlefre, und die Geſchichte zu der 
Grflieung fo, srofer Entwuͤrſe anwenden, 
tieneilen einen kritiſchen Blick auf die 
gluͤck⸗ 
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gluͤcklichen Dichcer werfen, ‘Die mit dem 
Kuͤnſtler wetteiſerten: ohnmoͤglich Lann 
dieſeAufmerkſamteit . ohne Belehmmg 
ſeyn. Das mahleriſche und dichteriſche 
Ange eines Beobachters wird in dan 
Dichter, als Mahler dee: Natur, unendlich 
mehr Schoͤnheiten entdecken, als das un⸗ 
“ie. : 


.f 


- Saying , in nee AeGandiung 
| aber bie poetifeen Dilber. des Hor 
, Mee; Hat einige große Ideen vorbereis 
tet aber ich behalte mix vor, in einer 
eigenen Abhandlung zu geigen, daß, trog 
der aus(pdbenden Kraft fo empfindfamer 
Ausfiferner,, und ſelbſt der Kuͤnſtler, bee 
wert ſcharfes Auge in die tiefften Geheim⸗ 
. ‘ niffe 
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iſſe ber Licteratur und Geſchichte brand, 
nod) viele Geller der. Alten unge⸗ 
cbraudht, und and). inden Originalideen, 
bie erſchoͤpft gu ſeyn ſcheinen, nöch eingel- 
ne Akte und Scenen liegen, die unter der 
Schoͤpferhand eines neuen Laireße hervot- 
glaͤnzen wuͤrden. Wer ſah nicht ˖ den Cen: 
taur Chiron, und den Achilles auf ſeinem 

Arm, in Buͤſten, auf Gemmen und Ge⸗ | 
maͤhlden? Aber welcher Kuͤnſtler⸗ hac 
noch den gluͤcklichen Zeitpunkt gewaͤhlt, 
da, umringt von allen Helden der Argh⸗ 
‘nauten, (*) dieſes beroiſche Kind ſeinen 

Vater 


. , . e : . . ay 
— got ven rot thst 


we 


én) Siche Valerius: Placens, Lib. AL 260, : 
 ‘Wium fiee valido {pumantia pocula 
: Baccho:. 1: 
| Solli- 
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Water umarme, und von ihm jutw Ges 
ger bes Hektor eingeweihet wird. “Wer 
Hat. noch ausgedruͤckt, daß fein Helden⸗ 
muth, unempfindlich gegen alle Pracht 
koaiglicher Geſchenke and goldener Dey. 
fife, auf die hohen Thaten der Helden 
wit ofnem Munde lauſchte, und mit de 
Loͤwenmaͤhne des Herkules ſpielte. Wel⸗ 
che heroiſche Idee, in der Charakter, Cate 
pfindung und Seele hervorglaͤnzt, und 
alle Materie zur Verzierung nach dem 
Coſtame ſchon ba liegt; und zugleich 
J welcher 


Sollieltant: veteri nec confpicienda 
*F, metallo 
Signa tenent ſtupet in dueibus: ma · 
gnumque ſonantes 
Haurit, et, Hercoleo ſert comminus 
ora leohh 








7 


elcher {Oakte: Kontraſt rive dein Aſtwa- 
svat, der vor bem: Neberbuſch des Hitters 
gieint bebt Cul non dictus Hy hiss? 
VDurch die ewige Wirderholung mythologi · 
ſcher Ideen war man, ‘sux Balt Jimetials 
in der Grotte der Thetis, in dem blutigen 
Pallaſte der Pelopiden, “anf dem Pelion 
und Oßa, und in der wunderbaren Galeere 
der! Argdnawten — als in ſeinem 
eignen Hauſe ( a feuss 


a ate vada ee Rare 

Aber welcher Master. hen » uns den 
feng Holas + eke ». wie ibn Bas 
Serius 


Srd ini tera at ible 1 
>" Nota magis nulli domus eft fv, quam 
mihi fuetig ts - 
Mas et —* vieinum ‘Fupibus 
antrum Gk. 
- Valeant, we 
Sweyter Th. De 
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ferius ſchildert, ‘Ba-ve den Bogert des 
Hercules cedgt, und. da es ihm der Dig: 
ter anſieht, daß ex auch bie Maule trq⸗ 
gen moͤchte, erlaubten ~eg feine . Steiner 
lindiſchen Kraft cs vet 
Wer Hat jemals beh heiligen Hayn hte 
bitdet, ‘ben Cafar’ mit eigner Hand untgue 
hauen anfangt?(?) Wie viel Stof sur ho⸗ 


@ Diefe und sonic been cbernahm 


her vottreftiche Baͤch za bilden, ‘aber 
er ſtarb in Rom, von Deutſchland und 


Ftalien beweint, mittert itt der Bluͤthe 
“eines Genies und Alters. Zween 
greiner wuͤrdigen Freunde, die Herren 
. Bagel und Klengel, vie ihren Meiſtern 
| fo viel Chre mache, werden nod cine 
mmahl von mir sufgefordert, ſolche noch 
unbenuzte Ideen zum Gegenſtande 
ihres Fl eißes iu nebmen. 


“8 
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chen Aligorie liegt in Ben’ Ibeen des Site 
Lan Bey ihm iſt Caͤfar ein Big, 
Ber in ſeine eignen Tempel wuͤther, 
und ſich freuet, durch Ruinen zu wandeln; 
Craßus, ein Iſthmus, ber zwey aufbrauſen⸗ 
de Meere aug einander Hale, die zuſammen. 
ſturzen, wenn er durchbrochen ift; Pompe 
jug, eine Steineiche, bie feinen Schatten 
mehr verbreitet, fich faum durch ive eigne 
ESchwere alt, und dennoch allein ange⸗ 
betet wird, vbgleich jiingere ſtaͤrkere 
Eichen neben nits mit. Dis empor 
wachſen. 
J a was fag id dieſes Maͤnnern, 
bie Kunſt und Litteratur mit philoſo⸗ 
phiſchem Geiſte pruͤfen, und un⸗ 
* denen zween Dichter find, bie Hage⸗ 
Ro dorn 
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deen mit dem weichen empfindſameũ 
Chaulien, und dent. fanften dichteriſchen 
Mahler Albano verglich. (1 
Daß es uns zuleht an Nahrung be 
Geiſtes it einer Stade niche fehlen fanti, 
wo wir, auch nad) bem Tode cines unfree 
wuͤrdigen Freunde, (° ) von oͤffentlichen und 
Privatſammlungen ber Werke ber Kunfe 
aller Art, und trefliden Abgiiffen dé 
Antifen umgebent (ind, wiſſen Sie, die 
Sie dieſe Schaͤtze fo. ruͤbmlich gebraucht 
haben. — 


Ich 


(1) Siehe Verſuche aver die Mableren 
p, 405. und 769. Muͤllet und Weiße? 


(2) Here: Canmerrath Thomas ide 
: ter. eof 
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Ich ſchließe.. Keinem von Ihnen, 
meine Herren, iſt unbekannt, wie ver⸗ 
ehrungswuͤrdig der heutige Tag Sachſen 
und Deutſcland iſt. Konnten wir ihn 
ernſthafter und dankbarer feyern, als 
vurch Nachdenken uͤber das Wachsthum 
der Kunſt und Weisheit unter einem wei- | 
| fen Siften, ben wit ir arbethen v 


R —B 


— R3 Canitz. 


° 

~, . - > . 
e 4 . ’ 

- ’ . 


: Cenit — fin Hoel mag nun Bor ben 
Schottiſchen Diſtelorden, Irriand⸗ hei⸗ 
igen Conic, ober denen von Accolti und 
Taſſo geſchilderten Creuzzuͤgen berftame 
men — hatte den hohen Adel des Geiſtes 
und Herzens Koͤnig war kein uͤbertrie 
bener Panegyriſt. Geſinnung „Handlung, 
reicher Wig, Gegenwart bes Geiftes, 
Muth. 34 großen Geſchaͤften, war ver 
Charakter hes Didhters, deſſen ruͤhren⸗ 
Der Tod einen Eindruck auf jehes. Herg 
maden kann. Daß dieſer pole deutſche 
Mann ſtaͤrker in dey horaziſchen Laune, alg 
in bem ihriſchen Geiſte, Racheln naͤher, 
als dem Dichter Uz war; beweiſt ſeine Ode 
auf Doris, wenn man fie mit Hallern 
oy o..3 iue 
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zuſammenſtellt, und einen Seitenblick | 
auif feine lehmeiche Kanrilatur des Gei⸗ 
saad rt — 
** einem Eigen Augenblice vs⸗ 
meine burdy toͤdtliche Krankheit erſchuͤtterr 
te: Einbildungskraft die. Erholung des: 
faͤſſen Schlummers zuerſt wieder ene 
ppfand gerade der’ Grazien gegen Aber, 
die auf Gellerts Urne weinen, and nicht 
weit. von dem prachtloſen VBrabe, we: 
rieſer Menſchenfreund unter Chriſten 
ſchlummert ·erwachta ich ſruͤh, da dat 
Morgenroth uͤber den Marmor glaͤnzte, 
find den orizont veegitdete, «1 Mben 
_thit ſchlummerte mein Sohn in kindiſcher 
Vinfalt dnd Heiterkeit, und ich fuͤhlte, 
r dieſem ruͤhrenden Augenblicke, mit der 
hen R 4 gan—⸗ 
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gangen Borne hes Fruͤhlings die Freube 
Water zu ſeyn · Cor mir lag Hallers tne 
habnes Gedicht. von der Ewigleit. Ich 
ergriff es, pruͤfte, von ihm erweckt, die 
SHringen ve Gedanken — haͤufte 
Gebirge Millionen auf, und ſah von 
ter. finchterlichen Hoͤe wit Schwin⸗ 
deln herunter. — Nath einer ſehr⸗ 
naatürlichen Werlalpfung tye beet 
flog meine Cinbildungslraft · von Hal⸗ 
ler zu Canißz — Ich widmete Dir, 
unſterblicher Haller, dieſen Werſuch meiner 
Dentdatkeit Gott und Ratzien. 


—E ihe serene 6 Oey m eft 
nein if ben Biug: nach der Exwigkleit, 


bee bu ‘fe: lehrreich ſangſt, ſo ‘nell 
entreten ‘ole? Eurona, “nish: ble 
“ets * Schweitz 
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Schweitz allein, (*) weine Aber dich, 
und ſegne eine heilige Aſche! 
Dein. tiefoenfendes’ Genie ; das’ die 
innern Geheimniſſe der Matur mit ſo 
ſcharfem Blicke purdidcang p und ſich mit 
Engelskraft uͤber die Grengen der Wele 
hinausſchwang , ward von höͤhern Maͤch⸗ 
ton, wie einſt Newton, bewundert. 
Welche Wolluſt muß dein verklaͤrter 
Seift fuͤhlen, in ‘den glaͤnzenden Gegen⸗ 
den zu wohnen, dahin dich deine Cine 
Harti ichen bier rig? ie — 





© Siehe des Tombeau oon Dunker erfun. 
pden und Eichler geſtochen; mit ber Auf⸗ 
ſchrift: Genie Alberti Hatter! aerum 
i €8 iſt gauz ber Grd he des Gegenſtandes 


und den wuͤrdigtn Erben Fieſes edlen 
Wanues angemeßen. 


R5 Der 
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Der ſterbende Conte 


Alhrecht von Haller gewidmet. 


⸗ ° . s 
— Seer tr. 


“ a 


* pi ſchnellen Schwingen ber Gedene 
ken, 
Woßtnen JZeit, und Saal und! 
Ste 2 RG, 
ned aa des Lichtes Fluͤgel langſan 
find, | 
Ermiden bee bit,’ und hoffen fing 
cee Echranken. — — 


Haller aber oe Catch 


9 


} 
* 


Det Discs be ‘mit winder Oeil 
| und Feuer he 


4 i * Urne feng, 
Mg 


> 
Pr o’ 
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Als Du, Ankterblicher! - Wu, defen’ 
gildne Sener 
Bis i in Elyſium mit ſußer Schwermuth 
drang; 

Doch ſtark, mit Rachels Geiſt, durch erne 
| ſte Saiten rauſchte, 
es oft er orn . und Geitz vor ſeinen 
Richtſtuhl rief, 
Und mit Sesion Spott die weid2 

an nft belauſchte, J 






Wenn fi ie auf. elin und RofenBetten 
; . bhlief; 
Woard alt, und krank — die Nerven flee 
) | | fen, 
Bie fein wirtſamer Geiſt oft file bas Bai 
| terland, 
Sir: ofeine Pflicht und fuͤr die # Ranft 
geſpannt. 


Mit 
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Mit bebenden Fuͤßen uny gieernder 
so Hand 
Einkt ec babin, und um die ſilbernen 
Locken 
Schwebt ber gefliigelte Tob —— 
Richt furchtbar, wie ‘fein Blick entlarv⸗ 


1+ tort Heuchlert’ droht, 
Wenn Gottes Donner ſi ie erwe⸗ 
— gig oat TO 
Mein , die Religion Mor ipm ’ ‘alle 
J : Echrecken 
Der ernſten Mojeſtat mitleidend zu vere 
: decken, 
Und goß um “fn Geripp das glaͤnzende 
| Gewand. 


Von einem Einge bes Sishts,: So Siege, 
: von irrdiſchem Kummer 
J Ent⸗ 
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Entfeſſelt, iid goͤttlichen Traͤumen er— 
quickt, 
Bie in ben dritten Himmel ends 
Bee, 


| Dee Dichter in beh Toheshtameneed 


Der letzten entſcheidenden Nacht. 

Gott winkt und er erwacht 
Welch Schauſpiel fur ein Herz, wie 
Deins, o Canitz! Der Himmel 
War heiter, blau umwoͤlkt — Noch 


ruhte die Natur, 
und ſchlummerte det Lenz mic ſeinem 
| lauten Getuͤmmel, | 
Som Weft fanfe eingewiegt, auf der 
J einſamen Flur. 
Auf einwal breitete Matuta bie goldenen 
Blige, ik 


Séhiny wie fie, bon Dietrich gemable, 
In 
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So brennenden Wolken den Himmel 
nuunmſtrahlt, 
Auf die vom filbernen Thau -beveiftert 
glaͤnzenden Huͤgel, 
Und flieg in aller Pracht, die ihe ver 
Schoͤpfer gab, - 


Die Sonne ven pen Gebirgen herab. 


Veſeelt ven - neuer "Kraft, als ſtroͤmte 
Muth und Leben 

Mit ihren Strahlen auf ihn, und ven 

Begeiſterung warm, 

Wagts der Poet, geſtuͤtzt auf einer Fretitic 

| a >) DENA Arm, | | 

‘SiG von bem Sopha yi erheben. 

Der Walder Lobgefang dringt in fein 

. horchend Ohr, 

ain angeftrengtet Blick fliegt ju dem 
Himmel empors 


V Er— 


_—- 
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Er fife. du Sonnd, fiauat--- Empire 


woe dungen etgiefen. . ** 
Won fineBengenfy — Er fhweigt—~ 
soe Sie aber fließen. at 


„Gott , cf er aus, der Weishelt und 
hee Macht! yg 
„Im Si dyacen fo viele. Pracht, 
„So vielé Maietdt — 8 O, jenſeit dieſer 
oe Ephaͤren, | 
+ weg Schaufpiel wirf— du mi¥ ges 
waͤhren, 
‘pp Wenn, reif zur Ewigkeit, mein Geiſt fig 
a dich erwade! « 
. & ſprachs und ſtarb — O Geils, 
Dich wird die Nachwelt nennen, 
un die dieigion, , bie Dich jum Tode 
oe gees, 


ws 


Im 
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Im Tempel der Unfterblihfei, = > 


Bey meines Gellerts Bild, bir einen Mat. 

‘ tor’ goͤnnen. 

Ber bide empor nash diefem Morgens 

Und betet nicht um deinen Tob? — 
Ende bos zweyter Theils. 


|: fants a 


a AN 


q vie th 


/ 
: beg. fe 2h) 


: hes oops dai 2 


My 4a §; 
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